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ZAuslaud. 


Der Beſuch der Kaiſerjacht. 
„Hohenzollern“ fährt nächſten Samſtag nach 
VNew NVork ab! 
Wilhelmshaven, D 
Jan. Die Kaiſer-Jacht 
lern, die, wie Schon gemeldet, mit PL 
Heinrich nach den Ber. Staaten fah- 
ten und dem Stapellauf Der neuen 
Yacht des Kaifers Wilhelm beimohnen 
fol, die von der ältejten Tochter des 
PBräfidenten Noofevelt getauft werden 
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wird, fährt am Samftag, ven 18. as | 
Die Kapelle | 
der 2. Marine-Divifion wird ebenfall3 | 
ben Ber. | 


ik m Im 
Nort ab. 


nuar, nach) Rem 


auf ber erfteren Jaht nad) 


Staaten fahren. 
Bleihröder war’s nicht. 
Berlin, 13. Jan. Das „Sournal de 
Paris“ berichtete ausführlich von einer 
Schlägerei, Die fich bei einem Koftims 
Ball im Berliner „Iheatre Metropole” 
zwifchen Herrn dv. Bleichröber, dem be= 


fannten Bankier, und dem öfterreichiz | 
Strafen Schöns | 


* 
| dr 


ſchen Militär-Attaché 
born-Buchheim abgeſpielt habe. 
Meldung iſt falſch. Erſtens 
nicht Herr v. Bleichröder, 
Schläge erhielt, 
nicht ſatisfaktionsfähiges Individuum. 
Zweitens iſt Graf Schönborn nicht 
Militär-Attaché, ſondern Sekretär der 
öſterreichiſchen Botſchaft. 
Graf Königsmark, deſſen Name eben— 
falls genannt wurde, mit der Sache gar 
nichts zu thun. Die Angelegenkeit 
wird keine weiteren Folgen haben, da 
das erwähnte Individuum, das den 


ie Die 


der 


Baron v. Bleichröder gröblich beleidigt 


war es 
DIE | pflege. 3 


jonbern ein objtures, | ficht, doß fünftighin körperliche Stra- 


Drittens bat | 


Die Polenfrage. 
Erflärungen v. Bülows im preußifchen 


Sandtag. 


Berlin, 13. Jan. Im Abgeordneten- 


; haus des preußijchen Landtags beants | 
| wortete heute der Reichsfanzler v. Bü- 


low mehrere Interpellationen über die 
olenfrage. Die Nationalliberalen 
wollten wiſſen, 
in preußiſch-polniſchen Landes— 
theilen aufrechterhalten werde, und die 
polnijchen Mitglieder Zlagten bitter 
über Die fürzlichen behördlichen Maß > 
nahmen in reichen, Polen, fomwie be> 
jonders über die gerichtlichen Urtheile, 
dor denen „die Gerechtigkeit ihr Haupt 
in Scham verhüllen müffe“. 

Graf vo. Bil 
ner Antwort, 


len 
ihiL 


den 


ow ſagte Eingangs ſei— 

die Vorgänge in Wre— 
ſchen ſeien bedeutend übertrieben und 
dazu ausgenutzt worden, dem deutſchen 
Reich und Preußen innere Schwierig— 
keiten zu bereiten. Was ſich dort zuge— 
tragen ſagte er weiter — ſei durch 


die polniſche Agitation und nicht durch 
das preußiſche Schulſyſtem verſchuldet 
worden, das noch dasſelbe ſei, wie man 


in den zweiſprachigen 
Landesdiſtrikten während der letzten 

eßig Jahre durchgeführt habe, und 
ſo wenig zur Grauſamkeit neige, wie 
dieHandhabung der preußiſchenRechts— 
doch ſtellte der Kanzler in Aus— 


DU) 


e3 allaemeir 


F 
r 
fen während des Religions-Unterrich— 
tes nicht mehr vorkommen würden. Er 


fügte hinzu: „Niemand verhindert die 


Polen, polniſch zu ſprechen; aber ſie 


müſſen auch deutſch ſprechen lernen 





hatte und den Grafen Schönborn einen 
Eſel nannte, die ihm vom Letzteren ap⸗ 


plizirte Tracht Prügel ruhig einſteckte. 
Damit war der „Zwiſchenfall“ erledit. 
Beide erhalten Dentmäler. 

Berlin, 13. Jan. Als vor Jahres— 
frift der Plan entſtand, dem Preußen— 
könig Friedrich dem Großen als dem 
Wohlthäter des, zu ſo großer wirth— 
ſchaftlicher Blüthe gekommenen Oder— 
bruchs zum Zeichen der Dankbarkeit 
ein Denkmal zu ſetzen, wurde die, dann 


lange umſtrittene Frage aufgeworfen, 


tet werden ſollte. Neu-Trebbin 
Letſchin machten ſich den Rang ſtrei— 
tig. Schließlich hat man einen, beide 


den. Beide Orte erhalten gleichzeitig 
ein Denkmal des großen Königs. Die 
Standbilder werden von einem Berli— 
ner Bildhauer hergeſtellt. 


Redatteur verurtheilt. 
Berlin, 13. Jan. Abraham Klauſi— 


ner, der Redakteur eines israelitiſchen 


Wochenblattes, iſt wegen Beleidigung 
zu ſechs Wochen Gefängniß verurtheilt 
worden. In ſeinem Blatte bezeichnete 
er unlängſt die antiſemitiſchen Führer 
als „Verbrecher“, „Schurken“, „Diebe“ 


BR 


u. f. m. Bei der Verhandlung erklärte | 
der erregte Zeitungsjchreiber, er molle | 


„lieber Gefängnißtojt, als jeine Worte 
freſſen“. 


| und 


‚an der deutfchen Zipilifations- 
Arbeit tbeilnehmen.” 
Tripolis wird befcitigt. 
Kairo, 13. Yan. Aus Tripolis 
fommt die Meldung, daß der türfifche 
Sultan fich vergeblich bemüht hat, die 


Hilfe Frankreichs zu fichern, um die Bes | 


jeßung von Tripolis durch die Italie- 
ner zu verhindern. Wegen diejes Fehl— 
Ihlages bat fich der Sultan entjchlof- 
jen, Tripolis zu befeftigen, die dortige 
Garniſon zu verjtärfen und mit den 
moberniten Waffen augzuftatten. 
Planet Benns wirft Schatten. 
Nizza, Südfrankreich, 3. San. 
DerOber-Wijtronom der hiefigenStern- 
marte, Biacobini, berichtet, 


Dies ijt das erfie 


Iheinung zu beobachten war. 


—.— —— 


Juland. 


Boycott⸗Beſchlüſſe 
Gegen die kommende St. 
ſtellung. 

St. Louis, 13. Jan. Die organi—⸗ 
ſirten Arbeiter haben vorerſt die St. 
Louiſer Weltausſtellung in die Acht ge— 
than. Ein Komite, welches die ver— 
ſchiedenen Organiſationen in der „Cen— 
tral Trades and Labor Union“ 


Souifer Aus: 


trat, nahm, troß der Einfprache von | 


Delegaten der Preßleute-Gewerkjchaft 


und des „Building Trades Council”, | u 
2 RER NENNE | tunde des Staat3fapitol3 den Amtzeid | 


| folgende Rejolution an: 


Papit man 100 Jahre alt werden. | 


Rom, 13. an. Dr. Lapponi, der 
Leibarzt des Papites, hat nach einem 


breitägigen Ausbleiben dem PBapjt Leo | 


einen Befuch abgeftatte. Zu einem 


Korrefpondenten, welcher ihn befragte, | 


fagte der Doktor jpäter: „Seit Jahren 
ift der Gefundheitszuftand des Papfies 
nicht fo erfreulich gemwefen, wie gerade 
gegenwärtig. Er fallet jeden Yrreitag, 


M 


ſehe nicht ein, warum P 

nicht gleich Gregor IX. hundert Jahre 
alt werden könne. Das bedeutet acht 
weitere Lebensjahre. Dann wird Leo's 
Pontifikat ſo lang ſein, wie dasjenige 
von Pius IX., welcher 31 Jahre lang 
regierte. 


London, 13. Jan. Das 
Kriegsamt ſieht ſich einer höchſt ernfien 
Lage gegenübergeſtellt. Der Aufruf, 
es möchten ſich Freiwillige melden, um 


die in Süd-Afrika vor dem Feinde 


ſtehenden Truppen abzulöſen, iſt er— 
folglos geblieben, ja, er hat dazu ge— 
dient, den in den Freiwilligen-Regi— 
mentern ſchon weit verbreiteten Unwil— 
len noch zu verſtärken. Denn zum 
Erſten würden ja Freiwillige, die ſich 
meldeten, nur einen Schilling Löhnung 
den Tag erhalten, während die Leute 
der „Yeomanry,“ in der ſchon viele 
Freiwillige ſtehen, fünf Schillinge den 
Tag erhalten. Entweder muß das 
Kriegsamt Konſkription einführen oder 
die neuen Regulationen widerrufen. 


Mit 1000 Pfund abgefunden. 


London, 13. Jan. Die Klage der 
amerikaniſchenSchauſpielerin FruͤPor— 
tia Knight gegen den Herzog von Man— 
cheſter wegen gebrochenen Ehe-Ver— 
ſprechens iſt ſchließlich doch außerhalb 
des Gerichtshofes beigelegt worden. 
Der Herzog zahlt der Schauſpielerin 
1000 Pf. St. aus und trägt die Koſten 
des Verfahrens. Uebermorgen werden 
die endgiltigen Papiere in dieſer An— 
gelegenheit unterzeichnet werden. 

Ein „Hunne““ verurtheilt. 

Magdeburg, 13. Jan. Ein Kriegs— 
gericht in Erfurt hat einen Reſerviſten 
mit 54 Jahren Gefängniß beſtraft, 

weil er in China geplündert hatte. 





ı ben. D 
| bon 
Zohn Bull friegt feine Leute michr! | 

hritiſche 
er | Gecil Herring, 3. 3. Heppler, oe Col: 
| lins, ©. 9. Hoop, €. €. Taifey, ©. 
| Neaton. 


„Da die Direktoren der „Louifiana 
Purdafe Erpofition Eo.“ fich meigern, 


; die organijirte Arbeit anzuertennen, fo 
| erklären tmeir biermit diejelben für un= | 


billig und empfehlen fammtlichen Ars» 
beiter-Gewerfjchaften, ihren Mitglie- 
dern.und allen Freunden der organi= 
firten Urbei:, mit Zahlung 
Umlagen auf Aktien in der bejaaten 
Gefelichaft zurüdzuhbalten, jo lange 


\ bis dieſelbe die organifirte Arbeit ans 
allein man muß aber wegen der Tem | ns 
peratur in feinen Zimmern borfichtig | 
jein und diejelbe immer auf 65 Grad | 
halten.“ Dr. Lapponi meinte ferner, er | 
apjt Zeo XIIT. | 


erfennt.“ 
2 Todte, 8 Berlegte. 
Sug der Rof Island Bahn verunglückt in 
Oflahoma. 
Guthrie, Okla. 13. Jan. Zu O'⸗ 
Keene, Okla., rannte ein Perſonenzug 


der Rock Island-Bahn in einen Kon- 


ſtruktionszug hiniein, wobei zwei Per— 
ſonen getödtet, und acht verletzt wur— 
Die Getödteten ſind: H. K. Baer 
Kans., 
jalwa, Kans. Die Verletzten ſind: 
Peach, Hubert Kimberly (2), 
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Maurergeſellen-Konvent. 

Pittsburg, 13. Jan. Hier wurde die 
Jahreskonvention der Internationalen 
Backſteinleger- und Maurer- Gewerk— 
ſchaft eröffnet. Ueber 300 Delegaten 
hatten ſich eingefunden. Im Namen 
der Stadt Pittsburg hielt der Direktor 
des Departements der öffentlichen Ar— 
beiten, Dr. J. Guy MeCandleß, eine 
Bewillkommnungsrede. Der Verbands— 
Präſident, Gubbins von Chicago, 
erwiderte auf dieſelbe. Der Konvent 
wird zwei Wochen in Sitzung bleiben 
und ſich u. A. mit der Frage eines An— 
ſchluſſes des Verbandes — der über 
70,000 Mitglieder hat — an die Ame— 
rikaniſchen Gewerkſchaften-Föderation 
beſchäftigen. 

Japaner verbünden ſich mit 
Streikern. 

San Franzisko, 13. Jan. 26 japa⸗ 
niſche Arbeiter, welche an die Stellen 
von ſtreiklenden amerikaniſchen Eiſen— 
arbeitern in den Union Iron Works 
dahier getreten waren, haben auf Be— 
fehl der Japaniſchen Aſſociation von 
Amerika, der alle Japaner in den Ver. 
Staaten angehören, die Arbeit nieder⸗ 
gelegt. Die Beamten der Japaniſchen 
Aſſociation wurden zu dieſem Schritt 
durch das Chief Iron Trades Council 
bewogen. 


wie das Deutſchthum 


daß 
na das 9 ‚0. Gonntag Abend um 7 Uhr der Planet 
welchem Ort das Monument errich- ı Venus 


und | einen jo hellen Glanz hatte, | 


| daß er Schatten an den Wänden ber | 
| Sternwarte warf. 


. .. . r 7 DC i l $ 8s ei J 
Theile befriedigenden Ausweg gefunz | Dal, baß bei ber Venus eine ſolche Er— 


ber= | 


weiterer | 


und €. 4. Colby | 


Chicago, Monta 


Blütige Familicentragödien. 
Madiſon, Wiz., 13. Jan. Der Kef- 





g, den 13. 


57. Kongrei. 
Waſhington, D. 8., 13. Jan. Das 


jelfchmied Benjamin €. Keig tödtete | Ahneorpnnetenhaus hatte heute Diftrikt 


| heute jeine Gattin und 


| Kofthaus betrieb. 


| tobt, fann aber faum gerettet werben. | 


ereignete, 
tie die Beiden fich heftig zanften, und 


Ichonen. Keig war fürzlich aus feiner 


Stellung an der St. Baul-Bahn ent= | 
lafjen worden, nachdem er wegen thät- | 


lichen Angriffs auf den 
Hayes, einen Mitarbeiter, verhaftet 
und ſchuldig geſprochen worden war. 


Alderman 


| tragen, 


Nem Richmond, Wis., 13. Jan. %. | 


WB. Schmidt, Hilfa-MWerkführer in C. 
Burkhardts Mahlmühle in dem Dorfe 
Burkhardt, 15 Meilen füdlich von hier, 
ſchoß vergangene Nacht in ſeinem 
Heim ſeine Gattin und ſich ſelbſt nie— 
der. Nach den letzten Berichten waren 
Beide noch am Leben, doch verzweifelt 
man an ihrem Aufkommen, da ſie 
großen Blutverluſt erlitten, ehe ärzt— 
liche Hilfe zur Stelle war. Häusliche 
Streitigkeiten liegen der Tragödie zu— 
grunde. Im letzten Herbſt war ein 
Scheidungsverfahren eingeleitet, aber 
dann wieder fallen gelaſſen worden. 

Katholiſches Seminar für den Phi⸗ 

lippinen-Dienſt. 


ſenloſe Anwälte, 


New York, 13. Jan. Die Katholiken 
des ganzen Landes wollen einSeminar 
gründen, um das Problem der ſpani- 


ſchen Mönche auf den Philippinen-In— 
ſeln zu löſen. 


ungemein mißliebig; man will daher 


katholiſcher Prieſter an ihre 
treten laſſen. Dazu ſind aber etwa 700 


ſchen Dienſt ausgebildet werden. Das 
Seminar wird etwa 8300,000 koſten, 
und die Hälfte dieſer Summe iſt be— 
reits verſprochen. 
Schon wieder ein Truſt. 
Cleveland, 13. Jan. Die Bildung ei— 
nes Truſt der 
vollſtändigen gemacht worden, 
Ausſtellung einer Uebertragungs-Ur— 
kunde der Chicago Pneumatic Tool Co. 


Co. von New York, um die Zahlung 


Dieje Spanier find be= | 


Tabritanten großer | 
pneumatifcher Geräthe ift heute zu einer | 
durch | 


Priefter erforderlich, und dieje follen | 
in dem neuen Seminar für einen jols | 


i Ihnitt fich dann |, Kolumbia-Tag. Babcod von Wiscon> 
den Hals dur). Das gefchch in ihrem fin, als 
„em, mo bas Paar ein Giudenten= | für den Diftrift Kolumbia, berichtete 
Keig ift noch nicht | die betreffenden Gefchäfte ein. 


Vorſitzender des Ausſchuſſes 


Maſon von Illinois kündigte im 


Eine Stunde, ehe ſich die Mord-Affäre Senat für morgen eine Rede über die 
hörten Straßen-Paſſanten, 


| 


die rau ihren Gatten bat, ihr Leben zu | 


fubaniichen Zollgebühren an.. Eine 
diesbezügliche Vorlage und Kefolution 
wurde von diefem eingebracht. 
Senator Nelfon ton Minnefota hielt 
eine Rede zu Gunſten der Schaffung 
eines bejonderen Hegierungs-Departe> 
ments für Handel. Er fagte, ein jol- 
che3 Departement würde aud) dazu beis 
Arbeiter und Wrbeitgeber in 
barmonischere Beziehungen zu einander 


| zu bringen. 


Wajhington, D. K., 12. Jan. Der 
Genat legte dießorlage beireffs Schaf: 
fung eines Handels-Departements 
borläufig zurüd und ging in Erefutiv- 
figung über. 

Sm Abgeordnetenhaus hielt Bell 
bon Kolorado eine fchneidige Rede ge- 
gen die „Penſions-Haie“, d. h. gewiſ— 
welche fortwährend 
Soldaten, die im ſpaniſch-amerikani— 
ſchen Krieg und auf den Philippinen— 
Inſeln gedient, auch vollkommen ge— 
funde, dazu drängten, um eine Pen— 
ſion einzukommen. 

Die Rede wurde bei der Weiterbe— 
rathung der Penſions-Verwilligungs— 
vorlage gehalten. 

Hoar brachte im Senat eine Reſolu— 


tion ein, wonach ein Ausſchuß von 7 
Mitgliedern ernannt werden ſoll, um 
kannllich den dortigen Eingeborenen den Krieg auf den Philippinen-Inſeln, 
die dortige amerikaniſche Verwaltung 


eine genügende Anzahl amerikaniſcher und Me Lage und den Charakter der | 


Stelle | 


Einwohner zu unterfuchen. Diejer 
Ausschuß fol auch die Vollmacht haben, 


Perfonen und Papiere herbei zu Des | 


ordern und Vereidigungen vorzuneh— 


ı men. 





an die Central Real Bond and Truft | 


einer Hhpothef von 24 Millionen Dol- | 
lar3 zu fihern. Zu den Gejchäften, mwel= | 


che Kinter der lebteren Geſellſchaft ſte— 


ben, gehören die Boyer Machine Co, in | 


Detroit, die Diney Metal Eo. in Phi: 
ladelphia, die Ehisholm 
Manufacturing Eo. in Cleveland, die 
Franklin Mir Compreflor®o. in Franf- 
lin und die New Taite-Howard PBneu= 
matic Tool Co. in London, England. 

Goudv. Naih inaugurirt. 

Columbus, D., 13. San. 

Mittag wurde George K. Nafh unter 
den üblichen Feierlichkeiten für feinen 
| zweiten Ymtstermin alö Gouverneur 
| des Staates Ohio inauaurirt. Ober: 
| richter Diinfhell nahm ihm in der Ro- 


ab, worauf Nafh die Jnauqural = Rede 
ı hielt. 
ı publican Glee Club“ Tieferte die Mu- 
; Si. Nach) einem Mahl wurde eine große 
ı Militär und Klub3-PBarade abgehal- 
ı ten. 

Vollſtändig unter Waſſer. 
Negaunee, Mich., 18. Jan. Das 
Erz-Bergwerk, in welchem ſich jüngſt 
der ſchreckliche Einſturz ereignete, iſt jetzt 
vollſtändig unter Waſſer. Man hat 


Heute nomsamerifanifchen Marken 


das Departement behielt mehr, als 20: | 


and Moore | 


| fömmlichen Formate 


Der berühmte „Columbus Re: | 


Diarfen werden eingeltampft 
Wafhingten, D. K., 13. Jan. 
die Pan-Amerikaniſche 
ſelbſt ein finanzieller Fehlſchlag gewe— 
ſen, ſo iſt es auch mit den pan-amerika— 
niſchen Briefmarken faſt ebenſo gegan— 
gen, welche die Poſtverwaltung als 
Reklame für die Ausſtellung hat anfer— 
tigen laſſen. Der Verkauf pan-ameri— 
kaniſcher Briefmarken berechtigte in den 
erſten zwei Ausſtellungsmonaten Mai 
und Juni zu den beſten Hoffnungen, 
die Marken gingen ab wie die warmen 
Semmeln und das Departement ließ 
nach der erſten Auftage noch eine zweite 
folgen. Das aber hielten die pan-ame— 
rikaniſchen Marken nicht aus, das Pu— 
blikum wandte ſich plötzlich von den 
neuen Briefmarken ab, es war der 
Dampfſchiffe und Lokomotiven über— 
drüſſig und verlangte die alten her— 
mit den wohlbe— 
kannten Porträts. Am 31. Oktober 
hörte dann bekanntlich der Verkauf der 
auf 


000,000 dieſer Marken übrig, die nun 
in die Stampfmühle kommen. 
Wollen für die Boeren ſtreiten. 
New Orleans, 13. Jan. Kapt. L. 
Devilliers von der Boeren-Armee, der 
ſich zur Zeit hier aufhält, hat von H. 


C. Arnold in Bloomington, Ill. einen 


; feine weiteren Leichen von Umgefom= | 


I menen gefunden, deren Gelammtzahl 
befanntlich auf 10 bis 12geichäßt wird. 
Nah einigen Tagen wird man indeh 


das Waffer ausgepumpt haben, zumal | 
ı geitern Abend noch eine weitere Pumpe | 


| in Dienft geitellt worden ift, und dann 
| wird man wohl jämmtliche Zeichen er= 
| langen. 
Ohne große Bedeutung. 
Wafhinaton, D. K., 13. Jan. lot: 
tenfefretär Long erhielt heute folgende 


ward D. Barry, Befehlshaber des ame ! 
N 
„wo 


einer Anfrage des 
Tlotten = Departements bezüglich der 


| 
| 
| Kabeldepejche vom Kommandeur Ed- 


rikaniſchenKanonenbootes 
in Beantwortung 


icksburg“, 


kürzlichen Keilerei zu Niutſchwang, 
China, zwiſchen Matroſen des „Vicks— 
burg“ und ruſſiſchen Soldaten: 
Ying Kan (ohne Datum). 
Ernitlihes. Mannjchaft 
mäßig. (Ge3.) Barry. 
Im Zutereile des Chicagoer Drais: 
nage⸗Kanals. 
Waſhington, D. K. 13. Jan. Der 
neue Plan, dem Chicagoer Drai— 
nage-Kanal eine nationale Bedeutung 
zu geben und ihn zu einem Glied in der 
Waſſerverbindung zwiſchen den Gro— 
ben Binnenſeen und dem Golf von 
Mexiko zu machen, wurde heute im 
Abgeordnetenhaus⸗Ausſchuß für Flüſſe 
und Häfen erörtert. Abg. Adams von 
Chicago befürwortete denſelben warm. 
Auch Reeves von Illinois ließ ſich ver— 
nehmen. 
Geheimnißvoller Schiffsbrand. 
St. Joſeph, Mich. 13. Jan. Alder— 
mann Auguſt Loeffler (früher in Chi— 
cago) und Fred Vail von hier berichten, 
daß ſie in aller Frühe Flammenſchein 
auf dem Michiganſee bemerkt haben 
und muthmaßen, daß ein Schiff zwi— 
ſchen hier und Chicago in Brand 
gerathen iſt. Bis jetzt wird indeß noch 
fein Boot vermißt, und das geheimniß- 
volle Phänom harrt noch der Erflä- 
rung. 


Nichts 
ordnungs= 


* 


Brief erhalten, daß er in Jllinois 
eine Kompagnie junger Leute gebildet 
habe, die ſämmtlich im amerikaniſch— 
ſpaniſchen Kriege gedient haben und die 
mit und für die Boeren in Südafrika 
zu kämpfen wünſchen; er wünſche zu 
wiſſen, ob Kapt. Devilliers für die 
Ueberfahrt der Leute ſorgen kann. Letz— 
terer mußte zu ſeinem Leidweſen ant— 


worten: er habe oft dergleichen Aner- 
er ſei aber nicht im- 


bieten erhalten, 
ſtande, Leuten die Ueberfahrt 
Afrika zu beſorgen. 


nach 


Zur Draugſaliruug von Wirthen. 
292 & 


Albany, N. Y., 13. Jan. SJebt will 
das Staat? - Abgeordnetenhaus Mit- 
glied Bhipps aar die Seitenthüren in 
MWirthichaften abjchaffen. Nach einer 
bon ihm entworfenen Bill dürfen li- 
zenfirte Zofale nur einen einzigen Ein— 
gang haben. Auch joll die Lizensge- 
bühr auf taufend Dollars erhöht wer— 
den, und das Zertififat foll meder 
übertragbar fein, noch fol irgend ein 
Betrag darauf erjtattet werden, jofern 
der Wirth das Gefchäft aufgeben mill. 
Die Vorlage dürfte indeffen nicht an 
genommen werden. 


Der nee Oberpoitmeiiter. 


Mafhinaton, D. K., 13. Jan. Henty 
E. Bayne von Wisfonfin, der neuer- 
nannte General = Poftmeifter;, mird 
Mittwoch Vormittag vereidigt werden 
und dann fofort fein Amt übernehmen. 


Polen gegen Deutice. 


London, 13. Jan. Eine Depejchen- 
Agentur berichtet au3 der ruffischen 
Hauptftadt St. Petersburg, daß die 
Polen in Rußland nicht nur deutjche 
Maaren bopcoiten, jondern daß fie 
auch die deutjchen Künftler in den Mu- 
fithallen auszijchen. Als Folge davon 
wurden zum Beijpiel in Warfchau alle 
deutfchen Künftler entlafjen und durch 
Franzoſen erſetzt. 

Raubmord auf der Eiſenbah n. 


St. Petersburg, 13. Jan. Bei Khar— 
kow wurde ein Zahlmeiſter, der auf ei— 
ner Lokomotive fuhr, von dem Loko— 
motivführer ermordet, und ſeine Leiche 
wurde in der Lokomotive verbrannt. 
Die Beute des Mörders belief ſich auf 


gzo ooo Rubei. 


Wie | 
Ausitelung | 


und | 


Januar 1902.—5 Uhr:Ausgabe. 


| Die neue dDeustihe Anleihe. 


185 Millionen für das Reich, 115 Millionen 
für Preußen. 


Berlin, .13. Jan. Das preußifche 


Syndifat, welches die früheren Regies | 
bat aud | 


rungs-Anleihen verhandelte, 
| die neue dreiprozertige Anleihe in 
ı Höhe von 300 Millionen Mark zum 
Abſchluß gebradit; dapen Find 185 
Millionen für das Reih, und 115 


Millionen für Preußen. Das Syndi: | 
| fat nimmt die Anleihe zu 89.20 Pro: | 
' 
I 


zent und gibt Fie zu 89.80 Prozent 


3 
u 


Meitere Depejchen und Notizen auf der Annenjeite.) 


SCotalbericht. 


— — — — — 


Erſchoß ſich. 


a 


2. 


über eine lang= 


Aus Verzmeifluna ine U 
jich heute 


mwierige Krantheit erſchoß 


51 


des. 
eine goldene Kette und ergriffen die 
ey 

| Flucht. 


ı Nähe befanden. 
| zmei 


feſt, 


früh der 70jährige red Reimer in ſei- 


ner Wohnung, me C 
Seine bejahrte Lebensgefahrtin hörte 


Nr. 114 Home Str. | 
ı thür entmwilcht. 


den Schuß. Als fie in jein Schlafzims | 


mer eilte, fand fie ihn, den Revolver 
in der rechten Hand, entjeelt vor. 
hatte jich oberhalb des linken Auges 
| eine Kugel in ben Kopf gejagt und war 
nah dem Beltattunasgelchäft 
Nr. 176 enter Sir. gejchafft. 
Goronerägefchworenen, melche Dort 
| Tpäter einen Jnqueit abhielten, gaben 
| einen auf Selbjtmord lautenden Wahr: 
| fpruch ah 
Reimer war einft ein profpertrender 
Geihäftsmann der Nordfeite. Vor 
mehreren Jahren erfrantie er, muide 
arbeitsunfähtg und mohnte allein mit 
feiner Frau. Er bat 


murde 


Er | gott und Peter Collins an. 
Er 


ſtalt geſtellt. 


5wei Banditen, welche frau £. Bines in 

ihrer Wohnung überfallen, mißhan: 

delt und beraubt batten, hinter 
Schloß und Riegel. 

yrau 2. Hines wurde gejtern Abend 
gegen jieben Uhr in ihrer Wohnung, 
No. 142 Sholto Straße, von drei Ban— 
diten überfallen und gewürgt. Während 
fie einer der Halunten fejtgielt, plüns 
derten deilen Rumpane die Wohnung 
um BWerthjachen und eine Summe Oel: 
Dann entriffen fie ihrem Opfer 


Frau Hines ſchrie nunmehr 
um Hilfe und wurde von den Detektives 


| 
| 
| 
| 


Beſie 


Deutſche Zeitung 


Anzeigen. 


14. Jahrgang. — No. 10 


Keefe, Thieme, Raggio und Bockstha- 
ler gehört, die ſich zufällig in nächſter 


vermeintlichen 
ihnen buchſtäblich 
liefen; der Dritte 

durch eine Hinter— 


Die 


der 
die 
die Arme 
Bunde war 


ben ihre Namen als Jerome MeElli— 


klärten, daß ſie es ſehr eilig hätten, 


weil ſie einer Theatervorſtellung bei— 


* gt Dar | wohnen mollten. 
auf der Stelle geitorben. Seine Leiche | 


un 
Die | und 


zwar mehrere | 


Kinder, die aber haben fich verheirathet | 


und das Elternhaus verlafien. Der 
Greis verfiel über fein Leiden in 
Shwermutb und hatte öfters davon 
geiprochen, daß er daS Leben fatt habe 


' plaines Straße unter der Anklage in 


und fich bei Gelegenheit in’s Jenfeits | 


befördern werde. eltern führte er die 

| Drohung aus. Der Verftorbene fol 
beträchtliches Grundeigenthum 
Baargeld hinterlaffen haben. 


Beunruhigte Kunden. 


nete die Burſchen als ihre Angreifer, 
ſie wurden prompt eingekäfigt. 


Die Beamten nahmen 
— | ftarte Abnahme bemerklich gemacht, 
in 
IM | der Zahl der Todesfälle bedingt mor= 


e | den, mit denen die dritte 2 
Arreitanten gas | tte Alterstlaſſe 


Krankheitsform 


——— .. ; auch als „den Freund der Alten“ be» 
rau Hines bezeich- | Ö 


Sie ers 


Die Polizei fahndet auf ihren Kums | 
| pan. 


Unter der Anklage, 


verübt zu haben, wurde gefiern ein ge= 
willer Edward McCarthy verhaftet 
und in ber Nevierwahe an Welt Chi- 
caao Avenue eingefperrt. 


Aus dem Gefundheitsamt. 


Samilien, in denen zur Zeit niemand franf 
ist, bilden die Ausnahme. 


Obaleich der Gefundheitazuftand in 
der Stadt gegenwärtig viel zu wün- 
Ihen übrig läßt — nad) der Verfiche- 
rung bes Geſundheitsamtes bilden Fa— 
milien, von denen ſich nicht mindeſtens 
ein. Mitglied unter ärztlicher Behand— 
lung befindet, die Ausnahme — iſt 
doch die Sterblichkeitsrate verhältniß— 
mäßig niedrig. Es wurden in ver— 
gangener Woche insgeſammt 516 To— 
desfälle angemeldet, 17 mehr als in 
der Vorwoche, aber 35 weniger, als in 
der korreſpondirenden Woche des vori— 
gen Jahres. In den durch Lungen— 
entzündung, bezw. durch Influenza 
verurſachten Todesfällen hat ſich eine 


und dadurch iſt auch ein Rückgang in 


zu belaſten war. Aus dieſer Klafft 
fordert nämlich die Lungenentzündung 
die meiſten Opfer, weshalb man diefe 
in ärztlichen Kreiſen 


zeichnet, weil ſie nämlich die Alten 
raſch und verhältnißmäßig ſchmerzlos 
abholt — ihnen ſo die Gebrechen des 
Alters und die Trauer über langſam 


— fortſchreitenden Verfall der Kräfte er— 
dor vier Wochen | 
| einen Einbruch in die Wohnung von | 
| Sohn Vincent, No. 76 Bigmard Couri, | 


ſparend. 


Nachſtehende vergleichende Tabelle 


gibt Auskunft über die Vertheilung der 


Sterbefälle 


auf die Geſchlechter, die 


Altersklaſſen und die hauptſächlichſten 


Der 16jährige Eddie Connors be-⸗ 
findet ſich in der Revierwache an Des- 


Haft, den Verſuch gemacht zu haben, 
Alexander MeCormick von No. 440 
Auguſta Straße an Madiſon und Hal— 
ſted Str. um ſeinen Zeitmeſſer zu be— 


rauben. 


und 


Im Rialto-Gebäude betreiben G. 
minalgericht die Beweisaufnahme zum 


u 


%. Coleman und Frank Nemwcomb uns 


ter der Firma Coleman & Co. ein Ges | 
Ihäft als „Vantiers und Händler in | 
Aktien, Baummolle und hochklaffigen | 


Anlagepapieren“. Heute war das Ge— 


ihäftslofal einer Stenographijtin und | 
dem Dffice - Jungen überlafjen. Beide | 


' Iheilhaber befanden-fih in Rem Yort, 


um gewiſſe Geſchäftsangelegenheiten zu 
ordnen. Ihre Abweſenheit gab einigen 


Gläubigern des Geſchäfts zu allerhand 


Befürchtungen Anlaß. Einer davon, 


ein Feuerwehrmann, 
Lärm, ſchimpfte über 
und ſagte, daß er „mit $400 im 
luſte ſitze“. 
Aus New Vork traf folgende 
pefche der Gejchäftseigenthümer 


„Bucketſhops“ 


tet Geſchäft im Gange. Alles in Ord— 
nung.“ 


ſchlug ſogar 


Ber: | 
' ben zu hindern verfuchte. 
Des i 
ein: | 
„Werden Mittwoch zurüdfehren. Hals | 


— ———— 
Beweisaufnahme abgeſchloſſen. 


ar 


In dem Prozehverfahren gegen Den» 
nis D. MeCarthp, der angeklagt tit, 
den Maurer Benjamin Wttins erjchla- 
gen zu haben, gelangte heute im Krt- 


Abſchluß. Als letzte Belaſtungszeugin 
wurde die Wittwe Atkins vernommen. 
Dieſelbe ſollte nur feſtſtellen, daß der 
von MeCarthy getödtete Mann Ben 
Atkins, ihr Gatte, geweſen, ſie fügte 
indeſſen hinzu, daß derſelbe ein guther— 
ziger und friedliebender Mann war, 
dem nichts ferner lag, als Händel an— 
zufangen. 

Nun hat die Vertheidigung das 
Wort. Dieſelbe wird nachzuweiſen 
ſuchen, daß MeCarthy in Selbſtverthei— 
digung handelte, als er Atkins angriff, 
der ihn an der Züchtigung ſeines Kna— 
Auf alle 
Fälle, will die Vertheidigung geltend 
machen, verdiene MeCarthy keine allzu 
harte Strafe, da er dem an Körperkräf— 


| ten ihm faſt ebenbürtigen Atkins gegen— 
über nur von ſeinen natürlichen Waf— 


Wie es heißt, iſt die plötzlich erfolgte 
ſicherlich nicht die Abſicht gehabt habe, 


Geſchäftsunterbrechung dadurch veran— 

laßt worden, daß ein Milwaukee'r 
Kunde des Geſchäfts die ſofortigeRück— 

zahlung von $1000 verlangte, die er 

vorgeblich vorgefchoffen hatte, um da-= 

mit Aftien des Tabak =» Truft3 zu fau= 
| fen. Der ihm verfprochene Gewinn Toll 

ausgeblieben fein. 

— — oe — —— 


Iſt Privatſache. 


Auf Befürworten des Geſchädigten, 
Salvatore Duga, wurden heute im 
Polizeigericht auf der Nordſeite Ca— 
ſimo Dugo und Antonio Rameno au— 
her Verfolgung gefegt, die fürzlich im 
Verlaufe eines Yamilienftreites den 
Salvatore gar übel zugerichtet haben. 

Dugo hatte bei-der Gelegenheit drei 
Meſſerſtiche und zwei Schußmwunden 
erhalten, dennoch erklärte er, daß er 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


feinen Gegnern verzeibe, oder Doch nicht 
veranlaffen wolle, daß fie in den Kerter | 


geworfen werden. Alle drei Genann- 
ten wohnen Nr. 185 Gault Court. 


ſucht, in Frauenkleidung zu entkom— 
men. 
Kurz und Neu. 


* Gin biefiger Detektive wird nad 
Gromwn Point, Ind., gefandt werden, 


— — — — — — 


um Ermittelungen über die angebliche 
Ermordung einer Frau in Cedar Lake 


im Jahre 1898 anzuſtellen. Louis 
Thoombs ſteht bekanntlich imVerdacht, 
denMord verübt zu haben. SeineFrau, 


welche ihn Bloßauftellen gedroht Haben und Fern werden der Feitlichkeit eben- 


| 
| 
Rameno hatte nach dem Streit ver 


fol, weigert jich entjchieden, der Poli- 
zei nähere Angaben zu maden. Die 
Polizei droht, Frau Thoomb3 zwingen 


zu wollen, eine eidlich erhärtete Aus: | 


fage zu machen über Alles, ma fie 
bon jenem Morde meiß. 


* Der Anwalt ©. Harris murbe 
heute von Kadi Prindipille zu einer 
Drdnunazftrafe von $2.00 verurtbeilt, 
meil er eine Frau Dora Lloyd, die ihn 
an die Bezahlung einer Schuld ge- 
mahnt hatte, gewaltfam aus feiner 
Kanzlei hinausgemworfen baben fol. 

* Das Verhör von Jofeph Strauß 
und Wm. Scott, welche bezichtigt wer— 
den, falfches Geld in Umlauf gejeßt 
zu haben, wurbe heute bon dem Bun- 
des =» Kommiflär Humphrey wiederum, 
und zwar auf den 23. Januar, verjcho- 
ben. Die Arrejtanten jtehen bis dahin 
unter je $2000 Bürgſchaft, welche 
‚Scott jtellte, 


fen, ven Fäuften, Gebrauch gemadht und 


feinen Gegner zu töbdten. 


* Gin leerer Güterwagen auf den 
Geleifen der Baltimore & Ohio-Bahn 
in South Chicago wurde heute früh 
durch Teuer zerftört, welches vermeint- 
li von ruchlofer Hand angelegt wur: 
de. Die Polizei hat eine Unterfuchung 
eingeleitet. 

* Ip einer heutigen VBerfammlung 
hiefiaer Methodiften-Geiftliher wurde 
beichloffen, am 26. diefe8 Monats eine 
Gedächtnißfeier in den Kirchen der ver= 
fchiedenen Gemeinden zu halten, um 
Gelder aufzubringen, welche dem Ra= 
tionalfonds zur Errichtung eines Dent- 
mals für den gemordeten Präfidenten 
MeKinley beigefteuert werden jollen. 

* Durch den ftarfen Rud, den c3 auf 
ber eleftriichen Bahn an ber State Str. 
an der fcharfen Biegung beim Bellepue 
Place gibt, wurde geftern Abend der 
beim Friedensrichter Kerfien angeftellte 
Konftabler Auguft Müller, der auf der 
Blattform eines Waggons geitanden 
hatte, auf’3 Pflafter geworfen. Der 
Mann Hat jchmerzhafte Verlegungen 
davongetragen. 

* Ald. Coughlin, der Beau Brum— 
mel des Stadtraths, erklärt, er werde 
es auf dem diesjährigen Jahresball des 
demokratiſchen Klubs der Erſten Ward 
bei dem einfachen ſchwarzen Gefell⸗ 
ſchaftsanzug bewenden und ſein be— 
rühmtes grünes Gala- Staatsgewand 
in der Truhe laſſen. Der Mayor und 
viele andere Parteigrößen von Nah 


falls beiwohnen, ſagt John, und er 
wolle die Herren nicht zu ſehr in den 
Schatten ſtellen mit der Pracht des be— 
ſagten Koſtüms. 

* Richter Tuley erklärte heute, noch 
nicht zu wiſſen, wenn er ſeine Entſchei— 
dung imStevenſon-Dowie-Falle werde 
abgeben können, doch jedenfalls in die— 
ſer Woche noch nicht. 

* In Hyde Park hat die Polizei eine 
Schwindlerin feſtgenommen, welche da— 
ſelbſt von zahlreichen Familien durch 
falſche Angaben kleine Geldſummen er— 
langt und es zuletzt ſogar gewagt hat, 
die Polizei ſelber um Geld anzugehen, 
das ſie angeblich zur Beſtreitung ihrer 
Heimreiſe nach einer Stadt im Nord— 
weſten verwenden wollte. Die Perſon 
nennt ſich Cleo Woods und behauptete, 
in den Straßen Chicagos um ihre ge— 
re Baarfchaft beraubt worden zu 
ein. 


au: BurgnmmErk 


Todesurſachen: 


d gewaltſame 
Influenza 


Männlich 
Weiblich 
GES. . 1 on aan 493 


E3 wurden 208 Fälle von anfteden: 
den Krankheiten angemeldet, und zwar: 
Diphtherie, 76; Scharlachfieber, 114; 
Blattern, 8; Mafern, 5; Tophus, 5. 
E3 aelangten 3,360 YTuben Blättern» 
Inmpfe und 125 Violen Anti-Forin 
zur Vertheilung. — Im Iſolir-Hoſpi— 
tal befanden ſich am Wochenabſchluß 
16 Patienten. 

Im Schlachthausrevier wurden 68 
064 Pfund Fleiſch als zum Genuß 
ungeeignet beriworfen, und zwar 42,- 
312 Pfund Rindfleifch, 24,962 Pfund 
Schmweinefleifch, 400 Pfd. Schaffleifch 
und 390 Pfund Kalbfleifch. 

Die öffentlichen Bäder wurden bon 
6,075 Berfonen in Anfpruch genbm= 
men. 

Wegen Uebertretung der Rauchber- 
ordnung wurden 165 Verwarnungen 
ausgefchidt; in 17 Fallen gelang es, 
den Uebelitand zu bejeitigen. 

Bon 792 Milh- und Rahmproben, 
die unterfucht wurden, ermwiejen ji} 4.7 
Prozent minderwerihig. 


Berfommenes Ehepaar. 


Thomas Foley und Frau von Nr. 
699 Weit 21. Place gelobten Heute 
dem Richter Tuthill, daß fie fich für die 
Dauer eines Jahres des Genuffes gei- 
ftiger Getränfe enthalten würden. &3 
wurde ihnen dann gejtattet, ihre fünf 
Kinder im Alter von zmei bi5 neun 
Sabren mit fich zu nehmen. Am Neu: 
jahrsmorgen, furz nad Mitternacht, 
flopften die Kleinen, blau gefroren 
und mit den Zähnen flappernd, an bie 
Thür der Revierwache an HinmanGtr. 
Sie erzählten, daß ihr betrunfener Va— 
ter die fchlafende Mutter mit einer 
Tlafche auf den Kopf gejchlagen habe. 
Leutnant Kohnjon fand das Famtlien- 
oberhaupt betrunfen vor. Frau Yoley, 
die ein jehs Monate altes Baby in ih- 
ren Armen hielt, blutete aus einer 
Kopfwunde. Sie und das Baby wur: 
den nach dem Hoſpital geſchafft, ihr 
Mann aber eingelocht. 


* Der Inqueſt, welcher heute über 
den Tod von AnnaJurgenſon aͤbgehal— 
ten wurde, die ſich in ihrer Wohnung, 
Nr. 4460 Oakenwald Ave., erhängte, 
ergab, daß die Unglückliche ſchon vor 
zwei Monaten einen Selbſtmordver— 
fuch mittels Leuchtgas machte, weil der 
Buchhalter Frank Johnſon ihre Liebe 
nicht erwiderte. Die Jury gab einen 
auf Selbſtmord lautenden Wahrſpruch 
ab. 


Das Wetter. 


Das Wetter-Bureau kündigt für die nächten 4 
Etunden die folgende Witterung an: 

Chicago und Umgegend: Heute Abend und mar: 
en Mar; wärmer heute Abend mit einer 
Temperatur von 15 bis M Grad in der Nacht; frifche 
Süpmeitiwinde. 

Alinois: Klar heute und morgen; wärmer heute 
Abend; ſüdliche Winde. 

Indiana: Kar beute und morgen; wärnter mar: 
gen und im mweitlihen Theile idon heute Ubend; 
jüdmweitliche Winde. 

Rieder-Michigan; Im Allgemeinen Mar heute und 
morgen; frijche wetliche, jpäter jünlide Winde, 

Wisconjin: Klar heute und morgen; ipärmer > 
Ubend; friiche bis ftarfe Sümweftiminbe. ———— 

In Cbicago ſtellte ſich der Te— von 
geiten bi? beute Mittag folgendermaßen: 

6 Utr 18 Grad; Rahts 12 Uhr 14 Grad; 
6 Uhr 9 Grad; Mittags 12 Ur 0 Gran, — 





A 


ſchiedenen 


Telegcaphiſche Depeſchen. 


Gelieſert von der “Associated Press.’) 


Aula. 
BWettfahrt zweier Dampfer. 
Deren einer jetzt amerifanifche Poit trägt. 


New York, 12. San. Der Dampfer 
„Minneapolis“ von der American 
Itansport = Linie und „Saronia” von 
der Anchor=Linie begannen geitern eine | 
aufregende Wettfahrt über den Atlan- | 
tifhen Ozean. 
it, zu bemeifen, dab die erjigenannte 
Linie ebenfalls imftande iſt, Poſtſachen 


bon den Ber. Staaten Jchnell genug zu | 


befördern. „Minneapolis“ ift das erite 
Schiff diefer Linie, das amerita miſche 
Poſtſachen mitführt. Schon längſt be— 
wirbt ſich dieſe Geſellſchaft auch heiß 
um amerikaniſche Regiſtrirung; aber 
ein altes Geſetz, das noch zu Kraft be— 
ſteht, hat Solches bis jetzt unmöglich 
gemacht. 

Ankunft der Neuvermählten. 
Chauncey Depew und ſeine junge Frau von 

Europa zurück. 

New Hork, 12. Jan. Bundesſenator 
Chauncey M. Depew und ſeine ihm 
kürzlich in Ni angetraute Gattin 
ſind auf dem Dampfer Louis“ 
aus Europa eingetroffen, einer 
ſtürmiſchen, wenn auch für Depew an— 
genehmen Fahrt. 

In einem Interview ſprach ſich 
pew dahin aus, die Verkaufs-Offer 
der franzöſiſchen Panamakanal-— 
ſellſchaft anzunehmen. 

Ganze Familie verbram: 


Buffalo, NR. 
Periftein, jeine Gattin 
fanden Sonntca früh i 
rer brennenden Wohnuna. So 
powski, der Eigenth 
des, und ſein 
wurden verh u. bis e 
die Entfiehu ınasurfa 
aeben hat Sup ı) 
und beffen © an Halt 
Das Gebäude war 
Holz erg Unten befand fich einta 
den, und im A sun Stof wohnten „Die 
Familie Perlſtein und eine andere Fa— 
milie. Alle im oberen Stock Wohnen 
den waren in tiefem Schla ife, als 
Flammen ausbrachen. Supowski exr— 
zählte der Polizei, daß er zufällig eine 
brennende Lampe be fallen 
und daß dies den Bra = verurſacht 
Ein paar Minuten nachdem der Bra 
ausgebrochen war, erfolgte eine heftige 
Erplofion, weiche * Vernichtungs⸗ 
werk raſch vollendete. Die im Hinter— 


22 


330 


— 
= 


„Ot. 
nach 


De— 
erte 
je: 
! 
9., 13. Henry 
5 Kinder 
Tod in ih: 
ſeph Su— 
ümer des Gebäu— 
Schwager Karl Bracki, 
eineUnterſuchung 
des Feuers er— 
hatte d H aus 
89000 re 


m 
‚san. 
und 


Iren 


rſacht 
vsti 
gu ſichert. 
weiſtöckig und aus 


die 


1 
an 
ba 


theil des Haufes woh nenden Perf onen | 


retteten jich, aber die 
Verlitein fiel beim Einiturz des Fuß- 
bodens in die Tiefe. 
Gehen ın DS Stlofier. 

Springfield, Ill. 13. 
Hanora King von Niles, 
nebſt ihrer Tochter Ft. 
in das St. Joſephs 
kloſter dahier eingetreten, in 
ſich bereils die Schweſter der 
befand. Ein ſolches gleichze 


Jan. 


904 
Ptich 


welchem 
Erſteren 


2 0‘ 


itiges Wei— 


len von drei Familien-Mitgliedern in 


demſelben Kloſter iſt ein ſehr ſeltener 
Fall in der Geſchichte der katholiſchen 
Schweſtern. Doch iſt vor mehreren 
Jahren Frau Garreſhe, eine hervorra⸗ 
gende Dame in St. Louis, mit ihren 
drei Töchtern in ein Kloſter eingetreten 
und derzeit leiſtet Frau Garreſhe, auf 
ihr eigenes Erſuchen, in Neuſeeland 
Miſſionsdienſte. 

Die Sängerin Nordica verletzt. 

Rome, Ga., 13. Jan. Sonntag früh 
praliten unmeit Station, 20 
Meilen nördlich von hier, einVerjonen- 
und ein Güterzug der Southern-Bahn 
zufammen. Ciner der Lofomotivfüh- 
rer murde getödtet, drei andere Zugbe— 
dienſtete, ſowie die bekannte Sängerin 
Nordica und ihr Pianiſt E. 
maine Simmons, erlitten Verletzungen. 
Weder Frau Nordica, noch der Pianiſt 
ſind ſchwer verletzt. Man glaubt, daß 


2v 


8 
uis, 


Rebe 5" 


die Sängerin heute fontrattmäßig in | 


Nafhpille auftreten fann. 
Kanadiſcher Miniſter getödtet. 
Ottawa, Ont., 13. Jan. Sir Wil: 

fred Laurier, der kanadiſche Premier— 

miniſter, erhie It * Kabeldepeſche, wel— 
pr Tagt, daß R. Dobell, ein Mit— 
or lied des — * Kabinets ohne 
beftimmtes Rortefeuille, bei einem Aug= 
ct zu Folfeftone, England, dur 

Sturz von feinem Pferd getödtet wor 

den ift. 


Ausland. 


Reuer Brosch im Aroſigt⸗Fau!: 

Berlin, 13. Jan. Das militäriſche 
Obergericht hat die Urtheile der unte— 
ren militäriſchen Inſtanz in dem 
Kroſigk-Mordprozeß umgeſtoßen. 
Sowohl der zum Tode verurtheilte Un— 
teroffizier Marten, wie der freigeſpro— 
hene Unteroffizier Hictel—melch’ Leb- 
terer fi auf freiem suße befindet — 
werben fonad) auf’s Neue progeflirt 
werben, und das wird fchon der dritte 
Prozeß im vorliegender Sade fein. 
Rittmeifter dv. Krofigt war befanntlich 
am 22. Januar 1901 unter geheimniß;- 
vollen Umständen erfchoflen morden 
und ber Verdacht der Thäterſchaft 
Ienfte fih auf mehrere Ilnteroffiziere, 
da Srofigk dieje mit einer, an Grau: 
famfeit grenzenden Strenge behandelt 
jatte. Somohl die Vertheidigung, mie 
die Anklage legten gegen Die, im zmei= 


ten Prozeß gefällten Urtheile Berufung 


ein. 
“Öllenmafhinen- Attentat. 

MWillemftad, Curacgoa, 13. an. 
Neuerlihe Meldungen aus Caracas, 
Venezuela, befagen, daß am lebten 
Dienftag vor dem Haufe des Finanz— 
- minifter8 Tello Mendoza eine Bombe 
zur Erplofion gebracht wurde, und 
noch jonftige Bomben-Attentate in ver: 
heilen der Stadt porfamen. 
- Südafritaniſches. 


* Prelorio, 13. Jan. Britifer Mel 


a zufolge überfiel eine britifche Ab> 
iung 20 Meilen norbieftlich bon 
9 ein Boerenlager und nahm 42 

‚ barunter\den Major Wolma> 


ans, gefangen. 


— derſelben 


ganze Familie 


Frau 

iſ 
Kathe »rinefing | 
-Urfulinerinnen= | 


Ro: ! 


5 


Chamberlains Standpunft. 


I Snamve 
London, 13. Yan. Der britifche Ko» 
Ionialfetretär &hamberlain mar er= 
Jucht worden, im Hinblid auf die fürz- 
lihen Auslaffungen des deutſchen 
Neichöfanzlers v. Bülow eine verjöhn- 
lihe Rede zu halten und darin zu er- 
tären, daß er feine Abficht gehabt ha= 
| be, die Gefühle der deutfchen Nation zu 
| 


verlegen. Chamberlain aber Jagte, er 


mwürbe lieber abdanten, als jo etwas | 
Ich will“, äußerte er, „meber | 


tun. „S 
| einem ausländifchen Minifter Lehren 
geben, noch Solche von ihm annehmen. 
| $ch bin nur meinem eigenen Souverän 
; und meinen eigenen Zandgleuten ver 
ı antwortlich.“ 
| Die „Morning Boft“ jagt, daß die 
ı ganze Nation hinter Chamberlain itehe 

und der „Daily Telegraph“ behauptet, 

daß Graf v. Bülow geholfen habe, 

Shamberlain zu einer 

läreren und machtoolleren Perſön— 

lichkeit im aanzen Rei zu mas 

chen. Die „Daily Mail” ift 
; Anficht, daß der Streit zmilchen 
| den beiven Staatämännern feinen Nu= 

: Ben en fann, erflärt aber, daß 

Shamberlain nicht? zurüdzunehmen 

al. 

ran, 


N 64 
Fzahr 
„sat 


daß Chamberlain beinahe 
* id eir 

hat. Zum Schluß ſeines Artikels dankt 
das Blatt dafiir, daß Ehamberlain 
nicht der Mintfter des Auswärtigen ilt. 

Die , Daily ertlärt, 

Ghamberlain 
leide. 


1e 


Mama 
News 


an 


lains machte er in einer Rede, die er 
am Samſtag zuBirmingham hielt, und 


die als eine Antwort auf Kanzler Bü— 


lows Rede angeſehen wird. Chamber— 


lain ſagte indeß blos, er habe nichts zu- 


rückzunehmen.) 
Boch sicht einmal begonnen ! 
London, 13. Jan. Die 
Mail” ih 
Hauptitodt KRonitantino 


läßt 


bel melden: 


Die Verhandlungen mit den Räubern | 


teil aſſung der amerikani— 
liſſinärin Frl. 
Tſilkta haben noch nicht be— 
Die beiden Abgeſandten, 
Verhandlungen mit den Bri— 
ſind angewieſen, 
auf Unterhand— 
es ſei denn, daß 


Bl 


act 
2 


führen ſollen, 
ſich mit Niemandem 
einzulaſſen, 
Briefe von Rıl. 
werden ala Demais 


cin, 
24 2268 
Leben iſt. 


lungen 


——— 


ı Erlen fie e. Holizen. 


Irland. 

| — Die Schiedägerichis - 
| dem Ban Amerikaniſchen 
Mexiko iſt noch immer uner 


gerung ſatt. 

— In St. Louis 
Pe in den Geichäftsräumen 
ver &.E.W. Meier 
| &o., an Korb Main Str., einen 
| ten von $130,000. 

— Edward Reit, ein prominenter 
Gefsäftsmann von Coleman, 


Scha⸗ 


er über das Geleiſe der Milwaukee— 


Bahn fuhr. 
Fetzen riß. 
— Wie 


et wird, 
der Papier: m ühlen = 


aus 
ind an dem gemeldetenStreif 
Arbeiter in Neenah 


I} 

—— Weſte 1, jest rund 1500 Mann bejchäf- 
| tigt. Die e Howard-Miühle hat die For- 
| derungen der Nuzjtändigen fofort be= 
wi illigt. 

| - De? SKanfafer Staat3-Oberge- 
| ıcht hat die Entichetvung abgegeben, 
| ‚I aatli che 
nasmäßig iſt. W. 
Ion anſas City war in einem Bes 
iriz-Sericht befiraft worden, meil er 
ine Arbeiter länger ala acht Stunden 
srbeiten zwana. Er appelitte, 
t aber das Urt teil 


l 
u 


ap D 
erfaſ 
| Ra 
äglich zuc 
| das Obergeriht hat 
beſtä 
| - Na ihrer Wohnung zu Marinette, 
Wis. fand man die 7Ojährige Frau 
| Ehrifte el als Leiche. Eine Unterfuchung 
| ergab, daß die Frau verbrannt tft. Die 
| Angelegenheit fieht jehr verdächtig aus, 
und ijt einitweilen der Sohn der Umges 
tommenen in Haft genommen torben, 
da die Polizei ein Verbrechen mittert. 
s5rau Chriftel war jchon feit längerer 
Zeit bettlägerig. 
— Der Wirthichaftsbefiger Charles 
2. Netherlen zu Peru, Ind., erfchoß ae- 
ftern einen Krüppel Namens Henry 3. 
Helmig und befindet fih in Haft. Es 
| heikt, daß Helmig am Morgen aus der 
| MWirthichaft geiwiefen wurde, aber wäh: 
| rend bes Radmittags zurüdfehrte, mit 
einem Stod die Spiegelfcheiben zu zer— 
teümmern begann und den herbeieilen- 
den Wirth anariff 
— Depeichen aus Manila bezeichnen 
die amerifanifhe Truppen-Erpedition 
nad Lobo, Batangas, als „jehr erfolg» 
reich”. E& wurde eine aroße Anzahl 
Hütten und Weiler zerftört und Nah: 
runasmittel vernichtet, von denen 20,- 
000 Philippiner fe Monate hätten 
leben können. Durch Niederbrennung 
der Stadt Düenque wurden Taufende 
von Eingeborenen obbachlog gemadht. 


— Durch das Einfchreiten einer An- 
zahl barmherzi ger Schweſtern wurde 
der Chineſe Hy Wong in Baker City, 
Oreg. dabor bewahrt, bon feinen 
Zandaleuten den Göttern ald Opfer 
bargebracht zu werden. Wong befand 
fih eine Zeit lang in der, vom County 
unterftügten Anftalt der barmberzigen 
Schmeftern, wurde aber vor etlichen 
Tagen nad) dem Chinefenviertel zurüd- 
aefandt. In der Anftalt war ihm ver 
Zopf abaejchniten worden, und dies 
veranlaßte angeblich feine Landsleute, 
ihn dem Gotte Joß zum Opfer bringen 
zu wollen. 

— MVerziliche Autoritäten in Manila 
behaupten, daß ein beträchtlicher Bra 
zentfah der Fälle, in welchen Amerita- 
ner auf ben Philippinen-Anfeln geiftig 

| und pbufiich - zufammendrechen, eine 
Folge von Heimweh ift. Die Manilaer 


1e 
tä⸗ 


tigt. 


noch popu⸗ 


Der | 


her das Blatt erinnert auch das | 
jedes | 
Großmacht beleidigt | 

kohama, 





(Die obigen Bemerkungen Chamber: 


Stone und der | 


Stone borgewiefen - Die nr 
” daß fie noch = | Profeflors Dr. Spahn ala Lehrer der 
| fität wurde im deutfchen Reichst 
; Nationalliberalen Dr. Sattler ziemlich 
ı Scharf fritifirt. Der 


Wis. hi | 
murde zu M —— getödtet, während | 


Sein Gefährt wurde bon | 
der Lofomotive erfaßt, die ihn dann in | 


Appleton, Wis., gemels | 
| in Deutichland der Durhfchnittsper- 
Tbeiter ah | Brauch von Bier 57 Gallonen per Kopf 
id Menaſha, dem erſten ſeiner Art im 


zehnte um beinahe 
Achttunde n-Geſetz 
W. Atkins 


poſtꝰ 


führers Bebel. 


Zeitungen dringen baher in die ameri- 


fanifche Philippinen-Rommiffion, eine 
Geldbemwilligung zu machen, um täglich 
die wichtigsten Nachrichten aus den®er. 
Staaten nah Manila tabeln zu können, 
maß biel dazu beitragen würde, das 
Heimweh zu lindern. Es wird zu die— 
ſem Zweck Geld geſammelt, und man 
erwariet, daß dieſer Depe ſchendienſt 
ſchon in wenigen Tagen beginnen fann. 


Ausland. 


— Der amerikaniſcheStahl-, Truſt“⸗ 
Präſident Schwab hat nun auch in 
Monte Karlo die Bank geſprengt! So 
meldet wenigſtens eine Kabeldepeſche. 


— Der Auslieferungs-Vertrag zwi— 
ſchen Chile und den Ver. Staaten iſt 
vom chileniſchen Kongreß gutgeheißen 


worden. 


— In Berlin beſteht gegenwärtig ein 
niedrigerer Zinsfuß, als irgendwo 
ſonſt in Europa. Geld wird zu 2 Pro— 
zent und in menden Fallen noch billi- 
ger angeboten. 


— Die bänifche Regierung hat be- 
I&loffen, vem Parlament eine Vorlage 


ı a1 unterbreiten, welche Island geſtattet. 


ein eigenes — mit vd 
in Reikiawik zu bat 


rö 
— Eine Feuersbeunft melche in No- 
Ssapan, in einem ‚hölzernen 
Haus ausbradh, Hatte den Tod von 


vem Gi 


| zwölf Personen zur Folge; außerdem 
dar | erlitten zwanzig andere fchwere Brand- 


Selbjtüberhebung | 


munbden. 


‚— Während ein Zug mit Arbeitern, 
die eine Hängebrüde nahe Brindilt, 
Stalien, tepariren follten, über diejelbe 
fuhr, brach ſie zuſammen und der Zug 
ſtürzte in den Callearg-Fluß. Meh— 
rere Männer wurden getödtet. 


— Von Sövul, der Hauptſtadt Ko— 


reas, iſt die Nachricht hier eingetroffen, 
daß Rußland, ohne auf die Erlaubniß 
„Daily | 
aus ber türfifchen | 


der foreanifchen Regierung zu warten, 
feine Zelegraphenlinien über den Ioo- 
menfluß in foreanifches Gebiet vorge: 
Ichoben hat. 


— Dem Londoner „Standard“ wird 
Shanahai gemeldet, daß 7000 von 
nen Leibwachen der chineſiſchen Kai— 
ſerin, welche ſeinerzeit ſich an dem An— 


“nR 
aus 


ı griff auf die Legationen in Peking be= 


theiligten, mit der Kailerin nach Peking 


| aurücdgefehrt find. 


— Die Ernennung des fatholifchen 


Straßburger Univer- 
ag bom 


Geſchichte an der 


| Staatsfefretär für 
Clfaß-Lothrinaen, dv. Röller, wies Dr. 


| Sattler Bemerkungen zurüd. 

Frage auf 
Konareß in! 
ledigt. Viele | 
Delegaten friegen nachgerade die Verzo: | 
| werb aller Wafleriwege, welche für den 

verurfachte eine | 
| und anderer Nusfuhrgüter benußt wer- 
China and Glaß | 


— Aus London wird gemeldet: Eine 
der größten amerifaniichen Unterneh 
mungen in Europa fteht vor dem Ab- 
Ihluß. Es handelt fi um den Er- 
Iransport amerifanifchen Getreides 
den. 

— Da dieSüdamerifanifche Dampf: 
Tchiffsgefelichaft fich gemeigert hat, ih- 
ren Dampfer „Lantaro” an die folom- 
bifche Reaterung zu verpachten, um als 
Ranonenboot benüßt zu werden, fo hat 
der militärifche Befehlshaber Diefes 
Diftritts, General Alban, 
veröffentlicht, mwelche3 das 
einfach mit Beichlag belegt. 

— Während des Jahres 1901 betrug 


Fahrzeug 


der Bevölkerung. In Baiern betrug ber 


| Durhichnittsfonfum fogar 212 Gallo: 


nen auf den Kopf. In 1882 betrug der 
Durbfchnittsverbraud nur 38 Gallo- 
nen per Kopf, fovaß alfo der Bierfon- 
jum mährend der lebten zwei Jahr 
50 Brozent geitie= 
gen ilt. 

— Die (bereit in der „Sonntag: 
erwähnten) Auslaffungen des 
Kanzlers v. Bülow im deutfchenfteichs- 
tag, worin er mittheilt, daß der italie- 
nifche Minifter des Auswärtigen jedes 


Mort von Bülows Auslaffunaen über | 
| den Dreibund gutbeiße, 
eine Rede des Sozialilten= | 
Diefer Jagte aud, der | 


waren die Ant⸗ 
wort auf 


britiſche Kolonialſekretär Chamberlain 
habe mit ſeinen Bemerkungen über die 
deutſchen Truppen im deutſch— franzöſi⸗ 
ſchen Krieg Recht gehabt, und griff 
auf's Neue das Verhalten der deutſchen 
Truppen in China an. Gegen dieſe 
Aeußerungen wandte ſich außer dem 
Kanzler auch der Kriegsminiſter v. 


Goßler. 


Dampfernachrichten. 
Angekommen. 


New Dort: Augufte Piltoria und 
Hamburg; Ya Hascogne von Havre. 

Gibraltar: Fürſt Vismard, von Neo Port nah 
Algier und anderen Mittelmeer-Häfen. 

Zavre: La Champagne von New Vork. 

Terbool: Sylvania von Boſton: Umbria von New 
Vork. 

Antwerpen: Haverford von New Vork. 

Dover: Darmſtadt, von New Vork nach Bremen. 


Ubgesangen. 
Perugia nah Marieillfe u. f. w. 


Canadian und Nvernia, bon Yiber- 
New England, von Liverpool 


Ralatia don 


New York: 
Dueenstown: 
pool nah New York; 


nah Pofton. 

Um Lizard vorbei: Phi ladelphiad von Southampton 
nad Nem Vork: La Savoie, von Havre nach New 
Vort: Vaderland, von Antwerpen nach New Yorf. 

New Vork: Kaiſerin Maria Thereſia nach Ita— 
lien: Graf Walder ſee nach Hamburg: Ryndam nach 
Rotterdam; Saronia_ nad Beast: Atoria nad 
Biasaow; Minnsapolis nah London; Merito nach 
Havana; Garacas nah Pertorito und Südamerika. 


Zolalberidht. 


—— 


—— — 


Theure Gier, 


Garantirt frijde Eier werden heute 
an der Butter- und Cierbörje jehr 
mwahrfcheinli auf 31 Cents da3 Du- 
tend im Großhandel fteigen. Infolge 
der letzten Kältewelle, die ſich ſo ziem— 
lich im ganzen Lande fühlbar machte, 
ſind friſche Eier nur mit Mühe zu er⸗ 
langen, und vor Ablauf von zwei Wo— 
chen wird ſich die Zufuhr auch nicht 
weſentlich heben. Dazu kommt noch, 
daß der Vorrath an den im letzten 
Fruhjahr eingelegten Eiern bis auf 
etwa 40,000 Kiſten zuſammenge⸗ 
ſchmolzen iſt. Solche Eier bringen zur 
Zeit 19 Cents das Dutzend im Groß⸗ 
verkauf. 
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ülftges> Feuer“ if für das Seh 
—— 4 Eriä » Um. jie onen * eh 
gen, aebraucht ae peetoraut. 


ein Defret | 


| 
| 
| 
| 


| 
| 
| 
| 
| 
\ 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


| 


I nicht 


» lammenwäüthen. 


Der Öetreidefpeicher der. American Malting 
Co. eingeäfchert.— Schaden $250,000. 


Die feuerwehr mußte ficy darauf beichrän: 
fen, benachbartes Eiaentbum 
zu ichügen. 


Ein euer, welches heute früh gegen | 
zwei Uhr in dem Getreidejpeicher ver | 


American Malting Company an 52. 
Straße und den Geleiſen ber Pan: 
bandle-Babn ausdrach, legte Das Ge⸗ 
bäude in Schutt und Afche, beichädigir 
eine angrenzende Fabrik, theilte ſich 
mehreren Güterwagen mit, von denen 
einige verbrannten, gefährdete benach— 
barie Wohnhäuſer und verurſachie 
einen Schaden von $275,000. 

Es wurde sofort m Feuerwehr 
alarmirt. In ſchneller Folge wurden 
ein 4—11 Warm ufd ein Spezial» 
Nuf erloffen. Da ader die Mehrzahl 
der Spritzen häuſer weit en * von 
der Brandſtätte gelegen ſind ſo währte 
es faſt eine Stunde, ehe die Zeuerwehn 
von alfen Seiten aus den Kampf mit 
dem ** ten Elemente aufnehmen 
konnte. Die Flammen hatten in ber 
Zwiſchenzeit aber derarti 3 um jich ge. 
griffen, daß an eine Keitung Des 
Speichers nicht mehr zu denfen mar. 
| Die Feuerwehr mußte daher ihr Haupt— 
augenmert darauf richten, nad; Kräf- 
ten die benachbarten Grundfiüde zu 
fchüben, was ihr auch theilmeife ge- 
lana. 

S ittelbarer Nähe bon dem 

In unmittelbare 1 
brennenden Speicher, aus dem bie 
Flammen haushoch empor] ſchoſſen, be— 
findet ſich die Gurken-Einmach-Fabrik 
von J. Weil. Vom Doche dieſer An> 
lage aus ſchleuderte die Feuerwehr 
ganze Ströme von Waſſer in das dem 
Verderben geweihte Gebäude, gleichzei— 
tig nach Kräften die Fabrik ſelbſt 
ſchützend. Dieſe gerieth indeß aler 
Vorſichtsmaßregeln ungeachtet doch in 
Brand und wurde beträchtlich beſchä— 
digt. Von Feuerbränden wurden auch 
eine Anzahl vor dem Speicher ſtehende 
Güterwaägen in Brand geſetzt. Meh— 
rere dieſer Waggons wurden zerſtört, 
ehe ſie aus der Nähe der Brandſtätte 
entfernt werden konnten. 

Die Feuerwehrleute hatten ſchwer 
unter der Gluthhitze zu leiden, welche 


der brennende Speicher ausſtrömte, der 


bald einem gigantiſchen Scheiterhaufen 
glich. Auch wurde das Leben der 
Feuerwehrleute durch fallende, glühende 
Blechplatten gefährdet, die ſich vom 

Speicher losgelöft hatten. 

Die Bewohner der Nahbarfchaft 
wurden durch das Heranraffeln der 
Treuerwehr unfanft aus ihrer Rude ge— 
fchredt und flüchteten theil3 nur noth- 
dürftig beffeivet auf die Straße, theils 
trafen fie Vorkehrungen, ihre bewegliche 
u in Sicherheit zu bringen. Wie 

das Feuer entftand, fonnte bislang 

genau ermittelt werden. Ein 
Wächter auf den Höfen der Banhandle= 
Bahn alaudt, dab e& durch einen Fun 
fen vom Wred eines in der Nähe ver- 
unglüdten Zuges entitand; die Feuer— 
mehr ift indeh der Anficht, daß Selbſt— 
entzüindung bon Del und Qumpen im 
Mafchinenraum de3 Speicherd den 
Brand verurfochte 

Der Speicher wurde vor bier Jah 


ren bon der American Malting Coms> | 
nur 


“4 


pany von J. 
300 bei 200 Fuß groß, 


Weil erſtanden. Er war 
150 Fuß hoch 


und enthielt 300,000 Buſhel Gerſte 


und Malz. 
Das Feuer wurde um 15 Minuten 
tor zmer Ihr entdeckt und ariff mit fo 


unbei nlicher Schnelligkeit um fi, daß Pie een ya 
| ) ( ist i geg > 


' den. Man darf deshuib annehmen, daß 


* halben Stun= 


Thon nach Berlauf einer 
Um vier Uhr 


de das Dad) einjtürzte. 


| brach der Reit des Gebäudes mit don= 


nerähnlichem Getöfe zufammen. 
rere Dußend Feuerwehrleute entgingen 
nur mit — Noth dem Schickſal, 
unter den Trümmern begraben zu wer» 
den. 
der Panhan 
ſtanden unter dem Kommando des 
Marſchalls Donahue. Dieſer bemerkte, 
wie die Mauern des Speichers ſich, 
flammenumtobt, zu regen begannen 
und ertheilte in fliegender Haſt ſeinen 
Mannen den Befehl zum Rückzug. 
Kaum war das geſchehen, als der Zu— 
ſammenbruch erfolgte. Die Feuerwehr— 
leute hatten ſich in Sicherheit gebracht, 
aber die Schläuche im Stiche 
müſſen, die ſchon im nächſten Augenblick 


dle ⸗ 


unter Tonnen Getreides begraben wur- 


den, welches aus dem Speicher auf die 
Geleiſe fiel. Kurz zuvor wurde Peter 
Kehoe, der Kutſcher der Spritzen-Kom— 
pagnie No. 61, vomRauche übermannt. 
Er wurde nach ſeiner —— No. 
624 Duncan Park, geſch 
Zuſtand von dem ihn 
Arzte als beſorgnißerregend bezeichnet 
wird. 
DIE 
lammen Stand, wurte die Befürchtung 
laıtt, daß der Wächter Thomas Mur: 
ph nicht im Stande geiweien fei, Jeine 
Flucht zu bewerfftelligen. E& wurden 
eine Anzahl Yeuermehrleute beauftragt, 
ihn im Speicher zu Juden. Dieje wur: 
den aber von den tobenden Flammen 


und dem Duralm zuriidgetrieben. Späü= | 


ter fand man Murphy damit beichäf- 
tigt vor, beim Fortfhaffen mitÖetreide 
belabener Güterwagen hilfreiche Hand 
zWleilten. Er gab an, daß er eine hal- 
be Stunde vor Ausbruch des Brandes 
feinen Rundgang durch dad Gebäude 
gemacht, aber feine Spur von einem 
Teuer entdedt habe. Der Brand müffe 
durchCefbftentziindung entitanden fein, 


da im Speicher fich weder Feuer nod) | 
gertner und- Frant Cole; Direktoren: 


Kicht befand. 


Vor nicht langer geil berbrannte ein 
ı Chad. LeMaire. 


derfeiben Gefelfchaft gehöriger, an 55. 
Str. und Stewart Ave. gelegenerSpei- 
cher. Der Schaden betrug $225,000. 
Der heute verurfachte Schaden be— 
trägt $275,000, mopon $75,000 auf 
den gänzlich zerftörten Speicher und 
$200,000 auf den Inhalt entfallen. 
Der Schaden ijt mahricheinlich zu vol= 
lem Werthe durch Verficherung gebedt. 


— Splitter. — Wer bodenlos trinkt, 
pflegt auch grundlos zu trinfen! . 
er 


. SASTORIA firSüugingeund Kinder, 
\ Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


| bolm“. 


zu 
und Verehrern des nordiſchen Grüb— 


I! kolm“, 
' Merkmale 


Meh- wieder ſo aroß werden 
| ftern Ubend. Yuher dem Benefizianien 
ı werden bei der Aufführung Frl. Elair, 
Herr Meyer-Eigen, 
Die fraglichen, auf den Geleifen | Und andere 


Bahn voftirten Leute | wirfen. 


lent S 


und hält am 11. Februar ihren dritten 
jährlichen Maskenball in der Waffen— 
halle des 1. Regiments, an Michigan 
Abve. und 16. Str. ab. 
laſſen 


ſckung des Feſtſaales iſt der United 
| States 
; welche verfprochen hat, die Halle mit 
‚ neuen, in Chicago noch nie Dagemwefenen 
afft, mo fein | 
behandelnden | 


der Speicher Thon lichterloh in | 


Deutſches Theater. 


„Die Fledermaus“ vor gänzlich ausderkauf⸗ 
tem Haufe gegeben. 


— 


Nächſten Sonntag: zum Beneftz des Bern 
Werbfe — „‚Rosmersholm‘ von 
Bentif Jbien. 


Sp völlig ausverfaufi wie geflern 
Abend it das Haus 


zehr 
zehn 


Jahren nur etwa zwei Mal 
geweſen, und zwar bei einer sel“ Auf— 
füh rung im Sdiller Hauſe und bei der 
bor vier Jahren von Heren Welb arran— 
girten Darbietung des Hauptmann’- 
Ihen Iendenz-Märchens: „Die verfun- 
fene Giode*. — Rimmt men die geftrige 
Operetten-Aufführung hinzu, jo Hat 
man drei gänzlich verfchiedene Genies 


bis fünfz ehr 


der Bühnenfunft, mit melden in Bezug | wie 


auf numerifche Untheilnahme feitens 
des Bublifums das gleiche Ergebniß 
erzielt worden ift. Der einzige Schluß, 


welcher fich daraus ziehen läßt, ift der, 


bei deutjchen | 
' Theater vorſtellun gen in den letzten 


daß es bei dem Deutſchthum für das 


Theater überhaupt an Intereſſe nicht 
fehlt und daß es nur darauf ankommt, 
daſſelbe auf wirkſame Weiſe anzuregen. 

Der Zweifel, welchen man in das 


zahlreichen Ab bſchürfungen hat 


Verdient ſtrenge Strafe. 


Ein Schaffner ſoll einen Fahrgaſt von einer | 
! 


Car binabgeworfen haben. 


Einer rohen Gemwaltthat fol fich an= | 


I geblich der Schaffner No. 619 von ber | 


elektriſchen Halſted Str.-Linie ſchuldig 


gemacht haben, auf den die Polizei zur 
Zeit noch fahndet. Der Juwelier S 
Brethauer, Nr. 1606 Oakdale Ave. 
wohnhaft, behauptet von dem Schaff— 
ner von der hinteren Plattform des in 
poller Fahrt befindlichen Wagens hin- 
abgeſtoßen worden zu fein. Brethausr, 
der fich in Gefelichaft jeiner Frau und 
feiner Tochter befand, händigte beim 
Beiteigen der Car dem Schaffner drei 
Umfteigefarten, die jener aber nicht an- 
nehmen wollte. Es gab einen Wort— 
ſtreit, und der Schaffner ſoll Brethauer, 
dieſer behauptet, am Kragen gefaßt 
und von der Plattform auf die Straße 
geworfen haben. Brethauer wurde in 
das nächſte Haus und ſpäter von der 

ſeine Wohnung geſchafft. 


VPolizei in 
Außer einer tiefen Kopfwunde 
er 


— 


ve: 
an⸗ 


ſcheinend auch gefährliche innerlicheVer 


Vermögen der Direktion geſetzt haben 


mag, die angekündigte Operetten-Auf— 
führung annehmbar in's Werk zu 
jegen, iſt 


beſeitigt worden. Wohl könnte in mu— 


durch die geſtrige Vorſtellung 


fttelifcher Bezi ehung ai je den Leitungen ! 


einiger Aolleninhaber eine abfällige 
Kritik geübt werden, u aber auf die- 
fer Seite felte, wurde vollkommen auf— 
gewogen durch den fchaufpielerichen 
Sefammtwertd der Vorftellung. 


| rar auf der 


Das | 


ausdrudepolle Mienenfpiel des Herrn | 


Donat-Eiſenſtein, der köſtliche „Froſch“ 
des Herrn Pechtel, die 
DENE mit der Herr Kreiß den 

Champagnerraufh des Gefängniß— 

direktors Frank veranſchaulichte, Herrn 
Kl — famoſer „Alfred“ und das 
nette Ausſehen und ſtylvolle — 
von Frl. Wirth in der Partie des An 
zen Orlofäfn entichädigien vollauf f 
die vorhandenen bofalen Mängel, 
Frau Vizey⸗ Heiber als Roſalinde 

und Fri. Virag als tal entvolle „Adele“ 
ſorgten auch in geſanglicher Hinſicht 
für die Zuftiedenſtellung des Pu— 
blilums und da der orcheſtrale Theil 

ihrung nicht übel, die Ausſtat— 
tung über Erwarten reich war, jo find 
durch die Genüflfe des Abends Felpit 
Diejenigen gefättigt worden, welche Die= 
telben ftehbend einnehmen mußten — 
und deren Zahl war, wie jchon ange= 
deutet, groß. 

Um fommenden Sonniag findet das 
Hegie-Benefiz des Herrn Werbfe ftatt, 
der fih um das Bublifum nicht nur 
durch ebenjo gewiflenhaftes wie ver- 
härdiges Wirken als Negiffeur verdient 
mat, fondern auch durch feine von 
fleißiger Ürbeit zeugenden und jiets 
gut Durchdachten Leiftungen als Dar: 
fieller. Zur Aufführung an feinem 
Benefizabend gewählt hat Here Werbfe 
Henrik Ibſens Schauſpiel „Rosmers— 
Das ward ihm nicht nur der 
Theil des Publikums danken, welcher 
den rückhaltsloſen Bewunderern 


lers zählt, ſondern auch die zahlreichere 
Gemeinde, welche Ibſens Dichtungen 
zum geringſten Theile kennt und 
erſt mehr davon kennen lernen 
möchte, ehe ſie ſich ein Urtheil über 
den Vielgenannten bildet. „Rosmers— 
das die charakteriſtiſchen 

von Ibſens Eigenart am 
klarſten und deutfi chſten zeigt, iſt in 


auch zu dieſer Vorſtellung derAndrang 
wird wie ge— 


Herr Wenkhaus 
beliebte Darſteller mit— 


„Chicago Gaſtronomice Society‘. 


Die „Chicago Gaſtronomic Benevo— 
Society“ iſt ein, unter den Geſetzen 


dieſes Staates inkorporirter Verein 


Das Arrange— 
ments-Komite iſt bevollmächtigt, nach 
Gutdünken Geld auszugeben, um die— 
ſen Ball zu einem außergewöhnlich an— 
ziehenden zu machen. Die Ausſchmü— 


Decorating Co. übertragen 


Dekorationen zu ſchmücken. 
Die „Chicago Gaſtronomic Society 
welche im März 1899 unter dem Na— 


Empl. Mutual Benefit Society“ inkor— 
porirt wurde, änderte ihren Namen in 


den jetzigen um, da viele unter ähnli— 
ſchen Namen veranſtaltete Vergnügun— 


gen das Publikum täuſchten. Der Ver— 
ein iſt finanziell in guter Lage und 
ſorgt für ſeine kranken Mitglieder. Der 


Reingewinn dieſes Balles geht in die 


Kranken- und Sterbekaſſe des Vereins, 
die Mitglieder ſind Angeſtellte der —* 
tels undKeſtaurants erſter Klaſſe. Fol— 


gende ſind die Beamten: Max Koppel 


(Kinsleys), Präſident; John Wilmes 
(The Arena), Vizepräſident; Louis Be— 
cker, Finanz-Sekretär; Emil Neundorf 
(Germania Männerchor), Schatzmei— 
ſter; W. O. Schumacher, korreſp. Se— 
kretär; Harry Wells, Ordnungshüter; 
Iruftees: Edw. Kraemer, Ch3. Heut- 


Sam’! Pruyn, Oscar Prager und 
* Am Mittwoch wird dem Bunbes- 


fommiflär Foote ein Mann vorgeführt 
werben, ber in Detroit verhaftet wurde 


ı und fi Ferbinand Evan nennt. That- 


ſächlich ſoll es aber der flüchtig gewor⸗ 
dene Nachtwächter der Standard 
Slaughtering Co. ſein, welcher für den 
Abdecker beſtimmtes Fleiſch an den 
Schlächtermeiſter Heß verſchachert ha— 
ben ſoll. 
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legungen erlitten. 

Herin Gikard, Nr. 5951 La Salle 
Str., der fich ala Safrgoft auf einem 
eleftriiken Straßendabnwagen der 


Ban Buren Straße befand, bemahrte 


! 


BANN 7 XL 


Kajüte und Zwifchended. 
EXKURSIONEN 


nach Hamburg, Bremen, Antwerpen, London, 
Rotterdam, Havre, Neapel etc. 
mit Erprei: uud rg Dampiern. 
Tidet=- 08 


J.S. Lowitz, 


165 S. GLARK STR. 


nabe Monree. 


Geldicndungen durch Deutſche Reichspoſt. 


| Bat; in's Ausland, fremdes Geld ges und ver: 
i Faust, Wedel, HRreeitdrieie, KRabeltransjers. 


— Spezialitat — 


IF Erbſchaften 


und | 


folleftirt, zuverläitig, prompt, reell ; 
auf Verlangen Yoi chuß bewilligt. 


Vollmachten 


konſulariſch ausgeſtellt durch 


Deutſches Ronſular— 


und Rechtsbureau 


| Verfrefer: Konfulert LO WYI TZ , 


geſtern ben 15 Sabre alten Zofeph Das | 


net, Nr. 2971 Mertmortb Ave., por ei: | 
nem grauenhaften Tode. Der Junge 
ſtand auf dem Trittbrett der Car und 
Van Buren 
zwiſchen der Car und der eiſer— 
nen Scheidewand eingeklemmt worden, 
welche die Geleiſe trennt. Gillard be— 
merkte die Gefahr, in welcher Danek 


Brücke 


ſchwebte, noch rechtzeitig genug und gab 


* Motorf führer da2 Haltefignal, ehe 
Jun ge zu Tode ge equetſcht 
e eine tiefe Wunde an d 
a ten und mußte — 
dem Samariter-Hoſpital geſchafft wer— 
den. 

Un Lafe und Leanitt ge wurde 
geftern Aberd Frau Mollie Green, Nr. 
581 Bart Y *. 
raßenbahnwagen 
Linie über den Haufen 
nicht unerheblich verlet 


der Roben Sir. 
gerannt und 


— 
St 
— 


Weichenthurm abgebraunt. 

Betrieb auf der Metropolitan „C“ 
mußte geſtern mehrere Stunden lang 

eingeſtellt werden. 

Eine unangenehme Ueberraſchung 
harrte der bielen Hunderte von auf der 
Weſtſeite wohnenden Thealerbeſuchern, 
die geſtern Abend die Metropolitan 
Bahn zur Heimfahrt zu benußzen ge— 
dachten. Der Betrieb mußte nämlich 
n 9 lie Abends bi3 gegen Mitter- 
nacht vollſländig eingeſtellt werden, da 
der Weichenthurm der Bahn auf der 
Klappbrücke an Van Buren Str. bis 
auf ſeine Eiſentheile abgebrannt war. 
Soweit bis Jetzt feſtzuſtellen war, ent— 
ſtand das Feuer infolge ſchadhaft ge— 
wordener 
ſchen Leitungsdrähte. 
wurde der Flammen mit leichter Mühe 
Herr, konnte aber nicht verhindern, daß 
der Apparat, durch welchen die Weichen 
geſtellt werden, derartig beſchädigt wur— 
de, daß er den Dienſt verſagte. Um den 


Der 


Schaden ausbeſſern zu können, wurde 
es nöthig auf allen vier Linien der 
elektriſchen 


Metropolitan Bahn den 
Strom abzuſtellen. Viele Züge kamen 
ſo mitten auf der Strecke zu plötzlichem 
Stillſtand, und die Fahrgäſte waren 
gezwungen, auf dem Geleiſe zur näch— 


ſten Station zu pilgern. Es war dies | 


nicht gerade eine Annehmlichkeit zu nen— 
nen, da mit der Abſtellung des elektri— 
ſchen Stromes auch die das Geleiſe und 


die Stationen erhellenden Glühlichter 


verlöſcht waren. Die drei Züge der 
Metropolitan Bahn, die ſich noch auf 
der Hochbabnſchleife befanden, konnten 
noch bis zur Station an der Franklin 

Straße gebracht werden, wo die Fahr— 
gäſte ausſteigen mußten. Auch der Be— 
trieb auf der Hochbahnſchleife erlitt 
durch den Brand eine, wern auch nur 
furze, Störung. Die Straßenbahnen 
ber Weitfeite machten in Folge der Be- 


triedseinttellung auf der Metropolitan | 


ee am 
„Lg“ alänzende Gefchäfte. 

Der Fertfhritt von Fuba. 

Statiftifen zeigen, 

t worden —— und 

beſaat Gutes über die * e der 


* e — Ken 
3 als Den erfolgre!s 


werde * 
Regi 
a * zurückblicken. 


etter's Magenbitte rs ge⸗ 

3, der Leber und der Därme zu 

usgezeichnete Belebungs— 
wird das gauze Syf— 

Sodbren ven, WAufftoßen, 

jie Rerftopfung 


c ei: 
d während 
ehlen Deshalb dringend, es 


8 unſer ‘e Privat-Schutz⸗ 
12—1%e 


gemacht wo 
zu rer 
marke an 


e hab 


VPolicemens Beuevolent Aſſo⸗ 
ciation. 


Iſolirung eines der elektri- 
Die Feuerwehr 


Der | 
ıD einer fchwachen, | 
ritt obne Frage | 
und | 
ge⸗ 


der leßten 
i Sr br rauch wieder geiund | 


Sn der gefiern abgehaltenen Genes | 


talverfammlung der „PBolicemen’3 
nevolent Aflociation“ wurden die fols 
genden neuen Beamten gewählt: 
jident, Sergean 


der Weit Chicago Wpenüe-Bezirfd> 


Bes 


Prä- | 
Michael Denneby von | 


wache; Vige- Bräfident, Statiensfchreis | 


ber Xchn Damman vom Deteftive-Bu> 
reau; Schabmeit tec, 
Jeremiah Horigan vom 1. Precind; 
Finanz = Sefretär, Stationsfchreider 
Timothy Murphy von der Harrifon 
Str.-Bezirfemahe; yrol. Sefretär, 
Stationäfchreiber Michael Ryan bon 
der Marmwell Str.-Bezirfämache. 
Beſchloſſen wurde, 
bühr von jetzt an bis zum 1. Mai auf 
$10 herabzuleten. 


die Eintrittöges | ; j 
en. Polo u. f. w., auch werden die India— 


E3 gehören dem | ner fih in einer Dramaiifirung bon 


Stationzjchreider | 


ı ner 


Verband jeht 2818 Mitglieder an und | 


er verfiigt über 


$3503. 


* Gelegentlich des Banfetts, melches 
* „National Buſineß League“ am 
27. Februar im Auditorium gibt, wird 
Harry A. Garfield von Tieveland, der 
Sohn des berflorbenen Präfidenten 
Garfield, eine Rede über die‘ Reoraa- 
niſation des Bundes-Konſulardienſtes 
halten. 


— 


ein Vermögen von 


rium hielt, 


| 


Straßen: | 


worden | 


‚ bon einem eleftrifchen: ' 


| 
| 
| 
| 


| 
| 
i 


I 


| 





dak die Erporte der | 


3 | von ber 


au n 


'Richard A. Kech & Ce. 


„88 3. Glark Str. 


bi8 Abend? I] 
Idea use 


6. Sonntags 


itt tags. 
didoſa 


ll —ñ — —— — 


€ rben Aufruf. 


ten Per n oder der 
ollen ſich wegen er denſe {ben zu ee n 
air diret: au Ser: a Roniulent 2. 3. 
—— in Chicago, 34., 54 RaSalle Sitr., 


? Xatah 


Vollmachten. 
beſorgt durch 


Deutſches Konſular— 
und Rechts-Buregau, 


Vertteter: Xoaſuſent Kemnpf, 
84 LA SALLE STR. 


Oifen bi5 6 Uhr Ubendd.— Sonntags bi$ 19% Ihe, 
mmir* 


zmannenes. 


Held zu berleihen 


/ in Beträgen von 32000 
auf anzgeiudhte Sis 
cerbeit in Chicago 
Grundeigeutbum. 


A. Holinger & Co,, 


172 a Str. 


omi*® 


.H.Kraemer & Son 


93 5. Ave. L. Floor. 


Ba" CHE: I[,D) 


auf Grundeigentum zu verlsihen 


zu 4, 41/2 und 5 Prozent. 
Anleihen mit monatlicher Abzahludg geme.& 
Erite Sypothefen zu vırfanfcu. 
Gine gecoße Auswahl von bebautem und unbes 
dautem Grundeigentbum zu verfaufen. 
11d3 Alfb, miſaſonmo⸗ 


WEsTERR State Bany 


Rordwelt:Ede LeSale und Wafsington Str. 


Allgemeines Bank-Gefdäft. 
3 Proz. Zinfen bezahlt im Spar-Deptmt. 
Geld zu verleihen auf Grundeigentum. 
Erite Hppothefen zu verkaufen. 


1lfb.mmia.® 


85 Washington Str. 


| Erfte Hypotheken zu verkaufen, 


zmzın U) EL DD mm 


| zu verleihen zu den niebrigiten Zinsraten. 


löna,xX*® 


Beriugt unfer 
® 


Erxtraft von Malz und Hopfen, 
nr Gottfried Brewing Co. 


Tel: SOUTH 428 Suammfch 


Mel; und Hopfen vom beiten 
und die Meıfterichaft bes Vıer- Ä 
brauers haben fi vereiniatin Bi 
Ba der Erzeugung von Babjt’s Select. B 
R3g Dieied Bier ıft heil wie das impor- # 
tirte Pilfener, ift ihm aber an Güte 
überlegen. 


Jagd-⸗ und Fiſcherei⸗Ausſtellung. 


Die jährliche Jagd- und Ficcherei— 
ausſtellung, die zweite ihrer Folge, 
wird vom 3. bis zum 23. Februar im 
Coliſeum abgehalten werden und ver— 
ſpricht, an Reichhaltigkeit die legtiäh- 
rige noch bedeutend zu übertreffen. Das 
Innere des Coliſeums wird in einen 
großen Park mit künſtlichen Seen um— 
gewandelt werden, die mit Fiſchen aller 
Arten und Gattungen bevölfert wer- 
den follen. Im Park wird Jagd» und 
Raubiwild zu feben fein, und ein |n= 
dianerdorf mit 50 Ojibway-India— 
nern wird zweifellos das Intereſſe der 
Beſucher ganz beſonders in Anſpruch 
nehmen. Auf dem Vergnügungspro— 
gramm ſtehen Wettrudern der India— 
in ihren Rinde-Kanoes, Wett: 
fAmimmen, Aunfttauchen, MWafjer- 


„Hiawatha“ ſehen laſſen. 


* In der Predigt, die „Dr.“ John 
Alexander Dowie geſtern in dem von 
ihm geleiteten Gottesdienſt im Audito— 
kündigte er an, daß er 
demnächſt einen nie endenden Kreuzzug 
gegen ſeine Feinde eröffnen werde. Bis 
lang habe er ſie nur mit der Zunge und 
der Feder bekämpft, jetzt aber werde 
er ſeine Zuflucht zu den Gerichten neh⸗ 
men. 





Zofalberidt. 


Grobe Fahrläjifigkeit. 


Die zweite Abtheilung eines Zuges der Pan= 
handel-Bahn fährt, des Baltefignals 
ungeachtet, in die erfte Abthei= 
lung hinein. 


Swei Perionen verlegt. — Der Sahihaden 
wird auf $15,000 gejkäßt.—Der Un: 
fall ereignete fih an 51. Str. 
nnd LDeitern Ave. 

Eines Haltefignals ungeachtet, fuhr 
geftern Nachmittag kurz vor jechs Uhr 
an 51. Straße und Weftern Ave. Die 
zweite Abteilung eines Perfonenzuges 
der Panhandle-Bahn in die dort hal> 
tende erfte Abtheilung hinein. mei 
Perfonen wurden verlegt. Der beruts 
jahte Schaden mird auf $15,000 ge— 
ſchätzt. 

Die Verunglückten ſind: 

Robert Hatcher von No. 2800 Dear⸗ 
born Straße, Koch des Speiſewaggons 
Delmonico; ſein linkes Bein wurde zer— 
malmt, ſein rechter Arm gebrochen; 
außerdem erlitt er innere Verletzungen. 
Er wurde nach dem Monroe-Hoſpital 
geſchafft, wo ſein Zuſtand als beſorg— 
nißerregend bezeichnet wird. 

John Tubey, Heizer der Lokomotive 
No. 258; wurde zwifchen die Trümmer 
aefchleudert und erlitt fchmerzhafte 
Verlehungen. Er murbe nad, Haufe 
geſchafft. 

Während der erſte Zug auf das Sig— 
nal zur Weiterfahrt wartete, wurde er 
ſo plötzlich von der zweiten Abtheilung 
getroffen, daß deren Lokomotivführer 


und Heizer kaum Zeit fanden, ſich in 


Sicherheit zu bringen. Die Lokomo— 


tive der zweiten Abtheilung fuhr in den 
ſtern in Milwaukee, wo ſie die dortigen 


Speiſewaggon zehn Fuß weit, bis in 
die Küche, hinein. Durch die Gewalt 
des Zuſammenpralls wurde der Tender 


von den Schienen gehoben und zur 


Seite geſchleudert. Kein Waggon der 
zweiten Abtheilung wurde beſchädigt. 
Rauch und Dampf von der Lokomo— 


tive füllte den Speiſewaggon, den Koh-⸗ 


len aus dem umgekippten Küchenherd 
in Brand ſetzten. Der Koch war zwi— 
ſchen Trümmer eingezwängt und ſchrie 





kläglich um Hilfe: Sein Geſchrei wurde 


lauter, als die Flammen um ſich grif- ! \ je t, Präfi 
mers Eo. zur Anerkennung der Union | Scheuermann, Vizepräfident; Charles 


fen und feine verzmeifelten Bemühun> 


gen, fich aus den Trümmern herauszus | 


arbeiten, fruchtlos blieben. E3 gelang 
ichließlich mit vieler Mühe dem Zug— 
perfonal und anderen Perfonen, 
aus feiner Nothlage zu befreien. 
der Heizer Sohn Tuben mar, bon 
Irümmern eingezmängt, nur mit fnap= 


ihn ! 


Aud | 


Die 


Ardeiter-Angelegenfeiten. 


Baumaterial - Arbeiter verlan- 
gen die Entwaffnung der 
Streifbrecher. 


Bom Hampfe der Maihinenbauer: 
Union gegen die Allis-Chals 
mers Company. 


Hohe £ohnraten in der Tropen: und in der 
Eis:Region. 

Der Rath der Baumaterial-Arbeiter, 
in welddem dreizehn Zofalverbände von 
Dafchinenbauern vertreten find, be> 
tabte jich geftern in feiner Gejchäfts- 
fitung mit dem Streik bei der Allis- 
Ehalmers &o. Jr Verbindung mit 
der am Samftag Abend in der Nähe 
der Gates ron Works erfolgten Schie- 
Berei und mit der Tödtung des Ferdi— 
nand Irapp, welcher an der 12, Str. 
als Streitpoiten von einem Streikbre— 
cher erjchoffen worden ift, der ich in 
Gefahr glaubte, hat die genannte Zen- 
tralförperfchaft beichloffen, ich mit 
einer Bitte um Gnimaffnung ber 
Streifbrecher an die Behörden zu men- 
den. Ein SKomite, aus eremiah 
D’Reefe, Jra ©. Lamrence und C. E. 
Hollifter bejtehend, murde beauftragt, 
Sache in die Hand zu nehmen und 
fi dabei nit dem Anmalt der Ma> 
ichinenbauer-Union in Verbindung zu 
ſetzen. 

General-Organiſator Roderick von 
der Maſchinenbauer-Union, Vize-Prä— 
ſident P. J. Conlon von derſelben Or— 
ganiſation und die Geſchäftsagenten 
Ircland und Doran von den hieſigen 
Lokalvereinen des Verbandes waren ge— 


Angeſtellten der Allis-Chalmers Co. 
aufgefordert haben, den Kampf gegen 
die Firma von Neuem aufzunehmen. 
Sie berichteten in einer zu dieſem 


Zwecke einberufenen Maſſenverſamm— 


lung, daß die Mitgliederzahl des Ver— 
bandes ſeit dem im vergangenen Früh— 


„Abendpoſt“, Chieago, Mont 


Geſtrige Feſtlichkeiten. 


Zn | 
Harrenfizung des „Rheinifchen Dereins“. | 
— Beamten - Einführung der „Aıtter 
und Damen von Amerifa” und 
des „Thusnelda-Dere.ns”. 


„Ged, loß Ged elanz!“ war geitern 
das Lofungswort in Yondorfs Halle 
an North Ave. und Halſted Str., wo 
der Rheiniſche Verein ſeine 
erftearrenfigung abhielt. Der Wahr: 
Iprud, den der Verein im Wappen 
führt, ıautet: „Wat mir wolle, dat lebe 
mer durch!“, und getreu feinem Motto 
legte der Verein es gejtern durch, daß 
alle jeine zahlreich zu der Narrenfitzung 
erſchienenenGäſte ſich vortrefflich amu 
ſirten. Schon die Ausſchmückung der 


Halle war dazu angethan, die richtige | Geleife Ertchung 


Ufftimmung in der Verfammlung zu 


eriveden. An den Wänden hingen fühn | 


gezeichnete Meifterwerke nach der Art 


jener Iobleaur, mit denen die Muri | - ee 
] £, u denen Die Mori: | Kommiſſien bat sich 
beran= | 


thaten-Sänger ihre Mär zu 
ſchaulichen pflegen, witzige Anſpielun— 
gen auf die Vorkommniſſe des bergan: 


der Mampe erhob fich derBug des Nar- 
venjchiffes, deffen Steuer Herr E. Gre- 
mer, ber Präfident des närrifchen 
Rathes, mit fundiger Hand führte. 
Ein riefiger Römer ftellte die Kanzel 
dat, von der herab die Einzelvorträce 
gehalten wurden. ever Iheilnehmer 
batte fein Haupt mit der Schellenfappe 
bededt als äußeres Zeichen treuen Va- 
jallentYums unter dem Pritfchenfzep- 
ter. Die Narrenzeitung enthielt eine 
Anzahl vortrefflicher Wlflieder, die von 
der ganzen Verfammlung, Männlein 
inie Weiblein, kräftig im Chor gefun- 
gen wurden. Die Chorlieder wechjelten 
mit bumorvollen Einzelvorträgen ab, 
gefprochen und gefungen, die ftet3 mit 
jubelndem Beifall aufgenommen mwur- 
den. Die Stunden verflojfen wie im 
Sluge, und der Nheinifche Verein darf 
licher darauf rechnen, daf fein einzi- 
ger feiner geftrigen Gäfte bei der näd- 
ften und legten Narrenfißung fehlen 
wird, die am 26. Januar in derfelben 


jahr begonnenen Kampf um Abkürzung | Halle abgehalten werden fol. DieVor- 
| der Arbeitzzeit fich auf das Doppelte 
‘ vermehrt habe und jebt 80,000 be» 
trage. Diefes Heet von Berufsgenofien | getroffen, der fich wie folgt zufammen- 


fei entichloffen, auch die Allis-Chal- 
und ihrer Wrbeit3-Bedingungen zu 
zwingen, und mwürbe Hinter den Mil- 
waukee't Angeſtellten der Fabritgeſell— 
ſchaft ſtehen, falls dieſelben wieder an 
den Streit gingen. Herr Ireland 


glaubt, daß in Milwaukee im Laufe 


per Noth dem Tode entronnen, wurde 


aber noch vor Hatcher gerettet. 
Nachdem das Zugperſonal ſich ver— 
geblich bemüht hatte, die Flammen im 
Speiſewaggon zu löſchen, wurde die 
Feuerwehr alarmirt, der es erſt gelang, 
des Brandes Herr zu werden, nachdem 
die geſammte innere Einrichtung zer— 


flört war. Die übrigen Waggons mas | 
ſchaufel- und Bagger-Maſchiniſten er— 


ren rechtzeitig losgekuppelt und aus 
dem Bereiche der Gefahr geſchafft wor— 
den. 

Fahrbeamte behaupten, daß der 
zweiten Abtheilung des Zuges das 
Signal: „Strecke frei!“ gegeben war. 
Es verlautet, daß, wenn ſich am hin— 
teren Ende des Speiſewaggons ein La— 
ternen⸗-Warnungsſignal befunden hät— 
te, der Unfall vermieden worden wäre. 

F. C. Murphy, der Zugführer der 
zweiten Abtheilung, ſagte: „Ich weiß 
nicht, wie ſich der Unfall ereignen 
konnte. Wir fuhren langſam und 
ſchienen auch die Weiche korrekt paſſirt 
zu haben. Die Signale waren 


Maſchinenbauer 


dieſer oder der nächſten Woche der 
Streik erklärt werden wird. — Vize— 
Präſident Conlon kündigt an, daß die 
in dieſem Frühjahr 
den neunſtündigen Arbeitstag auch in 
den Werkſtätten aller Eiſenbahnen ein— 
zuführen ſuchen würden. 

Im Sherman Houſe wurde geſtern 
die ſiebente Jahreskonvention des In— 
ternationalen Verbandes der Dampf— 


öffnet. F. J. Dolan jr. von hier, der 


Präſident des Verbandes, wurde wie— 


dergewählt. 


klar; 


es herrſchte weder Dunkelheit noch Ne- 


bel. 
fuhr erſt den Zuſammenſtoß, nachdem 
der Zug hielt.“ 

Ein Vertreter der Bahngeſellſchaft 
äußerte ſich geſtern wie folgt: „Der 
Zug No. 19 kommt in zwei Abtheilun— 
gen nach Chicago, und zwar von In— 
dianapolis, bezw. von Pittsburg, über 
Cincinnati und Columbus. Beide 
Abtheilungen treffen an der Stadt— 
grenze zu gleicher Zeit ein und fahren 
an parallel laufenden Geleiſen bis zur 
51. Straße, wo die Pittsburg-Abthei— 


Die Mehrzahl der Paflagiere er: | 


ı dife-Region bebingt. 


lung vorfährt und beide Wbtheilungen | 


dann daffelbe Geleife benutzen. 
aefhah much geitern, doch wurde bie 
erite Abtheilung von der anderen ge= 
troffen, ehe noch ihre Jammtlichen Wag- 
gons ſich auf dem neuen Geleife befan- 
den. ch weiß nicht, wie es fam, daß 
die Züge fo dicht auf einander folgten, 
oder wie e3 möalich mar, daß die Lo» 
fomotivführer fich gegenfeitig nicht 
ſahen.“ 

Das Wrack ſcheint indeß, aller ge— 
gentheiligen Behauptungen ungeachtet, 
die Annahme zu rechtfertigen, daß fi 
beide Zugabtheilungen zur Zeit des 
Zufammenftoßes auf demjelben Geleife 
befanden. 

Mährend eines Schneefturmes, der 
geftern Morgen im nördlichen Theile 
bon Indiana mwüthete, fuhr der Aftom- 
modationd-Zug, melcher ben Verkehr 
zwifchen Chicago und Valparaifo ber- 
mittelt, auf den Geleifen der Bennfyi- 
bania-Bahn in einen Güterzug. Die 
2ofomotive des Perfonenzuges und ein 
Perjonenwagen entgleiften, während 
bier Güterwagen zertrümmert wurden. 
Die Fahrbeamten des Güterzuges er- 
litten jämmtli Berlegungen, und 
zwar: ber Zofomotivführer Charles 
Gogan, Wunden am Kopfe und innere 
VerleBungen; der Heizer Fred. Wag» 
ner büßte ein Ohr ein und erlitt 
fchmerzhafte Wunden am Kopfe, mäh- 
rend der Bremfer John Kelly fich das 
Rüdgrat verrenkte. Die Verunglüdten 
wohnen in Balparaifo. 

=—b—- —— 

* Im Mafonic Temple veranftaltete 
geftern der hiefige Zweig ber amerifa- 
nifchen Iransvaal-tiga eine Voeren- 
Spympathieverfammlung, weldhe zahl: 
reich befucht war. DieHauptrede wurde 
bon Louis %. Poft gehalten. Beichlof- 
fen wurde, in einer Maffenpetition 
Präfident Roofevelt zu erfuchen, der 
Verfendung von Pferden und anderem 
Kriegsmaterial für die englifchen 
Zruppen in Südafrika aus ameritani- 


Aden Häfen ein Ende zu machen. 


| aqulärer Monat3lohn zu zahlen. 


Die anderen Beamten 
find: Bize-Bräfidenten Charles 
Rees und Wm. Däner von Chicago, 
T. MeKinney von Thorold, Ont., 
Sohn Gillvaly von New York und 
xohn Dillander von San Francisco; 
Direktoren — James Garen von Chi: 
cagd, B. F. Barnes von Pleaſant 
Plain, Ja., ©. E. Kennedy von Sher- 
man, Ier., Otto Kasdroff von Toledo, 
D., und %. H. Melellan von Miller 
Roches, Ont. — E3 ift befchloffen wors 
den, die Zohnraten für die Arbeit am 
Sithmifchen Kanal — wobei die flima= 
tiichen Verhältniffe eine fehr Hohe 
Sterblichfeitörate unter den Arbeitern 
fajt gewiß machen — feltzufegen, mie 
folgt: Mafchiniften, $250 monatlic) 
und freie Verpflegung; SKrahnen- 
Handhaber, $200 monatlich und freie 
Verpflegung. 

Sp hohe Zohnraten, wie fie hier dad 
Iropenflima rechtfertigen muß, wer— 
den durch gegentheilige flimatifche und 
fonitige Verhältniffe auch in der Klon 
Der Schrift: 
jeger-Union No. 16 ging diefer Tage 
der folgende Zohntarif des in Damjon 
organilirten Typographenverbandes zu. 
Danach fol in genannter Goldgruben= 
ftadt der Minbeftlohn feit angeftellter 
Schriftfeger monatlich $225 betragen; 
für Zeit-Vrbeit $1 die Stunde zu 
zahlen. 


Setzmaſchinen fol im eriten Monat | fold: 
$4.50 den Tag betragen, im zmeiten | Heidlauf; Groß-Verwaltungsrat 


Monat $6 den Tag und im britten 
$7.50 den Tag. Vom dritten Monat 
an find Majchine-Setern $250 * 
Zur 
gleichen Lohnrate ſollen die Faktoren 
und die Anzeigenſetzer berechtigt ſein. 
Die tägliche Arbeitszeit ſoll neun 


ift mit $1.50 die Stunde zu bezahlen. 
Der Lohn muß, am 1. und am 15. je⸗ 


| 


f 


| Mittag; 


| 


1 


bereitungen zu den Narrenfikungen 
wurden vom närrifchen Nath der Elfe 
ſebt: J. Cremer, Präfident; Dr. $. 
F. Rucker, Sekretär; H. Eſſer, P.Seyl, 
Rud. Ende, J. Keller, J. Weiß, Ferd. 
Kublen, %. Dorn, W.Hoeller. Das ver- 
antwortungsvolle Amt desHanswurſts 
bekleidet Theodor Zons, das der 
„Funken“ die Herren H. Koenen und 
Joſeph Moßler. 

Der Reingewinn des Maskenballes 
des Rheiniſchen Vereins, der auf den 8. 
Februar angeſetzt iſt, wird in den 
Fonds fließen, aus welchem die Koſten 
einer großen Kappenfahrt beſtritten 
werden ſollen, die der Verein für den 
Faſtnachtmontag des nächſten Jahres 
plant. Am Tag vorher wird nach Köl— 
ner Muſter ein Narrenſchoppen ſtatt— 
finden. 

Großpräſident Max Rohden vom 
Orden der Ritter und Damen 
von Amerika führte geſtern in 
Uhlichs Halle die neu erwählten Be— 
amten von 18 der 
feierlich in ihre Aemter ein. Mit der 
Inſtallation war großes Konzert ver— 
bunden, dem ein Ballvergnügen folgte. 


Präſidentin Frau Adelheid Rohden iſt, 
trug mehrere, ſehr beifällig aufgenom— 
mene Lieder vor, 
erfreute 
der Teufel“. 


den-Arie aus „Robert 


zu ſeinem Rechte kam. 
wurden vom Großpräſidenten 
anderen Großbeamten gehalten. 
Beſuch war ungemein zahlreich, und 


und 


Mitglieder erworben. Die Vorberei— 


tungen waren von den Diſtrikts-De-— 


puties getroffen worden, nämlich: 
Frau Adelheid Rohden, E.Liebig, John 
Kaſche, John Waller, Louis Heidlauf 
und B. Rohden. Die Großbeamten 
des Ordens ſind: Ex-Groß-Präſident: 
E. E. Jager; Groß-Präſident: Max 
Rohden; 
Groß-Sekretär, 
Stupe; Groß-Schatzmeiſter: 
Burmeiſter; Groß-Kaplan: 


Auguſt 
Adelheid 


Groß-Aeußere Wache, Louis 
C. Jager, Balduin Rohden, Eduard 
ig. Direktoren: Hedwig Stupe, 


ſeph Woller. 
Der ThusneldaVerein von 
welcher 80 Mitglieder 


ählt hatte geſtern in Verbind una mir 
— 9 . u) 7 vv l 14 1 


den Monats, in gangbarer Münze oder 


in Goldſtaub ausgezahlt werden. 
Präſident George W. Lighthall von 


der Internationalen Union der Dampf— 
Maſchiniſten berichtet, daß er in letzter 


Zeit hier drei neue Lokalverbände or— 
ganiſirt habe, von denen einer Maſchi— 
niſten umfaßt, die in Brauereibetrieben 
beſchäftigt ſind, und ein anderer ſol⸗ 
che, die in Hobelmühlen und ähnlichen 
Betrieben der Holz-Induſtrie angeſtellt 
find. Die Brauerei-Mafchiniften wer- 
den Schon am nädjften Sonntag um 
Aufnahme in die Federation of Labor 
nachſuchen. 

Fünfundzwanzig Maſchiniſten und 
gegen hundert Handlanger von ſolchen 
haben im Betriebe der Firma Armour 
& Co. am Gamftag nad kurzem 
Gtreif die Bewilligung einer Lohnzu= 
lage erreicht. Der Lohn der Mafcht- 
niften murde von $2.25 auf $2.50 den 
Tag und ber ber Handlanger bon 
$1.25 auf $1.50 den Tag erhöht. 


— Stoßſeufzer. — Radfahrer (fin- 
nend auf ſeinen Reifen ſtarrend): Wie— 
der der Mantel hin! O, du herrliche 
Zeit, wo man noch von einem Mantel 
ing: „Scäier dreigia Jahre bift du 
alt!“ 


der Einführung feiner neuermählten 
Beamten in der Arbeiter-HaMle an der 
12., nahe Waller Straße, ein Tanz» 
fränzchen veranftaltet. 


und Gönner des ftredfamen Vereins in 
hellen Schaaren 
verlief in wirklich genußreicher Weije. 


Dafür, daß fich faämmtliche Säfte amüs | 


| firten und Niemand fein Kommen be> 


reut, hatte das aus den Damen Lau: | 


terbah, Kaldorn, Behrens, Elsner, 
Kohlbera und Dreffel beftehende Ar- 
rangements-Nomite geforat. Bei Tanz 
und anregender Unterhaltung flohen 
die Stunden den Felttheilnehmern nur 
allzu fchnell dahin, und ala man fi 
Ihließlich gegen Morgen trennte, ge— 
fhah es mit dem allfeitig ausgeſpro— 
henen Wunfche, fich bald wieder ala 
Gäfte des Vereins zufammenzufinden. 
E3 wurden folgende neuerwählte Be- 
amte eingeführt: Präfibentin, Sido- 
nie Yiedler; Vize-Präfidentin, Minnie 
Kuhrt; prot. Sekretärin, Minnie Qau> 
terbach; Finanz-Sekretärin, Louiſe 
Kohlberg; Schatzmeiſterin, Hermine 
Kalhorn; Aufſeherin, Marie Meſecke; 
Führerin. Marie Leffmann; äußere 
Wache, Rudolph Reichert; innere Wa— 
che, Charles Meſecke. Ex-Präſidentin 
des Vereins iſt Frau Louiſe Behrendt. 


Lajjet Euch bei Zeiten rathen und heilet Euere 
Erfültung mit Jaynes Expectoran:. 


ami= | 


u ; ; Prozeſſen 
genen Jahres imBilde darſtellend. Vor —— 


hieſigen Logen 


Geſchäftsmann 
Der gemiſchte Chor „Amerika“, deſſen 


und Frau Rohden 
die Anweſenden durch den 
Vortrag ihrer&lananummer, der Gnas | 


Der ! 


— die Kanzel. 
Groß-Vizepräſident, Robert 
Hugo U. | 


i — elheid mit der Moral 
Rohden; Groß-Führer: AgatheLiebig; 


D hn für Anfänger an Groß-J Wache, Elifabeth Duͤ J 
er Lohn für Anfäng Groß-Innere Wache, Eliſabeth Du⸗—⸗ Hrama übe auf die Moral des ganzen 


th» Re | — — — .. 
2: ©. | die fih im Droma felbft wiederfpiegle. 
or — | Untverfaliftenfirde an 
Julius Wilhelm, Frit Behrendt, So: | 
| frage umd erklärte. 


Die Feitlich- | 
feit, zu der fich die Mitglieder, Freunde | 


einaefunden hatten, | 


| der Familie, 


: Yrbeit für die Stadiväter. 


— 


Der „£incoln Eliub‘ will Gemeinderath 
fpielen. 


Dem Stadtrath wird heute von der 


| Kommiffion für Oeleife-Erhöhung der 


Entwurf für die Erhöhung der Geleife 
auf der nah Mayfair führendenZmeig- 
(inte der Northmeitern-Bahn vorgelegt 
werden. Zur Erwägung vefjelben ift e3 
am vorigen Montag nicht 
Die Vorlage mag abgelehnt 
weil die Kommilfton in die Sperrung 
verfchiedener Straßen gemilligt hat, an 


denen nach Anficht der Vertreter des in! | ghe 
Frage kommenden Stadttheils Unter- ſammen, in dem ſich Herr William R. 


führungen angelegt werden ſollten. Es 


weird dann vielleicht berſucht werden, die 
mit Einſchluß der 


gelommen. | 


werden, | aterfahrt auf dem Drerel Boulevard 


' Scheu und brannte dur. nn der Nähe 


ag, den 13. Zanitar 1902. 


Durdbrennerei. 


Bert John €. Fleming verliert während 
einer Spazierfahrt die Kontrolle über 
fein Pferd und ein Sufammenflo 
ift die Folge. — $lemıng und fein 
Diener erleiden Derlegungen. 


Ein vor ein elegantes Gefährt ge- 
ipannte3, von Herrn Kohn E. Fleming 


ı celenttes Pferd, wurde gejtern Vormit- 


tag nach elf Uhr während einer Spa= 


von 45. Str. ftieß das nachgeichleifte 


| „Runabout“ mit einem Brougham zu 


son der Babnverwaltung beanftandeten | 


Unierführungen auf dem VBerfügungss 
Die Hochlegungs- 
bisher geichent, 
diefen Wen zu beireten, weil fie befürch- 
tet, derfelde werde nur zu langivierigen 
mit den Babhngeſellſchaften 
und zur Verzözerung nothwendiger 
Verbeſſerungen führen, ohne daß man 
am Ende mehr erreicht, als durch güt— 
liche Bereintarung. 
Ald. Batterfon wird 


wege zu erzwingen. 


—JF FIN. 
den Beſchluß— 


antrag ſtellen, daß jener Paragraph der 


Bauordnung, welcher die Höhe von 
Neubauten auf 132 Fuß begrenzt, wi— 
derrufen werde, bezw. dahin abgeän— 
dert, daß die Höhengrenze bei 250 Fuß 
gezogen würde. Herr Patterſon wird 
zur Begründung feines Antrag 
führen, dal; der Paragraph in ſeiner 
jetzigen Faſſung doch nicht beobachtet 
werde, weil Jedem, der über die gezo— 
gene Grenze hinausgehen wolle, dazu 
bereitwiſigſt die Erlaubniß gegeben 
werde. Es ſei deshalb beſſer, die betref— 
fende Beſchränkung überhaupt fallen zu 
laſſen. 


mirampa 53168— 
Jes aus— 


* * * 


Page von Nr.4747 Kimbark Ave. nebſt 


Frau und Tochter befanden. Herr Fle- 


ming und ſein Diener Frank Higgins 


ſauſten unſanft auf das Pflaſter, die 


Page'ſche Kutſche wurde theilweiſe de— 


molirt, die Inſaſſen aber kamen unver— 


letzt davon. Das Pferd des Herr Fle— 
ming riß ſich von den Strängen los 
und ſtürmte den Boulevard entlang, 
unter den Kutſchern der vielen, ihn be— 
fahrenden Equipagen beträchtliche Auf— 
regung verurſachend. An 49. Straße 
karambolirte es mit einem Zaun und 


wurde derartig verletzt, daß es wahr— 


ſcheinlich wird erſchoſſen werden müſ— 
jen. 


Herr Trlemina, der eine Schulterver= | 


renfung und Schnittwunden, foivie 
SHautabfehürfungen erlitten hatte, mur- 
de nad) der Wohnung von M. €. Mes 
Donaid, Nr. 4501 Drerel Boulevard, 
geſchafft. Nachdem dort feine Wunden 
verbunden waren, fonnte er nach ferner 


Wohnung üserführt werden. ‚Higgins | 


wurde nah dem Chicaao-Hofpital und 
jpäter nach feiner Wohnung aefhafft. 

Das Pferd des Herrn Fleming war 
eines der werthoolliten aus feinerStal- 
[ung und erft vor einigen Jagen von 


ihm für einen hohen Preis eritanden 


| wurden. 
| 


m Lıncoln Klud auf der Wejtfeite | 
it man auf den Einfall gelommen, zur | 


regelmäßigen 


Erörterung bon Fraaeı, | 


die fiir die Stadt al3 Ganzes Anterefle ı 


haben, innerhalb Der Vereinigung eine 
Drganijation zu bilden, 
StadtratH Uebnlichkeit haben 

Den Vorſitz über diefe, aus je 


würde. 
zwei 


die mtl dem | 


Vertretern Sümmtlicher Warbs zu bil: : 


derde Körperichaft wiirde Klub-Präft- 


dert Albert Wahl als „Mayor“ führen. | 
E3 jollen Anträge aeftellt, an Kommif= 
fionen Yermiefen und an der Hand von , 


deren Empfehlungen debaltirt und reif- 
lich erwogen werden. Von der Beichluß- 
nahme über wichtige Geaenftände wird 
jeweils der mirkliche regierende Stadt- 
tath in irgend einer Form verftändigt 
werden, und mar glaubt, daf derartige 
Kundgebungen auf die hochmögende 
Körperichaft im Stabthaufe nicht ohne 
Einfluß bleiben würden. | 


Kanzelterte. 


Rev. M. W. Shafe bon der Gen 
tenary methodiſtiſchen Episkopalkirche 


— — — — 
Fachvereine von Poſtangeſtellten. 


Die Union der Poſtgehilfen, welche 
ſich neuerdings der Chicago Federation 
of Labor angeſchloſſen hat, nahm ge— 
ſtern ſechszig neue Mitglieder auf und 
erwählte dann die nachgenannten neuen 
Beamten: John White, Präſident; 
Thomas Naun, Vize-Präſident; John 
Bernard, Schatzmeiſter; John P. Gro— 
gan, Protokollführer; Michael Toull, 
Rechnungsführer. — Der Verein hat 
ſich's unter Anderem zur Aufgabe ge— 


ſtellt, auch für die Poſtgehilfen durch 


einen Geſetzeserlaß den 
Arbeitstag zu erlangen, welcher 
Briefträgern ſchon vor 


achtſtündigen 
den 
Jahren ge— 


währt worden iſt. Senator Maſon hat 


| 
| 
| 
| 


erklärte in feiner geftrigen Predigt, daß | 


in Umerifa, troß feiner republifant- | 


en Einricht ET. i 
ii — — liſte, welche vom Unterſtützungs -Ver— 
Der af. | dand der Pojtgehilfen für feine 


tiſchen Volksgeiſſes, 
im Eniſtehen begriffen ſei. 
mächtige Dollar werde mit jedem Tag 
allmächtiger und der Durchſchnitts— 
eſ immer weniger ge— 
wiſſenhaft in der Wahl ſeiner Mittel 
zur Erlangung des allmächtigen Dol— 
lars. Wenn drei Spieler am Karten— 
tiſch ſich dazu verſchwören, den Vierten 
zu betrügen, ſo nenne die Welt dies 
eine Schurkerei; wenn aber drei Vier— 


De z | tel ver Ulttonäre einer Gefelfchaft ich 
Ein Komiker jorate durch zündende | 
Kouplets dafür, daß auch der Humor | 
Anfprachen | 


dazu berfchwören, die anderen Aftio- 
näre hinauszudrängen, To gelte dies 
als Genieftreich 
Der innere Werth eines Mannes fünne 
ihm heute nicht mehr zu gefeljchaftlt= 


ıd 1e dl und | cher Stellung verhelfen, fondern nur 
der Orden hat fich durch fein geftriges | 
seit Ticherlich viele neue Freunde und | 


der Dollar. Ye mehr Dollar ein 
Mann befigt, eine dejto geachtetere 
Stellung nehme er in der Gejellichaft 
ein. 

Rev. A. Lazenby von der Unity— 


Kirche brach in ſeiner geſtrigen Predigt 
| eine Lanze für das Iheoter, das feiner 
| Anlicht nach erzieherifeh und bildend 


feinen geringeren Einfluß ausübt, ala 
Es ſei höchſt thöricht, die 
Bühne im Prinzip als unmoroliſch zu 
verſchreien, nur weil auf einzelnen 
Bühnen Stücke aufgeführt würden, die 
ollerdinas hicht im 
Namentlihb das 


Einklang ſtünden. 


Volkes einen gewaltigen Einfluß aus, 


R. A. White, der geſtern in der 

Stewart Ave. 
behandelte die Stroßenbahn— 
die Geſellſchaften 
ſollten, ganz unabhängig von der Frei— 
brieffrage, dazu gezwungen werden, ſo— 
fort den Betrieb zu verbeſſern. Einem 
Mann, der zwei Mal täglich ſich an 
dem Halteriemen feſtklommern müſſe, 
weil er nicht im Stande ſei, einen Sitz— 
platz zu finden, falle es ſchwer, ein gu— 
ter Chriſt zu bleiben, d. h. nicht quf den 
verlotterten Straßenbahnbetrieb 
Blaue vom Himmel herab zu fluchen. 


— — — 


Rev. 


predigte, 


SAchreckliches Elend. 


Jugendrichter Tuthill werden heute 
Nellie, Maggie und Lizzie 


zu dieſem Ende eine Vorlage einge— 
reicht, welche beſagt, daß die wöchent— 
liche Arbeitszeit der Poſtgehilfen 48 
Stunden nicht überſteigen ſolle, daß 
aber hierzu im Nothfalle Sonntags— 
arbeit von nicht mehr als 8 Stunden 
Dauer kommen ſolle. Von einer ſolchen 
Legaliſicung der Sonntagsarbeit wol— 
len indeſſen die Poſtgehilfen nichts wiſ— 


en. 
Nachſtehend folgt die Kandidaten— 


am 
1. Februar ſtattfindende Beamtenwahl 
aufgeſtellt worden iſt: Präſident, 


Frank T. Royers; Vize-Präſidenten 


— Charles Dockery, Joſeph Y. Scan— 


lan und George F. Coſtello; Protokoll— 


des Geſchäftsgeiſtes. 
ERSTER. | ermwählt und geitern als folche 


das 
| baden, der damit haufiren ging. 


führer, Edward T. Dalton; Rech— 
nungsführer, Anton H. Loef; Schatz— 
meiſter, Wm. J. Murphy; Ordnungs— 
hüter, E. Daniel Mullen; Direktoren — 
P. H.Nopin, Andrew %. MMNelliz, 
Wm. E. Fell und Edward H. Rategan. 

Der Briefträger - Verein hat feine 
nachgenannten Mitglieder zu Beamten 
einge: 
jeßt: Präfident, Charles D. Duffy; 
Vize - Präfident, € 3. Daniels; 
Schriftführer, James W. Murray; 
Rechnunasführer, Yofeph E. Doherty; 
Schagmeifter, Eugene Devine; Einneh— 
mer, Wm. 9. Gruebling; Ordnungs- 
hüter, Charles 2. Hunt; Auflichts- 
räthe—Joſeph P. Buckley, George W. 
Schweitzer und Thomas F. Hanrahan; 
Mitglieder des Rechnungs -Ausſchuſ— 
ſes — James A. Keßler, Dore und 
Martin Heisler. 


Aus den Vororten. 


Die ſtaatliche Steuerausgleichungs— 
Behörde hat das Geſammteigenthum in 
Evanſton heuer um 8300,000 niedriger 
eingeſchätzt, als im Vorjahr, ſo daß ſich 
dasSteuereinkommen derStadt auf et— 
wa 8517,000 weniger ſtellen wird, als 
im Jahre 1901. Aus dieſem Grunde 
wird Mayor Patten in der morgigen 
Sitzung des Stadtraths die von dieſem 
ſchon angenommene Bewilligungs-Or— 
dinanz mit ſeinem Veto belegen, da die 
einzelnen Poſten beſchnitten werden 
müſſen. 

Die Polizei in Evanſton iſt geſtern 
einer ambulenten Flüſterkneipe auf die 
Spur gekommen. Sie nahm zwei voll— 
ſtändig bezechte Männer auf derStraße 
feſt, die angaben, Schnaps von einem 
ihnen unbekannten Mann erſtanden zu 
Die 


Scknapsflaſchen ſoll er in einem ver— 
deckten Marktkorb getragen haben. 


rammar, 


drei ſchwachſinnige Schweſtern, behufs 


Unterbringung in einer geeigneten An— 
ſtalt vorgeführt werden. Das Haupt 
die im Hauſe No. 707 
21. Straße wohnt, Joſeph Grammar, 
ſtarb vor vier Jahren, und feither ma» 
ren die Wermiten auf den Berdienft de3 
ältefien Sohnes angemwiefen, des ein» 


Zu Ehren Schiens. 


Dem Sieger von Santiago mährend 
feines Aufentbalt3 in biefiger Stadt 
auch von deutjcher Seite eine mwürdige 
Huldigung zu bereiten, hat befanntlich 
Ihon am legten Donnerftag eine Ver- 
fammlung von Bertretern bdeutjcher 


‚ Vereine und deutfchen Bürgern im Wll= 


zigen der fünf Kinder, der im Vollde> | 


fig feiner fünf Sinne it. Aud) Frau ftimmungen über die Art und Weite 


ı ber geplanten Feier zu treffen, 


Grammar foll jhwadhfinnig fein, und 
die Vifitation & Aid Society wird ver⸗ 
ſuchen, ſie und ihren jüngſten Sohn in 


Dunning unterzubringen. 
— — — — 
— Das 


erſtaunte Hänschen. 
Hänschen (zum erſtenmal einen Kou— 
leurſtudenten erblickend): „Aber Papa, 
der iſt ja nüchtern?!“ 


CASTORTA füsisngeundknee, 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


— 


gemeinen ftattgefunden. Zum felben 
Zmede, die nöthigen enbailtigen Be- 


wird 


heute Abend um 8 Uhr in Xung’z 


Halle, No. 106 Oft Randolph Straße, 
eine meitere Verfammlung abgehalten 
werden. Vertreter ber beutichen Ver- 
einigungen und alle anderen beutfchen 
Bürger, welche fich für die Sade in— 
terefjiren, find eingeladen. 


Trägt de 


von 


| 
| 


Sn der VBerfammlung, welche geitern 
Nachmittag unter der Leitung der 
Referendum = Liga im Athenäum jtatt- 
gefunden hat, machte Präſident Cruice 
befannt, daß für die Petitionen, durch 
welche die Ziga bezweden will, daß im 
Frühjahr darüber abaejtimmt merde, 
ob die Wählerjchaft diellebernahme der 
Berfehrälinien durch die Stadtvermwals 
tung mwünfche, 104,000 Unterfchriften 
erforderlich Seien. Die Petitionen 
müßten fpäteftens am 31. Januar bei 
der Wahlfommiflion eingereicht wer— 


Die Referendumskige. 


den. Frl. Haley theilte im Namen des 
Lehrerinnen-Vereins mit, daß Diele 
die Beitrebungen der Liga qutheiße und 
fie in jeder Weife zu fördern juchen 
werde. Herr Truice behauptete, aus 
quter Quelle zu miffen, daß feit Ein- 
führung der Zivildienft - Ordnung, 
welche die Stellen im ftädtifchen Dienft 
der politifchen Beutewirthichaft ent⸗ 
rückt habe, die politiſchen Drahtzieher 
ihre Wertzeuge im Dienſte der Korpo— 
rationen unterbrächten, welchen ſie 
als Gegenleiſtung dofür natürlih im 
jeder Hinficht Vorfchub leiften müßten. 
—ñ— — ⸗ 
Jutereſſanuter Vortrag. 


Der Orden der Kolumbus-Ritter, 
eine fatholifche Vereiniaung, hat Un- 
ftalten fir eine Neibe von Vorträgen | 
getroffen, deren Reinertrag zur@inrich- 
una pon Klubräumlichkeiten in der un- 
teren Stadt perwendet werden joll. Der 
erte diefer Vorträge wird morgen 
Abend im Auditorium von Rev. Dr. D. 
x. Staffsrd von Waftington über 
Shafefpeares „Julius Caefar“ gehal- 
ten werden. Vertreter der verfchiedenen 
Logen des Dedens in Wizconfin, Soma 
und Indiana werden dem Vortrag bei= 
wohnen. Der Ausihuß, melcher die 
Vorbereitungen trifft, jekt fich mie folgt | 
zufammen: Kohn X. Ryan, Philip &| 
Mefenna, 3. 3. Kelly, Nofeph MW. 
Eremin und J. C. Crowley. Die 
Staatzbeamten des Ordens find: Pat 
ride %. MeArdle, Supreme Knight; 
mes J. Tanyon, Schatzmeiſter, Jas. 
Kelly, Sekretär; John J. Ryan, 


J. 
Werden, und Rev. %. 3. Healy von 
| 


a, 
Ja 
a 
ad» 
Springfield, Kaplan. 


m — ñ— e — 


Wenig Hoffnung. 


Der Kongreß -Abgeordnete Hop— 
kins wird zwar dafür bezahlt, an 
den gegenwärtig in Waſhington ſtatt— 
findenden Berathungen der Volksver— 
tretung theilzunehmen, ſcheint aber zu 
glauben, daß er dabei entbehrt werden 
kann. Er hat in den letzten Wochen | 
hier und in der Umgebung von Chi- 
cago für feine Senats - Kandidatur | 
„geichafft“ und reifte geftern von Aus | 
rora nach dem Süden des Staates ab, | 
um auch dort für das jüngite Kind 
feines Chraeizes Gevattern zu werben. | 
Harry Ward aus Duquoin, weldher ſich 
zufällig mit Herrn Hopkins auf dem= 
jelben Zuge befand, meint, daß derjelde 
in „Eappten“ mit jeinen Beltrebungen 
nur weniaq Glüd haben werde. Derlim- 
ftand, daß Gouverneur Yates die Anz 
wortfchaft des Herrn Hopfins angeb- 
lich beaünftiat, werde diefem in ben 
füdlichen Diftrikten eher jchaden, als 


nügen. 
— 


Berihmeljung von Hohlengruben. 


in den nächiten Wochen jchon wird 
e3 fich entjcheiden, ob die Kohlengruben | 
bon Jlinois und Indiana von einem 
aus New Yorker Kapitaliften gebildeten | 
Syndikat aufgelauft und verfhmolzen 
werden follen. Das verlangte Kaufrecht | 
auf die®ruben läuft am 1.7yebruar ab, 
fann aber, wie verlautet, unter gewiſ— 
fen Bedingungen auf mehrere Monate 
verlängert werden. An der Spibe bes 
geplanten Unternehmens jteht €. 9. 
Randle, der auch den Tabaf-Truft or- 
ganifirte. Kommt e& zu Stande, jo 
werden bon den über 100 Bureaur, 
melde die Grubengefellichaften hier 
unterhielten, alle bi3 auf zmwer gefchloi- 
fen werden. Angeblich hat das Unter- 
nehmen nicht den Zmed, eine Preisitei- 
gerung herbeizuführen, fondern ledig- 
lich den, durch Vereinfachung der ge- 
fchäftlichen Zeitung Erfparniffe zu ma= 
chen und zu verhüten, daß fich die Ge- 
fellfchaften gegenfeitig unterbieten. 


Kampf dem ruft! 


Vorgeftern ließ fih in Springfield 
die Great Weſtern Glaß Co. mit einem 
Stammtapital von einer Million Dol- 
las Körperfchaftspapiere ausitellen, 


und in etwa zmei Wochen mill fich die | 


j haf ie Q eame | En 
Gefellfhaft burdh bie Mapl Der Becmm | ftung in der Partie eines alten Mohren 


| der beliebte Schriftfteller und Erzähler 


ten organifiren. Wer die Hauptaftio- 


| näre find, ift noch nicht befannt gegeben 


morden, die Role des „Promoter“ 
fpielt der befannte Anwalt John T, 
Richards,No. 104 Dearborn Str. An 
geblich beabfichtigt die Gejellichaft, den 
Kampf gegen den „Ölastruft“ aufzus 
nehmen, an deffen Spite die Pittsburg 
Plate Glah Eo. fteht. Die Hauptbu= 
reaur der neuen Gefellichaft werden fih 
bier befinden und mit dem Bau ihrer 
Anlage jol fhon im nädhiten Monat 
beaonnen werden. Die „Great Weitern 
Elaß Co.“ wird fich mit der Erzeugung 
von Spiegelglas und Fenſterſcheiben 
befaſſen. 


Betäubunasmittel 


täufhen Fuh nur über eine furze Spanne des 
Shrer:c3 hinweg, der nur zu bald jih wieder ein⸗ 
el und Mefier fpielen im Falle von 

en einen ähnli fi 


di 

n Uriehe im Leibe 

möglih, den berühmten 
äpfchen des Dr. ESilsbee. Probe frei dveriandt von 
> enstaed er & (-.. Bo 1216, New York. Ar 
allen Apotbefen zu haben. 


ne 
Schmerzen und de 
sur mit Anafejis 


* inter angemeffenen Feierlichkeiten 
murde geitern die Katholijche St. Ma- 
rien-Riverfide-Kirche von BifhofMul- 
doon eingeweiht. Gie fteht auf der 
Stelle, mo der Sage nad) der Sefuiten- 
vater Marquette bei ſeiner Forſchungs— 
reiſe auf dem Desplaines Fluß gelan— 
det iſt. Das neue Gotteshaus hat Sitz— 
plätze füt 500 Perſonen und koſtete 
815,000. Seelſorger der Gemeinde iſt 
Reb. J. F. Lamb, Hilfspfarrer Rev. 
D. J. Tuohy. 


iſt nun bereits vier 
worden und zieht noch immer große 


Die engliſche BShne. 


Studebaker Theater. — 
Die Geſchäftsführung der Caſtle 
Square Co. darf mit den finanziellen 
Erfolgen, welche ſie gegenwärtig hier 
erzielt, mehr als zufrieden ſein. Daß 
das Publikum von den künſtleriſchen 
Leiſtungen der Geſellſchaft befriedigt 
wird, welche dieſe ihm bietet, beweiſt der 
andauernd zahlreiche Beſuch der Vor— 
ftelungen und der Applaus, mit mwel- 
chem Soliften, Chor und Orchefter für 
ihre Leiltungen nach jedem Attichluß 
und häufig bei offenerSgene überjchüt- 
tet werden. Für diefe Woche jteht 
„Die Zigeunerin“, Balfes melobidje 
Iondichtung, auf dem Spielplan. Die 
Bejegung, welche in den Hauptrollen 
mechjelt, wird angekündigt wie folgt: 
Arline — Frl. Rennyfon, Normood 
und Ludwig; Zigeuner - Königin — 
Fıl. Marion Joel; Graf Arnheim — 
Edwin U. Clark; Thaddäus — Joſeph 
F. Sheehan und Reginald Roberts; 
Tloreiftan— George Tennery; „der 
Teufelsfuß“ — Francis J. Bohle; 
Zigeuner-Hauptmann — Frank Ran— 
ney. 

Powers'. — Julia Marlowe in 
einer neuen Rolle. Für die zahlreichen 
Verehrer der feinſinnigen Darſtellerin 
wird dieſe Ankündigung genügen, um 
dem Powers'ſchen Theater für die nur 
kurze Dauer des diesmaligen Gaſt— 
ſpieles beſtändig ausverkaufte Häuſer 
zu ſichern. Es iſt aber auch ein ganz 
befonderes Stüd, in meldem Frl. 
Marlowe auftritt. „Als Ritterfchaft 
in Blüthe ftand“, ift e8 betitelt, und es 
jpielt zu Anfang des Sechözehnten 
Jahrhunderts an EnglandsKönighof, 
mas zur Entfaltung von großemÖlanz 
in der Ausftattung und zur Vorfüh— 
rung der prächtigſten KoſtümeGelegen— 
heit gibt. Das Stück ſchildert, wie die 
Prinzeſſin Mary, ihrem königlichen 
Bruder zum Trotz, der ſie ſeinem 
Kollegen von Frankreich vermählen 
will, es durchſetzt, daß man ihr ge— 
ſtattet, ihren Herzliebſten, den einfachen 
Landedelmann Charles Brandon, mit 
ihrer Hand zu beglücken. Es fin— 
det während Frl. Marlowes Gaſtſpiel 
in Powers' Theater nur eine Matinee— 
Vorſtellung in der Woche ſtatt, und 
zwar am Samſtag. 

Mec Vickers. — Endlich iſt auch 
hier eine Veränderung im Spielplan 
eingetreten. Die Direktion bringt jetzt 
ein hiſtoriſches Schauſpiel aus der 
Revolutionszeit zur Aufführung: 
„Janice Meredith“, die Dramatiſirung 
des unterhaltenden und vielgeleſenen 
Romans von Paul Leiceſter Ford. Die 
Titelrolle liegt in den Händen der be— 
gabten Darſtellerin Blanche Walſh, 
die ſchon als Joſephine in Bergerats 
Drama „More Than Queen“, als 
„Fedora“, „La Tosca“ und „Cleopa— 


! tra“ in den aleichnamigen Dramen 


Sardous vollwichtige Proben ihres 
Könnens gegeben. Auch bei Befegung 
der übrigen Rollen de3 Stüdes ift 
man mit großer Sorafalt verfahren. 
Unter den Mitwirkenden befinden fich: 
Robert Lome, Mafon Mitchell, Harriet 
Sterling, Rojfe Braham und Andere. 
Grand DperaHoufe — Sn 
dem Dialeft - Luftfpiele „Ihe Bonnie 
Brier Bush“, welches Auguftuß Tho- 
mas feiner Zeit eigens für ihn ge= 
fchrieben, tritt von heute Abend an ber 
Bühnen = Veteran James 9. Stod— 
dart auf. Die prächtige Figur des 
Rachlan Campbell zählt zu den Glanz= 


leiftungen Stoddart3, mit denen er fein. 4 


| Rublifum immer wieder entzüdt und 


rührt. Unter den namhaften Kräften, 
mit denen Herr Stoddart fich für feine 
aegenwärtige Tournde umgeben hat, 
befinden fih Reuben Fay, John W. 
Sennings, Irma La Pierre und Edith 
Taliaferro, die viel verfprechende jus 
gendliche Schmwefter der ſchon berühm— 
ten Künftlerin Mabel Taltaferro. 

Xllinoi3 Theater — Ethel 
Barrpmore, die hier während bdiefer 
Moche noch die Aufführungen desLuft- 
fpieleg „Captain Jinks“ fortſetzt, 
feiert in demfelben förmlicheTriumphe. 
Sie verbindet großen Liebreiz der per= 
fünlichen Erfheinung mit reichem dras 
matifchen Geftaltungdvermögen, und 
man darf ihr daher eine glänzende 
Zaufbahn prophezeien. Das flott ges 
fchriebene Stück gibt ihr und aud) den 
Trägern verfchiedener anderer Rollen 
die befte Gelegenheit zurEntfaltung ih: 
red Können3. 

Dearborn Theater. — „The 
Starbucks“, dasVolksſtück OpieReads, 
Wochen gegeben 


Beſucherſchaaren an. Beſonderen An⸗ 
klang findet mit ſeiner originellen Lei⸗ 


William Lightfoot Viſcher, der ſich 
für dieſe Gelegenheit ſeinem Freunde 
und Kollegen Read zu Liebe in einen 
Schauſpieler umgewandelt hat. 

Great Northern. — Die 
Vaudeville-Truppe der „Rays“, aus 
durchweg trefflichen Kräften zuſam— 
mengeſetzt, tritt hier in der neuerdings 
wieder revidirten, vermehrten und viel⸗ 
fach verbeſſerten Burleske „A Hot old 
Time“ auf. Wer des Lebens Unver— 
ſtand mit Wehmuth zu genießen ſucht, 
für den iſt der Zuſchauerraum des 
Great Northern während dieſer Woche 
der rechte Platz. 

Hopkins'. — Ein Stück aus der 
Zeit des merifanifchen Krieges, „ap- 
tain Xmpubdence“ betitelt, fteht für 
die laufende Woche auf dem Repertoire 
diefes Mufentempel3. E3 mird darin 
getanzt, gefungen und aud; bergnügt 
berumgefprungen. Die Zwifchenpaufen 
werden dem Publifum wie gewöhnlich 
durch unterhaltende Vaudeville-Rum— 
mern abgekürzt. 


— Aus der 
Unteroffizier: Soldat Fiſcher, ſagen 
Sie mal, was tft Terrain? Giſcher 
fieht fich im Kreife um und jchweigt.)— 
Unteroffizier: Sie Efel! Läuft der 
Kerl den ganzen Tag drin herum und 
weiß nicht, mas Xerrain ift! No, jebt 


merden Sie e3 mohl wiffen? — Salbai 


Tifcher (triumphirend): 
fizer, a Baar Stiebel! 


Snitruftionzftunde, — _ 


” 


J 
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Kaifer Wilhelms Entgegen: 
fommen. 
Durch die Liebensmürdigkeiten, mit 
denen ber beutfche Kaifer die Der. 
Staaten zu überfhütten gedentt, wird 
er hoffentlich mehr erreichen, als dur 
die poetifhe Ruflandfahrt, mit der er 
im Anfange feiner Regierung die Poli- 
tif, des herzlichen Entgegentommens 
einleitete. Nachdem er in aller Form 
die Monroedottrin anerkannt, eine Se- 
geljadht in diefem Lande beftellt und 
bie Tochter unjeres Präfidenten gebeten 
bat, befagte Yacht zu taufen, will er 
jeßt jogar feinen einzigen Bruder hin- 
überfenden, um die Taufe noch feierli- 
cher zu geſtalten. Präſident Rooſevelt 


ſcheint ſich auch wirklich höchſt geſchmei- 


chelt zu fühlen, die deutſchfeindliche gel— 
be Preſſe unterbricht wenigſtens zeit— 


meilig ihre Hebereien, und Prinz Hein= | 


Sweifel außerordentlich 
und bemirthet 
alledem darf man fi 


rich wird ohne 
glänzend e— 
werben. TIrob 


mprangen 


darauf gefaßt mächen, daß drei oder |! { N { 

| ben Kampf aufzugeben. Amerika wird 
ı bie ganze Welt mit Fabrifaten verjor= | 
ee gen, und die ?sranzofen, : ſchen 
ten Deutſchlands auf Braſilien und den rn, e Franzoſen, Deutſchen, 


höchſtens ſechs Monate ſpäter das alte 
Geträtſch über die angeblichen Abſich— 


unvermeidlichen Konflikt zwiſchen den 
Ver. Staaten und dem deutſchen Reiche 
von Neuem beginnen wird. 

Zu Ehren der ſpaniſchen Prinzeſſin 
Eulalia ſetzte ſich ſogar der alte Carter 
Harriſon einen Zylinderhut auf, was 


er ſelbſt dem höchſten Beamten des eige- 
hatte. 


nen Landes zuliebe nie gethan 
Auch war ſeine ungewöhnlicheEhrerbie— 
tung vorbildlich für die ganze Nation, 


denn dieſe wetteiferte förmlich indund- gr 


gebungen fürSpanien, „die Entdeckerin 
Amerikas“. 
in Chicago, durch die ja die vierhundert 
Jahre früher erfolgte Auffindung des 
neuen Welttheils 
ſollte, wehte überall die ſpaniſche Flag— 
ge neben dem Sternenbanner. Das ver— 
hinderte indeſſen nicht, daß ſie fünf 
Jahre ſpäter auf der Inſel Kubag 
waltſam heruntergeriſſen und im Pa— 
rifer Frieden erbaumungslos in den 
Staub getreten wurde. Denn obwobl 
der Amerikaner mitunter ſo begeiſtert 
ſein kann, wie der Heine'ſche Student, 
der eine gelbe Lederhoſe für den Mond 


B- 
e= 


anfah und Iyrifh andichtete, jo find arı | 


lebten Ende doc immer wieder die 


nüchternen 
Ichlaggebend. Alz ji) die Gelegenheit 


yeitl 


bot, Spanien gänzlid) von der m 
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chen Erdhälfte zu vertreiben, ließ man 


ſich nicht durch die gefühlsduſelige Er— 
wägung beirren, daß es 
Ver. Staaten von Amerika geben wür— 
de, wenn nicht Ferdinand und Iſabella 
den ſeligen Kolumbus mit ein paar 
baufälligen Karavellen ausgerüſtet hät— 
ten. 

Die große Republik iſt keineswegs 
unerkenntlich für die Aufmerkſamkeiten, 
die ihr der deutſche Kaiſer aus eigenem 
Antriebe erwieſen hat und noch zu er— 
weiſen gedenkt. Trotz ihres unvergleich— 
lichen Aufſchwunges gleicht ſie in gewiſ⸗ 
ſer Bezichung noch immer einem Em— 
porkömmlinge, der nach geſellſchaftli— 
cher Anerkennung ringt, d. h. es genügt 
ihr nicht, thatſächlich eine Großmacht 
zu ſein, ſondern ſie möchte auch von den 
anderen Großmächten förmlich 


unter allen Fürſten und 
herzlich thut, wird ihm anfänglich hoch 
angerechnet werden, aber wird man 


ſeine Höflichkeitsbezeugungen nicht ſehr 
auffaſſen? 


bald als ſchuldigen Tribut 
Oder wird die deutſchfeindliche Preſſe 
nicht ſchon in wenigen Wochen die Be— 
hauptung aufſtellen, daß der Kaiſer ſich 
nur deshalb von ſeiner liebenswürdig— 
ſten Seite zeigte, weil er dem böſen 
Eindrucke zuvorkommen wollte, den der 
neue deutſche Zolltarif auf die Ber. 


Staaten machen wird? Sollte in Folge 


dieſes Tarifes die Ausfuhr von Weizen 
und Spec nach Deutſchland erheblich 
ſinken, ſo wird die ſüße Erinnerung'an 
den Beſuch des Prinzen Heinrich ſchnell 
einem bitteren Grolle weichen. 

Das deutſche Volk war den Ver. 
Staaten von jeher freundlich geſinnt 
und hat ihnen zur Zeit des Bürgerkrie— 
ge3 ein unerfchütterliches Zutrauen be— 
mwahrt. Dagegen hat Großbritannien 
bi3 im bie jünafte Zeit hinein die ameri- 
tanifche „Anmaßung“ ftet3 offen oder 
heimlich befämpft, alle unfere Verlegen- 
"= Beiten ausgebeutet und fich erft un- 

ter dem Drud der Nothmenbigteit zur 
Aufhebung des Clayton-Bulmer-Ver- 
trageß verjtanden. E83 ift bie einzige 
Macht, die der Verwirklichung ber fo= 
genannten Monroedoftrin in ihrer neu- 
> zeitlichen Auslegung ernftlich im Wege 
dest, n folange Kanada, Neufund- 
land, die Bermudas, Jamaika, die mei- 
ften Eleinen Antillen und einige Land— 
‚ firiche auf dem füdamerifanifchen Felt: 
lande in britifchen Händen find, Täht 
ſich nicht gut Davon reden, daß Amerika 
> ben Amerikanern gehört. Irog alledem 
wird Großbritannien immer wieder ala 
bad „Mutterland“ verehrt und Deutjch- 
land alö ber einzige gefährliche Feind 
Sbezeichnet. Cs märe jehr erfreulich, 
menn ba bon jebt an ander werben 
mlirbe, aber allzu aroße Hoffnungen 
-iirb man vor der Hand nicht hegen 


Auf der Weltausftellung | ) 


perherrlicht werden | 


Geihäftsintereffen aus | 


ielleicht feine | 


und | 
feierlich als ihrezgleichen begrüßt wer= | 
den. Daß der beutjche Kaifer dies zuerit | 
auffallend | 


Die wohlthätigen Trufis ! 


Sn demjelben Interview mit einem 

Parijer Zeitungdmanne, in melchem 
Herr Schwab ven ber „U. ©. Steel 
Corporation“ erklärte, Europa ftehe 
nob mit beiden Beinen im Mit- 
telalter, machte diefer jüngjte 
Gtahlfönig - no einige ambere 
recht intereffante Bemerkungen, Die 
ed bollauf verdienen, daß beſonders 
| darauf hingemwiefen wird und fie aus 
| dem Wuft und der Maffe der Alltäg- 
lichkeit herausgehoben und dem Dolfe 
als die Perlen der Weisheit, die fie find, 
präjentirt werben. 

Das zu thun, ift eine Pflicht der 
Preffe und diefe Pflicht zu erfüllen, it 
im vorliegenden Falle recht angenehm. 
Denn Herr Schwab zollt in ſeinen Aus— 
fprüchen feinem Bolfe mittelbar recht 
Ichöne Anerfennung und verfichert ihm, 
daß e3 fich ohne gmeifel die wirthfchaft- 

| Tiche Weltherrichaft erobern wird, wenn 
eö nur hübjch brav bleibt. Länder, 
die nicht mit Trufts gefegnet find, 
haben — fagt Herr Schwab — nicht 
bie aeringfte Ausficht in dem Kampfe 
um die fommerzielle Vorherrichaft; fie 
| müffen ihn aufgeben. Die natürliche 
Yolgerung ift, dat die Ver. Staaten 
faft mühelos fiegreich bleiben müffen in 
diefem Stampfe, denn fie find mit 
Truſts üderreich gefegnet; fie haben 
mehr und größere Trufis, al3 alle an- 
deren Kulturſtaaten zuſammengenom— 


auch nicht, zu erklären, daß die Ver. 
Staaten erſt am Anfange ihrer wirth— 
ſchaftlichen Sieges -Laufbahn ſtehen; 
daß ſie in den nächſten 25 Jahren 





Frankreich — ja ganz Europa — über— 
ſchwemmen und' die franzöſiſchen in— 


duſtriellen Klaſſen zwingen werden, 


Engländer u. ſ. w. ſammt und ſonders 


zu ſo einer Art Hörige und Diener 
hinabdrücken, ſie ausnahmslos wieder 
zu 
| aut 
| Umerifaner die Kartoffeln aus dem 
boden Herauszubuddeln und ıhren | 


machen — gerade 
meltbederrichenden 


Klütenpebdern 
aenua, dem 


| Erd 
| die Stiefel zu michlen. 
Es find ın den lebten Jahren hie 
Da recht böfe Worte über die 
Irufts“ gefallen, und e3 gibt ſogar 
Verbiendete, die über den 
Segen Amerifas Ihimpfen und 
15 an den Stragen mollen. 
braucht fih durch den Gedanfen 
daran aber nicht heunrubigen zu lafien; 
| e2 wird den böten Menjchen, die jich 
| nicht fcheuen, die wahren MWohlthäter 
de3 Yandes zu Ichmähen, nicht aelingen, 
fie 3: fchädigen, und dadurch Amertfa 


4 


ch 


| um die herrliche Zufunft zu bringen, | 


welche die Truſts ihm aemährleiiten; 


| denn es wird den Truſts nichts ge-⸗ 
Die Truſts haben von dem 
Sozialismus — und Alle, die gegen 


ſchehen. 


die Truſts ſchimpfen, ſind natürlich 
Spatalifien — nicht3 zu fürchten. Herr 
Schwab hat’3 in Paris gefagt, und 


| Herr Schwab muß; es mwiflen. lind von | 


den Arbeitern haben die Trufts erit 
vecht nicht3 zu fürchten, denn „die Ar: 
| beiter werben unter dem Truft-Syitem 
: beiler bezahlt und find glüdlicher als 
bordem“. 


| und Herr Schwab, ber aroße 


ſts 


= 


gen, die ſich Tru 
es willen; ihm mülfen mir alauben. 


Hlfo fort mit den Rechten; wir braus | en I: ? t 
Herrſchaft — das muß doch bleiben, 
ſie ſind nur läſtig und hinderlich; der wenn man nicht gerade behaupten will, 
Truſt ſorgt für uns, indem er den Ar- ter — 
beitern guͤte Löhne gibt und Europa, der Todesfälle ſo nachläſſig geweſen, 
auf! 


chen fie nicht unter dem ITrufl-Spftem; 


Afrika und Miten wirtHichaftlich 
den Hund bringt. DiezBemußtfein muß 
das Volt mehr ale entichädigen für et= 
twatge Rechte, die ihm verloren gehen. 
Patriotifch ift heutzutage, wer fi) nicht 

' um feine „Rechte“ fünmert, fomwie bie 
Iruits in Frage fommen und f» lange 
bie Irufts qut bezahlen. Seinen Wohl- 
thätern gegenüber darf man auf feine 
Rechte nicht pocden. — — 


Das ruhige uud zufriedene 
Bortoarifo, 

Herr Charles 9. Allen, der erfte 
Zivilgouverneur Portorifog, erklärt in 
; einem Artikel in der Monatsfchrii: 
„sndependent“, daß obgleich die Recht: 
jprechung nahezu ausfchlieglich in den 
Händen eingeborener Richter liege, auf 
der „Injel von guten Männern in ge: 
rechter und unparteiifcher MWeife Recht 
ı gefprochen wird, und daß das neue 
Steuergejeg aut arbeitet und felbit 
denjenigen Befriedigung gibt, die zu- 
erjt grundfäglich dagegen waren. Und 
Herr Hunt, der derzeitige Gouverneur 
Portorifos, erklärte in feiner Botichaft 
an die Gejeggebung der Anjel, „Ruhe 
und Zufriedenheit herrſchen; der Han— 
del der Inſel wurde entwickelt und die 
Ausfuhr ſtieg; die Landwirthſchaft 
wurde gewinnbringender.“ 

Wenn Jedermann auf Portoriko mit 
den neuen Steuergeſetzen zufrieden iſt; 
wenn alle portorikaniſchen Richter ge— 
recht und unparteiiſch urtheilen; wenn 
der Handel blüht, die Ausfuhr ſteigt 
und die Landwirthſchaft immer ge— 
winnbringender wird, dann hat Por— 
toriko guten Grund, ruhig und zu— 
frieden zu ſein; dann iſt es ein glückli— 
ches Land; und dann kann das ameri— 
tanifche Volf ein Dantgebet zum Him- 
mel fehiden, daß mweniaftens einer der 
neuen Befigungen Vortheile und Geg- 
nungen geworden find, die man ih— 
nen zur Zeit der „Ungliederung“ in 
Ausficht jtellte. 

Das ganze amerifanifche Volf wird 
fich herzlich freuen, zu hören, daß Por— 
torifo „ruhig und zufrieden“ ift, aber 
diefe Freude wird ihm arg verfümmert 
durch den jüngften Aahresbericht der 
Geſundheitsbehörde der Infel. Diefer 
Bericht jpricht allerdings auch von ei- 
ner Beflerung der Gejundheitszuftände 
der Injel, muß aber zugeben, bat 
biefelben noch immer fehr unbefriedi- 
gend find, denn „Anämie“ war aud in 
dem mit dem 30. Juni 1901 abge= 
chloffenen Berichtjahre diejenige Io: 
besurfache, welche am meiften Opfer 


Deshalb zögert Herr Schwab | 





| müflen a 


„Qibendpoit“, Ehicago, Montag, den 13. Jannar 1902, 


— — — — 


fordert; — und wenn man ſagt an 
„Anämie“ geſtorben, ſo bedeutet das 
auf gut deutſch ſo viel wie — ver— 
hungert. Von den 41,854 Porto⸗— 
rikanern, welche in dem Berichtjahre 
ftarben, erlagen nicht weniger als 12,- 
076 der „Anämie“ — es ift alfo offen- 
fichtlich, daß jehr viele Portorifaner 
nicht genügend Nahrung fanden, fie am 
Leben zu erhalten. Wenn unter jolchen 
Umftänden die Anfel ruhig und zu— 
frieben ift, dann ift das um fo mehr 
zu bemundern. In dem Bericht heißt 
es, daß ed nur der größeren Meng? 
bon Nahrungsmitteln, die infolge der 
amerifanifchen SHerrfchaft verfügbar 
murde, zu danken ijt, menn eine Ub- 
nabme in der Zahl der Opfer diefer 
erfchredenden Todesurfahe zu ber- 
zeichnen ift. Natürlich! — aber hat eine 
Abnahme ftattgefunden? 

Dem, Berichte ift die nachitehende 
Zabelle der Geburten und Todesfälle 
aufPortorifo jeit 1888 (und einfchliek- 
lich) beigegeben: 


in neun von biefen dreizehn Jahren 
ftarhben demnah auf Portorifo mehr 
Menfchen, als geboren wurden; mwäh- 
rend aber unter der fpanifchen Herr— 
haft der Unterfchied zumeitt nur ſehr 


* 


gering war, wurde er unter der ameri— 


kaniſchen ungeheuerlich groß, und zwar 
von Jehr zu Jahr größer. Die Zahl 
der Geburten ging zurüd, die ber 
Iodesfälle ftieg; Dis die legtere für Die 
zwölf Monate vom 1. Juli 1900 bis 
zum 30. Suni 1901 meSr als noch ein 
mal fe groß mar, al® jene — 20,25 
Geburten und 41 
muß etwas Tet 
Die 


V 
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sul: 
in 

errichaft verfügbar murde, 
jo dem Berhungern der Portorifaner 
etwas Einhalt gethan Haben — dann 
ber feit 1898 andere Urjachen 
bejonder3 mächtig gewirkt haben, Die 
Zahl der Geburten zu be in und 
dieZodesfälle zu mehren, den 
Sabre Spanischer Herrſchaft (1 
897 einjchl.) famen in { 
243 Geburten — fl 


25, 
iſcher Herr 


kaniſchen H 


r 
f 
Y 
l 


rrtnde 
L— 


zehn 
bis 1 
ſchnitt 
paniſchen Jahren 
i 25,743 im 
amertiantjchen 
t ſich dieſer Durchſchnitt auf 
In jenen zehn Jahren ſtar— 
ben nad) jener Tabelle 4932 mehr, als 
geboren wurden; in den letzten drei 
Jahren ſtellt ſich dieſes Mehr auf 47,— 
286, und im lebten Berichtjahre 1900 
bi3 1901, in dem die Segnungen ber 
ameritanifchen Herrichaft Do am 
beiten äjum Ausorud fommen jollten, 
ftieg jenes Schredliche Mehr auf 21,595 
— 105 Prozent mehr Todesfälle, als 
Geburten! 
Der erite Gedanfe wird fein: die 


„Wenn Leiie auten Lohn | Ausmeife find falfh. Man wird jagen, 
befommen, dann geben fie nichts um | 
ihre Rechte.“ Das jagt Herr Schwab | 
Herr | tigkeit der Zahl der Todesfälle wird 
Schmab, der arcke Präfident der aröß: | 
ten jener jegenbringenden Einrichtuns | 
nennen, er muß | 


8 werden mehr geboren worden jein; 
und das mag gelten — aber die Rid)- 


man nicht in Trage ziehen können: im 
letzten Jahre amerikaniſcher Herrſchaft 
farben auf Porswrito rund 16,000 
Menjchen mehr, als im Durdichnitt 
in ben lebten zehn Nahren jpantjcher 


die Spanier feien in ber Eintragung 
wie die Amerifaner e3 in der Einiras 
gung der Geburten find. 

Angeſichts des Berichts der Gefunds- 
heitsbehörde Klingt de3 Gouverneurs 
Erklärung: „Portorifo ift ruhig und 
zufrieden,“ nicht anders als ein bitierer 
Hohn; und mer an ben Hohn nicht 
alauben will, dem bleibt nur übrig, jich 
an die Hoffnung anzuflammern, daß 
feit dem 6. Juli Iehten Jahres feine 
Todesfälle infolge von „Anämie“ mehr 
porfamen, daß in den lebten je Wto- 
naten fich Alles gründlich änderte, und 
der Gouperneur bon der allerjüngfien 
Zeit fpradb. Dann hätte er eö aber 
betonen Sollen, daß ein ſo plötzlicher ge— 
maltiger Umfchrwung zum Beiferen ein» 
trat. So lange noch zahlreiche Todes» 
fälle infolge von „Anämie“ zu melden 
find, mird dem PBublitum die „Ruhe 
und Zufriedenheit — das Glüd Porto— 
rifog” etwas fragmirdig vorlommen. 


m 2 


Deutides Kapital im Auslande. 


Deutjchlands Forderung gegen Bes 
nezuela ift befanntlich auf die Verſchul— 
dung der Bahn zurüdguführen, melche 
in einer Länge von 130 Kilometer eines 
der fruchtbarften Gelände biejer jiid- 
ameritanifichen Nepublit durchquert 
und feit acht Fahren in Betrieb tft. Sie 
ift in der Ihat deutfch im vollen Sinne 
-de3 Wortes, denn nicht nur Pläne, Die 
ausführenden Sngenieure und der 
aröfte Theil der Arbeiter, fondern auch 
da3 gefammte Eifenbahnmaterial und 
die Beamten ftammen aus Deutichland. 
Das zum Bau verwendete Kapital bon 
mehr als jechzig Millionen Darf wur- 
de hanptfächlich durch die Distonto-Se- 
felfchaft in Berlin ‚aufgebracht, und 
dieſes Finanz-Inſtitut iſt es, welches 
im Namen der zahlreichen deutſchen 
Bahn-Aktionäre die Hilfe der deutſchen 
Regierung angerufen hat, um, nachdem 
alle anderen Mittel fehlgeſchlagen ſind, 
unter Hochdruck zu ſeinem Recht zu 
kommen. 

Die Berliner Diskonto-Geſellſchaft, 
bezw. die deutſchen Aktionäre, haben 
ſeinerzeit bereitwilligſt die zum Bau der 
Bahn benöthigten Fonds geliefert, weil 
ihnen von der ventezuelanifchen Regie- 
rung bie Verzinfung ihres Kapitals ac- 
mährleiftet wurde und auch allerhand 
Veriprechungen gemacht wurden, durch 
melche dem finanziellen Erfolge ber 
Bahn Vorfehub aeleiftet werben follte, 
Aber die Bertezuelaner haben nicht 
Mort gehalten. In’den erjten Jahren 
find "gelegentlich Pinsgelver bezahlt 
worden, nachdem genug gemahnt und 
gebroßt worden mar, aber jeit drei Jah— 


| 
| 
| 


| 
| 


ten fein Heller mehr. 
Eajtro num erklärt Hat, er fei für die 
bon feinen Vorgängern eingegangenen 
Verpflichtungen nicht verantwortlich, 
Iroßbem Senat und Abgeordnetenkam⸗ 
mer Venezuela wiederholt die Recht3- 
fraft der Schuld anerkannt haben, fo 
macht e3 die deutfche Regierung jegt mie 
bor wenigen Monaten die franzöfifche, 
als fie „große Gelder“ bei dem Fäumi- 
gen Zabler, dem türfifchen Sultan, ein- 
trieb: fie entfendet Striegzjchiffe mit 
dem Auftrage, nöthigenfalls die Häfen 
Benezuelas zu blodiren. 

Diefe ftreitige Ungelegenbeit hat Ins 


tereffenten dazu veranlaßt, daß fie feil- 
ftellen ließen, mie viel veutiches Kapı 
tal eigentlih ın ausländijchen Unte 
nehmungen angelegt if. Das Lrgel 
niß bdiefer Beredinungen zeigt, DaB, 
nanzinfiitute und private Kapitali ter 
in Deutfchland meit mehr an ausländi 
fchen Unternehmungen betbeiliat iM 


— 
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als man gewöhnlich annimmt. SnOl 
amerifa find etwa 14—2 Milltarden 
Mark Fefigelegt, wonon ungefähr 
Biertel auf die Weittüfte fommt, 

je der Hälfte der übrigen Cumme find 
Argentinien und die übrige Oftfüfte be— 
theiligt. Zwei Dritiel, alfo der über: 
wiesende Theil, befieht in ceichäfilichen 
Intereſſen. Die mittelamerikaniſche 
Länder- und Inſelgruppe, einſchließlich 
der ſüdamerikaniſchen Staaten am Ka— 
raibiſchen Meer u. Mexiko, weiſt deut— 
ſche Werthe in der Höhe von 1000 bis 
1200 Millionen Mark auf. 

Rechnet man die deutſchen Kapital— 
intereſſen in den Ver. Staaten Nord— 
Amerikas noch mit etwa zwei Milliar— 
den hinzu, ſo vereinigt der geſammte 
amerikaniſche Kontinent für Deutſch— 
land eine Intereffenfumme von rund 43 
bi3 5 Milltarden Marf. 
bei diefer Selegenheit aud) 
die übrigen MWelttbeile in Petracht, To 
zeiat jich’”?, dab Dat deitiche Kapital 
überiniegend auf dem auftralifchen Tyeit- 
land in Wirffamfeit getreten ift. Von 
ben 550 bi? 600 MU. ME., die dortige 
Gebiete aufzenommen beben, entfallen 
fünf Sechttel, zur Hälfte aus Handelz- 
weriden, zur Hälfte aus indultriellen, 
Beramerfs- und landiwirthichaftlichen 
Tepitalien zufammengefest, auf den 
Kontinent. 

Sin Wien, einfchlieglich der Zepanie, 
vertheilt ſich die deutſche Intereſſen— 
ſumme in der Höhe von faſt einer Mil— 
liarde mit einem knappen Drittel auf 
Oſtaſien, mit einem Viertel auf Vorder— 
und Hinterindien und die niederlän— 


no Merle Yan ah Er] 
diſche Inſelwelt nebſted 


—— 
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en Bhrlipeinen 
und mit dem Refie von reichlich zwei 
Sünjtel auf das türkifche Rei, bon 
dem bedeuiende Theile allerdingE Ichon 
nah Europa und Afrila überareifei. 

Hier tft inzmwifchen Die Steigerung 
wohl am erheblichſſen geweſen. Wäh— 
rend im Orient, gerade wie in China 
die induſtriellen, die Eiſenbahnanlagen 
im Vordergrund des Kapitalintereſſes 
ſtehen, überwiegen in allen anderen 
Ländertheilen, mit Ausnahme des 
fruchtbaren Gebiets der Molukken, die 
Handels- und Kreditgeſchäfts-Intereſ⸗ 
ſen durchaus. 

In Afrika, das abgeſehen von Egyp— 
ten und den deutſchen Schuhgebieten 
an Umfang des dort angelegten deut— 
ſchen Kapitals — über 1 Milliarde — 
mit Aſien auf der gleichen Stufe ſteht, 
hat das ſüdafrikaniſche Teritorium, in— 
ſonderheit Transbgal mit ſeinen Mi— 
nenunternehmungen, faſt allein dieſe 
Summe in Anſpruch genommen, wäh— 
rend auf die geſammten ausgedehnten 
Küſtengebiete im Norden, im Weſten 
und im Oſten weniger als 100 
nen entfallen. Insgeſammt ergibt ſich 
alfo der Betrag von 7 bis 74 M 
den. Wie croß die Erträgniffe diefer 
Summeit find, läht fih wegen der au- 
Berordentlichen Nerichiedenbeiten auch 
nicht anräbernd fefitellen. Bei eintem 
Durchſchnittsſatz von 6 Prozent — der 
für einen großen Theil der bedeuten— 
deren ausländiſchen Unternehmungen 
gering gegriffen iſt und ſowohl die min— 
der einträglichen Anlagen wie den Um— 
ſtand berückſichtigt, daß ein Theil der 
Zinſen im Auslande bleibt — würde 
ſich ein jährlicher Zuwachs des deut— 
ſchen Nationalbermögens von 420 bis 
450 Millionen Mark aus den mit deut⸗ 
ſchem Gelde arbeitenden Unternehmun— 
gen in überſeeiſchen Ländern ergeben. 


Miſlio⸗ 
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Die deutſchen Feſtungsbauten bei 
Baſel. 


(Berliner Tageblatt.) 


sin der Schweiz regt man fich ziem- 
lich auf, fett e& endlic; befannt geiwor- 
den ift, daß Deutfchland an der durch) 
die Rheinbiegung entjtehenden Ede bei 
Müllheim ſtarke Feldbefeſtigungen und 
Forts errichtet. Im Baſeler Großen 
Rath ift deswegen fogar eine Inter: 
pellation eingereicht worden, weil durd) 
die deutfchen Befeftiaungen ein Analo- 
gie zu der einftigen Feltung Hüningen 
geichaffen werde, die befanntlih auf 
Beſchluß des Wiener Konareffes 1815 
gejchleift werden mußte. Die Feftung 
lag faum drei Silometer von ber 
Stadt Bafel entfernt und nur wenige 
hundertSchritte pon der jchmeizerifchen 


Grenze. Bei der Belageruna durch die | 


Deiterreiher im Winter 1796—97 ta= 
men bon beiden Geanern häufig Neu- 
tralitätöverlegungen bor; beide Frieg- 
führenden Theile beichwerten ich bei 
ber Bafeler Regierung über ihre angeb- 
Ihe Nacdhläffigkeit und beichuldigten 
fie jogar des geheimen Einverftändnif: 
je3 mit dem Gegner. Die Lage ber 
Bafeler war eine überaus heifle, zu— 
mal ihnen nicht genügend Truppen zur 
Verfügung ftanden, Neutralitätsver- 
legungen gewaltfam zu hindern. Ge 
trade jene Vorfälle wirkten jpäter mit: 
beftimmend zu dem Beihluß, Hüningen 
zu Schleifen, damit die Neutralität der 
Schweiz nicht mehr in Gefahr fomme. 

Die jet projeftirten oder in derAlus- 
führung begriffenen deutichen Befejti- 
gungen fommen gleichfalls fo nahe an 
die Schweizer Grenze zu liegen, daß 
ihre Kanonen die Stadt Bafel Teicht 
unter feuer nehmen fünnen. Sie feien 
daher im Zufunftstriege eine Be— 
drohung der fehweizerifchen Neutrali- 
tät im Allgemeinen und der Stadt Ba- 


Da Bräfident 


| blif auch 


jel im Speziellen. Angreifer und Ver: 
theibiger fünnten verfucht werden, neu- 
trales Gebiet zu betreten. 

Die Bafeler Regierung konnte auf 
die „nterpellation feine weitere Ant: 
mort geben, als daß man den Bundes- 
rath, dem die Verhandlungen mit auß- 
martigen Regierungen zuftehen, be- 
nachrichtigen werde. Die gegenwärtig 
in ber Schweiz erhobenen Einwände 
find jedoch etmas einfeitiger Natur, 
denn abgejehen, daß die projeftirten 
beutjchen Befeftigungen zufällig noch 
die Stadt Bafel in ihrem Fyeuerbereich 
baben, Mt Dies nicht die einziae 
Hellungsanlage, die fich unmittelbar an 
der Ichmweizerijchen Grenze befindet und 
jomit auch eine Bedrohung der jchmei- 
zeriichen Neutralität darftelt. Man 
Ieheint hier für den Augenblid ver— 
geilen zu haben, daß die ganze fran- 
5ölifchsfchtweizerifche Grenze auf ber 
franzöfifhen Seite diht mit Forts 
undBefeftigungsanlagen gefpict ift; es 
führt feine Eifenbahn, fein Baß und 
feine. Straße nad) Franfrei), die nicht 
durch Befeitigungen gefperrt wäre, und 
die zum Theil erft aus neuefter Zeit 
tammten. Man weiß für den Augen: 
nicht, daR die Stadt Genf di- 
reft unter frangöfiichen Kanonen liegt, 
bei St. Julien und Bellegarde befin- 
De 
Befeftigungen, um die Eifenbahr 
Genf-£Hyon zu fügen und den jfehma- 
len Rhonepaß zu fperren. Diefe Forts 


! Iiegen näher an der Schweizer Örenze, 


| 
| 
| 


| 


| 


als die deutfchen zu liegen fommen. 
Und fchliehlich befikt ja Sogar Die 
Schweiz jelbjt eine Grenzfeitung, Die 
als Bedrohung eines neutralen Länd- 
chens angejehen werden fünnte. Bon 
dem als Ihaljperre befeftiaten Yuzien- 
ftetg bei Ragaz fann man daß ganze 
sürktentbum Lichtenftein unter Feuer 
nehmen. 

Bon welchem ber beiden Geaner, 
wenn e3 wieder zu einem Zuſammen— 
ſtoße zwiſchen Deutſchland und Frank— 
reich kommen ſollte, die Schweiz mehr 


als 


zu fürchten hätte, ſollte hier doch nicht 


zweifelhaft ſein. Die Deutſchen haben 
im lehten Kriege die ſchweizeriſche Neu— 
tralität durchwegs geachtet, obwohl ge— 
rade bei der Belagerung von Belfort 
die Verſuchung ſehr nahe lag. 
Bourbaki, nachdem ihm die Deutſchen 
den Weg nach Lyon verlegt, durch die 
Schweiz dorthin durchbrechen wollte, 


dürfte wohlbekannt ſein. Er hat bei- 
us Achtung vor der ſchwei- 


leibe nicht a 

zerifchen Meutralität, fondern vor den 

auten Vetterli - Geivehren der Schmwei- 

zer die Waffen geftredt. 

5 Deutichlend auch in der neue- 
Millen hat, Die 


ität 


Da 
u 


2. Dart > ırt 
ſten Zeit den guten 
ſchweiz 
ck 


—W 
zeigt ein Blick auf die Grenze. Erſt vor 
einigen Jahren hat es von Konſtanz 
nach Lörrach eine doppelgeleiſige ſtrate— 
giſche Bahnlinie gebaut, obwohl 


durchweg auf Büchſenſchußweite, nur 


durch den Rhein getrennt, eine ſchwei- 


zeriſche Linie nebenher nach Baſel 
läuft. Und über drohende Nachbar— 
garniſonen hat ſich die Schweiz auch 
auch nicht zu beklagen. In Konſtanz 
liegt ein Infanterieregiment, dann iſt 
auf der 150 Kilometer langen Strecke 
bis Mülhauſen keine Pickelhaube zu 
erblicken. 

Dagegen ſtarrt die ganze franzöſi— 
ſche Jurahochebene ebenſo in Waffen 
wie die deutſch-franzöſiſche Grenze. 
Man möchte den Schweizern den vor 
zwei Jahren erſchienenen „Mahnruf ei— 
nes ſchweizeriſchen Offiziers: „Sperrt 
unſere Jurapäſſe“! in'sGedächtniß ru— 
fen, in welchem auf das gefahrdrohende 
Anhäufen von Truppenmaſſen an der 
ſchweizeriſchen Grenze hingewieſen 
wurde. Die großen Reitermengen, drei 
bis vier Diviſionen, hätten wohl nur 
den Zweck, im Falle einer Kriegserklä— 
rung raſch in der Schweiz einzubrechen 
und den Deutſchen in die unbeſchützte 
Flanke zu fallen. Die ſchweizeriſchen 
Milizen würden durch eine ſolche Ueber— 
rumvpelung entwaffnet, ehe ſie wider— 
ſtandsfähig wären. Nur durch Befe— 
ſtigung der Jurapäſſe, und indem ſie 
mit einer ſtändigen Beſatzung, wie der 
Gotthard, verſehen werden müßten, 
könne man dieſer Gefahr begegnen. Je— 
denfalls wird man auch in der Schweiz 
wiſſen, daß der Schutz ihrer Neutrali— 
tät heute weniger in den Wiener Kon— 
greßbeſchlüſſen von 1815, als in der 
Schlagfertigkeit und Tüchtigkeit ihrer 
Truppen liegt. 


Auflöſung des Dreibundes? 


(Sranffurter Zeitung) , 


Sn diefen Tagen wird mieber ein- 
mal dem Dreibund das Todtenglöd- 
fein geläutet, und zwar anläßlich des 
neuerlichen YAustaufchs freundicaftli- 
cher Verſicherungen zwiſchen Italien 
und Frankreich. Der italieniſche Mini— 


fter des Yeußeren, Herr Prinetti, früs | 


herer Gegner des Dreibundes, aber feit 
jeinem Amtsantritt Anhänger einer 


Bernunftehe zwifchen Stalien und dem | 


deutfch-öfterreichifchen Zweibunde, hat 


| den Anftoß zum Grabgeläute gegeebn, 


indem er bor etwa vierzehn Tagen in 
der Kammer auf eine Anfrage des De- 
butirien. Guiccigrdini eine Rede hielt, 
in der er feſtſtellte, es ſeien zwiſchen 
Frankreich und Italien über die bei— 
derſeitigen Intereſſen im Mittelmeere 
Erklärungen ausgetauſcht worden, 
durch die man zu einer vollſtändigen 
Uebereinſtimmung der Anſichten ge— 
langt ſei. Bezüglich Tripolitaniens 
habe Frankreich erklärt, daß die fran— 
zöſiſch-engliſche Konvention vom 21. 
März 1899 dem Einfluſſe Frankreichs 
in Nordafrika eineGrenze ſehe und daß 
es nicht in der Abſicht Frankreichs 
liege, die Karawanenſtraßen von Tri- 


polis nach dem Innern Afrikas abzu⸗ 


ſchneiden. Der Pariſer „Temps“ hat 
in dieſenErklärungen ſofort die Ueber— 
laſſung von Tripolitanien an Italien, 
den engen Anſchluß Italiens anFrank⸗ 
reich und in Folge deſſen die Auflö- 
ſung des Dreibundes gefehen, und ſeine 
Meinung hat an manchen Orten, na- 
mentlich in Italien, ein lebhaftes Echo 
gefunden. In einem Briefe aus Ita— 
lien den ber „Siecle“ veröffentlichte, 
heißt eö u, U: „Um dem: Wunfche der 


| 


fih zu beiden Seiten der Rhone | 


Dat | 


erifche Neutralität zu achten, | 


faft | 


beiden Kaiferreiche entgegenzufommen, 
die fich den Anfchein geben wollen, ein 
Gegengewicht gegen die franzöfijch- 
ruffifhe Allianz zw bilden, jomie um 
nicht zu plößlich eine Allianz zu verlaf- 
fen, die zwanzig Jahre lang der An- 
gelpunft feiner Politit gemwefen ift; 
bielleicht auch deswegen, um nicht den 
Erfolg der Verhandlungen über die 
Erneuerung der Handelsverträge mit 
Deutſchland und Oeſterreich-Ungarn 
zu gefährden, aus allen dieſen Grün— 
den mag Italien bereit ſein, den Al— 
lianz-Vertrag zu einem bloß dekorati— 
ven Zwecke zu erneuern. Unter dieſen 
Umſtänden wird der Dreibund nur 
noch ein diplomatiſches Gebäude ſein, 
von dem blos die Faſſade übrig bleibt. 
Dasſelbe kann man vom Einverſtänd— 
niß Italiens mit England ſagen; die— 
ſes Einverſtändniß kann nur unter der 
Bedingung fortbeſtehen, daß es nicht 
den Ausgangspunkt einer engliſch-ita— 
ieniſchen Koalition gegen Frankreich 
ildet.“ Alſo der Dreibund iſt fortan 
ediglich eine Dekoration, die man aus 
gewiſſen Rückſichten der Welt zur 
Schau ſtellt, ehe man ſie in die Rumpel— 
kammer wirft; hinter der Dekoration 
ſteckt jetzt ſchon nichts Greifbares, keine 


| Man mühte Vogelitrauß - Potitit 
treiben, wollte man veriennen, daß die 


dem Dreidunde fih allmählig meient- ! 


ı [ich geändert haben. Dan erinnere fi 
| nur, aus wellfen Gründen talien vor 
ı zwanzig Jahren fich dem deutjchsöfter- 


reichiichen Bündnilfe angefchloffen hat; | 


e3 war in erfier Linie der Aerger über 
die Belegung Yunefiens 


Fran 


Gunſten der weltlichen Herrſchaft des 
Papflthums. In der Beſetzung Tu— 
neſiens durch die Franzoſen ſahen die 
Italiener eine Verkürzung ihrer An— 
ſprüche auf Nordafrika und eine ſtän— 
dige B ung ihrer Stellung im 
Mittelmeer. Vor weiteren Schädigun— 
gen ſuchten ſie ſich zu ſchützen durch den 
Abſchluß des Dreibund-Vertrags und 
den Anſchluß an England; die Garan— 
tie des Territorialbeſtandes ſicherte 
ihnen zugleich den Beſiß von Rom. Es 


edrof 
———— 


ift möglich, daR die Ktaltener glaubten, | : 


| fie fönnten, auf den Dreibund gejtüßt, 
| eine Bolitif der folonialen Ausdehnung 
| in Afrifa und des fcharfen Gegenjaßes 
| gegen Frankreich betreiben; aber bie 
Erfahrungen, die mit der Criſpi'⸗ 


Ir5 
und mit der Kündigung bes Frans 
Handelsvertrags machten, 

belehrt, daß der Dreibund 

beittimmtes VBrogramm, Die 
ahrung des Friedens, unter feinem 
beabiich- 


W 
Imſtäenden hinauszugehen 
tigt. 
Seither haben ſie ſich zu den Fran— 
freundlicher geſtellt; ſie haben den 
j in Tunis anerkannt, 
ſt wieder ein Handelsabkommen 
n worden, nachdem die Fran— 
eingeſehen hatten, daß auch ſie 
er Zoll?rieg ſchwer ſchädige. Der Ver— 
zicht auf Tunis fiel den Italienern um 
ſo leichter, als ihre angeblichen An— 
ſprüche auf Tripolis von den Franzoſen 
anerkannt und unterſtützt werden; hat 
doch der „Temps“ bereits erklärt, die 
Franzoſen ſeien durch die Ausſicht, 
eines Tages in Afrika die Italiener zu 
Nachbarn zu haben, keineswegs be— 
trübt. Das freut natürlich die Italie— 
ner. Nun hat Frankreich noch ein 
Uebriges gethan und verſichert, daß es 
keinen Verſuch machen werde, die tripo— 
litaniſchen Karawanenwege auf die 
tuneſiſche Seite zu ziehen, und ſchließ— 
lich iſt es ſogar zu einer Verſtändigung 
über die beiderſeitigen Intereſſen im 
Mittelmeer gekommen. In den fran— 
zofenfreundlihen Kreiſen Italiens 
herrſcht nun große Freude; die Allianz 
mit Frankreich wird mit Jubelhymnen 
gefeiert und dabei natürlich der Drei— 
bund zu Grabe getragen. 

Trotz dieſer geänderten Verhältniſſe 
wäre es verfrüht, von der Auflöſung 
des Dreibundes zu ſprechen. Der Drei—⸗ 
bund hat einen Werth nicht an ſich, ſon— 
dern nur wegen ſeines Zieles: die 
Wahrung des europäiſchen Friedens. 
Für dieſes Ziel kann Italien auch wei— 
fer thatin fein, troß ober vielmehr 
megen feiner neuen reundfchaft mit 
Tranfreih. Der Dreibund fhließt 
nämlich freundichaftliche und herzliche 
Beziehinaen feiner Mitglieder zu ans 
deren Mächten nicht nur nicht au, fons 
dern er wünscht fie pielmehr, und feine 
Aufaabe, die Erhaltung des Friedens, 
wird durch fie gefördert. Deutjchland 
und Oeflerreich-Ungarn unterhalten 

freundichaftliche Beztehungen zu Ruß» 

land, und jo kann auch Italien Freund— 
ſchaft mit Frankreich halten. Italien 
hat in den letzten Jahren deutlich genug 

die Segnungen des allgemeinen Frie— 
dens an ſich erfahren, um der Friedens— 
politik des Dreibundes auch in ſeinem 
neıten Verhältniffe mit Franfreich treu 
| zu bleiben. Wenn e& biefe riedens- 
| politit fortjegen will, fo muß es ſich 
aͤllerdings davor hüten, bie Tripolis— 
AUffäre anzuſchneiden. Man kann es ja 
begreiflich finden, daß die Franzoſen 
froͤh ſind, endlich ihre Stellung in 
Tunis von den Italienern anerkannt zu 
fehen, und daß ſie bezüglich einer Ab⸗ 
leitung der italieniſchen Anſprüche nicht 

ſehr gewiſſenhaft verfahren; aber die 

Italiener müſſen ſich die Sache erſt 

gründlich und gewiſſenhaft überlegen, 

che ſie den angedeuteten Weg einſchla⸗ 
gen. Es iſt ſehr bequem für die Fran⸗ 
zofen, die Italiener mit Gebieten ent⸗ 
ſchädigen zu wollen, die ihnen nicht ge— 
hören, und der „Temps“ hat auch be⸗ 
reits erklärt, die tripolitaniſche Frage 
ſei eine Sache, die Italien allein mit 
dem Sultan und deſſen Freunden zu 
erledigen habe. 
Alſo man verſpricht den Italienern 
etwas, aber holen müſſen ſie es ſich auf 
| eigene Gefahr und Rechnung. Das iſt 
eine ſtarke Verlockung, aber auch eine 
große Verantwortlichkeit. Die Italie— 
rer jagen: Frankreich hat ſich aus dem 
türkiſchen Reiche Tunis, und England 
| Hat fih Egypten geholt; warum follten 
mir nicht Zripolis nehmen? Darauf 
ift zu erwidern: Zuni3 und Egypten 
| haben eigene Herrfcher und ftanden nur 
in ganz lofem Bande mit der Zürfei,, 


rt 
ii, 


| 


dur die | 
zofen, in zweiter Linie die Furcht | 
bor franzöfiihen Plänen gegen Roin zu | 


n Croberungspolitif in Abeifynien | 


Zripolis aberift eine Probinz der Yür- 
fei und fteht mit ihr im piel engerer 
Beziehung; außerdem ift Xtalien weder 
Yranfreih noch England. Es iſt mög- 
lid, daß Tripolis zu einer Eriftenz- 
probe für den Dreidund mwird; das 
aber ift ficher, daß, wenn Italien die 
TIripolis- Frage aufrollt, mit dem Drei- 
bund auch noch etwas Anderes in die 
Brüche geht: der Friede Europas. Die 
ittalieniijden Staatzmänner merden 
dies mohl ernftlich bevenfen, und dann 
werden ‚fie den Sirenenrufen, die in 
Paris ertönen, feine Folge leijten. 


Der Batterieftord. 
mut 6 


Gelegentlich der im Löwenbräufeller 
zu München abgehaltenen Chriſtbaum— 
feier der Yuitpold = Kanoniere war für 
den Glüd&hafen ein eigenartiger Ge- 
twinn aufoeftellt: ein lebender Gtord. 
Die alüdlichen Gewinner maren die 
Einjährigen einer Batterie des 1. Feld» 
artillerieregiment3, die ihren Gewinn 
ihrem Batteriechef überreichten mit der 
Bitte, das Thier in der Batterie zu be- 
halten. Die Bitte wurde genehmigt 
und jo hat heute das 1. Treldartillerie= 
regiment einen jeltenenBflegegait, einen 
echten leibhaftigen Batteriejtord. 


Todes-Anzeige. 


und, Bekannten die traurige 

Nachricht, daß unſere geliebte Mutter 
Eliſabeth Thamerus 

im Alter von 73 Jahren am S 

11 


> 
Freunden 


Samftag, den 
Januar, janft ım Herrn entichlafen ift. 
Veerdigung findet ftatt am Tienftag, 
Lanuar, Nachmittags 2 Uhr, dom 
verhaufe Schiller Str., nad Graces 
. Um ftiles Beileid bitten: 
Die trauernden Sinterblichenen. 


oo» 





Zodes:- Anzeige. 


Velannten die traurige Nachricht, 
ine gelichbte Gattin und unjere Mutter 
Maria Raßbach 
74 Jahren u 
gräbniß find tat ienite den 14. 
Ubr, ve rcrhanfe, 612 Weit 
Um itille eilmahıne bitten Die bes 
ı Sinterbliebenen: 
| Johann Valentin Raßzbach, Satte. 
| sohanna No'mpler. Zodter. 


und 


eftorben 


Heinrich Raßbach, Sohn. 

ohrift Rocmipler. Schwiegerfohn. 

Anna Rahdadı, Scwiegertocter. 
nebit Enfeln, 

Mutter, 


Shlumm’'re janft, 
nn * 1m r st a 
ns bat Yo 


du gute 

e du uns geliebt 

Du wirſt uns ja wohl verzeihen, 
ir baben Dich betrübt. 

st überwunden, 

te Stunden, 

manche Nacht 


ao 
lag 


n Auge brich 
Todes⸗Anzeige. 
Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
daß unſere liebe Mutter und Großmutter 
Johanna Maſch 

nach langem Leiden im Alter von &0 Nabren fanft 

im Herrn entjlafen ift. Die Veerdigung findet ftatt 

am Dienftag, den 1. Januar, dom ‚Irauerbauje, 

4450 Dearborn Str., nah TCafwood. Die trauernden 

Hinterbliebenen: 

Karoline Herzog, Wilhelm Maid, 
Wilhelminn Neumann, Auguſte 
Eickſteadt, nebit Enfeltindern. 

Doch iſt ſie gleich von uns geſchieden, 

Tu riefft jie mıer zu ihrem Heil; 

er jromm und gut ift, findet fyrieden 

Und erntet einft das beſte Theil. 

DO Bott, auch fie war fromm und gut, 

Und Du bift’3, der nun wohl ihr thut. 


D 


Todes⸗Anzeige. 


za und Pelannten die traurige Nachricht, 
daß umfer geliebter Gatte und Bater 
Michael Teste 

im Alter von 63 Jahren, 4 Monaten und 2 Tagen 
aeftorben ift. Die Beerdigung findet ftatt am Mitt: 
wo&d, den 15. Ianuar, um 12:30 Nahmittags, dom 
Tranerhanfe, 1140 Dafvale Ave., nah der St. Lukas 
Kirche, von dort nah dem St. Lulas Friedhof. Im 
ftilles Beileid bitten die trauernden Hinterbliebenen: 

Auguita Teste, Gattin. 

YAuguit, Dernan, Danııah, Albert, 


modi Kinder, nebft allen Verwandten, 


Todes⸗Anzeige. 
Freunden und Bekannten die traurige Nachricht 
daß mein geliebter Bruder 

Phillip Spies 

am Sonntag, den 12. Januar, im Alter von 62 Jah» 
ren fanft im Seren entichlafen ift. Die Beerdigung 
findet ftatt am Mittwoch, den 15. Januar, um halb 
9 Uhr Morgent, vom Trauerbauje, 731 Southport 
Ape., nah der Str. Alphonſus Kirche und von Da 
rah dem Et. onifazius Gottesader. Um ftille 


Theilnahme bitten: 

Zehn Spicd, Bruder. 

&lijabeth Spies, Schwägerin. 
nebit Verwandten. 


R 
x 


modi 


Todes⸗Anzeige. 


reunden und Bekannten die traurige Rachricht, 
daß meine geliebte Gattin und unſere Mutter 
Anna Schmitt, geb. Linden. 

am 12. Januar, um balb 6 Uhr, an Pneumonia 
geitorben ift. Veerdigung Mittwoch, den 15. Januar, 
um 9 Uhr, vom Trauerhauje, 55 9. Str., nah 
der St. GeorgssKicche, 39. Str. und Wentworth 
Ape., wo Meſſe fHattfindet, von da mit Kutjchen nad 
dem St. Marien-Friedhof. Um ſtille Theilnahme bit—⸗ 
ten die trauernden Hinterbliebenen: 

Peter Schmitt, Gatte. 

Fatharine, NRikolas, Sliſabeth 

und Marie, Kinder. 


Zoded-?inzeige. ». 


renden und PBelannten die traurige Nahriät, 
4 unſer lieber Sohn und Bruder 
Heury Joſeph Kuſter 
Sohn des verſtorbenen Henry L. Kuſter, im Alter 
von 14 Jahren und 11 Monaten nach langem ſchwe⸗ 
ren Leiden ſelig im Herrn entichlafen iſt. Die Be— 
erdigung findet ſtatt am Dienſtag, den 14. Jenuar, 
um 1 Uhr Nachmittags, vom Trauerhauſe, 863 Grand 
AUve., na dem WaldheimsfFriedhof. Um ftille Theil: 
nahme bitten die trauernden Sinterbliebenen: 
Bauline Muiter, geb. Heymann, Mutter. 
Anne, Elia, Arthur, Georg, Brüder. 
Anua Heymann, Großmutter. 


Zoded:Zinzeige. 


Freunden und Belannten die Nachricht, daß meine 
liebe Mutter 
AHuına Novstug, geb. Volkl, 
im Alter von 44 Iabren felig im Herrn entichlafen 
ift. Meerdigung Dienftag, den 14. Januar, um 19 
Uhr, nah der St. Franzisfussfirhe und bon de 
nad dem St. Yonifactus»Oottesader. 
Otto Rovstny, Sohn. 
Thomas Bolte, Vater. 
Bertha Aucera, geb. Bolll Francis Muts 
ter, geb. Boikl, Roſa Boltl, Schweſtern. 
Ba ee 
Geftorben: Frau Pauline Mettke, geb. Price, 
am 13. Januar, im Wlter von 88 Nahren und 7 
Monaten, Gattin des beritorbenen riedrih Nettfe 
und geliebte Mutter von Mrs. Bolten, Mı3. Yebs 
man, Mrs. Oppits, Albert und riedrih Rettle.— 
Begräbnik am Mitttvoh, den 15. Januar, um 13 
Une Mittags, vom XTrauerhaufe, 800 W. Cbicago 


Ane., nad dem Eden⸗Friedhof. modimi 


Danfjagung. 


Alen meinen freunden und den freundlichen Blu⸗ 
menfpendern, der Xeutoniasloge Nr. 97, R. vi B., 
dem Schweizer Klub, Schweizer Männerchor und 
Schweizer Turnverein fage Ih meinen berzlichten 
Danf für die liebevolle Theilnahme beim Hinicheiden 
nteined theuren Gatten. 

Eliia Staufer, Wittwe. 
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Ein zudringlicher Freier. 


— 


Ein merkwürdiger Proceß hielt die⸗ 
ſer Tage die Warſchauer Geſellſchaft 
in Athem. Herr Korwin-Piotrowski, 
der Held desſelben, war beſchuldigt, 
nach einer romantiſchen Liebesgeſchich- 
te, die einen für ihn traurigen Aus—⸗ 
gang nahm, ſeinen Aerger durch einen 
Mordverſuch an einem der Betheiligten 
ausgelaſſen zu haben. In der That 
Hatte Piotromsfi auf feinen Gegner | 
Paszlormsfi mitten im Theater zwei 
Schüffe abgefeuert. Er behauptet als | 
lerding?, e8 nur aus Notbmejr ges | 
than zu haben. Korwin-Piotromsfi | 
ijt feine alltägliche Figur. Sohn eines | 
begüterten Edelmannes in Volynien, 
ftudirte er an ausländifssen Univerfi- 
täten und veröffentlichte jogar in deut— 
Iher Sprache mehrere nicht uninteref= | 
Tante Arbeiten, jo über Gambetta, über | 
den Sefuitenorden und über „Leo 
XIII. auf dem Gebiete ber Social- 
Dekonomie*. Nah Warjhau zurüds | 
gefehrt, erwarb er eine vielgelejene 
Mocenichrift und wurde danf jeiner | 
Cigenart und feinen tofien Einfällen 
bald zu einer ftadibefannten Berföns | 
ehkeit. Auf den Straßen zeigte man 
Tich feine Equipage, auf deren Bock 
zwei olivengrün gefleidete Kofaten ja= | 
Ben. Nachdem Piotromsfi fein Herz 
Thon mehreren Damen zu Füßen ges | 
legt Hatte, verlobte fih der bereit 
bierzigjährige Qebemann in die jech- 
zehnjährige Tochter tes Notars Nor: 
mark. Der Kleinen gefiel der elegante 
und originelle Eourmacher jehr mol; 
fie jhmwor ihm ohne meiteres ewige 
Liebe und mar bereit, feine Frau zu 
werben. Anderes ihr Herr Papa. Der 
alte Notar wollte vonPBiotromäti nichts 
wiſſen. Wergebens bemühte fich die- 
jer, durch} Iucrative Geichäfte, Die er 
Normark anbot, deifen Gunft zu ge- 
toinnen. Herr Normarf hatte fih ei: 
nen Zunftgenoffen aus der Propinz, 
Domkrimwäti m.t Namen, zum Schwies 
gerjohn auserfehen. Da erwacte in 
Piotromsfi der Trob. Er legte fein 
„Deto” ein und erklärte, daß er dieVer- 
lobung unter feinen Umftänden „dul- 
den“ werde. Geinem Rivalen Dom: 
bromsfi jchlug er einen Zweikampf auf 
Zod und Leben vor; eingefchüchtert er= 
Härte diefer, von feinerBemwerbung zu= 
rüdtreten zu wollen. Heimlich ber- 
lobte er fich jedoch mit Frl. Normart, 
die jih in den Willen ihres Vaters 
fügte. Als Piotromsfi dies erfuhr, 
ftürmte er mit feinen Zafaien dieMoh- 
nung Normarfs und fuchte den Alten 
unter einem Haufen Wäſche, mo fi 
derjelbe verfrochen, hervor. Da aber 
fein Antrag trogdem abgelehnt wurde, 
griff er Dombromäti in einem Hotel 
an und verjegte ihn vic- mohlgezäblte 
Ohrfeigen. Wuch diefe hochgemefjene 
Dofis verfehlte ihre Wirkung: Dom: 
bromsfi jtellte fih nicht zum mei: 
fampf, und ein Ehrengericht unter Kei- 
tung eineg Herrn Baszemwsti fand dies 
ganz in Ordnung. Nun heirathete 
Dombrowski Frl. Normarf und ver- 
ließ mit ihr Warfkau. An Ddiefem 
Zaae wollte e3 der Zufall, daß Pio- 
tromäft im Theater einen Siß neben 
Paszemsfi erhielt. Er zeigte diefem 
unverhohlen feine Verachtung, und al3 
Paszemwsti mit einer Obrfeige antmors 
tete, richtete Piotromäti feinen Repol- 
per aufihn. Ein Schuß fnallte, glüd- 
lichermeife aber wurde Paszemäti nur 
unerheblich verwundet. Der eigenjin- 
nige Liebhaber wird nun einige Zeit in 
der Haft über jeine Streiche nachden« 
ten fünnen. 

. nn 
Oklahomas Schlangenjägerin. 
Einen Beruf, worin ſie wenigſtens 

in ihrem Geſchlecht ſehr bereinzelt da— 
ſteht und auch nicht viele männlichen 
Gollegen bat, verfolgt Laura D, 
Troja, Die heutzutage in Lerington, 
Dtlahoma, anfällig it. Sie jagt ge- 

Ihafismäßig Schlangen, um fie les ! 
benvig an Dienagerien, PBarktbehörden, 
gie Gärten u. ſ. w. zu verkau— 
fen. Als Nebengeſchäft tödtet ſie auch 
Schlangen und handelt in Schlangen: 
len. Und fie ift jeher zufrieden mit 
dem Eintommen von diefem Gemerbe. 

Sinjtmals war Mrs. Mafall eine 
Gircusfünftlerin, und feine der unbe- 
beutenditen. Aber durch einen Unfall 
murde ihr Gejicht entftellt, und feitdent 
iſt es ‚mit ihrer Garriere auf diefemn 
Gebiet Für immer vorbei. Doch fteht 
fie al3 Schlangenlieferantin auch mit 
Circusfreifen noch in Verbindung. 

Mr3. Mafal bewohnt mit ihrem 
jegigen Gatten, einem Mifchling Na= 
mens Mespab, eine kleine Hütte im | 
Gebirge. Nicht weit von der Hütte be= | 
findet fich ein riefiger Felsblod, uno 
fließt eine Quelle, Vernon Spring 
genannt. SHier mimmelt «8 von 
Schlangen aller Nıımmern. Die ehe- 
malige Circusfünftlerin bedient 
einer alten Flöte, um die Reptilien her- 
beizuloden, und jehon wenige Flöten= 
töne follen zu jeder Stunde des Tage 
ober ter Nacht Hierfür genügen, naz= | 
mentlich bei den jehr „muftfalifchen“ 
Klapperflangen. Mit einer langen 
Stange, an deren Ende eine Schlinge 
angebradht ijt, beforgt Mr3. Mafall 
das Uebrige mit Schnelliafeit und Ge- 
mwanbtheit, und mirft ihre Tebende 
Beute, fie unterhalb des Kopfes faf- 
fend, in einen Sad. Mitunter ver- 
fauft fie auch an Xerzte und Gelehrte 
Schlangengift, das fie dert lebenden 
Ihieren „abzapft“, indem fie diefelben 
dazu brinat, wieberbolt zu beiken und 
daher ihr Gift in einen Glassehälter 
zu entladen. 


y 
300:0 
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— Shnell fertig find viele, 
toeil fie nicht? angufanaen mifien. 
. — Schmeichelei. — Fräulein: „Hier 
sieht's!" — Herr: „Wo Sie find, 
zieht’3 überall!“ 


CASTORIA 


für Säuglinge und Kinder. 


Die Sorte, Cie Ihr Immer Gekauft Habt | 


a N ce 


Gatereahzift von 


— 


ſich 


Eoralberichn. 


nn — 


Billiges Scheidungsverfahren. 


Richter Dooley hatte ſich heute aber— 
mals mit einem „Scheidungsdekret“ zu 
befaſſen, das der im Ghetto wohl⸗ 
bekannte Paſſageagent und Notar Ben— 
jamin J. Schiff, wie das Datum zeigt, 
am 2. Oktober 1897 ausgeſtellt hat. 
Samuel Kaplan, von Nr. 286 Center 
Avbe., wurde dem Richter unter der An— 
flage vorgeführt, feine Frau Rebecca 
im Stich gelaffen und nicht für ihren 
Unterhalt geforgt zu haben. FKapları 
behauptete, von feiner zrau gejchieden 


| zu fein, und unterbreitete- dem Richter 
; ein von Schiff mit dem Notarfiegel be- 
| glaubigtes Schriftftüd, worin ihn ſeine 
ı Yrau gegen die einmalige Bezahlung 


von $75 für alle Zeiten der Verbind- 
lichkeiten enthebt, die er durch feine Hei- 


‚ tat mit ihr einging. Frau Kaplan be= 
| hauptet, fie habe weder die $75 erhal- 
| ten, noch habe fie ven nhait des Do- 


fumentes dahin verftanden, daß Ka= 
plan fortab bon ihr geichteden fei und 
nicht mehr für ihren Unterhalt aufzu- 
fommen habe. Sie habe fih nur Dazu 
berftanden, ihrem Manne gegen Bezah- 


| lung der obigen Summe zwei Wochen 
| „gerien” zu geben. 


Für die Ausitel- 
lung des Dokumentes will Kaplan dem 
Notar Schiff 25 Cents bezahlt haben. 
Richter Dooley madhte Kaplan Klar, 
daß die „Scheidung“ gejeblich pollitän- 
dig ungiltig fei und verichob die Ver- 
handlung des Falles dann auf den 28, 
Sanuar. 

Richter Dooley ift der Anficht, daf 
eine beträchtlicheAinzahl ſolcher „Schei— 
dungsdekrete“ ausgeſtellt worden iſt 
und hat die Polizei aufgefordert, die 
betreffenden Paare zu ermitteln. Als 
im letzten Sommer der erſte derartige 
Fall bekannt wurde, verſprach Schiff, 
in Zukunft keine ſolche Dokumente 
mehr auszuſtellen, und die Polizei hat 
keine Beweiſe dafür, daß er ſein Wort 
nicht gehalten hat. Uebrigens, ſo er— 
klärte Schiff, ſollte ein ſolchesSchrift— 
ſtück kein Scheidungsdekret ſein, ſon— 
dern lediglich das Abkommen zwiſchen 
zwei Ehegatten, in Zukunft in Schei— 
dung von Tiſch und Bett zu leben. 


Nührende Siene. 


In der AUbtheilung des Harrifon 
Str.Polizeigerichts, der Richter Prin- 
diville vorſteht, ſpielte Sich heute eine 
vührende Szene ab. Die Frau 
te3 Angeflagten Lee Sutes hat- 
te durch erareifende Bitten und 
Ihränen 3. Schatterer, den Stläger, 
bemsgen, den Nicster zu bitten, Gnade 


I für Recht eraeben zu laffen und den 


Angeklagten, ihren Mann, freizufpre= 
chen, worauf fie in Ohnmacht fiel. Der 
Richter hatte den Angeflagten eben ent- 
laflen, al& die junge Frau zufammen- 
brach. Ahr Oatte Iniete an-ibrer Seite 
und bemühte fi, fie ind Bemußtfein 
zurüdzurufen. Mehrere Gerichtädiener 
und Boliziften trugen die Obnmächtige 
Schließlich ach dem Bureau des Kapt. 
Mahoney, wo fie fih erholte, 

Sutes murde am Samftag Abend 
an State und Mdams Gtr. verhaftet, 
weil er Schatterer, der feine Pferde zu— 
ricdrängte, angeblich mit der Peitjche 
gefchlagen hatte. Der Richter wollte 
ihn Schon verurtbeilen, als feine erft 
zwei Monate verheirathete Frau vor 
Scaterer trat, feine Hände faßte und 
ihn befehwor, doch Mitleid mit ihr zu 
haben und ihrem Marne zu verzeihen. 
Schatterer trat, feine Hände fahte und 
rau nicht miderftehen und bat nun 
jelbit den Richter, den Angeklagten lau 
fen zu laffen. Das Ehepaar mohnt 
im Gebäude Nr. 151 N. Green Str. 

— N 

* Morgen Nachmittag um 4 Uhr 
findet im Zimmer Nr. 630 des Rialto— 
Gebäudes die jährliche mit Neuwahl 
der Beamten verbundene General-Ver— 
ſammlung der Chicagoer Gartenbau— 
Geſellſchaft ſtatt. 

* Streeter und jein Kriegsvolk er— 
warteten heute in ihrem Hauptquartier 
am Geeufer einen Angriff des Adpo- 
taten 9. N. Cooper und feiner Kon 
jtabler. Cooper will angeblich den 
MecManner3 verhaften lafjfen,und zwar 


| wegen Widerftands gegen die Staat3- 


aewalt. Streeter erflärt,er werde feinen 
Statthalter mit bewaffneter Hand ge= 
gen jede Gemalt vertheidigen. 

* Richard Elli3 wurde heute in fei- 
ner Wohnung, Nr. 2111 Armour Up., 
bon einem Deputy-Sheriff verhaftet. 
Belanntlich haben die Großgefchmore= 
nen im Dftober die Anklage gegen ihn 
erhoben, bei der Entführung der 16 
‘Jahre alten Jofephine Ylannery Die 
Hand im Spiel gehabt zu haben. Das 
Mädchen wurde angeblich in ein berru= 
fenes Haus gelodt und dort mehrere 
Wochen gefangen gehalten. 

* Herr Botter Palmer befchmwerte fich 
heute bei Baufommiffär Kiolbaffa über 
die andauernde Bauthätigkeit im „Di: 
jtrift Late Michigan”. Der Kommiffär 
erklärte, daß er fih an den Korpora= 


| tionsanmwalt gewandt habe um ein 


Gutachten darüber, ob die Stadt in be- 
fagter Gegend die Polizeigewalt aus- 
üben dürfe. Falle das Gutachten beja- 
hend aus, fo werde man die errichteten 
Hütten in Välde dem Erdboden gleich) 
machen. 


* Der Schanfwirth Peter Kill von\ 


No. 3048 Urcher Avenue jprach geitern 
Abend in Rolfions Morgue in Ken- 
fington vor und nahm die Leiche des 
Mannes in Augenjdein, der am 
Samftag Abend an ber 127. Str. von 
einem Zuge der Michigan-Zentralbahn 
überfahren murbe. Er gab an, daß 
feiner Meinung nach der Verftorbene, 
melcher öfter in feinem Lofal verkehrt 
babe, George Weiner heiße. Der Bo- 
lizei gelang es bisher nicht, Verwandte 
des Verunglüdten zu ermitteln. 

* Die Leiche des jungen Mannes, 
melde am Gamitag in Eragin auf: 
gefunden wurde, ift von Carl Xohnion, 
Nr. 137 Larrabee Str., ald die feines 
19jährigen Sohnes Charles erkannt 
worden. Sie wurde nach Johnſons 
Beſtattungsgeſchäft, Nr. 794 W. North 
Abe., geſchafft. Es wird vermuthet, 
daß der Verſtorbene ein Opfer der 
Kälte wurde. 


| 
| 


„Abendpoit‘‘, Chicago, Montag, den 13, Jannar 1902. 


Bellagenswertpe Familie. 


Die 15jährige, ſchwachſinnige Annie 
Grammar wurde heute von Richter Tut⸗ 
hill dem Detentionshoſpital uͤberwie— 
ſen, ihre Mutter aber auf ſchriftliches 
Erſuchen des Anſtaltsarztes Dr. War— 
ren Hunter aus der Anſtalt entlaſſen, in 
der ſie am Samſtag unter dem Verdach⸗ 
te eingeliefert wurde, irrſinnig zu ſein. 
Maggie und Ellen Grammar, 15 bezw. 
elf Jahre alt, wurde geftattet, fich mit 
der Mutter zurüd nach der Familien- 
wohnung, Nr. 707 21. Str., zu bege- 
ben. Dort werden fie unter der Ob- 
hut von Beamten des Yugendgerichts 
verbleiben. Die Familie wurde von 
dem Beamten des Yügendgerichts, 
Goggin, dem Richter vorgeführt, den 
Rev. Conway von der St. Pius- 
Kirche auf die bejammernämerthe Lage 
der Wermften aufmerffjam gemacht 
hatte. Das Familienoberhaupt fiel 
bor drei Wochen entjeelt bon einem 
Bretterwagen. E3 mird vermuthbet, 
daß er infolge der Kälte einen SHerz- 
Tchlag erlitt. Seit jener Zeit benahnı 
fich die Wittwe fonderbar. Dr. Hun- 
ter ftellte indeß feit, daß fie nicht irr- 
finnig ift, fjondern nur an hochgradiger 
Nervenerregung leidet. 

oo _ —— 
Auf faliher Fährte. 

Nachlagrichter Gutting wird heute 
über das Schidjfal von Nellie und 
Phoebe de Volt, zwei Wailen, zu ent- 
cheiden haben. Nach dem Tode ihrer 


Großmutter nahm fich ihrer ein gemii= | 


fer James B.Summeas von LaGrange 
an und gab fte feinem Bruder Harıy 
in ‘Pflege. Heute Wloraen wollte er fie 
nach dem Nachlafaericht bringen, Mit- 
alteder der Baptiftengemeinde von La 


Grange, die fich ebenfalls für dieMäpd- | 


chen interefliren, glaubten aber, Sum: 
mer3 wolle jie entführen. Al3 er mit 


den Mädchen nach der Stadt abgefah- | 
ven. war, ließen fie ihn durch die Boli- | 
zei von Auftin abfaffen, als er dort die | 


Hochbahn beiteigen wollte Summers 
jegte hierauf Fr. Mary M. Bartelme, 
eine vom Nacjlaßrichter ernannte df- 
fentliche Pflegerin, in Kenntniß, Die 
beitätigte, daß die Mädchen auf heute 
Nachmittag vor das Nachlafgericht ge- 
laden feien. Summer3 wurde darauf: 
hin in Freiheit gefeßt. 
a — — 
Rad berühmien Muftern. 


Smei jchäbig aekleidete Kerle, die 
ihre Mäntelfragen bochgezogen 
ihre Gelichtszüge Durch borgebundene 


Iafchentücher unfenntlich gemadht hat= | 


ten, betraten geliern früh, furz nad) 


fünf Uhr, die Wirthichaft von Charles | 
Balentine an Morrifon und Rodmell | 
Straße. Sie zogen ohne weitere Pra- | 


liminarien zwei Schießprügel und 
zwangen den Wirth, in den Eisfchrant 
zu friechen, nachdem fie ihn im Hand- 
umdrehen um jeine Wertbiachen und 
eine tleine Summe Kleingeld beraubt 
hatten. Demnrädjt plünderten fie den 
Kaffenapparat um feinen aus $4 be- 
ftehenden Inhalt, genehmigten dann 
einige Schräpfe, verhalfen fich zu Zi: 
garten, und erflärten dann dem Wir- 
the, daß er aus feinem Gefänaniß her: 
borfriechen fonne, da fie ihre Miffion 
beendet hätten. Sie entfamen unbe- 
belligt. ES wurde fofort die Polizei 
benachrichtigt, der es bisher nicht ge— 
lang, eine Spur von ihnen zu finden. 
— 


Waſſermangel in Hammond. 


Die Behörden von Hammond haben 
die Feuerwehr von South Chicago er— 


ſucht, ihnen beiBrandgefahr zu Hilfe zu 


kommen, ſollte eine ſolche eintreten. Die 
Einlaßröhre 
Hammond, die 1500 Fuß vom Ufer 
entfernt in einer Tiefe von 25 Fuß im: 
See liegt, wurde nämlich durch Grund— 
eis verſtopft, das ſich an jenerStelle ge— 
bildet hat. Die Pumpwerke 


wieder freigelegt worden iſt, und im 
Falle ein Brand ausbrechen ſollte, wäre 
die Sachlage eine gefährliche, da ſich 
nur noch wenig Waſſer in den Lei— 
tungsröhren befindet. Es wurde heute 
Vormittag ſchon der Verſuch gemacht, 
die Einlaßröhre durch 


hoch, daß der Schlepper. der den Tau— 
cher an Ort und Stelle bringen ſollte, 
unverrichteter Dinge zurüdfehren 
mußte Heute Nachmittag fol ein mei- 
terer Verfuch gemacht werden. 


Bor cinem höheren RNichter. 


Early W. Mafon, welder der Er: | 
mordung bon Stephen Pacini ange> | 


tagt, am Samftag gegen nominelle 
Büralchaft aus der Haft entlaffen und 
nad dem Propident-Hofpital gefchafft 


wurde, ift dort geitern früh geftorben. | 
I 
am Don> | 


Richter Dunne Sekte ihn 
nerftag gegen $100 Bürgichaft in reis 
beit, da er, an einem Schlaganfall Iet- 
dend, nach Anficht des County-Gefäng- 
nibarztes unrettbar dem Xode verfal> 
len war. Am Gamftag murbe er, 
gänzlich Hilflos und erfchöpft, unter 
Anwendung aller Borfichtsmaßregeln 
nad) dem Propident:Hofpital geichafft. 
Sein Befinden jchien fich etwas zu bef- 
I Um Sonntag früd ftarb er plöb- 
lich. 


Protcht an der Seit. 


Bei der Wahlkommiſſion iſt ſchon 
am Samftag Abend von dem Carey: | 


fhen County = Ausfchuß der-bemofra- 
tifchen Partei-Organifation eine nabe- 
zu volljtändige Lifte von Perfonen ein- 
gereicht worden, welche die Organiſa— 
tion fiir da& fommende Jahr zu Wahl: 
beamten ernannt zu wiſſen wünſcht. 
Der Gahan’she Ausfhuß wird nun, 
um die amtliche Anerfennung des Ca— 
ren = Flügels womöglich zu Bintertrei- 
ben, entweder auch feinerjeit3 eine fol- 
che Lifte einreichen, oder formell gegen 
die Annahme der Carey’fchen Lifte Ver: 
mwahrung einlegen müffen. 


Selet, die „gonntagpon«, 


und | 


der Waiferleitung von | 


müſſen 
jtille jtehen, bis die Röhrenmündbung | 


einen Taucher | 
freilegen zu laflen, der See aing aber Jo | 


— 


Sarah J. Wheelers Teſtament. 


Das Teſtament der kürzlich im La— 
kota Hotel verſtorbenen Ftau Sarah 
%. Wheeler, in dem über einen $10,000 

| hewertheten Nachlaß verfügt mird, 
| wurde im Nachlaßgericht zur Beftäti- 
gung eingereiht. Das Teftament 
| wurde am 11. Februar 1898 aufgefekt. 
Erblafferin vermacht der WitimeChas. 
%. Wheeler $6000. Um ihren Mädchen- 
namen zu verewigen, bat fie zmei 
„Senfins-Stiftungen“ gemadt. Die 
eine in Höhe pon $1000 foll zur Unter: 
baltuna einer Schule im „Home of the 
Friendleß“ in Chicago dienen, die an- 
dere in gleicher Höhe die Anfchaffung 
| 
| 
| 
| 
| 


von Scyulutenfilien für das Chicago | 


Orphan Afnlum ermöglichen. Als 
„Sarah %. heeler-Stiftung“ find 
$1000 ausgeworfen, welche nach dem 
Icde von Mary Sophie Bruce in 
Sciute, Maff., die zu Lebzeiten Die 
Stußniekung bat, jener Ortfchaft, der 
Heimath der Verblichenen, zum Beiten 
der Armen zufallen follen. Der M. E.- 
Kirche jenes Ortes ıjt ein Legat 
$500 und der Preachers’ Aid Society 


of the New England M. E. Conference | 
ein Betrag in gleicher Höhe vermadtt. | 
Die Shmudjanen, Bilder und andere 


perfönliche Hade der Berjtorbenen jol- 


len unter Zuch Purte Nichols, Moyra | 


Hal Nichols, Sufan Hal Bronfon, 
Anna Rendig Purie, Carry Mildred 
Burie, Sufan Elizabeth PBurie, Selma 
Briggs Merritt und Mary June Her- 
wood vertheilt werden. 
—— — 
Ju Schwulttäten. 

Unter der Anklage, einen Handel mit 
verdorbenem Fleiſch betrieben zu ha— 
ben, wurde heute der Fleiſcher Fred. 
Heß von No. 6203 Halſted Straße ver— 
haftet. Er wird ſich am Mittwoch vor 
dem Bundes-Kommiſſär Foote 
der Anklage zu verantworten 
von Rindervierteln, welche von den 
Bundes-Fleiſchbeſchauern als ungeeig— 
net zum Genuß verworfen wurden, die 
Zettel, welche einen diesbezüglichen Ver— 


merk trugen, entfernt zu haben. Seine 
auf Grund bon | 

| gef 
les 
— — 3 Schuß abzufeuern, in die Wirthſchaft 
am Samſtag nach Chicago zurückge- Soauz ————— Birthichaf 
Spon, der in der Ab: | = = \ s 
———— — ren Gäſten gegenüber erklärte er: „Sie 
DICH Sit | - 2 
S > | perfuchten nieht, mich daran zu verhin— 


| Verhaltung erfolate 
Ausfagen, melde 
machte, der in Detroit verhaftet 


Ferdinand Evon 
und 


bracht wurde. 
deckerei der 
Company beſchäftigt war und der 
zeihilfe zu dem, Heß zur Laſt gelegten 
Vergehen beſchuldigt wird, 
ſchwer durch ſeine Ausſagen belaſtet 
haben. Heß ſoll ſich die Vergehen im 
November vorigen Jahres 
Schulden kommen laſſen. Es verlau— 
tet, daß auch gegen John Eckhardt, den 
Theilhaber des Heß, vorgegangen wer— 
den wird. 
— 
Herbe Wahrheit. 


Dr. J. H. Boyd von der Erſten Pres- 


byterianer-Kirche in Evanſton las ge— 


ſtern ſeinen Schäflein die Leviten, weil 


| jte jich der Urmen und Unglüdlichen in 
| Chicago nicht gebührend annehmen. 
| „Wenn Ehrijtus heute nah Enaniton 
| fommen und Die geiltige Mafchinerie 
dieſer Kirche unterſuchen würde, ſo 
zweifle ich nicht, daß er den Paſtor, die 
Aelteſten und Beamten auf der Stelle 
; entlaffen, die®emeinde aber vor fich be- 
| erdern und ihr jehmwere Vormürfe über 
ihre Gleichgiltigteit und Nachläſſigkeit 
machen würde!“ ſo äußerte ſich der 
| SKanzelredner und fuhr dann fort: 
| „Zeute, welche in Chirago ihr Geld 
| verdienen, haben die Verpflichtung, fich 
ı der Vrmen und Unglüdlichen jener 
Stadt anzunehmen. Wir wohnen in 
Evaniton, ivo die Luft rein, das Waj- 
ſer gut und die Ortſchaft lieblich iſt; 
aber ich kenne einen Bezirk in Chicago, 
der faſt ſo groß wie Evanſton iſt, in 
dem es keine Badewanne gibt!“ 
See 

„Local Option‘! 


Präfident W. 9. Anderfon von der 
„Anti Saloon League“ Iprach heute 
bor der Stonferenz der Baptilten-Geift- 
i lichen über daS Beitreben feines Ver: 
| eins, bei der Legislatur die Baflirung 
| einer Verordnung durchzufegen, welche 
es ermöglichen würde, in Städten 
„blockweiſe“ darüber abſtimmen zu 
| laffen, ob die Mehrheit der MWäßlers 

ſchaft dortWirthſchaften betrieben wiſ— 

| Ten will oder nicht. Herr Anderſon 
meint, die Liga werde für ihre Agita— 
| tion zu diefem Smede 525,000 bend- 
thigen. E3 wurde ihm bon der Kon 
ferenz verfprochen, daß man verfuchen 
würde, ibm für diefen Zwed Beiträge 
zuzuwenden. 

* Der Finanz-Ausſchuß des 
Countyraths iſt mit der Durchbera— 
thung der Budget-Vorſchläge noch 
nicht fertig geworden und wird dieſelbe 
erſt am nächſten Montag einreichen. 

* Nunmehr haben auch die Schüler 

der Lake-Hochſchule „Basket Ball 

Teams“ unter ſich gegründet und wol— 
len ſich um die Meiſterſchaftspalme des 
athletiſchen Verbandes der Hochſchulen 

| bewerben. 

Die Lehrerinnen haben heute fchon 


* Die 
angefangen, Unterfchriften zu jammeln 
ı für ihre Petition an den Stadtrath, 
ı daß diefer mit den Straßenbahnen 
| nicht wegen der Erneuerung ihrer Pri- 
| pilegien unterhandeln möge, ehe die&e- 
ſellfchaften ihren Steuerzuſchlgg für 
das Jahr 1900 entrichtet haben⸗ 
* Geſtern früh wurde die Leiche 
eines ungefähr 60jährigen Mannes an 
Central Park Ave. aus dem Fluſſe ge— 
| fifcht und nach der Couniy-Morque ge- 
| Schafft. Der Verftorbene tft mittelgroß, 
| trägt Volbart und fcheint dem Arbeis 
terftande anzugehören. Die Leiche hat 
anfcheinend zwei Wochen im Wafjer 
gelegen. 

* Der ftabträthlihe Ausihuß für 
Spezialfteuern hat geftern beichloffen, 
für die Pflafterung der 47. Straße. 
zmifchen State und Halfied Straße, die 
Ausschreibung einer weiteren lmlage 
im Betrage von $5,000 zu empfehlen. 
Das fragliche Pflafter follte urjprüng- 
lich auf $30,000 zu ftehen fommen, ift 
aber theurer geworben. 





bon | 


unter | 
haben, | 


fol He |. — er 
DB | Han Avenue entwaffnete nach furzem 


| Schwere bezeichnete. 


Des Erdenwallens müde. 


Annie Jobnfon erhängt fi} aus Eiferfucht. 
— Der Schanfwirth Wm. Reijer jagt 
fih in eine Anfalle von Schwer: 
mutb eine Kugel in den Kopf. 


Weil der Mann, den fie liebte, ge: | 


legentlich einer ihr zu E&ren veranftal- 
teten Geburtstagsfeier eine Andere zu 
Tische führte, erhängte fich Frl. Annie 


Sohnfon in ihrer Wohnung, Vo. m | 
es | 


Die 
fand 


fragliche 
am Gamitag 


Dafenmwald Abe. 
burtstagsfeier 


: — Er 
Udend in der Wohnung ihres Schwaz | 


gers Franf Earlftrom, No. 468 Ogden 
Uvenue, ftatt. Die Leiche der Lebens» 
müden wurde indeß erſt geſtern Nach— 
mittag fünf Uhr von Frau U. B. Gillis 
entdect, in deren Dienfien die Unglüd- 
liche ftand. Der Buchhalter 


mejen fein. 


Frank 
Johnſon ſoll der Anbeter Unnie’s ges | 
U er einer Anderen ge: | 


Prompte Bezahlung. 


Die Stabtfämmerei hat feit dem 1. 
| Januar zur Bezahlung von Sculd- 
| Iheinen und Unmeifungen bed Depar> 

tement3 für lofale Verbefferungen rund 
$1,500,000 angemiefen. Es mußten 
' zu diefem Behufe 4750 Kaflenanmei- 
fungen audgefertigt werden, und Die 
Kämmerei-Angeftelten haben verjchie- 
dentlich über die Feierſtunde hinaus 
arbeiten müllen. 


deren Zahlung die Stadt nad 
den ift. Der Gejammtbetrag dieler 
Urtheilsforderungen beziffert fih auf 
etwa $4,000,000, und zur Verzinfung 
berfelben find jährlich gegen $160,000 
erforderlich. Die Zinfen werben halb— 
jährlich gezahlt. 


legentlich der Geburtstagsfeier den Hof | 


machte, fol! Annie 
und geäußert Haben: 
feine Handlungsmeife bereuen!“ 


Sn einem Anfalle von Schwermuth | 


trat geftern Nachmittag der Schank— 
wirt) Willtam Reifer von No. FTIR. 
Meftern Upenue vor feine Frau und 


Iochter, die fich im Wohnzimmer un: | 


fagte: „Sch bin des 
Daſeins müde! Ich werde der Ge- 
Ichicgte ein Ende machen!“ Seine An- 
gehörigen batten diefe Drohung fchon 
jo oft gehört, dak fie eine Erividerung 
für überflüffig hielten. 


terbielten, und 


fort. 


einen Augenblick, 
dern trat er in ein Nebenzimmer. 
Einen Augenblick fpäter frachte ein 
Schub. Frau Reifer ftieß einen gellen- 
den Schrei aus; ihre Tochter erhob fi) 


Reiſer zögerte 


ı und mollte fich in das Nebenzimmer be> | 
um fich zu überzeugen, ob ihr ! 


geben, 
Bater mirflich jeine Drohung zur 
Mahrheit gemacht hatte. Sie hatle 
aber faum ein halbes Dubend Schritie 
zurücgeleat, als fie ohnmäcdhtig zufam= 
menbrad. 

Reifer hatte fi} in das rechte Ohr 

ſchoſſen, aber ſich nicht tödtlich ver— 

t. Er eilte, ohne einen zweiten 


und trank mehrere Schnäpſe. Mehre— 


dern, jetzt tränke ich es ihnen ein!“ 
Thomas Seidel von No. 629 Arte— 
ihn 


Kampfe den Lebensmüden, der 


bat, ihn doch zu tödten, da er Gift ge— 
haben zu | 00 | NE 


nommen babe und entjeglich leide. 

&3 wurde fofort ein Arzt herbeige> 
rufen, der die Verlegung als eine fehr 
Ms er fich über 
den Batienten beugte, flüfierte ihm Die» 
fer zu: „Sch hade die rechte Stelle ver= 
fehlt. Geben Sie ınir etwas und laffen 
Sie mich fterben!” 

Frau Reiler geleitele ihren Mann 
nach dem St. Elifabeth-Hofpital, mo 
man fich bemühen wird, den Sit der 
Kugel mittels der Roentgen-Strahlen 
feſtzuſtellen. 

Frau Reiſer erklärte, daß iht Mann 
ſchon ſeit Jahren Anwandlungen von 
Schwermuth hatte und häufig gedroht 
habe, ſich das Leben zu nehmen. Sie 
hätte natürlich geſtern nicht geglaubt, 
daß er 


zuſetzen. Er habe nicht den geringſten 
Grund zum Selbſtmord, da er in gu— 
ten Verhältniſſen lebt und weder Kum— 
mer noch Aerger hat. 


— — — — 


Keine Abendſchulen. 


Für heute, Montag, Abend iſt die 
Eröffnung von 10 ſtädtiſchen Abend— 
ſchulen beabſichtigt geweſen. Der 
Schulrath hat indeſſen am Mittwoch 
den einſchlägigen Beſchluß in Wieder— 
erwägung gezogen und erklärt, daß in 
Anbetracht der herrſchenden Geldklem— 
me „vorläufig“ aus dem Fortbildungs— 
Unterricht in Abendſchulen nichts wer— 
den könne. 

Im vorigen Jahre wurden von der 
Stadt 30 Abendſchulen betrieben, zu 
deren Beſuch ſich im Ganzen 6927 Per— 
ſonen gemeldet hatten, darunter 1406 
junge Mädchen und Frauen. Von dem 
Fonds, der im vorigen Jahre für die 


Abendſchulen ausgeworfen wurde, iſt 


noch ein Ueberfhuß von $15,000 vor- 
handen. Diefer Betrag murde genü- 
gen, um die 19 Schulen einen Monat 
lang in Betrieb zu halten. Da aber 
für Die fernere Aufrechterhaltung de 
Betriebes feine Mittel vorhanden find, 
fo hat e& natürlich feinen Zmed, mit 
dem Unterricht überhaupt anzufangen. 
— Un den Schulgebäuden, welche für 


die Einrichtung der Abendichulen auz: | 
gewählt waren, find heute Plafate ans | 


geichlagen worden, mit 


fei. 
— — 


Gewaltſamer Tod. 


H. A. Pariſh von Nr. 487 63. Str. 
&iel geftern Abend vom Bahniteig der 
Süpdfeite Hochbahnftation an Lering- 
ton Abe. und 63. Str. auf das Stra- 
Genpflafter,zerjchmetterte fi denSchä- 
del und war auf der Stelle todt. E3 
wurde bie Polizei benachrichtigt, welche 
die Leihe nah D’Donnell3 Beitat- 
tungsgejhäft an 63. Gir. fchaffte. 
Der Verunglüdte war ein Zimmer: 
mann und binterläßt außer derWittiwe 
mehrere Kinder. Der Bahniteig wird an 
feinem öjtliden Theile ausßgebeilert, 
und ijt dort nur mit einem propifori- 
fchen Geländer umgeben. E3 wird ver- 
muthet, daß Parifh, der von einemäuge 
geftiegen war, auf der Suche nad) dem 
Ausgang begriffen, an jener Gtelle 
abftürzte. 


Das Wafler. 


Laut Bericht des Gefundheit3amtes 
war heute®ormittag das ftädtifche Lei- 
tungswaſſer au3 der Chicago Are. 
Bumpenjtation brauchbar und aus al- 


len anderen Stationen gut. 


bitterlich geweint | 
„Frank wird 


„Antwortet 
mir, ſoll ich mich tödten?“ fuhr Reiſer 
„Sei doch vernünftig und quäle 
uns nicht!“ antwortete ſeine Frau. 


wirklich den Verſuch machen 
werde, ſeine Drohung in die That um- 


der Ankün-⸗ 
dDigung, daß die Eröffnung der Schus | 
fen „auf unbeftimmte Zeit“ verjchoben | 


Nenut's einen Gemeinſchaden. 


Alderman Butterworth will zu ver— 
hindern ſuchen, daß der Müller'ſche Ge— 
treideipeicher, an der Ede von 55. Sir. 
und Normal Avenue, welcher kürzlich 
| abbrannte, wieder neugebaut werde. 
„Sn diefem Speicher”, fagt Herr But 
tertworth, „hat 
‚ mit der Reinigung bon Getreide be— 

faßt. Das Eraebniß mar, daß die 
‚ ganze Nakbarfchaft in unleidlichiter 
| Weife verftäubt wurde. Der feine Ge- 
ı treideftaub drang auch Durch Die 
fchmalften Riben und Fugen, und ala 
ganz vergeblich 
| zweiflungsfampf, den die Hausfrauen 
| der Nadhbarichaft mit ihren Pußtüchern 
| dagegen führten. Zmeihundert Nach: 
| bBarn baden Schriftlih Verwahrung da» 
ı gegen eingelegt, daß die Ernewerung 
| Diefes Gemeinfchadens 

iverde. 


“4 
* (Seitern früh brannte die Scheune 
| von Mm. Moulsen, Nr. 2809 Sunny 


ide Wpe., ab. 


Sefammtfchaden beträgt $5000. 


— * * 
Erkennen es ſchnell 
Gute Aerzte wiſſen wirkliche Borzüge in 
nenen Medijſinen ſchnell zu 
würdigen. 





Stuart Dyspepfin Iadletz find eine 
Entdedung von aroßem Werthe jür den 


” 


ärztlihen Stand und das Publikunt. 


— 
REN 

W 
Sie find ein nieberſagendes Mittel in 
allen Fällen von Dyspepſie und Ver— 
dauungsſtörung. 

Beinahe Jedermanns Verdauung iſt 
mehr oder minder in Unordnung, und 
am häufigſten werden viele der ſo— 
Da: 


— — — — — — ——— ——— — —— — —— —— ——— —— ———— —— 


genannten Blutreinigungsmittel 

gegen angewandt, die aber in den mei— 
ſien Fällen weiter nichts als ſtarke Ab— 
Fführmittel ſind. Solcher Mittel bedarf 
es nicht. Wenn die Organe verſtopft 
ſind, brauchen ſie nur wenig Hilfe und 
ſie helfen ſich ſelbſt. Abführmittel irre— 
tiren die empfindlichen Gewebe des 
Magens und der Eingeweide und ſtif— 
ten meiſt mehr Unheil als Gutes. 
Purgirens bedarf es nicht. Was ver— 
langt wird, iſt, die Rahrung ſo zu ver— 
| dauen, daß fie leicht und fchnell affimt- 
| Tirt wird. Stuart’3 Dyäpepfta Tablets 
| befolgen dies vollftändig. Sie verbauen 
| die genoffenen Speifen: theilweile und 
| verichaffen dem Magen die Hilfe, die er 
| braudt. Sie befördern die Abjonde- 
| rung der Verdauungsstzlüfligleiten 
| und beleben die überarbeiteten Drüfen 
| und Membrane. Gie 
| ganze PVerdauungzfgftiem in den 
| Gtand, daß e3 arbeitet. Wenn das 
| geichehen ift, braucht hr feine Tablets 
mehr zu nehmen, außer hr eBi eiwas, 
| was Euch nicht befommt. Dann nehmt 
ein oder zwei Tablet3 — verichafft ihm 
die benöthigte Hilfe und Jhr Habt mei- 
ter feine Schwierigkeit. 

63 ilt eine praftifche Medizin und 
eine vernünftige Behandlungsmethode 
und heilt in jedem Falle. Nigi nur 
heilt e& die Krankheit, fondern heilt die 
Urfache. Dies wird in vollitändig rich- 
tiger und miffenfchaftlicher Weife er: 
zielt. 

Wir haben genug Zeugniſſe, um ein 
Buch damit zu füllen, aber wir ver— 
öffentlichen nicht viele davon. 

Frau E. M. Faith von Byrds Ereef, 
MWiz., fagt: „Ich Habe alle Tabletz ge- 
nommen, die ich von hen erhielt, und 
wirkten diefelben qui in meinem alle, 
denn ich fühle als ein anderer Menfd. 
‘ch hege feinen Ziveifel, daß wenn ich 
| fie nicht genommen hätte, ich heute nicht 

mehr zu den Lebenden zählen mürbe.“ 

9. E. Willard, Onglow, Ja., jagt: 
„Herr White von Canton, D., erzählte 
mir, daß Yhre Dyspepfia Tablets ihn 
bon Dyzpepfia heilten, woran er adi 

‘Jahre zu leiven Hatte. Da ich jeldft ein 

Zeidender bin ‚jo erfuche ich Sie, mir 

fogleich ein Badet zu jhiden.“ 

PH. Brooks, Deiroit, Mich., jagt: 
„Ihre Dyspepfia Tablet? Haben in 


verjegen da3 





meinem Falle Wunder bemirft. ch 
litt jahrelang an Dyspepſia, bin aber 
vollſtändig geheilt und erfreue mich des 
Lebens wie nie zuvor. Ich empfehle 
dieſelben auf's Wärmſie. 

Es koſtet 50 Cents, um auszufin— 
den, wie viel Stuart's Dyspepſia Ta— 
blets Euch helfen werden. Verſucht ſie 
— dies iſt die beſte Art zu entſcheiden. 

Alle Apotheker verlaufen ſie. Ein 
kleines Buch über Magenkrankheiten 
wird frei per Poſt verſandt; adreſſirt 
F. A. Stuart Co. Marſhall, Mich. 


mo wift 


Kämmerer MeGann 
erklärt, daß auch das Geld für die Ver- 
zinſung der Summen bereit liege, zu 
und | 


nad; in den Gerichten verurtheilt wor= | 


man fich vornehmlich | 


eriwies fich der Ver> | 


ermöglicht | 


sünf Pferde und eine | 
Kub famen in den Flammen um. Der | 


Dreicinigfeit3sGemeinde, 


Die Deutfh-Evangelifche Dreieinig⸗ 
feits-Gemeinde unter Leitung ihres 
Paltorz, Julius Kirccher, hielt geftern 
in ihrem Gotteshaufe, Ede 22. Place 
u. Robey Str., ihre jährliche VBerfamm- 
lung ab. Der Bericht zeigte, da ſich 
der Gemeinde, welche gegenwärtig 80 

| Glieder hat, im vergangenen Jahre 29 
neue Glieder angeichloffen haben. Der 
Jrauenverein, beftebend aus 156 
Sliedern, hat in demielben Zeitraum 
36 Glieder gewonnen. 
Die diesjährige KRonfirmandenklaffe 
befteht aus SO Schülern. Die Schü- 
| lerzahl der Gemeindejchule hat fih un= 
ter Zeitung des tüchtigen Lehrers Otto 
Gabler beinahe verdoppelt. ALS eine 
Anerkennung für Diele fegr aünftigen 
Leitungen beichloß die Gemeinde, das 
Gehalt de3 Baltors und des Lehrers 
zu erhöhen. Am Schluffe der Sikuna 
wurde ferner bejichlofjen, ven von Ba- 
tor Julius Kircher bearbeiteten und 
herausgegebenen kleinen Katechimus 
ſowohl in der Schule ala auhim Kon= 
firmanden = linterriht einzuführen. 
Dieſes köſtliche Kleine Werk. enthält 
ı nebit vollftändigen Erklärungen eine 
Sammlung fchöner Gebete und eine 
Lifte Lieder und Palmen zum Aus- 
wendiglernen. 


Kurz; und Neu. 


* An Waſhington Str. und Fifth 
Ave. riß heute Vormittag das Kabel 
der Madiſon Str.-Linie, wodurd ber 
Straßenbahnbetrieb auf diefer Strede 
beinahe eine Stunde lang vollftändig 
eingeftellt werden mußte. 

* In Ablarims Halle, 22. und Ro 
bey Str., hält morgen Abend 8 Uhr die 
South-Weſtſide Improvement Aſſocia— 
tion eine Verſammlung ab, zu welcher 
alle Grundbeſitzer und Steuerzahler je— 
nes Stadttheils eingeladen ſind. 

* Die des Ladendiebſtahls angeklag— 
| ten Louis Reed, Frau Roje Allen und 
Nelie Lodman wurden heute bon 
Richter Prindiville um je $50 geitrafi. 
Im Beitg der Angeklagten wurden an: 
geblich geitohlene Sachen porgefunden. 

+M. MeCormid, der beichuldigt 
wird, yrau Yda Carter, bon Nr. 88 
Dearborn Aoe., am Samftaq Abend in 
einem Allerweltsladen im Gefchäftsbe- 
zirt um ihre $10 enthaltende Börfe be- 
jtohlen zu Haben, wurde heute vonRich- 
ter Prindivifle feines Leuanens unge- 
achtet, um $50 und die Koften geftraft. 

* Gejchäftsführer McLaren von ber 
Gountp-Verwaltung hat die Firma 
Kueden & Co. benachrichtigt, daß die 
Weichfohlen, welche fie im Auftrage 
des Armenpflegers an Bedürftige ab— 
liefert, von jetzt an vollwerthig und auf 
den Maaen durch Bretteriwände.in 
„Dalbtonnen-Rationen“ abgetheilt fein 
müßten. 

* Die Schanfmwirthe M. und Chas. 
Iennes von Clark. und Ontario Str. 
wurden heute von Richter Prindioille 
um je $50 geftraft wegen angeblichen 
Buchmadens. Die Angeklagten follen 
häufige polizeiliche Warnungen in den 
Wind geichlagen haben. Die Polizei 
erklärt, daß Haftbefehle wegen aleicher 
Vergehen gegen eine Anzahl anderer 
MWirthe erwirft werden würden 


* Die Geiftlichen der Kongregatio- 
naliften-Kirchen haben heute befchlof- 
fen, beim Rettor der Chicagoer Uni— 
verlität in aller Form vorjtelliq zu wer=- 
den, daß er fich nicht etwa durch Das 
„böfe Beilpiel“ der Fakultät von Har- 
| bard dazu möge verleiten laflen, eben 
| falls der Gtudenienfchaft das Kom- 
| merfiren bei Wein und Bier auf dem 
Grund und Boden der Univerfität zu 
geitatten. 


* Aus dem Zimmer von Fr. May 
Lee aus Pittsbura, Pa., im New Nort 
| Hotel, Nr. 282 Dearborn Str., wurden 
| am Samftag Kleidungzftüde und $68 
in Baar gejtohlen. Als der That ver- 
dachtiq wurde ein gemwiller %. M.Heany 
verhaftet und heute dem Richter ‘Brin- 
diville vorgeführt, der ihn unter $700 
Bürgſchaft denGroßgeſchworenen über— 
wies. Die Polizei hat angeblich die 
Kleidungsſtücke und 558 zurückerlangt. 
* Um die Wagen der N. State Str. 
Linie nicht fernerhin mehrere Male 
durch Weichen von einem auf das an— 
dere Geleiſe ſchaffen zu müſſen, hat 
die Union Traction Co. eine Kurbe an 
State und Kinzie Straße anbringen 
laſſen und wird eine zweite an der 
Dearborn und KinzieStr. anlegen, ſo— 
daß die Cars ohne Rangiren nach dem 
Mittelpunkte der Stadt laufen können. 
* Vor der Anlage der Thomas 
Molding Co. Nr. 4031 Wentworth 
Ave. ſtieß ein der Firma gehöriges von 
Albert Stricklow, wohnhaft Nr. 3119 
Wallace Str. gelenktes Fuhrwerk mit 
einem ſüdlich fahrenden Straßen— 
bahnwagen der Wentworth Ave.Linie 
zuſammen. Stricklow wurde auf das 
Pflaſter geſchleudert und erlitt ſchwere 
äußere Verletzungen. Er wurde per 
Ambulanz nach Hauſe geſchafft. Im 
Straßenbahnwagen, Motormann W. 
Chavoon, befanden ſich keine Paſſagiere. 


* Der hieſigen Polizei ging heute 
aus Pittsburg die Mittheilung zu, 
daß der dort verhaftete Mann, in wel— 
chem man den von hier flüchtigen Ban— 
kier Edmond Palmer vermuthete, nicht 
der Geſuchte iſt, ſondern ein Theater— 
agent, John F. Valmer geheißen. 
Wäre dieſe Mittheilung früher gekom— 
men, ſo würden etliche Hundert Dol— 
lars erſpart worden ſein, die man hier 
verausgabt hat, um einen Detektive 
nach Pennſylvanien zu ſchicken und 
Auslieferungspapiere zu erwirken. 


* Bewohner von Rogers Park möch— 
ien einen . täglichen amtlichen Bericht 
über die Beichaffenheit ihres Leitungs» ° 
maifers haben, ähnlich wie er bier in 
Chicago vom Chemifer des Gejunb- 
heit3amtes erftattet wird. Eine analy- 
tifche Unterfuchung des dortigen Waj- 
fers tft fchen vor einigen Wochen be=- 
gonnen worden und es ſoll das Er— 
gebniß für die Rogers Park Water 
Company fein günfties fein. Der 
Syehler liegt daran, dat bie Yuffau- 
gung bes Seemwaflers in bie Zeitun 
röhren zu nahe dem Ufer erfolgt, 
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vBergnugungs⸗Legweiſer. 


Bower 5.—Julia Marlowe in „When Knighthood 
Was in Flower“. 
Etnvdebarers.—Kaftle Square Opera Co. 
„Die Zigeuncrin“. 
flinoıs.—Gaptain Yints”. 
earborn.—The Starbuds”. 
MeBider %.—,Janice Meredith“. E i 
Grand Opera Houje—The Bonnie Brier 


Great Northern A Hot Did Time". 
demy.—A Wije Guy“. 
fin 8. —Capt. Impudence“. 
veland.—MinftrelS und Waubenille. 
n 3i.—Konzertejeden Abend und Sonntag aud 
ahmittags. 
ield Columbraxr Mufeunm.—Samftags 
und Sountags ift der Gintritt foftenfrei. 
Chicago Urt Anftirute — Freie Bejudhss 
tage Mittmoh, Samftag und Sonntag. 
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Lord Roſebery — der Einſame! 


Das iſt der Grundzug in einem Cha— 
rakterbilde des Mannes, der jetzt im 
Vordergrunde des öffentlichen Intereſ⸗ 
ſes in England ſteht. Roſebery hat er— 
reicht, was den höchſten Ehrgeiz eines 
Briten ausmachen kann. Er hat das 
Derby gewonnen, iſt Präſident des 
Staaisraths der Hauptſtadt des Rei— 
ches und ſelbſt Premierminiſter des 
Reiches geweſen. Er iſt einer der reich— 
ſten der britiſchen Ariſtokraten. Er iſt 
ein bedeutender Gelehrter, ein ausge— 
zeichneter Schriftſteller und der beſte 
Redner unter ſeinen Landsleuten. Aber 
unter dieſer ſchimmernden Oberfläche 
liegt ein erſchütterndes Loos, die 
äußerſte Einſamkeit. Roſeberys Be— 
kanntenkreis iſt wahrſcheinlich größer 
als der jedes anderen Menſchen von 
nicht königlichem Range. Die Anzahl 
ſeiner Freunde iſt Legion. Aber es iſt 
nicht übertrieben zu ſagen, daß er kei— 
nen einzigen intimen Freund hat, daß 
es kein lebendes Weſen gibt, dem gegen— 
über er ſeine Zurückhaltung aufgeben 
kann, die ſein inneres Selbſt wie ein 
Gewand umgibt. Obgleich er ein rei— 
zender Wirth iſt, ſieht er ſo wenig Gäſte 
bei ſich, als bei ſeiner Stellung möglich 
iſt. In London, wohin er vom Lande 
von Samſtag bis Montag kommt, weil 
es dann am ruhigſten iſt, bringt er täg— 
lich Stunden in ſeiner Bibliothek, mit 
ſeinen Büchern und ſeinen eigenen Ge— 
danken eingeſchloſſen zu. Der Grund 
für dieſen Hang zur Abgeſchiedenheit 
iſt nicht ſchwer zu finden: Lord Roſe— 
berrys Leben iſt trotz all ſeines äuße— 
ren Erfolges traurig geweſen. Von 
Kindheit an ſchüttete Fortung mit ver— 
ſchwenderiſcher Hand ihre reichſten Ga— 
ben über ihn aus. Er iſt der Sohn einer 
ſchönen, bezaubernden und ebenſo klu— 
gen Mutter, der Erbe eines ſtolzen Na— 
mens und großen Reichthums. Er war 
noch faſt ein Knabe, als er ſich in die 
reichſte Erbin ſeiner Zeit, MißHannah 
Rothſchild, verliebte. Die Geſchichte 
ſeiner Liebe verlief ganz romantiſch. 
Sein Wagen ſtieß mit dem ihren zu— 
ſammen, und mit außerordentlicher 
Behendigkeit und Geiſtesgegenwart 
ſprang er heraus, fing ſie auf, als ſie 
durch die Gewalt des Stoßes herausfiel 
und trug ſie bewußtlos in ein nahes 
Haus. Er widmete ihr die ganze Lei— 
denſchaft einer großen Natur und ge— 
wann ſie ſchließlich trotz der unnach— 
giebigſten Oppoſition ihres Vaters. Die 
Liebe dauerte unvermindert während 
der ganzen Zeit feiner Ehe. Er mar ein 
ergebener Gatte, ein liebender und ent 
züdter Vater. Seine Frau war ihm 
mehr al Weib. Sie gab fich mit Herz 
und Ceele feiner Arbeit und feinen Nei= 
gungen bin. Sie machte ihn zum Po— 
litifer, fie eröffnete ihm jene qlänzende 
Laufbahn, deren Vollendung fie nicht 
erlebte. „Ohne mein Weib wäre ich nie- 
mals etwas gemefen“, ijt eine oft zitirte 
Bemerkung von ihm. Die Wirfuna, die 
ber tragische, frühzeitige Tod einer fol- 
chen Gefährtin auf einen folhen Mann 
haben mußte, wird man verftehen. Das 
erklärt feine Liebe zur Einfamfeit, und 
daß er e3 borzieht, feine Rofen in Dur= 
dans ruhig zu pflegen oder die Teraf- 
fen. in Mentmore auf und ab zu wan- 
deln, als fich einem heiteren gefellfchaft- 
lichen Leben zu widmen... 


— —— 


Jener Meſſerbold in Kiel. 


Noch immer iſt es der Kieler Polizei 
nicht gelungen, den frechen Burſchen zu 
fangen, der ſeit Ende November die 
dortige Bevölkerung durch Dutzende von 
Meſſerattentaten in Angſt und Schre— 
cken verſetzte und die Unthaten des be— 
rüchtigten „Jack the Ripper“ in Schat— 
ten zu ſtellen drohte. Das Räthſel iſt 
zwar gelöſt. Mannigfache Spuren 
wieſen in den letzten Tagen auf einen 
aus Oeſterreich ſtammenden Studenten 
der Medizin als den Verüber der maſ— 
ſenhaften Gewaltthaten hin, aber als 
die Polizei ſich ſeiner vergewiſſern 
wollte, war der Vogel ausgeflogen. Eine 
Durchſuchung ſeiner Wohnung beſtä— 
tigte die Vermuthung, daß er und kein 
Anderer der Meſſerſtecher geweſen ſei. 
Die Polizei fand zahlreiche Beweiſe, 
daß der Flüchtige mit dem Attentäter 
identiſch ſein muß. Sie ermittelte des 
Weiteren, daß dieſer Muſter-Studio— 
ſus wegen kürzlich begangenen Dieb— 
ſtahls von der Univerſität relegirt wur— 
de und Kiel an einem Abend plötzich 
verlaſſen hat. Seitdem haben die At— 
fentate auch aufgehört. Die Bevölke— 
rung Kiels athmet erleichtert auf. Der 
Burſche hat während der paar Wochen 
ein wahres Schreckensregiment ausge— 
übt. In manchen Nächten ereigneten 
ſich nicht weniger als ſechs bis zehn 
Meſſexattentate auf Frauen und Mäd— 
chen. Die Polizei wurde wiederholt 
verſtärkt, und alleStraßen wurden von 
Dunkelwerden an abpatrouillirt. Der 
Miniſter des Innern ſandte eine An— 
zahl der erfahrenſten Berliner Krimi— 
salfhugleute nah Kiel. Aber Alles 
umfonft. Die Attentate dauerten fort, 
und nie hinterließ der Verüber die ge- 
ringfte Spur. E3 wurden mehrere Ber: 
Haftungen auf VBerbacht vorgenommen, 
"aber man mußte die Arreftanten immer 
wieder laufen laffen, da fie ihr Alibi 
oder auf andere MWeife ihre Unfchuld 
nachweiſen konnten. Erjt vor wenigen 
Tagen fam die Polizei auf die richtige 
Spur, aber das Net war leer. Die Be- 
hörben werden indeß Alles aufbieten, 


Sum-des flüchtigen Verbrehers habhaft 


> zü werben. Die Zahl der Geftochenen 


‚im fehr groß, doch ift jomweit feines der 


Opfer den erlittienen Wunden erlegen. 


St. Elmsfeuer. 


Ueber die bei dem Gemitter vielfach 
beobachtete Erfcheinung des St. Elm3- 
feuers in einer immerhin Teltenen’yorm 
meldet ein Berichterftatter der „Alten 
burger 3tg.“ folgende Einzelheiten: 
Bmifchen Thräna undSerbiß find neu= 
lich eine Dame und ein Herr von dem 
Gemitter überrafht worden. Zunädjit 
waren beide bei der bon ben dichten 
Wolken verurfachten Finfternig und 
von dem gewaltigen Sturm von ber 
Straße abgetrieben worden. Plöblich 
rief die Dame ihrem Begleiter zu: 
„Dein Schirm brennt ja!” Was war’3? 
Ale ftählernen Enden des Schirmes 
Ichienen zu glühen. $m gleichen Augen- 
blid ftand die Dame jelbjt mit ihrem 
Pelzſchmuck in elektrifchen Auzitrah- 
lungen. Ehenoch irgend eine Aufflä- 
rung von ihrem Begleiter möglich war, 
hatte fie voller Schred das Barrett von 
fich geriffen und dem Sturm überlaf: | 
jen. Der Orkan warf beideBerfonen zu 
Boden. Die niederfaufenden Graupeln 
leuchteten in Elektrizität, an den auf 
einer Anhöhe ftehendenBäumen erjchie= 
nen an Veften und Zmeigen taufende 
bon Lichtern, von dem Ihürmchen bes 
Ihränaer Schulhaufes aber ftrahlte 
eleftrifches Licht breit und lang empor, 
fo daß man glaubte, das Schulhaus 
brenne. Das Unmetter fol nur fünf 
Minuten lang getobt haben. 


— Doppelfinnig. — „Selle, mas 
gibt’3 denn, Jofeph?" — „Der Kahn ijt 
gefentert, alle Jäger find in’s Waller 
gefallen.” — „Da hatten fie Doch gewiß 
wieder zu fchwer geladen.“ 


2ofalberidt, 


‚Seiraths:Lizenfen, 
een 

George KHuhlnan, Minnie Diliner, 21, 21. 
Wm. 9. Ebatfield, Unnie 8. Miller, 37, 7. 
Chas. E. Hinds, Katherine KH. Tuder, 50, 46. 
Jatub Korgovjan, Japviga Kuruc, 25, 22. 
Sohn R. Goodell, Fredericke R. Jubitz, 38, 38. 
Luigi Gaftello, Maria Marantins, 22, 15. 
Ralph Hearn, Emma Hartk, 22, 30. 
Marcin Wiohadlo, Marvanna Gniadek, 22, 20. 
Charles 9. Williams, Anna Murpby, 45, 20. 
A. J. Workmeiiter, Marie M. Schumacher, 23, 20, 
William 9. Gers, Alice Phillips, 34, 37. 
Samuel Grohola, Zofia Vozdraf, 36, 21. 
sobhir riela, Barbara Horaf, 37, 23. 
Yuigi Wasco, Maria Giunte, 35, 19. 
Gottfried Nohnjon, NIojephine Yindquiit, 
Samuel Harris, Dora Kahn, 23, : 
Howard Kteyier, Roje Kleefiib, : 
Sefepb Yulkie, Henrefa Ban Enger: 
George A Manpdse, Annie Larjen, 25, 
Ns 9. Meterion, Lena Povelien, 25 
William O. Olien, Emma Halanjon, 26, 27. 
Fred A. Peltenger, Alice Yutterwortb, 27, 37. 
Hugo Zellenborn, Mary Dahlheim, 24, 26. 
Michaele Maggio, Giovannua Giglio, A, 20. 
Henry U. Wallace, Lillian A. O'Vrien, 24, 18. 
Frank Polak. Anna Pierkowska, 32, 26. 
Seorge Smith, Kitrie Hogbed, 33, 28. 
Magon Cull, Albun E. Gaiterberg, 23, 25. 
Albert Giran, Amelia Fredette, 23, 20. 
Nicholas Kribs, Eliſabeth Bergman, W, 21. 
Alired Jeffries, Marie Vonnean, 2, — 
Anton 3. Pleticha, Joſie Novotny, 25 
Guſtav H. Heecke, Martha Sievert, 32 


30, 42. 


In 
Gharl U. Clion, Xena 9. Olion, 27, 
Yaul Retihfnow, Mary Mege, 34, 27. 
George X. Bejola, Rhea M. Davenny, 24, 18. 
Frank Solar, NRofie Kerminef, 23, 20. 
Heintih Schmale, Helena Bentler, 25, 19. 
Harry Ye, Vedie Ablin, 22, 19. 
Anton Bozolin, Urfula Notbman, 29 
Wm. E. Keinatb, Marguerite Ye Glaire 
Sojef Stabula, Maryanna Yitpiaf, 32, 21. 
Jan PBeonfa, Zofia Sturpfa, 26, 20. 
Andrew Kmiec, Jolie Germa, 22, 18. 
Aron Iofeflon, Fannie MWilien, 48, 54. 
Robert Nugraham, Mabei D. Aell, 36, 35. 
Frank Yliezwa, Filomena Kubajit, 23, 2. 
HOnman Phillips, Sophie Yorman, 28, 19. 
Theodor Yorenzen, Annie Waart, B. 
William E. ECraw, Rebecca Biſhop, 65, 45. 
Jendrzj Kieras, Maryanna Zawislak, 24, 2 
Walter E. Avery, Fanne B. Pitt, 21, 9. 
n, Hannah Peterſon, 26, 20. 
a, Ada Seiger, R, 7. 
‚ Cecilia Smiedowicz, 23, 
tr, Martha FFicht, 25, 2. 
Read, M. Fmma Gipinn, 31. 
Herman N. Sigbberg, Irene Divver, 25, 
P. Clyde Verrn, Miriam Hyland, B, 18. 
Joſeph Ließtz, Hebrite Palbricke, 39, B. 
Ibſef K. Bucek, Mary Kripner IR. 
Youis Fhforn, Angela Hemmer, 24, 37. 
Frant Mompe, Martha Detlaf, 26, 21. 
John Byrne, Sarah Need, 20, 37. 
Nacob E. Perry, Anna D. Taylor, 27, 92. 
Iohn S. Yiscom, You A. Gleiftein, 24, 21. 
Michael Stuped, Bronislawa Maiat, 22, 17. 
Charles F. Briaht, Ora Olmſted, 9, 22. 
Ernſt Becker, Louiſe Arndt, 54, 43. 
W. Fred Merle, ir. 


92 
53. 
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30. 
19. 
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26, 


Lucy Zymwide, 22, 20. 
Felir Gaus, Map B. Newman, 20, 22, 
Yarprence Pilueger, Glara Sawatsti, 2, 21. 
Morris Mandelion, Sadie Yuftgarten, 24, 22, 
Patrik Keves, Delia Farrell, 33, 25. 
Wojeiech Czech, Aulia PRafiaf, 21. 22. 

Kohn W. Molcott, Pertba M. Garlion, 9, 
Wladyslaw Gzernek, Viktoria Rogus, 23, 21. 
John Gainowske, Roſalia Kercheski, B. 20. 
CEhriſtopher Fitzſimons, May Vogt, 22, 18. 
Alfred Otterſen, Anna Bermeiſter, N, 20. 
Albert Lanſon, Mary Holk, RB, 25. 

Aurelio Vandueci, Marianna Casci, W,2 
Edwin S. Bernſtein, Eſther Großman, 22 
Wincenty Jaſienski, Mary Budzik, B, 18. 
Names H PBremner, Grace M. NRufiell, 24, 
Names . Anderfon, Gitber Carr, 18, 17. 
Harry &. Waljb, Etbel 3. Harris, 24, 19. 


nm 
Der Grundeigentpumsmarrt. 
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Folgende Grunvdeigentbums = Uebertragungen in 
der Höhe von $1000 und darüber wurden amtlid 
eingetragen: 

Direrjey Ave, 117 FF. öftl. von Kedzie Ave., 95X125, 
M. Bauerle an Jacob Henjel, K1000. 

4. Str., Süpdmeftete Wood Str., BXx15, M. Lens 
von an Nojepb Chleboun, $3300. 

Fremont Str., 191 F. nördl. von Genter Str., OX 
125, Conrad Miller an Lonife S. Miller, 87000. 
Gran Str., 77 %. jüdl. von 77. tSr., 460x124, 

x. 6. Fortiner an Charles AU. Nowal, $l. 

Dasjelbe Grundftüd, GC. U. Nowak an Laura U. | 
Syortiner, $1. 

Lincoln Ave., Südoſtecke Aſhland Ave. 1953Xx189,7 
*125,. Mathias Jung an Thomas R. EKravens, 
*40,000. 

MevLean Ave. 24 F. nördl. von Ballou Str. X 
125, 2. C. Chriſtenſen an Emma Koehler, $3000. 

2, Etr., 171 5. öftl. von Keffery Ave., 37,8X125,7, 

. M. Verkins an John H. Jones, 82200. 
Str., 100 F. weſtl. von Homan Ave. X 
25, &. 9. Thornton an Maud E. Dada, $1400. 

12. BL., 142} 5%. fünmeitl. von 12. Str, 5x1, 
2. 6. Keil an Ridyard X. Wunderlich, $I600. 

Maibington SHeiabts, Lot 5 und meitl. 3 von Lot 8, 
iweitl. 3 Yot 11, ganze Yot 12, Sub. von Lot 5, 
Plot 4, und anderes Figenthbum, G. Nelion an 
Fomond MeMabon, $2500. 

Wentwortb Ave, S6_%. füdl. von 3. Str., 4X 
120), 6. Wolf an William Kirk, $2500. 

Grumdftiite 126 bis 130 Wafhington Str., 100%X 
1803, John F. Finlay an James B., Elfie und 
Mary ©. White, $1. 

Borwmanville Town, Theil von Lot 9, John N. Sans 
jen an Mnna Maria Hanjen, 81800. 

Hintere Yot, 73 F. weitl. von Hermitage Ave. und 53 
Fr. füol. von Wabanfia Ave., 24X53, F. Jagielsti, 
en Michael Grzedorek, $1050. 

Aſhland Ave. 74 %. nördl. von Roscee Etr., X 
13,8 U. U. W. Schroeder an Chriftian Fyelton, 
1080. 

Albland Ave, 248 %. nördl. von 48. Str., XI, 
9 M. Eheriwood an Grace Ebermwood, 2000. 

Emerald Ave., 39 %. füdl. von 52. Str., DO 119, 
Emma Bars u. WM. an Martha W. Phillips, 
8170. 

Emerald Mpve., 50 $. füdl. von 52. Str., 119, 
Emma Bant3 u. N. an Martda MM, Bhilline, 
1750. 

15 Str.. 72 F. meltl. von Paulina Etr., 24124, 
und anderes Gigenthbum, Catherine Burke an Mars 
geret Nicholion u. U., $1. 

Daszjelde Grundftüd, Catherine Burfe an Mary 
Qurfe u. U, 81. 

Mezart S:r., 55 F. nördl. von Dunning Str., 30X 
125.7, Scavern® Efevator Co. an George A. Seas 
verns, 845. 

Dazjelbe Grundftüd, George A. Seavern? an Anna 
L. Woolley, 4500. 

Grundſtück 520 Auſtin Ave., IOO, Bernard D. 
Duggan an Eſtella Foerfter, $50. 

Carpenter Str. 50 F. nördl. von Front Str. 3x 
Be Der Volaszczyt an Juliänna Folaszezyk, 
1500. 

Eortez Str., 213 $. weftl. von Weitern Ave., 24X 
1244, Yizzie Conrad an Louife Marn Kebl, $1. 

Grundftüd 1256 Indiana Ape., 25X139, fomwie 1252 
Indiana Mor., 25X130, Mattie Golditein an Molf 
Solbditein, $1. 

Scnifen Ave., 49 F._nördf. von MWaveland Ave., 33 
x12%0, Nils O. Roſendahl an Ida M. Roien- 
dahl, 81. 

N. May Str., 196 F. nördl. von Huron Str., 3 
x116. Swen Nilfen an Sarab A. Nelſon, Woo. 

Bart Upe., 411 FF. meitl. von Kedzie Ane., 25x10, 
Kohn Yerferv an Kohn Anaram, 5. 

12. Str., 2 5%. öftl. von Moraan Str., 35>’100, 
Unnie M. Wolford an Nacob Kanter, KWO. 

Minceiter Ave, Süpdoftede Folter Ane., 100x152, 
Emilp Langboff an Alpina Bein, 8250. 

Renlina Str., 94 %. nördl, von GCullom Ade., FIX 
165, WM. Karnopp an Paul A." Hazard D. 

MWediter Ape., 39 F. mweitl. von Sedawid Str., 19% 
2, M. U. Gavett an Mary Cummings, ID, 


| Baftinaten, 


„WUbendppit“, Chicago, Montag, den 13. Januar 1902, 


Martftberig:. 


Chicago, den 13. Januar 1902. 
(Die Preife gelten nur für den Großhandel.) 


Getreide und Sen. 
(Baarpreife,) 

Wintermweizen, Nr. 2, roth, SCH-BEc; Nr. 

3, roth, B—8Tic; Nr. 2, hart, 8S—82}c; Ar. 3, 

bart, 73—8Ic. 
Sommermweizen, Nr. 1, OU; Nr. 2 

Ike; Ne. 3, i 
Me hl, ‚Winter Patents, 3.8083. das Fa; 

2 DIE“, 8.70—$3.80; bejondere Marten, 
M ais, Nr. 3, 6l—6lde; Nr. 3, geld, 62—62%c. 
— — 4630; Nr. 2, weiß, 334%; Nr. 

3, 46; Nr. 3 i Be; Nr. % ib, 

Kt. Be ee Un 
Sen (Verkauf auf den 


14.001430; Mer 1, Dos Babe Sr. 3 103 


\ 12.50—13.50; Nr. 2, 11.50 
12.50; Nr. 3, $10.50-$11.50; beftes Prairie, 
$12.00—13.00; do. Nr. 1, W111; Nr. 2, 88—- 
810.50; Wr. 3, 87.5080: Nr. 4, 85.5087. 
(Auf Tünftige Licjerung.) 

Weizen, ai, 8230; Juli, 82%c. 

Mais, Vai, 65jc; Zuli, 65kc. 

Safer, Mai, Lie; Auli,. 40fc. 

a $roviio.ien. 

S Yınalz, Januar $9.50: Mai 89.75: 

Rippen, Januar 8.25; Mai 8.00. 

Gedvötelties Shweinefleiid, 
810.70; Vai $17.124; Juli $17.10. 

Schlachtvten. 

Ki ndbieh: Beite „Beives®, 
81.25-87.75 ver 100 Pfund; ausgejuchte fette 
„Beeves“ und Erport:Stiere, 36.07.15: gute 
bis ausgejuchte Beef:Stiere, B.u0K0.25; ges 
ringere bis ınittlere Beef:Stiere, 84.75.50; 
amt“, jerte Kühe, 83.20-34.40: Kälber, zum 
Schlachten, aute bis beite, $5.25—$0.25; zur 
Sudt, gewöhnliche bis beite, 8.00-$5.. 

Sſch w ei ne: Ausgejuchte bis befte (zum Verjandt), 
86.25 —%0.45 per 160 Pfund; gewöhnliche dis 
gute (Schlahtbauswaare), $5.70—86.20; ausge: 
ſuchte für Fleſſcher, 56.20.40; jortirte leichte 
Thiere (15d-1% Brand), 85.80-86.15. 

Sha ve: Grport Muttons, Schafe und Näbrlinge, 
$4.15—8.00 ver 10) Pfund; gute bis ausges 
luchte biejige Hammel, 83.75—$4.40; mittlere 
bis ausgefuchte Schafe, $3.50—$4.15; Yämmer, 
gute bis befte, $.65—$6.10; geringe bis Mittel: 
waare, $4.25—85.60. 

6: wurden während der legten Woche nadı Chicago 
gebraht: 66,342 Rinder, 3293 Kälber, 
Schweine, 8,403 Schafe. Von hier verichift wurden: 
10,095 Rinder, 374 Kälber, 16,052 Schweine, 10,713 
Schafe. 


(Maritpreife an der ©. Water Gtt.) 


Molterei:Broduftc. 


Juli $9.80. 


Januar 


1200-1890 Pfund 


Butter— 
„&reamery”, ertra, per Pfund $0.233—0.24 
U, SE ED: 4 nee 0.20 —.21 
Me 2 DE EEE nenne 
.Dairy,“ Cooleys, per Pfund.. 
Nr. 1, per P 
Br... ver Dfund „assonsereceese 0.13 —D.14 
„Ladies“, per Pfund „noncnosonoen. 0.12 —0.14 


- 


TOOEHDRRER, TEINE: wessenasanne se ... 0.14 —0.15 


Räöir— 
Rahmköſe, 
„Daiſies“, per Pfund 
„Voung American“, per Pfund.... 
Schweizer, per Pfund 0.123—0.15 
eBlods*, ver Dfundb .„..nunooennec. 0.123—0.19 
Limburger, per Pfund „nersaunene. 0.10 —0.108 
Brick, per Pfund................... 0.10 —. ioĩ 

Gier 
Sier nacgevrüfte Maare, per Dip. 

(Kiſten eingeſchloſſen) 
Friſche MWaare. mit Aorug von Ver— 
luſt (Kiſten zurückgegeben) .30 
Aus Aühlſpeichern..... ..... 0.18 —0.20 


Geflügel, Kalbfleiih, Fiiche, Wild. 


®eilfgel (lebend)— 
Hübner. per Pfund 
Truthühner, per 
Enten, per Pfund..... een L 
Gänfe, per Dubend .ooronnnnnre.. 5.50—10.00 
Geflügel Igefhlayrer und zugeriht:..— 
Hühner, per Pfund 0.073 0.0R 
Kapaunen, per Pfund 0.12 —0.1 
Gnten, gute bis beite, per Pfund... 0.10 —O.11 
Gänſe, beite, ver Pfund 0.07 —0.08 
Truthühner, per Pfund...ee....... 0.09 —.11} 


Rälber ıeihlakter)— 
50-60 Pfund Gewicht, per Pfund. .0.05 —0.08 
60-75 Piund Gewicht, per Pfund.. 0.06 —0.07 
85100, Pfd. Gewicht, per Pfund.. 0.074—0.0R 
100-119 Pd. Gewicht; per Pfund.. 0.08 -0. 083 


Giia ee (riihe)— 
Schwarzer Barfh, per Pfund...... 0.124—0.13 
Binszel, 0.04 —0.05 
DIEBE EEE unserer 0.05 —.06 
Karpfen, per Pfund ...... 

Bari, per Pfund 0.03 —D.04 
Uale, per Pfund „.arcononesereeee. 0.06 —0.08 

Wilnd— 

Enten, Mallards, ver Dutzend .. 
Enten, „Canvasbacks“, 

Schnepfen, der Dutzend . 2.0 —2.25 
Dover, per Dußend . 2.00 
“trairicehühner, per Dugend........ 9.0—10.00 
Ranindhen, per Dußend..... ee 0.60 —t,10 
Dajen, per Dutend 5 
Sirichtleiih, per Pfund 

Rürenfleith, per 

Wilde Fruthühner, per Pfd 


Friſche Früchte. 


„Iivins”, per Pfund.... 0.104—0.10% 
0.108—0.114 
0.105—0.11% 


0.30 


.. 3.3 4.30 
2.00—10.00 


Brei 
„Sreening3”, 
„Ben Dapis* 
„Baldwins“. 
Jonathans“ 
Bananen—per Gehänge 
Zitronen-Talifornia, 
Drangen—floridas, per Rifte...... 
GBalifornia Navels, per Hifte ...... 
„Grabe Fruit“ —Jamaika 
„Grape Fruit“—Florida 
Ananas — Crates 
Preißelbeeren — per Faß 
Trauben— 
Catawbas, Kiſie mit 15 Körben.... 2.25 —2.60 
ſaliforniſche. 4 Körbe 1.00 —1.50 
Almeria, Fälır von 65 Pfund.... 5.00 —5.50 
Gemüje. 
Artifchofen, per Bufbel 
PBrüjjeler Sprottenfobl, per 
Motbe Rüben, neue, per Faß 


per Faß. 
— 
Kr. 1 


per Kiite... 1.75 
2.00 


2.50 


Duart.... 


Mobrrüben 
Alumentobl, per Grate 
Gurken, biefige, per Dußend.. 
Zwiebeln, beite weiße, per Buſhel 
Wilze, der Viund 0.25 4 
Radieshen, per Dusgend Bündchen 0.50 
DE nennen 3.00 —4.m 
Plattiaiat, per Kübel 0.49 --6.50 
Endivien-Ealat, per ak 3.50 —ı.m) 
Sellerie, Mich., feiniter, 5-6 Dusend.. 1.00 —1.25 
Siefige, per Dugend 0.10 —0.30 
Tcwaten, Taliforniiche, 4 Körbe 2.73 
Peterjilie, per Faß 12.50 
Rüben, n:ue, der Wab.... 3.50 
Epinat, per 3 Buibel.... 0.65 
JJ 
NRafierfreiie, per Faß 
Grüne Grbfen, 4 ..rbe 
Schnittbohnen. Buſhel-Kiſte 
Bohnen: 
Trockene „Peas“, auserleſene, Buſhel. 1.70 —1.73 
„Medinm“ 
Braune fchwedifche 
Nothe Kidneys“ 
Rartoifeln, feinite 
banks, per Buſhel 
Geringere Sorten, per Buſhel 
Süßkartoffeln, pet Faß 


Nüuͤſſe. 
v, der Buſhel 
Der EBEN nennen 0.073—0.08 


— —— 
Zodesfäle. 


Nachfolgend veröffentlihen wir Die Namen Der 
Deutihen, über deren Xod dem Geſundbeitsamte 
Meldung yuging: 

Garlion, Guftad, 48 N., 74 Nacine Ave. 

Dupmann, Bertha, 49 J. 188 W. m. Str. 

Foerſter, Ostar, 36 J. 2316 Wabaib pe. 

Goetzke, Ernſt, 57 J. IG6 Grace Str. 

Gedel, Stephan, 63 J. 6942 Aberdeen Str. 

Gangomsti, Anton, 26 X... 8434 Yuifalo ve. 

Halm, Sebaitian, 3 X., 23 Soethe Sir. 
Krueger, Yudmwiq, 41 3., 1330 Wolfram Str. 

Yuebring, Anna, 20 3., 4816 Aibland Ave. 

Niefe, Charles F., 32.N., 3097 ©. Halited Str. 

Stein, Adelbeid, 76 3., 21 Yane Wi. 

Schoeman, Thereſa, 533 J. 8Racine Ave. 

Ban Moerts, William, 49 3. 356 YaSalle Str. 

Winnegae, Fred, 3 3,3 MW. BR. Str. 

Behm, Yudiwig. 31 N., 2529 Gottage Grove Ave. 

Alumer, Charlotte, 2) J. 53 W. 20. Str. 

Alum, yerdinand, 55 3., 109 Berry Str. 

Dies, Earolina, 62 Y., 197 Oft 3. Str. 
Goldring, Marv, 81 3., 


LE 2 
1.25 —$1.85 
1.50 —1.70 


Nural3 und Bur: 


Sido 
Bet 


t 
ans, 


MR Glifton Park Ave. 
Heppner, Sophia, 68 J. 1020 Crailes Str. 
Hennig, Frank. 20 J. 746 Oft Belmont Ave. 
VLenge. John Fted W. 4 J. RI Indiana 
Yıdeler, Sreszenzia, 82 N, 208 Diilwantee 
Munt, Sorel, 41 N., BO W. Grie Str. 
Miszkiewicz, JIofepb, 41 N., 750 WM. 17. 
Meeh, Aoieph, ON, IB 22. Str. 
Pabl, Johanna, 60 %., 4814 Armour ve. 
Richards, Louis N., 50 N, 135 W. Monroe Str. 
Niemenjshneider, Elifabetb, 60 X., 80 Eicero- Et. 
Stauffer, Aobn F., B N.. 233 Fulton Str. 
Schoenftein, Minna, 11 N., 892 Girard Sir. 
Venſande, Hermann, 531 J. 345 Glvbourn Ave. 
Wuenſche Fred, 72 J. 1320 Fulton Str. 


Str. 


Ave. 


Str. 


Banferoti:Erflärungen. 


Um Gntlaftung ven ihren Berdindiichleiten fuhes 

im Yurdes:-Bıltriftsgeriht mach: 

Erconwald Holland—$52,400 Schulden, feineBeftände,. 

Lewis A. Lobdell 8400 Schulden, feine Beftände. 

Miriam Miller—$1500 Schulden, $300 Beitände. 

Bew SG. Martin—$675 Schulden, feine Beftände. 
eluh der Hazard Mfa. Co. u. U. um PBanterott: 
Grflärung der Illinois Anjulated Wire Co. — 
Schuldforderungen 8500. 

Geiuh der G. MW. Bitkin3 Eo. u. U. um Bankerotr- 
Erklärung von William KC. Loomis — Schuld— 
forderungen 81300. 

Geſuch der Ft. Dodge Nationalbank u. WU. um Ban: 
erott⸗Ertlarung der B. H. Rice Malting Eo.— 
Shuldiorderungen KM. 

Tomas Greenebaum— 2600 Schulden, 81500 Beſtaude. 


| Gmma 6. 
‚ Albert PBorfhaus 
I Katterine 


G. L. Boyle, dreiſtöckiges Brickgebäude 


Frank Miller 


233,014 | 


BausErlaubnigiheine 
murden ausgefielt an: 

Exin. Brown, jr., & Son, anderthalbftödiges Frame: 
„haus, 33 W. Ontario Str., $1200. 5 
d. BS. Maginnis, drei zweiftödige Vridhäufer, 132, 

14, 15 ®. Fullerton Ave., $7500. E 
£._S. Hammond, einftödiger Brid-Anbau, 126, 128 

15. Str., 2270. 

William 2. De Bed, zmei dreiftödige Brid:Apart- 
mentgebäude, 6217—6223 Monroe Ave., $20,W0. 
Fred J. adner, dreiftödiges Vrick Apartment⸗Ge⸗ 
bäude, 6400 Ellis Ave. 815,600. — 
ANG,. Paine, einftödiges Bridgebäude, 481 43. Str, 

8500 


S. E. Groß, ſechs andertbalbftödige Framebäufer, 
314—3% S. 40. Ct. 8600. 
Metroboſitan⸗ Hochbahngefel ſchaft, einſtödiaes Brig— 
Stationsgebäude, RIZ-907 Marjball Youl., HIN. 
Bruno _Pintert, einftödige Brid:Cottage, 2340 Weit 

16. Str., $1000. 
Martin Nebf, zweiſtödiges Brickhaus, 603 
Ave. 800. 


Sawyer 


E. 2. Martin, einftödiger Brid:Anbau, 9105 Ver: 1 


non Bart W., $3000, x 
Gharle® W. Tantmeyer, zweiitödiges Yridhaus, 1151 
Douglas Bouf., 10,000. Ä h 
Edward Lrnuggeman, e.nitöfige yrame-Cottage, 2046 
Gornelia Etr., $1000. 

Peter Shmis, andertbalbitöfiges 
N. Paulina Str., 81000. a 
Sena Manufacturing Kompany. dreiftödiges 
Gebäude, Al Dayton Str, IM. 
D. Heitinann, zmweiitöcdiges Pridhaus, 1755 55. 
iM), 

Hexen Mtallenbad), ir. 
Gebäude, 1929 Meiroie Str. 
Reterion, andertbaibitödiges 

8. Ape., 1000. 

zweiſtöckiges 


2230 


Framehaus 
Brick⸗ 
Str. 


dreſſtöfige? Brick-Apartment— 
in, 
Framehaus 
28N. 
Brickhaus, 1201 Tur— 
*2300. 
Soduret 
Turner Ade., SO. 
%. Gone, anderthalbitödiges 
Port Ave., 825%. 


ner ne. E 
zweiſtöckiges Brickhaus 129 


Brickhaus, B8 Slifton 

1637 Harri⸗ 

EM, 
anderthalbitödiac: 


Framehaus, 2414 


Arifbans, 1197 Trumbull 


jiweiitödiges Pride 
Ave., 24300, 
EEE EEE. 


— Der Zufunftsfrieg. — $m Zu: 


| tunftstrieg bedarf man der ftehenden 
| Heere nicht mehr. 


Die 
dahin fomweit fortgeichritten, daß bie 
Kriege durch den Kriegsminijter vom 
Yauteuil aus gefchlagen werden. 


Tuleungeiragene-Ko.trakle. 


Um 1. Februar 1886 verfaufie Frau 
Jenkins eine Zot an Sohler auf einen 
Kontrakt, der nicht eingeiragen wurde. 
Drei Jahre fpäter verkaufte fie diejelbe 
Lot an Malletti, der nicht& von dem 
früheren Verkauf mwuhte. Das Gericht 
entichied, daß Kohler zum Befit bered)- 
tigt fer, 141 Ills. 70. Im- Abſtrakt 
war nichts angezeigt, daß Frau Jen— 
kins keinen guten Beſitztitel zu geben 
vermöge. 

Eine Title Guarantee Polich ſchützt 
nicht nur gegen ſchließlichen Verluſt, 
ſondern die Kompagnie führt auch die 
Klageſache auf ihre eigenen Unkoſten. 


CHICAGO TITLE TRUST CO. 
Kapital, S5,000,000. 


nomila* 


Beine Anzeigen. 


Verlangt: Männer und Knaben. 





| (Anzeigen unter diefer Nubrit, i Gent das Wort.) 





Rerlangt: Männer, welche ftetige Anitellung wün: 


| chen, follten dorjprechen. — Bläge jür Wächter, $14; 
| Janitors in Ylatgebäuden, $r5; Männer für allgent. 
Arbeit in Wholejale-Gejhäften, Kraht:Depots, $12; 


! WYabrifarbeiter, $10:; Majchiniften, 
| neers, 


für Deliverg, $12; 
Elektriker, Engi— 
*314: Kollektoren, $15; 
Timeleepers, $12 auf: 
Schub:, Eiſen— 


Borters, Bader, $ld: Treiber 
818; Seiser, Deler, 
Quchhalter, Korreipondenten, 


wärts; Office-Aſſiſtenten, Grocery-, 


waaren- und andere Clerks, 810 aufwärts. Guarantee 


zwiſchen Monroe und Adams Str.—Staats-Lizens. 


Muß Ardeiter erſter Klaſſe 


Agency, 195 LaSalle Str., Zimmer 14, 2 Treppen, 


modi 
Verlangt: Ein guter Tiſchler gn Grill-Arbeit. 
jein. Stetige Arbeit.— 
C. Rabenitein, Mer, 12. Place; nahe Union Str. 


Verlangt: Aunger Maun in’ Grocervftore. Mıuk 


272 


auf ein Vferd aufpajjen und Orders ausfahren. WI 


| nahzufragen. Stetige Arbeit. 


en 


N. Galtfornia Ave, 
erlangt WBladimithsHelfer. 64 N. Halitev Str. 


erlangt:_ Schmiedehelfer an Wagenarbeit, 267 
Meit Yale Str. 
Verlangt: Molder, "um eine Mejiing-Gickerei in 
der Stadt zu leiten. Nur eriter Klajie Mann braucht 
Adr.: T. 655 Abend: 





poit. 


Verlangt: Junger denticher Kellner, muB gut eng: 
lifh Äprehen und Fmpfehlungen haben, für ftetige 
Arbeit. 583 GC. Adams Str, Südweit-Ede State 
Etr., Yaiement, Chas. Umnverzagt. 





Verlangt: Ein auter Junge im Drygoodsitore, 
auch ein Kunge, nicht unter 16, um Glevatoru zu fab: 
ren. 217 €, Nortb ve. modi 

Verlangt: Lunhmann. Union Loop Reitaurant, 
Ran Auren und Glarft Str. 

Verlangt: Agenten und Ausleger. $I ver Tag und 
tommisfion. Zimmer 51, 125 ©. Clark Str. 
13jan,im 


Verlangt: Erfter Klajje Barbier. 377 Wiftb Ave. 
modi 


Verlangt: Ein junger Mann, im Fiſchgeſchäft zu 
helfen, etwa MO Nabre alt. 739 N. Halſted Str. 


Verlangt: Ein Blackſmith. Muß Pferde beſchla— 
en. Guter Lohn und beftändige Arbeit. Wm. 
Srandt, Oak. Lawn, Ill. 9. Str., Wabaſh R. R. 


Verlangt: Ein ſtetiger Mann für Single Delivery. 
1880 Milwauklee Ave. 


Verlangt: Erſte Hand au Brot. Adr.: 3. 98 


Abendpoit. 

Verlangt: Mann für Hausarbeit, Pferd und Poiz 
ler zu bejorgen. 187 Center Str. 

Verlangt: Stetiger Mann an Solzarbeit:Maihis 
ien. 433 Weſt Superior Str. 
Verlangt: Stetiger Treiber, ſtadtbekannt, um Neal 
Gitate Stanz aufzjujegen. 43 W. Superior Str. 
Bladimitb-Helfer. 219 Weit 12. 


Nerlanat‘ Gin 


Str. 

Gin Mann, um Boiler zu beforgen und 
st belfer. Kein ITrinfer braucht vorzus 
24 N. Afbland Ave. mod! 


Verlanat: 
Hanſe 
ſprechen. 
Verlangt: Ordentlicher Mann, um Pferde zu be— 
ſorgen und Orders auszufahren. 421 Webſter Ave. 


Verlangt: Lediger Mann als Porter für Saloon— 
Arbeit. Muß engliſch ſprechen können. 282 Blue 
Island Ape. 

Verlangt: Blackſmith-Helier. 
Eo., 1%8 S. Clinton Str. 


Verlangt: Junger Mann, 16-18 Nahre. 508 Dtto 


Chicago Laſt & Di 


tr 
IT. 


Verlangt: Nunger Butcher, Wagen zu fahren. — 
1152 Weit 12. Str. 
Verlangt: Junger Mann, 17 bis 18 Nabre alt, er= 
fahren in Meatwmarktet. 537 Milwanfec pe. » 

Verlangt: Canvaſſers, zwei juperläjiige Männer, 
um für Salär zu ardeiten. Müſſen engliſch ſprechen. 
Here, I Weif North Avcee. 

Verlangt: Sattler, junger Mann, auf's Land, fte 
tipe Arbeit, gquier War. Rachzufragen bei R. 
Schulg, Grocer, 115 N. Yeapitt Str. 

Verlangt: Mann in Wuritfabrit. HI N. Aihland 
Arc. 

Verlangt: Nunger Mann für leichte Arbeit im 
Bertling Department. Peter Schoenbofen Yrewing 
&o., Yurlingten u. W. Str. 

Verlaugt: Gin Porter. 106 Nandolpb Str. jome 

Verlangt: Pras Scroll und Wider Matfers; ftetige 
Arbeit und auter Yohn. U. 5. Andrews Co., Taf 
ley und Milmautee ne. 12jalw 


Perlangt: Agenten und Ausleger für neue Präs 
mientverfe und Zeitjchriften, für Chicago und aus: 
wärts. Vefte Bedingungen. Mai, 146 Wells Str. 

28d;,1mX 


Verlangt: Ein guter Sattler. Lorenz Widmann, 
Marbattan, SU. 3—1?int 


Berlangt: Cabinetmafers, eriter Klaffe Leute, $2.50 
für 9 Stunden, Hälfte mehr für UWeberzeit. Cd: 
munds Mig. Co., Robev Str. und Wafhburne Are, 

ſaſonmo 


Verlangt: Erfahrene Weber, Cotton 
Mile, Aurora, ZU. 12jawx 


Verlangt: 50 Farmarbeiter; guter Lohn und gute 
Heimſtätten für den Winter; 100 für Eiſenbahn- und 
andere Arbeit im Süden. Roß Labor Agench, 23 
W. Madiſon Str., oben. 12janiwX 


ea mn nn a 
Verlangt: Aeltliher Mann, um Saloon reinzuma- 
den. $15 pro Monat. 401 Loomis Str. jamo 


Verlangt: Gin quterTrodenreiniger, der das Spot: 
ten gründlich verfteht, guter Sohn. Beitändige_ XAr- 
beit. Minneavolis- Dye Wort, 442 Nicollet Ave., 
Minneapolis, Minn. 8—18ja 

Verlangt: Jungen, in jyabrit zu arbeiten. Weil, 
Elfton Ave. und Rodwell Str., nahe Belmont Ave. 
Brücke. Bia,iw 


Berlangt: Erfahrene Ehneider an feinen Yadets, 
Tampftraft. Seller Arbeit. Peter Lohn ın ber 
Etadt. Roımmt fertig zur Arbeit. Perfection Ladies 
Zailsring Go, 185 dam! Etr. 5. Bloor. gie 

ha ; 


Aurora 


Technik ift bis | 


Berlaugt: Männe: und Anaben. 
(Anzeigen unter diejer Nubrif, 1 Gent das Mort.j 


Verlangt: Eelbititändiger 
429 Weit. Belmont pe. 
Verlangt: Guter Gafebäder. 
Adam: und Glinron Str. 
Verlangt: Gin eriter Raffe Brot äder. Nachyufras 
gen des Morgens. 7 Meit RB—— — 
—— — — — ——— — 
— 
Berlangt: Maänner und Frauen. 
Anzeioen unter Ddiefer Rubrik, 1 Gent da? Wort.) 


erfahrener Gatebäder.— 


Aldrih's Läderei, 


— — —— 
* langt: Guter Abbügler und Handınadhen an 
REM. HEN, Wood Str 


zwei 


— —— * — on 
a — Feiger⸗ * Handmädchen an 
oden. 248 W. 22. Place ſaſomo 


—— ——— — — — — 


Stellungen ſuchen: Männer. 
Anzetaen unter diefer Rubrit, 1 Gent dag Wort.) 


‚ Gefucht: Junger ‘ 
luht Stelle; bat Gr 
6552 Nuitine Sır. 


bereits I Nabr im Yaıd, 
ug im Geſchäft. Clauſen, 
jajomo 


Geſucht: Kräfti nüchterner Mann ſucht Be— 
ſchäftieung in K »F oder ſonſt irgendwelche an— 
dere Arbeit, 1374, 72. Ztr., Ede dans. 
unger Dexticher, Bartender, fcheut feine 


Geſucht: 
ur M — | j Di) M 
endwelche Beſchäftigung. Adr. P. 


Arbeit, ji 
744 Aben 
Geſucht; 
Arbeit. Glii 
„ Geindt: ‚wei anftändige 
Fabrik, vorgezogen. Adr.: ®. 
NungerBladjmitb jucht Arbeit. 2400 8. 
modi 


ge, 12 Nabre alt. jucht irgendiwelche 
a2 WM, Adams Str. 

Deutjche juchen Arbeit. 
122 Abendpoit. 


Geſucht: 
tr. 


Gfuht: Mann, anftändig, Iedig, 40, jucht Haus 
arbeit, Porterplag oder Janitorarbeit. Gutes Dem, 
mäßiger Yohn,. Yodr. T. 629 Abenpdpoft. 


- — — — — —— 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 


Laden und Fabriken. 
an Shop:Nöden, jorie 


Verlangt: Handmädden 1 N 
3) Brigbam -Str., Ede 


fleine Dadıben für PBazirın). 

a 

Tean Str i 
Verlangt: Majchinenmäpdden zum Yinifhben an Ho— 

jen. 78 Ordhard Str. 


930 Dsgood 


Zerlangt: Mädchen für Yuchbinderei. 
tr. 

Verlangt: Frau, um leichte Näharbeit zu Hauſe 
zu beſorgen. 532290 Milwaukee Ave., Millinery Store. 


Verlanat: Junges Mädchen, um in Bäcerei zu 
beifen. 124 Wortb se. 
Verlangt: Maichinenmädden an NKnabenjaden. 
Perrisbstraft. 1026 Yimcoln pe. 1 3jan,imX 
: Mafchinenmädcen an Weiten. Betriebs: 

Yincoln Ave. 13jan, 110% 


Verla 
frait. 1 


Terlangt: Maihnenmäpdden an Coats. Beitändige 
Arbeit, auter Yobn. 44 Macedonia Str., ziwiichen 
Fllen und Divijion modi 


zerlan in junges Mädchen für leie Oifice⸗ 
Verlangt: 6 unges Mädchen fir leichte Office 
Arbeit. Tr. Ruiched, 1619 Diverjey Boulevar). 


Str. 


Verlangt: Erite, ziveite und dritte Maſchinenmäd— 
cher unpffraft. 47 Briabanı Str. 
und Aſhland Ave. mim! 
an Dojen zu nähen. 


: Mafichinenmädcen 
Fllen Str., 


dDige Wrbeit. Guter Yobn. 
nabe Milwaufee Ave. und Yincoln Str. 


>. 
73 


Taſchen an Shopröcken.— 
I Floor. 


Haddon Ave., Top 


Veriangt: Mädchen für 


NRotbaieier Bros., 127—13 
Verlangt: Mädchen, um 
lernen. %26 School Str. 
Verlangt: Mädchen für leichte Arbeit im Bottling 
Departmmt. Peter Schoenhofen Brewing Go., Pur 
lington & 16. Sir. 


das Kleidermachen au er- 


Verlangt: Frauen zum Hoſen finiſhen. 188 Haſt 
ing Str. jomo 

Verlangt:10 nette Mädchen für die neue Schiffle: 
Induftrie, jchöne Arbeit. Chicago Fmbroidery Co., 
NM. Ohio Str. rjanlwxe 

Verlangt: Mädchen an Wheeler K Wilſon Power— 
Maſchinen; ebenfalls kleine Mädchen für leichte Hand: 
arbeit. 581 Sedawichk Str. llia,1mX 


Verlangt: Romwer-Nähmaichinen-Operators, gründ— 
lid erfahren im Fältchenſteppen Tucken) in Chiffons, 
Seiden u. ſ. mw. Nachzufragen bei Gage Bros. 6 
Co., 131 Michigan Ave. ſaſonmo 

Verlangt: Gute Mädchen an 
fters. Nachzufragen: 127 Hapddon 
Madame Gilbert. 





Meiten, auch Bais 
Ave., 4. Floor, 
ſamodi 


Verlangt; Geübte Majhinenmäddhen an Weſten. 
Stetige Arbeit. Dampfkraft. Nachzufragen die ganze 
Woche. 949 Girard Str., Baſement. ſamo 


Hauoarbeit 
‚ Verlangt: Deutiches Mädchen für Hausarbeit und 
im Store mitzuhelfen, 27% Sheffield Ave., Ecke 
Garfield Ave. 

Verlangt: Frn Hausmädhen, ungefähr 21 Nabre 
alt, für nicht jchivere Hausarbeit. Rıfsvenzen ver 
langt, Sofort. 3W S. Genter Ave., nabe Taylor 
Str., 2. rloor. 


Verlangt: Gin Mädchen für SGausarbeit im einer 
Bäckerei. 32 MR. MH. Str. modi 


Berlanat: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
181 Some Str... nabe Garfield Apr. 


Rerlangt: Mädchen für Hausarbeit. 510 Sedamid 
Str. 


Is 


Verlangt: Sausarbeitimädcden tm Yyamilie von 3; 
5. — 347 Oft North Ave. 


Verlangt: Mäpdden, 14 bis 16 Xahre alt, 
Hausarbeit. 1955N. Alhiand Ade., unten. 

Verlengt: Mädchen für allgemeine SHausarbeit.— 
522 Burling Str. 


Terlangt: Anftändige® dentiches Mädchen von gute 
ten Eltern für einen Heinen Haushalt. Straub, 601 
Lincoln Ave. 

„Verlangat: Reſpektables deutſches Kindermädchen. 
Gute Referenzen. Nachzufragen Dienſtag. 4128} 
LaSalle Ave. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 2 
in familie. Lohn 8. 25 NRosiyn Place, nördlich 
von Fullerton Ave., öftlih von Glarf Str. mdi 


Verlanat: 50 Mädchen und ältlihe Yyran für Hauss 
arbeit. 3i Elpbourn Ave. 

Verlangt: Yunges Mädchen für leichte Hausarbeit. 
Zu Hanje jchlafen. 496 Mentwortb Ape., 1. flat. 

Verlangt: Ein anftändiges Mädchen für allgemeine 
Sausarbeit in feiner Familie. 750 N. Halited Str., 
oben. 

Verlangt: Ein Wittman mit einem Kind münfcht 
ein älteres Mädchen oder Wittfrau als Haushälte— 
rin, gutes Heim. M. Hofmann, 3530 Foreſt Ave., 
Großdael. 

Verlangt: Eine rfahrenes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Familie von Dreien. 1534 Oatdale 
Ave., nahe Halſted Str. 

Verlangt: Köchinnen, Geſchirrwäſcherinnen, Haus⸗ 
und Zimmermädchen finden Stelle bei Frau Mayer, 
144 ©. Halited Str., Herrſchaften belieben vorzu— 
ſprechen. Sonntags offen. modi 


Verlangt: Ein deutſches Mädchen, um einem ein: 
jäbrieen Kind aufsnmwarten. 1800 Diverfen Boules 
vard, Ede Evaniton Ave. 

Verlangt: Tüchtige: Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. Referenzen. 707 €. 63. Str., nabe Cottage 
Grove Ape., 2. Floor. 

‚ Verlangt: Anftändiges Mädhen für Hausarbeit, 
nicht unter 0 Nabren, Keine Mäfche. Lohn C4. 1754 
N. Albland Ape., im- Store. 





Verlangt: Ein gutes deutihes Mädchen für allge: 
neine Sansarbeit. Keine Wäiche. Guter Yohn. 651 
Fullerton Ave. 


vVrerlanot; 


— Köchin. 159 Fiftb Are. 
Perlangt: Startes williges Mädden f. allgemeine 
Hausarheit. Kein Waihen. Lohn #4. 1754 N. Aſh— 





Arc. 


Verlangt: Mäpdhen Für allgemeine Hausarbeit. 
Keine Mühe. 1464 Berry Ave. (Noble Ave), nabe 
Glart Str. modimi 

Verlangt: Nunges Mäpdden für leichte Hausar 
beit. Nahzufragen: 336 Weit Mapdifon Str., Store. 

inodimt 

Verlangt: Fin Mädchen für allaemeine Hausarbeit. 
9. €. Otto, 1M2 Milmautee Ave. 

Verlangt: Weltere reinlihe VBerfon für allgemeine 
Seousarbeit in kleiner Familie. Kann zu Hauſe 
ſchlafen. 312 Larrabee Str. 

Verlaugt: Mädchen, bei allgemeiner Hausarbeit 
zu helien. 421 W. 59. Str. 

Verlangt: Ein deutſches Mädchen für Hausarbeit. 
Arbeiter-Dalle, 370 Weſt 12. Str. ſaſonmo 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit in kleiner Fa— 
milie; güter Lohn. 1036 Evanſton Abe. jafoıno 
Deutihe rau, in den 40er Nabren, 


nur Sonntags vorzuiprehen. — 
ſonmo 


Verlangt: 4er 
als Haushälterin; 
3000 W. 42. Str., Crawford, Ill. 


Berlangt: Gin gutes deutjches Mädchen für allge: 
meine Sausarbeit für eine einzelne Dame; wenn 
nöglih engliih iprehend, Guter Lohn. 337 Dat 
Str., erites Flat. fomo 


Berlangt: Gute Haushälterin. 771 Lincoln Ave. 
jamo 


Berlangt: Ma dchen für allgemeine Sausarbeit. #4 
pro Bode. 73 Oft 2. Str. jamo 
.Berlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit in Evan: 
ton. Guter Lohn und gutes Heim. Nadhyufragen 


zwiihen 10 und 2 Uhr, U. Graff, 177 LaSalle Str. 
famo 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. $4 die Wode. 
Loderei, 221 S. State Str. jamotbi 


Verlangt: Köchinnen, zweite und Kausarbeitämäd- 
hen, Kindermädchen, friih eingewanderte Mädchen 
fofort untergebraht bei feinften Serrichaften umd zu 
beitem Lohn. 3155 Indiana pe, 3ja, Im 


DB. } mer das Sr erößte deuitichsameritas 
n:jhe Bermittlungs-Inftitut, befinder jih 586 R. 
Glart Str. Eonntag? offen. Gute Pläge und gute 
Mädchen Dprcmpt bejorgt. Gute Hauskälterinnen 
:mmer an Sand. Xel.: Dearborn 2281. Siar* 


x 


Berlangt: rauen und Mädchen. 


Sausarbeit. 


Terlangt: Kin ordentlihes Mädchen für allgemeis 
ne Dausardbeit. 62 Lincoln Ave. 


Verlangt: Zwet nette Mädchen zum Serpiren, jo= 
wie eines von ungefähr 165 Nabren um im Der 
Kühe zu beifen. 747 Wells Ske., Yincoln Baurf. 

_ Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Guter Yobn. 163 FFremont Str. 


Verlangt: Mädchen für Sausarbeit und Kochen. 
Keine MWäihe. 613 Well! Str., Store. 
modimi 


 Verlangt: Mädchen für allgemeine Sausarbeit. 3 
in Jamil!e. 570 Oft 45. Place. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Dausarbeit.— 
5 Fullerton Ave. 


Tüchtiges zweites Mädchen für leichte 


Verlang: 
1134 Milmwanfee Ave. 


Housarbeit. 
ale. cu 2 6; z i 
Terlangt: Junges Kindermäddhen. 440) Weifeley 
Are. 
erlangt: Junges Mädchen für Hausarbeit. Zu 
Sanje jchlafen. 1210 Yincoln Ave. 


Lerlangt: Mäpdesen für allgemeine Hausarbeit. — 
1 R. Leapit! Str. modi 
gutes Deutjhes Mädchen für 


Verlangt: Gin 
700 Weſt Fulton Str. 


Kochen. Guter Lohn. 


Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit. 842 


Weſt 21 Blace. 
Verlaugt: Mädchen 


16665 Lincoln Ave. 


für allgemeine Hausarbeit — 


180 ° 


Verlarat: Junges Mädchen für Kinder. 
Sorne pe. 
Zweites Mädchen für Hausarbeit. 982 
Ave. 


Verlangt: 
Mitwaufee 

Berlongt: Junges Mädchen für leichte Hausarbeit. 
13) N. Dermitage Ave., Druaitore. 


Vertangt: Gutes Mädchen für allgemein: 
arbeit. Drei in framilie. Guter Lohn. Kein 
4320 Grand Boulevard, ?. Flat. 

Verlaugt: Nunges Mädchen, bei allgemsinerhaus 
arbeit zu helfen. Familie, dom Zweien. 563, iu 
3. lat. 


Verlangt: Fine gute Köchin. 74 Fifth Aven 


i Verlangt: Mädchen für allgemeine Dausar 
Gntes Heim in fleiner Yyamilie. 5954 Peor 


: Gin qutes zuperläfjiges 
ı Für Mädchen. 35 Hupdion 


Mädchen. g 
Uve., 


gutes 





Steliuugen fudea: grauen. 
(Anzeigen unter dieser Rubrik, 1 Gent daS Wort.) 
Geſucht: 

Hauſe. 
Geſucht 
Kıcnlenwärt 
Zeugniſſe. 


Frau ſucht Wäſche außer dem 
7, Abendpoft. ſonmo 
deutſche 
auch bei 
ragen: 215 32. 


rau sucht 
Wöchnerin: 


Str. 


Geſucht: 


1 Mädchen ſucht Stelle in kleiner Pri— 
vatfomilie. 


Geſucht: 


Geſucht: 
waukee Ave. 

Geſucht: J be Frau mit 7 M 
Baby wünſcht ell als Haushälte am lieb 
ſten in de Mrs. Hunziger, 3611 

Frau in ittleren Jahren 
lterin in beſſerer Wittwers 

en. 94 Glybourn Ave 

Jahre altem Kinde 
vardmgabaus oder in kleinem 


N} 


alt, winfcht Arbeit in 
292 WM. Adanıs 


rt: Mönchen 


ıder Fabrik. 


14 Nabre 
Glindining, Str 
Geſucht: 


Platz als 


Geſucht: Gute 


einen anſtändigen 
Abendpoſt. 


ſucht 
9. 


Junge Wittwe 
Haushälterin. G. 325 
Köchin ſucht Stellung für Buſineß— 
lunch. 210 Weit Shicago Ave. 

Geſucht: Gute Köchin jucht Stelle in Geichäftss 
haus. 19) Weſt Diviſion Str. 
Geſucht: Junges Mädchen ſucht guten Way für 
Hansarbeit. 339 Auburn Ave. 

Geſucht:« Ehrliche deutiche Frau, in allen U 
bewandert tagasüber Beſchäftigung in 
K. Schaal, 529 Wuftin Ave. 


ten 
Deutijches Mädchen jucht eine 
ı kleiner Familie. 56 Grand 


Gefucht‘ Elite erfahrene Lunchköchin ſucht Stellung. 
a. 123 Abendpoft. modi 
Haus zu nebmen., 

ſamoda 


ſche in's 





> 2 
sihäftsselenenheiten. 
MUnzergem unter biefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
8165 kaufen beiten Bargen in Grocern, der jemals 
offeriert frischer Vorratb au Staples, feine 
Einrichtung, aut SON werth; guter Verfauf3grund. 
Mietbe KID mit Wobnzimmmnern. Gigentbümer, 1414 


wirde: 


Zu verfaufen: Hotels, 
din j Bäckereien 
Zigerren-⸗ Sandy o 
Art, bei Guſtav Mayer 


aller 


Grocery, Bäckereiladen, gute Lage 
$15 Mietbe. Sebt's an. Nachzufra— 
s 10 Uhr. 528 Gleveland ve. 


Zu verkaufen: 
ichöne Wo! 


Billia. Saloon und Boarding— 
haus: zweier Geſchäfte halber. Vorzuſprechen 552 W. 
14. Str., Gdfe Yoomis. frſamo 


— — — — — — — — — — 


Geſchäftstheilhaber. 
Anaciaen unter diefer Rubrit, 9 Gent Das Wort.) 


Zu verfaı 


Gebilvdeter Deuticher, 37 Xabre alt, mit Kapital, 
ſucht energiſche, ſtarke deutſche Frau in gleichen Ver— 
hältniſſen a Partnerin für Geſchäft; gehe auch 
außerhalb. Adr.: T 646, Abendvoſt. ſamo 


Zu vermiethen. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


Saloen; auter Plag, in Nadhbar: 
aute günitige Bedingungen; 
vorgezogen; guter Bierver 
NEN. Desplaines St. jıno 


gu vermietben: 
ſchaft Fabrifen: 
verbeiratbeter Wirth 
praud. Labit Bra. Go. 


bon 


5 Zimmer und Board. 
(Unzeigen unter dieler Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


: Ein Front-Bettzimmmer an einen 
tänd'ge junge Herren tm fleinerfyamilie. 


ı eriwünicht. MIN. Halited Str. 


Pferde, Wagen, Sunde, Bögel zc. 
(Anzeigen unter biejer Aubrit. 2 Gents das Wort.) 


jowie Grpreg: und Delivery: 


Zu verfaufen: Pond 
eichirre Zir., binten. 


AD Tapton 


 Einaerde Ranarienvögel, iprechende Papageien, 
Goldfiihe u. 1. w., gute Musmabl und miedrigite 


Nreife, dei Raempfer, R State Str. Iat* 
Bianos, mufitaliihe Jnitrumente. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents dad Wort.) 





$60 kaufen jchönes Uprigbt Piano. Nahzjufragen: 
1015 N. Halited Str. modi 


———— 


aufs: und Berfaufs:2ingebote. 
Fr unter diefer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


100,000 bodteine Schubichnüre, Gelegenbeitsfauf, 
144 Raaı lieferungsfrei überallbin. Beitellungen 
einzujenden unter PB. 770 Abendpoſt. u 
Zu verfaufen: Neue PBädereisCinrihtung, trans» 
portabier Ofen, zu Furem eigenen Preiſe. Adr.. 
3. 97 Abendpoft. 


oe 1 


öbel, Sausgerätbe 1c- 
(Unzeigen unter vieler Rubrit, 3 Genis das Bet) 


Zu vertaufen: Ein 
1849 Arlington Place, 


Küchenofen mit Wafierfront. 


Miltenberg. 


Zu verkaufen: Eichener Kleiderſchrank, kleiner 
ie, pillig. 312 Yarrabee Str. 

— — —— 
Gefunden und Verloren. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit, 2 GentS das Wort.) 
10. &Aan., jchottiicher 
beil und dunkelbarun, 
Eh. Mehenhauien, 320 


Rerlaufen: Freitag Abend, 
Eolie Hund, weiße ruft, 
Halsband mit rothem Band. 
Sergwid Etr. 


Gefunden: Ein Ehering, bei John Laffen, 245 
Meltoſe Str. 

— — — — — — — — 
⸗⸗ ⸗)7 
Aerztliches. 

Qingeigen umter Diefer Rubrit, 2 Cents das Bart.) 


Tas beite uud wirfjamfte Keilmittel gegen Häntors 
rhoiden ift neh immer Die Triplet Bile 
Eure. Für jede Sorte Hämorrhoiden ein bejon- 
dere Mittel. Zu haben bei E. 6. Zobel, 1373 
Ehrffield Ave,, oder bei Eurem Upotheter. Preis 
pro Schadptel 50, per Poſt 60e. l4no, ddja, 2m 


Dr. Ehlers, 1% Wels Str... SpezialsArzi.-— 
Gciölehtss, KHaut:, Blut, Nierens, Gcbers und Ma: 
gentranfheiten fchnell geheilt. Ronjultation u. Unter» 
jucgung jrei. Spredituuden 9—Y: Sonutags — 

2jon, 


„Some Whorping Cougd Eure* ift garantırt, Deu 
Keuchbuften raich zu heilen. Linderung augenblid!id. 
Ungenepn.e Geihmad. Ber allen Upotheieen. 

605— 656,7 


kır bobee 
Wir haben 


| 128 LaSalle Str., Zimmer 3 — Tel.: 737 


| Ihr werdet es 
ı6b 


| Chi 


jucht | 


| leichteiten 


| Otto GE. Voe 


| leiber. 


i Yeidte 
' Pianos, 


I Melms, 
| und California ve. 


Grundeigentbum und Säufer. 
(Unzeigen unter diejer Mubril, 2 Gents Dad Bari 


Sermländereien. 

Zu verlaufen: 54 “Üder Farm, 25 Uder gerobet, 
gutes Yand, gute Gebäude, ı Vieh und Geräth: 
Ihaften. Preis 1800. W. More, Minn, 

Yarnın mit Stof und ftebender Ernte vertawicht 
tür Chicagoer Grundeigentum. 119 La Sale Str. 
immer 2. 


Nordſelte. 
Zu taufen ubt: Eine mod 
Brid-Gotrage 

35 bei y 


I:rton 


NRourdweitjeite. 


Zu verfaufen: Neue 5 er 
Ar:d = Bajeme : ım ıhe 
Eliton Ave. € 2a 


Mei 


Häufer 
PRrlnınmt 
Seimonm? 


| Full 


Berihiedenes. 

Habt Ihr Däujer 3a verfaufen, zu vertaufhen oder 
zu bermicigen? end tur guie Refultate zu uns. 
{ immer Käufer v. — Eoumntags 
allen von 10 Lis 12 Uhr Vormittags. — Rigard A. 
doch K Ce. Zimmer 5 und 6, G Waihington Ste. 
Kordweit:&de Dearborn Etr. — 

— — — -Geſchäft: 
1607 N. Clark Stri nördlich von velmont Ave. 
—XR 
—— — — — —— —— 
Geld auf Mobel. 
(Anzeigen unter dieſet !, 2 Gents das Bert.) 


u. Freng, 


Main. 
Geld zu verleihen 
auf Möbel, Biauos, Pierde, Wagen u. f. m 


Rleine Unleiben 
| von $20 bis $400 unjere Spezialität. 
Wir nehmen Eu die Möbel micht Inc9, wenn pie 
die Unleibe machen, jondern laſſen dieſelben 
in Eurem Veiig. 
Wir leiben aub Geld an Solche in gutbegahlten 
Stellungen, auf deren Rote. 
Wir haben das aräßte deutfhe Geigäfr 
in der Stant. 
suten, ebrlichen Deutichen. kommt zu ums, 
wenn Nhr Geld baben wollt. 
t zu Gurem Bortbeil finden, bei mie 
vorzuiprechen, ebe Ihr anderwärts hingebt. 
Die fiyerfte und zuverläjiigfte Bedienung yugelichert, 


ale 


A. rend, 
—— 10ap,1j2 
18 LaSalle Str, Zimmer 3 — Xel,: 737 Main, 


Id Geld! Geid! 
cago Mortgage loan Company, 
175 Dearborn Str... Zimmer 215 und 217. 
cago Mortgage Loan Gompyanı, 

180 W. Madiion Str., Zimmer 20%, 
Süvoft:@de Halited Str. 
@r!d in großen und fleinen Bes 
Möbel, Pferde, Wagen ober 1% 
Sicherbeit zu den billigften Bes 
i.—-T ber können zw jeder Zeit gemaächt 
— Iheilzchlungen werden zu jcder Zeit an— 
genemmen, wodurch die Koften der Anleihe verringers 
neben 


| 6bicago Mortgage Loan Gompeny, 


175 Dearborn Str, Zimner 216 und 217 


juverleiben — 
* tfer m 


Z:e feine Gefahr 
ı GSeihäft ıft 
Keine Nachfragen 
Bitte, ſprecht vor 


Alle Auskunfi mit 


bon m 
Ihre 


wortl 


beranf: 
wer⸗ 

ehe 
Ver⸗ 


Si 
ch 
den gemacht. 

Ihr anderswo 
gnügen ertheilt 

Das einzie e Geſchäft in Chicago. 

7 Zalle Str.. 3. 34, 
Str. 


Südmweit-Fde Randolpt alle 


ı 1575. 

Schmuckſachen, Belye, 
Revolver. Wir berechs 
ger: Lizenſirte Pfand—⸗ 
Wir leiher etwas Werthvolles, 

alle Waaren ein J Q fbewabhrt. 

GitvyYoan Pant, 
131 S. Clarf Str., 2.Ihür nördi,. von Madifon Str, 
d;16* 


nen nur eine 


Er!cago Eredit Company, 
92 LaSalle Str., Zimmer 21. 


Geld geliehen auf irgend welche Gegenftände. Keine 
Veröffentlichung. eine Verzögerung. Lange Zeit. 
Abzahlungen. Niedrigſte Raten auf Möpel, 
Pferde und Wogen. Sprecht bei uns vor 
und jpart Geld lju® 
92 LaSalle Str., Bimmer 21. 
BranheCffice, 534 Lincoln Ape., Late View. 
— — — — — — — — — —— 
Finanzielles. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


ohne Kommiſſion. 

iberg verleiht Privat-Kapitalien von 
Kommiſſton, und bezahlt ſämmtliche 
Unkoſten ſeibſt. Dreifach ſichere Hypetheken zum Vers 
kauf ſtets an Hand. Vormittags: 377 N. Hop 
Ave. fe Cornelia, nahe Chicago Ave.: Nach 
ags: Unity-Gebäude, Zimmer 341, 79 Dearborn 


Geld 
Lonis Freude 


1% a 


Oh 


Geld zu verleiben auf Orundeigenthbum. Ernft 
1959 Milwaukee Ave., zwiſchen Fullerton 
24d3** 


Privatgeld auf Grundeigenthum zum Bauen. 4 
und 5 Prozent. Monatliche Zahlungen. 81 per Hun⸗ 
dert. Adr. A. 194 Abendpoſt. Zan,*X 


Geld zu verleihen an Damen und — mit 
sefter Anftelung. Brivat. Keine Hppothel, Niedrige 
Raten. Leichte Aozablungen, Simmer 16, 86 Wafo: 
ingten Str. Offen bis Ubends 7 Uhr. 2OmaX* 
Zu verleihen: Ohne Kommiffion, billig, Brivat: 

aelder; erfte md zweite Sppotbel. Adr.: T. 04 
lljan,1wX 

auf Grumdeigenthbum 3u 4 und 5 

Schreibt und ich werde vorfpredhen. Adr.: 

. 745 Abendpoft. a* 





Perfonliches. 
IE 


Catifornia und Nocth Pacific Küſte. 
Judſon Alton Exkurſionen, mittelſt Zug mit fpes 
sieller Bedienung, durhfahrende Pullman Tourifiens 
Schlaiiwagru, ermögliht Varlagieren na Bailfornıen 
und der WBacifictüjte die angnehmfte und billigite 
Reife. Bon Chicago jeden Dienjtag und Donneritag 
dia Chicago & WAlton Bahn, über die „Scenic Route” 
mitteli der Sanjas City und der Denver & Kia 
Grande Rahn. Schreibt oder fdreht vor bei Judſon 
Alton Gpgcurfiond, 349 Marquetie » Gebäude, 
Chicago. 10fb, x⸗ 

Frühere Polizei-Kapitäne-Baer K Dollard De 
tive Agency. R. 19. 155 Waſhington Str. Konſul⸗ 
tation frei. Deutſch geſprochen. Tel. Main 1620. 
19d3, Im* 


Sar iftliche Arbeiten und Ueberjegung , gut und 
guverfäilig; ebenfalls Anipraden, Gelegendeitsreden 
deutich und englifch angefertigt. Abends vorzujpre» 
Ju oder adreii:rt: 337 Hudjon Übe., 1. Blat. 
35/9, 2? 

Samen: und SHerren-Kleider auf leidhte mwüchent: 
liche oder monatliche Abzablungen, Grane’s, 167 
Wabaſh Ave. 9ſp, ãe 
Frau Kohn iſt von ihrer Reiſe zurüdgekebrt und 
wohnt wieder 413 North Ave., nahe Weis Str., 2 
Treppen. 2893,1m% 
Nimbih iprehe vor bei Fred W. Nagel. 


jomo 


Auguft 
" Ehte deutiche Tuchichuhe und Pantoffeln ftet® bor= 
räthig in größter Auswahl bei Dscar Wolters 20 
Glybourn Ave, nahe Halited Str. Dja,dojamo, im 

Löhne, Noten, Miethe und Schulden aller Art 
prompt kollektirt. Schlechtzahlende Miether hinaus— 
gefezt. Albert A. Kraft, deutſcher Advokat und 
öffentlicher Notar, 155 LaSalle Str., Zimmer 1915. 
Telephone Gentral 59. 303” 
— — — — 


Unterricht. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cent⸗ 


vü> 


Bort.) 


Mufif-Unterriht in Biano, Zither, Violine, Man: 
doline, Guitarr: wird gründiichit ertheilt in Carl 
Rabn’3 Mujic Academy, 765 Elvbourn Ave. Yiberal: 
Preiſe. bian, Iw* 

Schmidt Tanzſchule, 601 Wells Str. Mittwoch und 
Freitag Abend, Sonntag Nadınittag. Belter Nlajiens 
Unterticht 25 Ceuts. %d;,ImX 

Gründficher Unterricht in Piano, Geſang, Zither 
und Guitarre ertheilt. Alois Ploner, 669 NR. Halfte 
Str., nahe North Are. 233, famodo, im 


Rehisanwälte. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


William Henry, deutiher Rechtsanwalt. — 
Allgemeine Redts:Praris. — Rath frei. — Zimmer 
124], 79 Dearborn Str. dje, imX 


2. 2. Gihenheimer, deutiher Adpotar, praftiziet im 
allen Gerichten. Konfultation frei. 9 Dearborn Str. 
x⸗ 


Sred Blotte, Rehisanmwalt. 

Ule Rehtsjahen prompt beiorgt.—Euite 48 
Unity Building, 79 Dearborn Str. Wohnung: 105 
Dsgood Str. 20d;* 

Freies Austunft3-Rehts: Bureau. 
Reht3angelegenbeiten prompt beiorgt. Löhne kollektirt 
Sımmer 10, 78 LeSalle Str. Si 


Satentanwälte. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das Wert. 


2-Rummiot:im 2 
deB.der Khesiere che inlle 


Rummiler 
Unmälte, &—&3 








Ginerlei, wie heftig oder heinigend der Schmerg, 
den der an Rheumatismus Leidende, der aui dem 
Sichbett Liegen de, ber Schr ache, der Krüppel, * 
an Nervoſität, NReuralgie oder anderen Krankhei 
Leidende zu erdulden at. 

Raiway'’s Ready Relief wird fofertige 

Linderung und Erlcihterung gewähren. 


ar und Schmerzen, 


Kopfiveh (einerlei 09 Migräne oder ner 
ural Rheur matı3 muß, 


eſe uch bewirkt 
manente Heilr ung. 


ur » ( - 
Niemals ein Fehlichlag ! 
Kurirt und verhütet 
Erkältungen, Huften, Halsleiden, Anfluenza, 
Anichwellen der Gelenke, Hexenſchuß, 
Yhenmatismus, Neuralgie, Kopf: 
ſchm erzen, Zahnf — zen 
Aſthma, 
A them: Beſchwerden. 


Radway's Ready Relief iſt ein ſicheres Mit— 
jede; = ch 3 Mer { 5 
tel gegen jeden ymerz, PVerftauchuns 
gen, Haut-Abihürfunge n, Schmer: 
zen im Riten, in der Beruf 
oder in den Gliedmaßen. 
Annerlid: Ein balber bis ein Theelöffel in 
halbes Glas Maiier ı ı wenigen Mi nuten 
Srämpfe, jauren D helfeit, € 
ennen, Nervosität 
‚ Kolit, Blähungen md 


Tröſteln und Fieber und Wechſel-Fieber 
kurirt und — 


® DWAY’S READY RELIEF 


urirt nicht nur den an Malaria feidenden Patienten, 
ı die ieber-Diftriften mwohnhaften 
beichäftigten n jed gen beim Auf 
ı 3wanzig bis dr Ir Neadı Se: 
ef in einem ( ſſer men und trinken 
ſagen wir en Crader dazu eſſen, ſo werden 
Anfälle n do n alaria entgehen. 
allen Apothefern; 50c die Flache. 


Radway & Co., 55 Elm Str. New — 
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CHICHESTER’S ENGLISM 


ENNYROYAL PILLS 
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Laßt E ich n icht führen von Medizinern. Wir 
beit len Rheur ı 5 bis 10 ne oder geben 
-Methode 


Dia, miſamo 


DR. 3. YOUNG, 
Deutider Speztal: Arzt 
f. Hugenz, Ohren:, Nafen: u. Salds 
leiden. Behandelt dieſelben orundlich 
und ſamell bei mähigen Preiſen, ſchmerzlos 
nach unübertre —— neuen Methoden. Der 
bartır ädigite aſenkatarrh uid Schwer— 
hörigteit wurde kurirt, wo andere Werzie 
erfolglos blieben. Künſtliche Augen. Brillen 
— aßt. Untexſuchung, und Xath irei.- 
m Riimnit. 261 Kincole Yve., Stunden: F 
8 DVorm. biß 8 * —— 8 bis 12. 


Bist N 
1m 08 » 


Genaue Unterfudung von 2 und Unpaflu 
don Släfern für ale Mängel der Gehtraft. Koufultii 
uns begüglig Eurer Ungen 


BORSCH & Co.,:103 Adams Str, 
gegenüber der BoRsDffiee. 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
84 ADAUSSTR., Zimmer 60, 
gegenüber der pair, Derter Building. 

Dıe Nerzte diejer Anftalt find erfahrene bentiche Spes 
sialıften und betradgten e8 als eine Ehre, ibre leidendem 
Ditmenihen jo jgnell als mi 2 den ihren Gebredhen 
su berlen. Gie heilen arünch unter Garamtic, 
alle acheimen Kranfbeiien der Männer, Grauens 
leiden und Menftruationsftörungen ohne Opes 
ration, Hauttrantheiten, folgen won Selbfts 
beiletung, verlorene Mannbarkteit ze, Opera 
tionen don erfter Klafie Operateuren, für rabitale 
Keule von Brüden, Krebs, Tumoren, Varicocele 

nirankheitem) 2. Konſuitirt uns bevor Ihr hei⸗ 

Wenn * plaziren wir Vatienten in unſer 

cauen werden vom Frauenarz 
e) dedandelt. Behaudiung inti Wredizinem 


nur Drei Dollars 
Kür sie —* — ge cn ups en) 


J beg nadigt wo | 
mehr int necha alb - ruſſiſchen Grenz- 
Da für fie aber der | 


Savifde Peidenfdaft, 
Roman von Paniel Sefuenr, 


(Schluß.) 

Man erinnert ſich in Paris noch 
ſehr wohl daran, wie es dem Mörder 
des Grafen Miranoff, Dank der er— 
finderiſchen Treue ſeiner Freunde, ge— 
lungen iſt, den Händen der Gerechtig— 
keit zu entwiſchen. 

Nachdem das Verbrechen vollbracht 
war, fuhr er mit ſeinem Mitſchuldigen 
wie die Windsbraut in der Richtung 
von Verſailles davon. Beim Bahnhof 
von Des Chantiers ließen ſie ihren 
Wagen, der ſpäter von dem Groom 
Miranoffs wieder erkannt wurde, ab— 


ſichtlich im Stich. Auf allen Stationen 
des öſtlichen Bahnnetzes, in allen See- 


häfen wurde Krilovsky geſucht. Spä— 
ter wurde auch noch in weiter Ferne 
nah ihm gefahndet, und alle Augen: 
Slide verfündeten die Zeitungen ſeine 


Verhaftung. In Brüſſel, in Wien und 
in London waren ſeiner Beſchreibung 


entſprechende Perſonen feſtgenommen 
worden. 


Indeſſen hatte Krilovsky ſich die 


ganze Zeit über bei treuen Freunden 


in Paris verſteckt gehalten. Die Zei- ſcheue 
* fe 


tungen brachten die Mittbeilung, daß 


| 5 fich den Führern ſeiner Partei dazu 
die Hinrichtung an! 
| Mitanoff zu vollitreden; ganz erfült | 
| bon dem heißen Drang, das Weib feis | 

ner Liebe zu rächen, hatte er gefchivos | 
| ren, entweder jeinen Auftrag auszufüb- | 
; ten, oder im alle des Mißlingens fich | 

felbit zu erjchießen. Mittels eines fehr | 

geſchickten Kniffs gelang es feinen | 
das Paar von weichem Dämmerlicht 
; umbädt, wie fie e3 in isren Träumen 
‚ gejeben Batte. Sie betrachtete bie 


ngeboten habe, 


Freunden, ihn mit heiler Haut auße 
Landes zu bringen. 

Man ließ nämlih Andeutungen 
fallen a. ein Duell zmwifchen zmei 
Journalif ten, bei dem Krilovsty a 
Arzt bet —— geweſen ſei. Das Ganze 


war aber nur eine gut in Szene ge- 
ſetzte Komödie, mit deren Hi iffe er uns 


PILLEN 


rein vegetabiliich, mild und zuverläſſig. Reguliren 


be jebrt über Die Grenze fam, mei 
Bahnhof-Inſpektoren, —8* ur 


Auge u Do en. 
t iibt er in Amerika die ärzt- 


xis aus, und fieht im Begriff, | 
— Kawetſchin zu ver⸗ 
Nach zweijährig er Smang?= | 


in Si ibirien ijt das junge Mäp- 
ne Verfügung 
— nur darf ſie ſich nicht 


pfähle auf): — 
Begriff „Bote rla nd“ gar nie borbanden 
mar, werden ihr wohl auch die Leiden 
der Verbannung unbefannt bleiben, 
Auch das Heirathen würde fie billig 
daran geben, meil fie der Anftcht ift, 
daf der Nerfehr der beiden Seichlechter 
untereinander durch die Unterſchrift 
eine8 Priejter3 oder eines Standes 
beamten weder fittlicher no unjıtt- 
licher werden fann. Da aber die Hei- 
rath in Amerika nur eine, wenn auch) 
tegifirirte, fo doch völlig freie Vereini- 
gung ijt, will Fräulein Kawetſchin ge⸗ 
ruhen, dieſen Fortſchritt anzuerken— 
nen, indem ſie von ihm Ge brauch macht. 
Niemand, der fie ihre freien Anfich- 
ten erörtern hört, wird je glauben, daß 
fie nicht die Geliebte Krilonafys tft oder 
nicht aemeien if. Herr von Brenaz 
mar unerjchütterli davon überzeugt, 
und dog ift nichts daman. Noch find 
Diele fonderbaren Verlobten nur ein 
Brautpaar. Sonia Satvetfchin, Die 
zwei Jahre lang die tieffien Tiefen ber 
europätichen Sefeilichaft Hudirt und 
mei meitere Jahre in der moralifchen 
Hölle der ſibiriſchen Staatsbergwerke 
mit Sträflingen zuſammen gearbeitet 
hat, tritt in die Ehe ſo rein und keuſch 
wie ein junges Mädchen, das an der 
Brautgemaches zum 
on der Mutter allein ge— 
Die Kraft ihres Beifieg 
Wärme ihrer Nächftenliede 
bor den ©efahren der Ein- 
ssfraft bewahrt, und ihr Siolz 
* Schamhaftigkeit haben ſie vor 
den Verſuchungen des Fleiſches ge— 


ſchützt. Sergius Krilovsky hat ſie 


«“ 

hoch gehalten, weil er das Weib in ſei— 
ner Sejammtbeit in ihr liebt, das Hluge 
und feufche Weib, in dem er fein Ge 
nußmittel erblict, deffen mikachtete 
Seele unter den Liehlofungen de3 
Mannes verdirbt oder ji Dagegen 
empört. 

Weder Sergius noch Sonia halien 
fih für befondere Helden. In Ruß 
land kommen derartige Verbindungen 
häufig vor. Die Studenten und Stu- 
dentinnen leben in Petersburg in den 
nämlichen Stadipierteln, in den näm= 
lichen Häufern, ja rat in den näms 
lichen Stuben als gute Kameraden zus= 
fanımen, ohne daß irgend eine Unzus 
träglichkeit dadurch entſtände. 

Dieſe jungen Slaven mit ihren feus 
tigen Gedanten und ihrem ruhigen 
Blut legen mehr Werth auf Verftand 
und Charakter, als auf die finnliche 
Seite der Liebe. Sie find feine ver— 
| fallende, fondern eine Bee: Rafle: 
bei ihnen bat das Fleifch die Seele 
noch nicht gefnechtet. Gergiub Kris 
lovsiy pflegt häufig zu fagen: „Es iſt 
beſſer, man hat ein Ideal — und wäre 
es das düſtere Ideal eines Revolutio— 
närs — als daß man ſich nur in ſein 
Ich“ verfenti und feine Thätigkeit im 
Leben darauf beſchränkt, ſich neue Sen— 
ſationen zu verſchaffen. 


XIX, Kapitel. 

Zwei Nahre find feit bvem Tod von 
Nikolaus Feodoromitfch verfloffen. 

Nur einige Wochen find es her, daß 
die Hochzeit der Gräfin Miranoff mit 
dem Marquis von Brenaz gefeiert 
worden ift. In einer kleinen byzan— 
tiniſchen Kirche im Regierungsbezirk 
Woroneſch — einer kleinen Kirche mit 
ſchwerem Gewölbe und verblichenen 
Goldmalereien — hatte die Trauung 
ſtattgefunden. Auf den von der Zeit 
geſchwärzten Betſchemeln haben einſt 
die Ahnen Nadjas gekniet; als kleines 
Mädchen hat ſie ſelbſt auf dieſer Holz⸗ 
bank geſeſſen und ſich während des lan—⸗ 
gen Gottesdienſtes mit weiſer Miene 
und auf das ewige Licht gerichtleten 
Blicken in die Wunderwelt kindlicher 
Träume verſenkt und ſich alle möglichen 


— “ô,/ſ — — — — — ——— 


il 
1d 
Gendarmen Diefem Anlaß zuliebe ein | 


des Zaren | 


nr Mbendport“, Chicago, Montag, den 13. Fantar 1902. 


entzückenden Zufunftabifder borgegau- 


felt, mie fie bei zehmjährigen Kindern | 


durch Flingende, ihnen unverftändlice 
Worte hervorgerufen —— * 
Pope, der Nadjas zweiten Ehebund 


einſegnet, iſt noch derſelbe, der ſie vor 


dreiundzwanzig Jahren getauft hat. 
Als die ſchlichte Feier zu Eur par, 
begab fi das neupermädlte Baar in’s 


Schloß zurüd, Wie oft hatte fie von | d 
me folgen Stunde geträumt, obne * — 


hoffen, daß ſie je kommen würde! 

berauſchte ſie ihr Glück, in— 
dem ſie jene füßen Träume bis in 
die kleinſte Einzelheit zu verwirklichen 
ſuchte. Als ſich der Nachmittag zu 
Ende neigte und die erſten Schatten 
den Park zu verdunkeln begannen 
wollte ſie Hubert auf den nämlichen 
Wegen an den Teich füßten, auf denen 


ie Damal3 in ihrer © Einbildung mit Brutalität von ihnen aus. Sp war 


ibm aewandelt war. 


Er folgte ihr willig un z ſich an 


der Hand führen. Die den 3 war 
ihm indeß gleichgiltig; er hatte nur 
Sinn für die Yugen und das Lächeln 
biefer Frau, der er fich nun endlich 
mit feinem ganzen Wefen, mit Sin- 
nen, Herz und DBerliand Bingeber 
fonnte, oh ne die lle u ‚dungen und 
bie Beih en des vergeblichen Begehrens 
ven zu müffen. Der fampf mit 
dt war nun zu Ende, und er 
fühlte fih mit Wonne bezwungen bon 
jeiner ftegreichen Xeidenjchaft. Raum 
brachte er es über ſich, Die Nacht, 
dieſe bräutliche Nacht heraufkommen 
zu laſſen, die ihre Schleier mit ſo 
grauſamer Langſamkeit auszubreiten 
begann! 

Als Nadja, auf ihren Gatten ge— 
lehnt, am Ufer des Teiches ſtand, wurde 


blaſſen, ineinander fließenden Farben 


ls des Abendhimmels, die unbeweglichen 


Umriſſe der Bäume und das metalliſche 
Blinken des theilweiſe mit grau grü⸗ 


nen Pflanzen bedeckten Waſ aſſerſpiegels. 


Nadja ſchmiegte ſich innig an ihren 
zweiten Gatten und bat ihn: „Liebſter, 
gib' mir Deine Hand!“ 

„Da haft Du fe.“ 
line!“ 

„Hier,“ jagte er beluftigt, denn er er= 
wartete -ir :gend eine 9 — Kinderei. 

„Sieh,“ ſagte Nadja, „bier iſt Dein 
Ehering und dicht daneben Dein Gift— 


ich nicht dulden!“ 

„Dann ſtecke ich den Ring an die 
rechte Hand.“ 

„O nein, wenn Du mich liebſl, 
brauchſt Du ihn nie mehr. Behalte 
ihn nicht! Ich fürchte mich vor ihm!“ 

„Ich werde ja thun, was Du willſt, 
Nadja. Aber ich lege Werth auf die= 
fen Ring und lege Wertd darauf, ihn 
zu tragen. Gr ift nie von meiner Hand 
gefommen, feit ich ihn in diefer Weife 
habe faſſen laſſen.“ 

Nadja lächelte ſchelmiſch. 

„Wirklih?.... Niemals 77 

„rt einige Tage lana, während ich 
im Delirinm lag. Der Arzt fürchtete 
irgend eine Unvorfichtigfeit, die ich im 
Sieber begehen möchte, und 30q ihn 
mir bom Finger.‘ 

„Der Arzt?" Beh: Nadia. 
Sa, der Doktor Berger-Ricard.“ 


nad 


Nadia ah ihren "Satten an. Gie 


immer bon ihm Nbichied zu nehmen, 
no nie eingeftanden. — Ach, jener 


Ichredlihe Nugenblid! Die Crinnes | 
rung daran ſchmerzte und ergriff fie | 
fo tief, daß ihre Heiterkeit erftard, Zit- | 


ternd warf ſie ſich an Huberts Bruſt. 
„Was haſt Du, mein Liebling?” 
Nun fchilderte fie ihm die trüben, 


an jenem Schneetag verlebten Stunz | 
den, und mie er ad * in ſeinen 
as für entſetzliche 
Worte er geſprochen hatte. Sie flöhnte | 
ei dem bloßen Gedanken daran, und | 


Kiffen gelegen, und 


ihre angfterftidte Stimme fanf zum 
Flüſterton. Leidenſchaftlich drückte er 
ſie an ſich: a, menn ich das ge= 


mi 


wußt, wenn ich Dich erfannt Hätte! 


gemwejen mar, die ihm den Ring ab- 


genommen hatte, zog er ihn dom ins | 
ı beifere Vergangenbeit, als Ballfchube, 
ı erinnerten. Der junge Mann. fchien 
ı den Biid zu fühlen und jchob die Füße 
| rafch unter feinen Sit. Er verwünfchte 


ger und legte ihn in ihre Hand. 
„Bit Du nim zufrieden? Mache 

mit ihm, was Du millji!” 
„Wirklich?“ fragte ſie. 


Getröſtet und wieder fröhlich trat 


ſie einige Schritte zurück. Schön und 
geheimnißvoll hob ſie ſich in ihrem wei— 
hen Kleid von dem roſig und golden 
ſchimmernden Waſſer ab, während ſie 
den Ring gleich einem Symbol hoch 
— hielt. 
gehört alſo mir?“ 

In Bewunderung verſunken, neigte 
er nur das Haupt. 


Nadja wandte ſich ein wenig um 


und ſchleuderte mit dem Aufgebot ihrer 


möglich hinaus in den Teich. 

Einen Augenblick noch ſah man den 
goldenen Ring im letzten Widerſchein 
der untergehenden Sonne funkeln und 
dann in der leuchtenden Waſſerfläche 
verſinken. Schwarze Kreiſe zogen ſich 
auf der erbleichenden, ſpiegelnden 
Fläche zuſammen und verloren ſich in 
den langen Weiden am Ufer. 

Nun wandten ſich Hubert und Nadja 
nach dem Schloſſe zurück. 

Ende. 


— Sie kann ſich's leiſten. —Gnädige 
(zum Dienſtmädchen, die ſich ein neues 
hochmodernes Jaquet zugelegt hat): 

„Aber, Marie, was fällt Ihnen ein. 
Sie tragen nächften® wohl daflelbe wie 
ich!“ — „Oh, bitte fehr, gnädige Frau, 
mein Saquet ift Jhon moderner.“ 

— Aud das noh! — PBolizeitom- 
miffär (zum Zechpreller, den er verhaf- 
tet): „In fünf Wirthshäufern haben 
Sie fhon zu zahlen vergefien, was find 
Sie denn eigentlich?“ — Zechpreller: 

Gedächtnißkünſtler!“ 


CASTORIA füsinginguni Kate. 
Wa Sorte. Die Ihr Immar Gekauft Habt 





Nimbus. 


Roman von Serdinand Sticker. 


I. Rapitel. 

Vor dem Palais der amerifaniichen 
«ffeturanzgefellfchaft ftand ein bor= 
nehmes Kupee, eines jener fchmuden 
Gefährte, die in Wien „Summiradler“ 


nicht auf dem Bod, er hodte auf dem 


| Zrittbrett, gemüthlich feine Virginia 


rauchend. In der Hand hielt er ein 


| Zeitungzblatt. Er war offenbar. dar⸗ 


auf gefaßt, länger warten zu müſſen. 


Man kennt dieſe Wiener Kutſcher, die 


faſt wie Kabaliere ausſehen: karirte 


engli ſche Beinkleider, langer Deröyrod 


und der —— — Stößer auf 
dem Kopie. 3 geht eine ſympathiſche 


cuch dieſer. In der Gegend genoß er 
offenbar die Ehren der Popularität. 


Jeden Augenblick griff er nach der 


Hutkrempe, nicht um den glattgebügel— 
ten Zhlinder abzunehmen, ſondern nur, 
um die Krempe zu berühren. Das iſt 


ſein Gruß. Der richtige Grabenkut- 


ſcher, dem ſein Zeugel an's Herz ge— 
wachſen iſt. Es gibt nichts auf Erden, 
was darüber wäre. Und Menſchen— 


ten nner 1* dieje Roffelenier! Das | 
5 ‚Se chäft mit ſich. Er weiß 


gerad? in dieſer Gegend, 
ante Welt fi & Rendezebou 
elfach mit Fallen 
— die bei fen ts um die Mittags⸗ 
zeit an dem * a 


de 
Geſellſchaft vorbei — 


% 
lais 
iſp 


zie ren, haben nur 


erhebt er ſich von ſeinem niederen Sitze, 


ſchiebt raſch die Zeitung in die Rock 
taſche und drückt die Gluth ſeiner Zi- 


garre aus. Eine Dame tritt aus dem 


Palais. Sie iſt mit jener Vornehmheit 
— gelleidet, die den Schein des Echten 
„Nein, nicht die rechte Hand, die 


erweckt. Nicht mehr ganz jung, eine 


| voll erblühte erotiihe Schönheit. Das | 
ı graue engliiche Kleid entfiammt einem | 
; vernehmen Mode-Salon. Der fchmarze | 
; duftige Hut, der fie um etliche Jahre | 
| jünger macht, ifl ohne Zmeifel impor= | 
ring! Eine folde Nadbdarichaft ann | , | 3 n 


tirte Wacre, Das Haar von jenem 


' Zizianroth, das fo [bon nur von Paris 
| bezogen wird. Mit einem Wort: die 
| neuefle Qurusausgabe einer modernen 
' Frau. Seht nimmt der Kutjcher den 


Hut ab, hier jcheint es ihm pajlend zu 
jein. Gr empfängt, teipektvolf da⸗ 


ſtehend, die Weiſungen der Dame, dann 
beſteigt er ſeinen Sitz. Ein leichtes 


Schnalzen der Zunge, und die Roſſe, 
die bisher in wohldreſſirter Ruhe ver— 


harrten, greifen aus. Faſt in demſelben 


Augenblit ſchreit der AN und 
reißt die Roſſe zurück. 

„So paſſen's doch auf!“ 

Beinahe hätte er einen jungen Mann 
zu Falle gebracht, der nun, faſt wie um 
Entſchuldigung bittend, zu der Dame 


im Wagen aufſah. Sie blickte indeß 


auf die andere Seite. Wieder ein 


Schnalzen, und der Wagen raſte weiter. 


Der junge Mann ſchritt auf das 


| ) F Palais der „Amerikaniſchen Geſell— 
hatte ihm ihren Beſuch an ſeinem u R 
Krantenbett, im Haufe des Parks | 
aufjeher®, mo fie geglaubt hatte, für | 


jchaft“ zu und verfhmand dur das 
bornehme Bortal. Er fannte fih in 
dem Haufe offenbar aus, denn ohne in 
der Portierloge nachzufragen. ſchritt er 
die breiten, mit Teppichen belegten 
Marmorftufen zum erjten Stod hinan, 
um gleich in die erfte Thür rechts ein- 
zutreten. Er war in dem hellen Warte- 
raum fein Unbekannter. Der dort an 


' mefende Diener jagte ziemlich vertrau- 
| Tich zu ihm: 


„Eine halbe Stunde merden Sie 
Ion warten mülfen, der Herr Sefre- 
tär ijt jeßt beim Direktor.” Mit einer 
herablaffenden Handbewegung fügte er 
man: „Sie können ja Blat nehmen.” 

Der Blid des Dieners alitt über den 
etwas abgetragenen Salonrock, dem 
man es anmerkte, daß er ſein glanz- 


ı volles Sceindafein nur forgfältiger 
AS er erfuhr, daß fie, Nadja, es 
| ausgetretenen Schuhen, die nur noch 


Bürftung verdanfe, er paßte zu den 


durch vereinzelte Ladfraamente an ihre 


in diejem Mugenblid das Zeitalter der 
Erfindungen, dem auc) Die grelle Be- 
leuchtung der Borzimmer zuzu ſchreiben 
iſt. „Man fan feine Schäbigteit nicht 
einmal mehr im Vorzimmer verberg en,“ 


dachte er. Die Dürftigte eit des Anz Me⸗ 
vermochte aber nicht das Sympathi ſche 
Du ſchenkſt mir dieſen Ring? Er in dem Weſen des jungen Mannes zu 
erdrücken. Das Geiſtige in dem jun— 
gen männlichen Geſichte, der leichte 
Zug von Ironie um die Lippen, die 


lebhaften klugen Augen ließen in ihm 
einen Menſchen erkennen, der nicht 


Kräfte den Gift-Ring ſo weit als nach dem Dutzend geformt war. Der 
junge Mann * ſich mit der Rechten, 


die in einem mehrfach geputzten brau- 
nen Handihuh reiht Inder fjah, über 
die breite Stirne, durch das volle un= 
gejcheitelte braune Haar. 

Da faß er num wieder. Wie er in 
diejem Yugendlid genau ausrechnete: 
heute zum dreizehnten Male. Dreizehn 
| Male mindefliens eine halbe Stunde 


| Wartezeit gibt ehrlich gerechnet jechs- 


einhalb vergeudete Stunden. Und mo- 
für eigentlih? Die Hoffnung hat er 
ja fon nad feinem fechlten Befuce 
aufgegeben. Wenn man feinem Auf: 
nahmegeſuche ſechsmal nachgeht, ohne 
einen Eefolg zu gewinnen, darf man 
die Sache als ausſichtlos betrachten. 
Dafür ſpricht ſchon die von der Zunft 
der Vakanten aufgeſtellte Statiſtik. Er 
wußte ſich eigentlich ſelbſt nicht recht 
zu erflären, mas ihn immer wieder 
hierher trieb in das helle, elegante Bü⸗ 
reau. Mit einer Ieltfamen Zähigkeit 
tlammerte er ſich an dieſe Hoffnung. 
Aber heute mußte der Sekretär ihm 
endlich einmal klipp und klar heraus⸗ 
fagen, ob in dieſer großen, weit ver⸗ 
— — — —— 


ele von den vornehmen 


— 


zweigten Anflalt wirklich fein Plätzchen 
oder wenigſtens ein Winkelchen offen 
ſei für einen jungen Menſchen, deſſen 
Talente das in ſolchen Büreaus ge— 
wohnte Mittelmaß gewiß überragten, 


und der geſonnen war, um jeden Preis 


zu arbeiten. Nicht, weil Arbeit ein 


Vergnügen iſt, ſondern, na, ja.... 


Sein Kaſſaſtand war bis auf ein 


Minimum zufammengefhmolzen. So |} 


viel. mie die jungen Herren, die ab und 
zu ſo geſchäftig an ihm vorbeiſch oſſen, 
und deren Lebenszweck zu ſein ſchien, 


ſich auch vor dem unſcheinbaren Frem-⸗ 
den ein beſonderes Air zu geben, würde 


er gewiß auch leiſten können. 
GSortſetzung folgt.) 


—ñi s — 


* 


Da6 Eisjcezchi. 


Auf den zahlreichen Heineren 
im Staate Wiäcoriin, deren 
Dderfläche mit einer D den Ei 
bededt ijt, wi ird zur Zeit das 


als Sport eifrig betrieben 


oſh⸗Eisjachtklub hat erſt vor Rurzen 
ein großes Sjegeln auf dem Winne- 
S halkıen, ‚ei * auch 

tad d du Lac mit 


u 


ve . 
pm: n eis fegeljachten 
laffen on 1 infnhe der Konftruftton 


5 taum etwas zu wünjden übrig. Zwei 
r ———— 


hölzerne Valken, in Form eines 


zes verbunden, bilden den 
die leider und Die 2 kär den bon | 
Stabali sren, manche jcgar nur — bon | 
Napalieren abge elonke Stleider. Dieier | 
Kutjcher it ein Sachverftändiger in | 
Menſchen, mit ſicherem Infiinkt treibt | 
er Binchologie. Sa oft eine Diefer Se= | 
jtalten an ihm vorbei tänzelt, verziehen | 


fich die Mundwiniel des Braven. Nun | Enden des Querbaliens, der „Läu 


befianpdibeil einer modernen Eis 

die eben nur duch Die Befegelun, 

eine Nacht erinnert. Im Sreuzum 
puntie der beiden Ballen ıft der ! 
errichtet. Die „Rufen“ oder „Läu 
meiſt ſchmiedeeiſerne —S au 
denen die Jacht fortgleitet, ſind an 


planke,“ befeſtigt, und zwar in de 
Weiſe, daß ſie ſich nicht ſeitlich, wohl 
aber auf- und abwärts bewegen können, 
um ſo Eisſchollen und ſonſtige Uneben— 


heiten des Eiſes leicht überwinden zu 


können. 


Die Steuerung der Jacht wird durch 
eine dritte, an dem nach hinten ragen- 


den Längsbalken angebrachten „Kufe,“ 


der „Steuerkufe,“ bewirkt, in — 


Weiſe wie die Steuerung eines Segel— 
bootes mittelſt des Ruders. Platz für 
die Mannſchaft ſchafft man auf ein— 
fache Weiſe, indem man die Enden der 
Läuferplante“ mit dem Längsbalken 
durch leichte Seitenbalken verbindet 


und den ſo entſtandenen dreieckigen 


Raum mit Holz oder Segeltuch bedeckt. 
Bei leichteren Jachten, die zur Bedie— 
nung nur 1 orer 2 Mann benöthigen, 
findet man auch häufig die verbreiterte 
„Läuferplante* cl Sig für ben 
Steuermann ausgebildet. Als Bes 
fegelung nimmt man meift die einfache 
„Zateiner = Zateluna,“ beftehend aus 
einem einzigen Großlegel. Wil man 


jedoch Oroßfegel und Vorfegel trennen, 


jo muß man an dem Längsbalten der 
Sacht noch einen „Klünerdaum” ans 
jegen, der dann = hinten 63 zum 
Sitraum ragt. Diefe Anwendung 
eines „Klüverbaumes”" iſt beſonders 
für große Eisjachten vorteilhaft, da 
man fo zu einem Sroßfegel auch zmei 
Borfegel verwenden fann. 


Das Eisfegeln ift eine nicht zu unter= 


ihätende Kunft und faft noch fchmerer, 
al3 das gewöhnliche Segeln; dafür ift 
aber auch das Vergnügen und der Reiz 
bei der rafenden Fahrt iiber weite yl&- 
hen fo eigenartig, daß man nur immer 
und immer mieder bedauert, da bie 
Winter bei uns nicht länger find, ja 


ftet3 fürzer und milder zu werden fecheis | 


nen. Die mit Eisjachten erreichbare 
enorme Gejchmwindigkeit erklärt fih aus 
der ganz geringen Reibung ber Schlit- 


tenfufen im Vergleich zu dem Wider: | 


land, den das Boot am Waifer findet. 


E3 geht fogar fo mweit, daß die Ges | 
ſchwindigkeit einer Eisjacht größer ſein 


fann als der „wahre“ Wind; jo er: 
reicht eine Eisjacht infolge ihrer gerin= 


gen Reibung jchon beim Segeln vor | 


dem Winde, das heißt wenn der Wind 


die Segelfiäche non Hinten trifft, mo | 


doch jedes Segelfahrzeug den ſchwäch— 
ften Drud erhält, eine Gejchwindigfeit, 


die der des „wahren“ Windes falt | - 


gleihlommt. Eine größere Geſchwin— 
digfeit als die des „mwahren” Windes 

tft unmöglid), da —* ein Drud ben 
born entjtehen und die Segel rüdmärts 
treiben miürde. Beim Segeln mit bal- 
bem Winde dagegen oder beim Segeln 


am Winde, das heißt, wenn der Wind | 


bon born auf die Segelfläde einfällt, 


wo der ſcheinbare Wind, alfo die Ge- | 
Ihmindigfeit des „wahren“ Windes, | x 


vermindert um die Fahrgeſchwindig— 


keit, ſtärker iſt als beim Segeln vor 
dem Winde, bewegt ſich die Jacht, die- 
ſem verſtärkten Drucke leicht nachge- 


bend, bedeutend ſchneller als der „wah— 
re 
ſamkeit und Geſchicklichkeit erfordert 
das Segeln bei ſeitlichem Winde, da 
die Jacht auf dem Eiſe natürlich nicht 


den Halt und den Widerſtand wie im 
Waſſer finden kann. Da muß dann das 


—8 


eigene Gewicht des Seglers aushelfen, 


und grehe Gegelichten müflen ves- | 


halb ze&n bis fünfzehn Mann nur als 


Ballaft mitführen. Häufig genug | 
fommt es auch vor, daß eine Segeljadt | 


ſozuſagen wild wird, fich um fich jelbit 
dreht, ſeine Inſaſſen herausſchleudert, 
um dann in ſtürmender Eile führerlos 
davonzufliegen, bis irgend ein Hinder— 
niß energiſch Halt bietet. 
Eine nicht geringere Freude als das 
Segeln mit Jachten gewährt das 
„Schlittſchuhſegeln,“ bei dem der Segler 
felbſt die Jacht mit ihren Kufen“ und 
Maſten bildet. Auch dieſer Sport hat 
viele Anhänger gefunden, zumal er er- 
beblich billiger ift, ala ba8 Segeln mit 
Benugung bon achten, und doch gleich 
diefen bei einiger Uebung die tyreude 
gewährt, mit der Gejchmindigfeit eines 
Eifenbahnzuges über die glatte Eis- 
flähe dahinjagen zu können. Die 
„Schlittfchuhjegel” haben meift die Ge- 
ftalt eines gleichjeitigen Dreied3 von 4 
bis 6 Yarbz Seitenlänge. Halt‘ und 


Stüße geben der Segelfläche zivei Stan- 


gen, von denen bie eine, an einer Eeite 


Sähr hrend Ne 2 4 


Suflig und pfeitfe 


ı[d zu der liebe 
* er nichts Beſſerest 
auch einmal 


— — — — 


—— 
genießen ſeit mehr 
Jahren in der gan 
if größter Gelehrſamkeit. 
Recht iſt ein Dozent ſtolz darauf, wenn 
— Hochſchule am ſchö⸗— 

einen Ruf erhält. Aber mit 
den — in Alt-Heidels | yenssta, Batesnurg 
auch ein Leid verbunden: bie ı 
Yuofeioren hatten feine Amtstract. 
Bei feitlichen Anläffen fonnten fich die | 
im Schmud von 
zeic gemöhnliche 
mußten jte im rad mit 
weißer Binde und denZnlinder auf dem 
Haupt erfcheinen. Einzic 
der Proreftor — Rektor der Univerfis | 
tät Heidelberg tft der Großherzog von 
3 befonderen | 
e goldene Amtöfeite, 
500jährigen Nubilaum der Rus | 
perto-Carola im Jahre 1886 
— ‚aufweilen. Sekt endlich hat der 
Beihluß gefaßt, ? 
Br n ber Uniberfität Heidelberg aleich- 
mit ihren Kollegen 
deu ide Hochſchulen und 
den Talar als Amtst 

— — — 
a ufgeſchnitten. — 
ieben Stunden langen Weg nicht 
— Motorführer: 
verſagte 
ſämmtliche 


Herren nicht 


‚Ne n, bie £ B remsvorri ichtung 
da mußten wir 
Drifeaften burdifahten!“ 


250 W. Division $tr.. 
iyeine Zähıe von 85 aufm Zähn— 
ohne Tlatten, Gold» u. Eilberfälung 
igen Preijen. BZufriedengeit garantırt. Sons 
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Brilien und Augengläfer eine Spezialität. 


Kodatd, Gamerad u. yhotogr. Material. 
————— — — 


Eiſenbahn⸗Fahrplane. 


Sau⸗n | & Santa Fe⸗Eiſenbahn. 
Bolt und Dears 
10 Adam Str.⸗Vdone⸗ 


Eniesburg. 8t. —— —* 2 N 


Saliforma Yimited—Ean 
gFrencißeo, 208 Angeles, San 


6) Galiformta, 


Ran ** DTeras, 
.. Taglid, ausgenommen Sonn a 


“Mind. Ganz bejondere Yufmerf- | 


Chicago Alton. 

Unten Baifenge: Station, Sanal und “dams Gtr, 
Dftree, 101 Adams Str., 
Züge Pos: eb nah Hanias City und dem Weiten: 

Loni3 und dem 

, 11:9 ®., 5:0 R., *11:5 8 

1:5R— 

! — on anen an von Ren ias Sin: ®: * V. — Von 

— * *. 

u 4ER 

odat: Houegüge pertaien Ssicage: "2. :15 


Ja — Sie Güge Berlafien bie age: 


.. hi Sonntags. 


Indianapolis und Cincianati. Ei 


Safayette und Alcomington.. 
Indianapofi3 und Ei neinnati.. 
Iudianapolig und Gincinneti.. 


Safaperte und Louizrille..... .. 
Aindianapolis und Gincinnati.. 
. Lid und ®. Baden Springs * 8 
Lid und W. Laden Eprings 9. 
. Täglid. ** Ausgenommen Gonniag 


Baltimore & Ohis. 
Bahnhof: Grand Eentral Paffagier-Siation; Xidet- 
244 Glarf Str. und Auditorium. Keine 
atra Faprpreife verlangt auf Limi ted Bügen. 


De —— .., 7.583 
Rew dort, * —— Veſti⸗ 


u. 335 Erpr 
und ‚Bittsburg Erpre 


Maft | 
— und ) dom * gler ſenkrecht gehalten 
i i Stange verbindet die 
Mitte des Ma Steg mit der dritten Se= 
geijpi be und ragt, auf der in des 
id, nach — * 
9 fur Nebung it 


Schon 


er unit des 
Segler hält | 
lb der ftange im | 
Hrechter — fen, indem er jelbft im | EL Qiufts, Omabe, Des) 
8 heißt in der —* Wind abge 
Wenden * 
en Wi nd, hebt das Gegel | 
fabt den M aſt 
= in gleicher MWeife | 
m eir nfadften iſt rod) Das | 
dem die 
über dem Rüden liegt, 
ft mit ausgeitredtem | 
te Agebalten wird. 
t jo die Fahrt 
dütze ſchwen— 
an dem ge⸗ 
| mönlichen Sterbli ichen nn der ge- 
zeuqun g kommt, 
als = ! 


mit der : neuen Kunft ; 


a:findert und 
Anwendung von „Bars: Far: 
* 


Zalar für die Profeſſoren. 


Heidelberger Uni- 
a Rupertos |! 
denn 500 
Külturmelt den ! 
Und mit ! 


e= 
Zalar | x 
| Salesburg, Uuincy, Hannibal. 


geitiftet 


te Brofel- 


anderer 
cu für fie 
acht einzuführen. 


Du bill 


DR. SCHROEDER, 


Deutſcher Zahnarz 
nahe — 


momiſaꝰ 


N. WATRY&CO,, 
99 E. RANDOLPH STR., 
Optiker. 
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Anlkunt 
5. 228* 
—B— 


Pyone Central 67. 


7 33. 


e * 3. 
‚ fomuen am in Ghis 


Bonon Houte— Dearbarn Station. 
: 232 Elarf Str. und 1. Kiaffe Hatels. 
Unkunft. 
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— 


2223228 
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Ankunft 
“5.15 


10.108 TOR 
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*S Fäglih ausgenommen Gonntags. 


ı Des Moines, Cmaba, = 


| —— ciw Rafon Gity, 0“ 


| Wipland, Durley, Beifemer, ı **x3.00 


! Ojntoib, Green Bay, Mes) 


| Green Bav, Florence, Gry: 


Deadwood, HotSprinos. S. D. 


FJort Madifon, Keokul 


E' cil Aluffs, -Omaba, Lincoln 
allein | 


! Dubugue, LaGroije, Winene.. 
| Kaniad City, Gt. 


melde St. Baul, Minnenpolis een, sn 
\ljiı 
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‚sCHROEDERS 


wilfenfaafttise Unierfuhung der Augen — — Ans 
effung von Brillen und Augengläfern. Augen einzeln geprüft 
umd gende ein Mangel der Sehkraft dur ein paljendes Gla3 auf den Normal: 
Unfere Preife für auf Beitelung gemachte Brillen und : 
— find niedriger als die für fertige. 


Schroeders Apotheke 


mit Der Thurmuhr—465 und 467 
Milwaukee Ave., Ecke Chicago Ave. 


nor nz von vr 


Eiſenbahn⸗Fahrpläne. 


Ghicagd & Northweſtern-Eiſenbahn. 
TıdetsQffices. 212 Elart Str. (Tel. Central 7A), 


| Dallep Ave. und Wells Sir. Station. 


Abfahrt Untunft 

„Ihe Opverland Limıted“, 
nur für Shlafvaenm > +80 2 AD 

Tallagiere } 
“7.18 
* 8.30 
“718 
Hi 
“2.30 
28. 3 


Bluffs. Denver, al % *+18.00 
Late, San Bram *11.30 
Los Angeles, Xortland.. 4 
Denver, Smaha, Sioux Ey. *11.50 
Meines, Meriballtern, >» © 5.98 
1 — 
Faitmont, Parferburg. 
Traer, Sanborn *]]. 3 
— und Dakotas. *.. 7,00 
Elinton, 


Minneapol! 3,1 
Gau Fleire, Hudion und > 
Stiliwater \ 
Winona, Lacroſſe, Sparta, = 
Mantute *® 9.00 
Winone, Yacrofie Manta: | “ 3.00 
to und wel. Minnciota *10.15 
FondduYac, Ojfbloib, Tee: 
nah, Menaſha, Appleton, “11.30 
Green Bap...orosccncre . 
Q x * 5.00 
Cihtofp, Appleton Nunct.. 238 


Green Bav & Menominee. { + 3.0 


SERBRR wu BER 38 2 rn 3 8 


Aronmwood, Rbinelander.) * 5.00 


noninee, Marquette und » X 3.00 
Yafe Euperiort..enen.ee ’ *8.00 


ss 
“ 38 BEER EBA SREE 83 BB — „a. 08 


TE *10.30 R 


KRodford und Freeport—Abf. **7.5 8., es B.. 
MDR, DR, KR. an 5 

Nodiord-—Usf. **3.00 B., *.0 8, Fam 2. 
202 NR. FED NR. 

Peloit, Aanekville, Madifon—Udf. **3.00 B., #4.09 
Q., "2.00 B., 4.5 R. 5.01 R. 5 x. 

Janes ville, — — ——— *6.30 R., "180 Ru 
MIN. 

Milwaukee — Abf. *38. 00 B. *4. 00 B. “7.00 8... 
IM RB., +*11.30 V., *2.00 R., *3.00 R., 500 Rn 
3.0 R., +10. R. 

⸗ Taal ch. ** Anzgenommen Sonntags. * Sonun⸗ 
tags. O Ausgenommen MRentags. *** Ausgenommen 
Saınftags. x Aäglih bis Menominee umd Rhines 
ander. Er Täglih bi8 Green Ban. 


BurlingtensPinie. 

Edicago, Burlinztan und Duincy Giienbabn. Tel.: 
Gentral 317. Shlafwagen und Zidets in 211 
Glarf Str. und Union Babnbof, Canal u. Adams. 

güne Abfahrt Ankunft 

Ottawa, Streator, SaSale.... i 

Rochelle, Rochford, Forreſton.. 


Galesburg, Burlington, Coun— 
cil Blufis,. Omaba, Lincoln 


monm 
BE 


Helena, Tacome, Bortland.... 
Allinsi3 und Noms Yofal 
Texas Bunfte und Meriko.. 


“euren 


Denver, ltah, Gali — nia 


Rock Faus, Sterling, Nodjord 
Vorkville, Otrawa, Streator 


.. 
wann 


ae * 
*5 


SURESELSE 


Kanſas City, St. Joſeph, At— 
Hilon und Leavenworth 
St. Baul, Minneapolis 


Poon 


QDuiucy und Hanni bal. 


Dudugite, QaFreife, MWinona..***+10.55R 
Denver tab, Galifornia .... 11.00 * 
G’cil Wnffs, Omada, Lincoln 211. 0 R 
Deadwood. ** prings 2 »11.00R 
Keokuf und Fort Madifon. ION. r65D 

* Tiglih. **. Tänlich, ausgenommen Gonntags. 
s-. Talih, angenommen Gamitags. 
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AUinsis Zentral:Eifenbahn. 

Alle durhiahrenden Züge fahren ab vom Zentral: 
Tabndof, 12. Str. und Bart Row. Die Züge nad 
dem Süden — (mit Ausnapme des Pollzuges) 
an der 2. Et 39. Etr.:, Hnde Bart: und 69. 
Etr.:Etation Deftiegen werden. Stadt:Tidet:Offlce, 
» Adams EStrabe und Auditorium Hotel, 

BDurdyüge: Abfahrt: Ankunft: 

N. Orleans & Memphis Epecial * 8.30B *9. 

Dot Sprirgs, Urk., via Memphis * 8.508 *9. 

Diemphis & New Orleans Lim.. 
Kot Springs, Ark, Raihoiße, 
vnd Florida “6.10 

Monticello I., wıd Terxatur.. 

St. Louis, Springfield, —R _ 
Special 

St. Louis, Epringfielpd Dapligbt 
Epecal, Decatur 

Gaeiro, Decatur, Gt.Louis Bo 

Boftzug — New Orleans 3 

Bloomingten und GChatswo ib. 

Wloominaten und Ghatsmwortb.. 

Shampaign und Gilman gotal... 

Evdansville Expteß 

Granspille, Kairo % 

Rantatee und Raftouf 

Omaha, San Pranci 

Dubuaue, S’r Eitn, Sioug Falls 

Dırcha Day Erprek 

Sıreha und Siour Fity Poitzug 

Freevort Walfagierzug 

Redford Maffagierzug 

NRodiord ıımd Dubıaue i 
* Foglih. -- Täglid ausgenommen Sonntags. 
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Beit Snore:@ifenbahn. 


Vier Limited —8 täglich zieifen GChicags 
und Si. Louis nah New Vorf und Bolten, via 
Wabaid Eifenbehn und Nidel Plate Yahn. mit eles 
ganten Eh: und Buffet » Shlafwagen Durd,. ohne 
Wagenwechſel. 
Züge geben ab a weh —* folat: 
ia aba 
Abfahrt 12.09 Mittags, Anf. in Km York... 8.OR, 
* — —— in 22 
ut t 11.00 Abends, nkunft in Reis dor 5 
abs Ankunft in Voflon..10.20 8. 
2  unfunfs in wei Bert 200% 
0.35 Borm., Unkunft in Rem Bor 3 * 
—— Ankunft in Bolten. LO R, 


| Ubfabrt 10.15 Abends, — in New Yaıt 7.50 8. 


Ankunft in Bolton..10.0 2, 
Säge geben ab von Et. Louis — folgt: 
ViaMWabai 
“bfad:t 9.10 Abends, "Ankunft i in "en Dort 3.99, 
Ankunft in Boftoen.. 5508, 
Anfahrt 8.40 Abends, “nn in New Dart 758, 
Antunft in Belton..10.20 8, 
Wegen weiterer Ginjelbeiten, Raten, Schlefwagen, 
Biek u. f. mw. iprcht dor oder fchreibt an- 
General:Baifagier:Ugent, 
5 Banderbilt Une., Rem Vorl. 
Gen. Welten: — 
%5 6. Slart Str., Ehicage, IE. 
Tidet:Ugent, 206 ©. Elart Ei, 
Shicago, ME. 


 ChicaG0 GREAT WESTERN RY. 
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Vici Kid 


Größen, 
82.50, 
morgen 
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8 bis 2; 
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STORE 


STATE AND MADISON STS. 
Die außerordentlichen 


Grocery: 
Werthe 


für morgen 


verdienen die Zeachtung der fparfam- 
ften Sausfrauen; ähnliche Erfparniffe 


werden anderswo felten geboten, 
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Vfd.Eimer 


5 für 
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Pfund: 
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Durchaus Slie 
* 
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Armour’s 
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ee 
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für 


| 
| 


— Pints 
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* 
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zu 
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— Sohlen, .f Winter: 
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wie die Schuhe die 
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Flannelette, Dienftag, Yard 
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J X 
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Setttuchzeug, ſpez Q 4ic 
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Futter, Dienftag, Yard x 


utter zicd, Webrif-Refter, jo lange 
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—RW fanch ausgeſuchte 
SIE IGalifornia Lemon Gling 


| geworden 
ı dunklen Auaen ftrahlien das Teuer 
| ihrer ünftlerfeele wieder. Sie wandelte 
jetzt ruhelos 
wöhnlichem 
Räume ihrer Wohnung; mit einem Lä— 
| deln, 

ı nuatbuung, 

| diefe Herrlichkeiten. Welche Fülle von | 
| Ehrenbezeuqungen, von Lobeshymnen! 
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Star Schinten, | 


10 bis 12 Pfd. im Durdi- 


| und beraingen. 
DO 1dı Gchfeiner Java Moca 
14 Pin. $1; 
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ſamenloſe 
Roſinen 1 

4c ver Badet...... i V 

reiner Maple 

3 Gall. Büchie 
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Golden Grown Catfup 


Malta Vita (fertig 
un een 12 
— 


Carolina Head 
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Schuh⸗Verkauf. 


und Männerſchuhe, 


de 


Suliets—eine ungeheure Aug: 


Meiufine, 


Ein Stimmungsbild von F. von Kapff:Effenther. 


Nun war fie allein — endlich allein. 
Die legten Gäfte waren gegangen, das 
glangzoolle Felt vorüber. Der fchmüle, 
franfhafte Duft dahinmelfender Blu 
men erfüllte Die prächtigen Räume; 
Blumen, nichts ala Blumen, wohin das 
Auge blidie, das Koftbarfte, Schönfte 
und Oeltenjte, was die Gartentunft 
herborzubringen vermag, riefige Kränze, 
gewaltige Sträuße, Körbe, Kiffen, 
Lyren, Füllbörner, Alles entziidend 
Ihön, Alles im Welten begriffen. Zmi- 
ichen dem dunklen Laube funfelte das 
edle Metall der Ehrengefchente, welche 
zu dem heutigen Felte eingelaufen mwa= 
ren, die föftliden Enpeloppen der 


Glückwunſchadreſſen und Huldigungs— 


gedichte. Das ſinkende Kaminfeuer 
warf ſeine röthlichen Lichter auf die 


halbgeleerte Tafel mit ihren Kryſtall— 
gefäßen, ihrem Silbergeſchirr. 


Clariſſa hatte die Gaskandelaber ab— 


löſchen laſſen, weil die Hitze in den 
Salons drückend geworden war, dann 


die Dienerſchaft entfernt. Sie wünſchte 


allein zu ſein nach den Mühſeligkeiten 
dieſes Tages. 


Dennoch fühlte ſie ſich 
nicht ermüdet, nicht abgeſpannt. Die 


ſtarke Erregung hob ſie, trug ſie, wie 
ſonſt. 
| ebenio elaftifch, mie heute vor fünfund- 
| aiwanziq Jahren, da fie als blutjunges 
| Mädchen zum erften Male die Bühne | 
Auch wußte fie, daß fie nod | 
| immer fchon war, vielleicht fchöner ala 
ı damals. 


Sie fühlte fich noch ebenfo jung, 


Die Linien ihres Gemmenge- 
fichte83 waren fchärfer, aber auch edler 
und ihre vielbejungenen, 


die in jo außerge= 
prangenden 


dureh 
Schmude 


halb der Ironie, Halb der Ge- 
alitt ihr Bit über alle 


Welcher Enthuſiasmus, welche Beifalls— 


ſtürme bei der heutigen Feſtvorſtellung! 
Welcher rhetoriſche Aufwand 


in den 


Zeitungen! Ja, was heute den Künſt— 


lerruhm ausmacht, ſie hatte es an die— 
ſem Tage in vollen Zügen genoſſen. 
Mit dem wonnigen Behagen eines Fein— 
ſchmeckers ſchlürfte ſie 
rauſchenden Trank, und dennoch wußte 
ſie genau, 


den köſtlich be— 


was dieſe glänzenden Ova— 
tionen werth waren, wie ſie entſtanden 
Denn ſie, die Künſt— 
lerin, die eine fünfundzwanzigjährige 
Laufbahn überblickte, ſie ſtand auf der 
Höhe des Lebens. Sie hatte kaum 
eine Rivalin in der Tragödie. Aber ſie 
wußte auch ganz genau, wie lange der 
Lorbeer des Mimen grün bleibt. Sie 
ſah den Dingen auf den Grund. Sie 
ſchaute ihrem Ebenbild in's Angeſicht, 


einer Portraitbüſte, ſie als Sappho, 
einen friſchen Lorbeer auf dem Scheitel. 
In ihr eigenes braunes Haar miſchten 
ſich vereinzelte Silberfäden. 
klare, freie Stirn umſpielte ein Hauch 


Aber ihre 


ewiger Jugend und Schönheit, und 
Clariſſa fühlte ſich hoch emporgehoben 
über das alltägliche Menſchenlos. Und 
während ſie den ſchönen Marmor, der 
ihr ſo ähnlich ſieht, anlächelt, erſteht 


plötzlich ein ganz anderes Bild vor 
| ihrer Seele. 


Sie fieht ein Gitterbett- 
chen mit einem aanz fleinen Sinde 


| darin; es jchläft mit geballten Fäuft- 
| en, den winzigen Mund leicht geöff- 

net. 
| tert bor dem leichten Seufzer der Mut- 
| ter, bie fich über das Kind beugt. Und 


Die diinnen blonden Löcchen zit: 


auch Glariffa feufzte. Wie in einem 
bisher unfichtbar aebliebenen Abgrund 
berfanf die glänzende Welt um fie, die 
angehäuften Schäbe, die prachtvollen 
Kränze. Sie fiel in einen Seffel vor 
dem Kamin. Gie dachte zurüd; fie fah, 
mas gemwejen war. 


Sie fah ih felbft in einem Kleinen, 
ländlichen fchmudlofen Haus. Es 
Stand inmitten eines Gartens, der meit 
mehr Gemüfe al3 Blumen trug. Die 
Zimmer waren niedrig, getüncht, voll 
altmodifcher Möbel, die Wände mit 
alten, bäßlichen Familienbildern be= 
hängt. MWber für Clariffa war dies 
Heine Haus ein Paradies. Denn fie 
liebte mit heißer Leidenfchaft den 
Ihönen, aroßen, blonden Mann, den 
Heren diefes Kleinen Haufes, ihren 
Gatten. Wonnetrunfen fättigte fie fich 
an feinen Kiffen, verfenfte fie ihre 
Geele in feine fchönen blauen Augen. 
Die Armfeligkeit des Haufes erfchien 
ihr reizerd, denn es war fein Haus, 
und die fleine Wirthichaft eraügte fie, 
denn was hier gefchah, gefchah für ihn, 
für Franz. Dennodh, wenn fie fich 
glüdjelig in feinen Arm fchmiegte, 
burchzucte fie biameilen ein böfer, um- 
beitimmter Schred. Sie hatte ein Ge- 
yeimmiß bor ihm: er mußte nicht, baf 
fie der Bühne angehört hatte, bevor fie 
die Geine murbe; daß fie einen bereit3 
berühmten Namen trug, bevor fie den 
feinen erhalten. Das mar fo aefom- 
men: 

Nah einer anftrengenden Saifon, 
ihrer erften am Hoftheater, hatte fie ei— 
nen Sommeraufenthalt in einem ein- 
Jamen, reizend gelegenen Forfthaufe ge- 
nommen. Hinter ihr lagen die erften 
blendenden Erfolge und die bitteren 
Enttäufhungen einer eben gelöfien Ehe. 
Sie hatte fi einem Kollegen vermählt. 
Aber der ftete Konflikt zmifchen Haus 
und Bühne untergrub das Glüd des 
Paarez, und die nie ruhende Eiferfucht 


des Gatten quälte die junge Frau. Gie | 


trennten fi in Grofl und Haf. So 
fam e2, daß Elariffa fidd nach Einfam- 
feit jehnte. Bald aber empfand fie eine 
gemwilfe Leere, eine unbeftimmte Gehn- 
fucht in dem ftillen, meltentlegenen 
Yorlthaufe. Und als fie eines Tages 
im Walde einem jchmuden Kägerämann 
begegnete, gewahrte fie mit frohem Er- 
röthen, daß er fie aus feinen blauen 
Augen, wie verzaubert anfah. Sie traf 
ihn wieder und miebder. Ein nädhites 
Mal grüßte er fie, und wieder ein näd- 
ftes Mal fprachen fie mit einander umb 
Tchließlich füßten fie einander. E3 war 
pie ein Kapitel aus einem altmobifchen 
Roman. Eine Mifchung von Liebe 
und Waldromantil,. Stark, blond, 


— — — — 
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„Abendpoſt“, C hicago, Montag, dei. 13. 


ernfthaft, mwortfarg, wie er mat, er- 
Ichien er ihr wie eine beutfche Sagenge- 
ftalt, wie Siegfried, der Drachentödter, 
Sie war e3, die ihm mit zartem Werben 
entgegenfommen mußte. Sie mußte fich 
bon ihm geliebt, aber er, er wagte nicht, 
zu Sprechen. Später erft erfuhr fie den 
Grund. Seine einfache, ehrliche Seele 
wollte von feinem Liebesfpiel willen, er 
mußte es nicht anders, al3 das Weib 
feiner Liebe zu der Seinen zu machen. 
Und fonnte er wagen, ihr feine Hand zu 
bieten, die er für eine Dame der großen 
Welt hielt? Er war ja nichts, als ein 
Heiner Grundbefiger, ein mohlhabend 
geiordener Bauerdfohn, der fich in ei- 
ner Aderbaufchule einige Bildung ange- 
eignet hatte. Bisher ‚hatte fie feinen 
Anlaß gefunden, ihm von ihrem Schau: 


Ipielerthum zu jprechen. Sebi wagte fie | 
es nicht mehr, ihm die Wahrheit zu ent= | 


deden — benn fie mollte fein Weib wer- 
den; nichts mehr fein, ala fein Weib. 


Die Leidenfchaft für ibn, ver jo ganz | 
anders war, al& die Aollegen und die | 
eleganten Lebemänner, die ihr bisher | 


Liebe entgegengebracht, diefe Leiden- 
Ichaft hatte fich ihres ganzen Wefeng be- 
mächtigt, hatte die Erinnerung an ihre 
Bühnenerfolge auzgelöicht, ihr Talent 
eritict. Seine ftolzge Einfachheit, feine 
Itrenge Gittenreinheit, fein heiliger 
Glaube an das Weib und an die Liebe 
erichienen ihr fchöner, köſtlicher, ala 
Alles, mas fie bisher erlebt hatte. Er 


| war für fie der Mann, der Held ohne 


Öleichen, das deal. Sein unbeugfa- 
mer Sinn fteigerte ihre Liebe. Er wollte 
fein Opfer von ihr annehmen, mollte 
ihr Glüd allein begründen, ihr Gefchid 
allein in der Hand halten. E3 gelang 
ihr, ihn zu überzeugen, daß fie nur eine 
Rente geniehe, welche bei ihrer Wieper- 
berheirathung entfiele und daß fie, die 
aroße Dame, in feinem Haufe glüdlich 
jein fönne. Wie hätte er e3 nicht glau- 
ben jollen ? Sie liebten einander. — 

Glariffa kündigte ihren Kontraft am 
Hoftheater. Franz kannte ihren Mäd- 
chennamen und den ihres erften Gatten. 
Aber unmiffend, wie er war, hatte er 
feine Ahnung, daß diefe beiden Namen 
einer vielgenannten Künftlerin angehör— 
ten. Sie wurden in der Dorffirche ge- 
traut und Franz führte die junge Frau 
in feir Haus. Nun hieß jie Klara, 
auch KHlärchen. Ein glücfeliger Winter 
fam, dem ein ebenfo glüdjeliger Som- 
mer folgte. Der Sommer brachte ihnen 
ein reizerides kleines Söhnden. Klara 
mußte faum mehr, daß es auf der mei 
ten Melt irgendwo ein Theater gab. 
Gewiß, e3 war ein |rrihum gemefen, 
der fie zur Bühne führte. Sie war ein 
Meib, fiir die Liebe gefchaffen und nur 
für die Liebe. Nichts ftörte den Para 
diefesfrieden ihrer jungen Ehe. Franz 
betrachtete feine Frau als eine Prinzej- 
fin. Nur daß einer ihrer Gedanten aus 
diefem Kleinen Haufe fort in die Ferne 
ſchweifen könnte, das bedacdhte er nicht, 
Aber auch fie dachte nicht daran. Much 
fie glaubte feit an die Emigfeit ihres 
Eheglückes. Bismeilen fchwebte ihr das 
Geheimnik der Vergangenheit auf den 
Lippen. Aber würde er ihr nicht grol= 
fen, ver die Wahrheit und Offenheit 
jelbft war? Würde fie nicht die erite, 
die allererfte finjtere Stunde zwischen 
ihnen beraufbefchwören? 

Und no Eins hielt fie ab: Franz 
fah fie aus feinen blauen Augen biä- 


' jeilen fo jeltfam durcchdringend an und 


faate: „Mir tommt es häufig vor, als 
wärejt Du aus irgend einer fremden 
Welt zu mir herabgeftiegen.” „Warum, 
mein Liebfter? Ach begreife nicht... .“ 
entgegnete fie betroffen. „sh fann 
Dir’z nicht erflären, aber ich fühle ir= 
gend ein Geheimniß, das Dich umgibt.” 
Und dabei verdüfterte fich feine Miene. 
Sn unbeftimmter Anaft begann fie zu 
leugnen, drängte fie ihr Gejtändniß zus 
rück. Nein, er durfte e8 nicht erfahren! 
E3 mürde ihr feine Liebe fojten. 

Da nahte der zmeite Winter ihrer 
glüdfeligen Zeit. Sie waren jebt zu 
Dreien und fcehon fpracdhen die Eltern 
Davon, dem Kleinen, der noch faum da3 
Köpfchen aufrecht hielt, einen Weih- 
nachtsbaum anziinden. Eines Abends 
las Franz aus einer illuftrirten Zeit- 
fchrift vor. Das Heft enthielt unter 
Anderem das Bild einerSchaufpielerin, 
bie Klaras bedeutendfte Rivalin geme- 
fen war. „Soll ich den Artikel Iefen?“ 
fragte Franz. „Du intereffirft Dich 
wohl nicht dafür?” „DO doch, ich bitte 
dich!” Mit aleichgiltiger Stimme a3 
er und fie erfuhr, dat jeneRivalin ihre 
Nachfolgerin am Hoftbeater geworden 
und nun ihre Glanzrollen Tpiele. Das 
Blut Schoß Klara plöblich in's Geſicht. 
Sie erfchrad über ihren Schreden. Was 
aing fie die Sache an? Andeflen — e3 
war jonderbar — in Der folgenden 
Naht vermochte fie nicht zu fchlafen. 
Sie wiederholte fih ihre Rollen, verge- 
genmwärtiate fih ihre effeftoolliten Sze- 
nen, prüfte ihr Gedächtniß. Es aing 
noch alles merkwürdig gut. Ihr war, 
als könne ſie morgen wieder auftreten. 
Wozu das Alles? ſagte ſie ſich ſchließ— 
lich. Und ſie drückte das heiße Geſicht 
in das Kiſſen um einzuſchlafen. Und 
wirklich, ſie ſchlief ein. Aber am an— 
dern Morgen verfolgte ſie der Gedanke: 
Habe ich denn noch mein volltönendes 
metallreiches Organ? Und als Franz 
nach der Scheune gegangen war, ſchloß 
ſie ſich in die entlegenſte Stube ein — 
man benützte ſie nur dazu, um Obſt 
dort zu verwahren und — ſie dekla— 
mirte. Staunend hörte ſie ſich ſelbſt 
ſprechen. Ihre Stimme klang noch im— 
mer voll und ſchön und das Feuer der 
Rede floß noch wie ehedem von ihren 
Lippen. Befriedigt, geſättigt, gehoben, 
ſtieg ſie wieder hinab in die Wirth— 
ſchaftsräume. Mit ſtrahlender Miene 
trat ſie Franz entgegen. Sie fühlte 
plötzlich, daß ſie eine Küſtlerin ſei. Aber 
ſie liebte darum ihr Kind, ihren Gatten 
noch mehr — o noch viel mehr! Von 
dieſem Tage an begann ein eigenthüm— 
liches Doppelleben in ihr. Sie war 
zärtlicher gegen die Ihren, emſiger in 
der Wirthſchaft, denn je vorher; aber 
ſie ſtudirte heimlich ihre Rollen aus dem 
Gedächtniß; ſie ſpielte für ſich. Bis— 
weilen ſchloß ſie ſich in die Giebelſtube 
ein, oder auch entſchlüpfte ſie für eine 
Stunde in den benachbarten Wald, um 
ungeſcheut die Kraft ihrer Stimme aus⸗ 
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ſtrömen zu laſſen. Oefter als vorher 
ſah ſie Franzens klare, blaue Augen 
mit fummerboller Frage auf fich ruhen. 
Er fühlte, er abnte das „Geheimniß.“ 
Ungezählte Male gelobte fie fich, ihm 
endlich einmal die Wahrheit zu geftehen. 
Und immer wieder war e3 ihr, als per- 
Ichlöffe ihr eine unfichtbare Hand den 
Mund. Sie verfuchte eg dann, Franz 
Durch verdoppelte Liebe zu beruhigen. 
Eines Tages, als fie wieder dem ſchwei— 
genden Walde-vordeflamirt hatte, fand 
fie ganz neue Nuancen für das Klar- 
chen, ihre Namenzfchmeiter, eine neue 
eigenartige Auffaffung für die Figur. 
Bon nun an mucha ihr Geheimniß zu 


endlofen saligegenwärtigen Pein heran. | . —353 
Ein einzigeß Mat das Klärchen Tpielen | dem Eleinen Haufe, melches fie jeit je- 
4 Dann | 
d beglüdt | 
Es 
ı Wagen auf der Chauffee halten ı 
ging zu Fuß duch den verjchneiten | W 
Der Hofhund fam ihr entge= | KB 
gengefprungen, mwebelte, Tedte ihr die | & 
Das Tenfter der Wohnitube 


— ac nıyr "ein einziges Mal! 
würde fie wieder befriedigt un 
in ihr geliebtes Heim zurüdtehten. 


war ibr, als miüfje fie vergeben, mer | 
ihr Alärden nicht noch einmal hinaus= | 
Rampen. | 


Licht der 


durfte vor das mp 
war ja unmöglich! 


Nein doh! Das 
Franz würde es nicht zugeben. AL 
fie tonnte doch wohl ihm die Rolle ein- 
mal borjpielen. Und pas mollte fie. 


| Die Verje fehwebten ihr auf den Lippen, 


erſtickten ſie förmlich. Und dennoch 


wollte ſich der geeignete Moment nicht 


finden. Franz war jett ſichtlich be— 
unruhigt, bekfümmert. Was würde er 
ſagen? Es war unausdenkbar. 

Da kam eines Tages in 


lem Ausſehen an ſie. Er trug ihren 
jetzigen neben ihrem Künſtlernamen. 


Man forderte ſie auf, bei einer Feſt- 
vorſtellung zum Beſten eines Goethe⸗ 
einem 


Denkmals mitzuwirken, in 
Drama des großen Dichters. Die Ver— 
ſuchung war zu groß. Clara verhan—⸗ 
delte ohne Wiſſen ihres Gatten, gab 
ihre Zuſage. Sollte ſie doch das Klär— 


chen ſpielen. Der Zufall oder das Ver⸗ | 
hängniß mollte, daß Franz für emige | 


Icage berreifte, und nun befchloß fie, | Winternacht. 
| eine überirdifche Ruhe über fie und diefe 


heimlich zu entweichen, nach der Vor— 
ſtellung wiederzukommen und Franz 
nachträglich Alles zu geſtehen. 


die halbgeſchloſſenen Läden blinkte, 
beugt ſich Clara über das Gitterbettchen 
ihres ſchlafenden Kindes, küßte den klei— 


nen Franz und — entfloh. Für ihren 


Gatten, der vor ihr zurückkehren konnte, 
hinterließ ſie einen Brief, der ihn vor— 
läufig beruhigen ſollte. Sie kam ge— 
rade noch recht zur Hauptprobe. Schon 


ihr Eintritt in das Schauſpielhaus 


wirkte auf ſie wie ein Zauber. Der 
halbdunkle, 
zurBühne führte, erweiterte ſich ſchein— 
bar, die alten Dekorationsſtücke, an de— 
nen fie borüber mußte, gewannen Le= 
ben. Das Licht, die Luft, der fahle 
Staubnebel im Bühnenhaufe — da3 
Alles verfeßte fie in eine Art Betäu- 
bung. Und nun erjt die Vorftellung, 
die noch an demfelben Abend ftattfand. 
Der Biid in das volle, glänzend er= 
leuchtete Haus, auf das taufendföpfige 
Bublitum erhob fiein denHimmel, trug 
fie über fich feldjt binaus. Clarifja 
Tpielte beffer alö je zuvor in ihrem Le— 
ben. Sie fpielte in unbefchreiblicherm 
Entzüden, inErtafe, faft ohmeBemußt- 
fein der Wirklichkeit. Sie war Klär- 
hen... Plößlich gemahrte fie in einer 
Profzeniumsloge ein todtbleiches, per= 
ſtörtes Geſicht. Es war das ihres Gat- 
ten. Aber fie erfchrad nicht darüber — 
nicht im Mindeften. E3 erfchien ihr die 
natürlichfte Sache bon der Welt, daß 
auch er fie, und er vor Allen, fie heute 
fab, fie hörte. Sie war eben nicht auf 
Erden, maß sicht mit dem Mabe bes 
Alltegd. Und ruhig lächelnd trat fie 
ihm entgegen, der fie in ber Garderobe 
erwartete. 

Sa, fie war eine Künftlerin! Er 
hatte e8 nicht gewußt, fie e3 bei ihm 


bergeffen. Nun aber mußte e3 ihm of= | 
fommen | 


fenbar werben. Was jebt 
jollte? Gie ahnte e8 nicht einmal. Nur 
das Eine war ihr Kar: fie mußte [pie= 
Ien — fie mußte! 

Franz war menige Stunden nad) 
ihrer Flucht eingetroffen, ihr auf ber 
Stelle gefolgt. Und ein Zufall, 


noch die Zeit, um 
gehen. Nun ftanden fie einander ge- 
genüber, Aug in Auge. Er zürnend, 
tödtlich gefränkt, im nneriten getrof- 
fen, und doch hart, ftarr, tregend. Sie, 


ſiegesgewiß, ſich ſchuldlos fühlend wie 
ein Kind, wie in ruhigen Höhen fchimes | 
Nur dad 


bernd. Er möge bleiben! 
Kind holen, denn ihre Stelle jei num 


bier. Man hatte ihr no im Laufe deg | 


Abends einen Enaagement3-Antrag ges | l 
 thrazit- und bituminöfen Kohlen zu 


macht. — Mit flammender Entrüftung 


mies er die Zumutbhung zurüd, neben | 
ı den Erport von Weichlohlen nach Mit- 


ihr den Pring-Gemahl zu pielen, und 


noch in berfelben Nacht reifie er ab — | 
Auf ihre flehenden Bitten | 
Aber dies | 
mal fah fie felbft ein, daß er in die ver= | 


änderte Umgebung nicht paffe. Man, U 
ı rüdgefehrt und hat dort höchft interef- 


unberjöhnt. 
fam er noch eimmal wieder. 


merfte ihm den Provinzler an. Er, 


der ihr draußen in der freien Natur ein | 
fhöner, ftolzer Mann erfchtenen — bier | 
im Salon fam er ibr fteif, gezwungen, | 
jelbft | 
murde immer finfterer und mißmuthiz | 
ger. Nun verlor auch fie die Gebuld. | 


beenat und beängitigt vor. Er 


Mie Tonnte er fich fo ftarrfinnig dureh 


ihre Künftlerfehaft verichließen. „Du | 
„Du | 
haft mich nie geliebt!" entgegnete er. | 
Eines Tages vergaß er ſich, wurde bei- 


liebſt mich nicht!“ behauptete ſie. 


nahe brutal. Als er ſie eines Tages 


auf der Bühne traf, wurde er Zeuge des 


vertraulichen Tones, in dem die Kolle— 
gen mit ihr, mit feiner Frau, verfehr- 
ten. Auf feine gejeblichen Rechte po= 
chend, forderte er, daß fie ihm unver- 
züglich folge, daß fie der Bühne ent- 
fage. Sie permeigerte ihm rundimeg 
den Gehorfam. Der Bruch war ent- 
ſchieden und Franz reiſte in hellem 
Zorne ab. 

Ein peinlicher Scheidungsprozeß be— 
gann. Der Galtie beſtand auf feinem 
Verlangen, ſie auf trogiger Weigerung. 
Das Gericht gab ſie frei, indem es ſie 
für den allein ſchuldigen Theil erklärte 
und ihr demzufolge das Kind entzog. 
Berauſcht von ihren neuen Erfolgen, 
der Bühne mit Leib und Seele ergeben, 
berfehmerzte fie nun, da fie ihre Walb- 


Aber bier, 


Aber | 
| mar erleuchtet. 


ſeiner Ab⸗ 
weſenheit ein großer Brief von offiziel⸗ 


Eine | 
Morgens, als die Frühlingsfonne durch 


langaeftredte Gang, ber | 


eine | 
Notiz in der Zeitung brachte ihm fchnell | 
auf bie richtige Spur. Ihm blieb eben | 


in’3 Theater zu | 
header ZU | ki 


Kanuar 1902. 

idhlle vor alle Welt gezerrt ah und fich 
derſelben ſchämte, den ſchweren Schiag 
und ſuchte Befriedigung in immer höhe- 
ven, [haufpielerifchen Triumpben. Sie 
hatte einen glänzenden Antrag nad 
Amerika — die neue Welt verlockte ſie. 
inmitten all' der lärmen— 
den Erfolge, überſchüttet von dem 


Goldregen amerikaniſchen Mäcenaten— 
thums, wurde ſie von brennender 


Sehnſucht nach Mann und Kind über— 


fallen. Sie fühlte, daß ſie ihren Mann 
noch immer liebte und ſie liebte ihn 
darum, gerade darum, weil er ſie allein 
für ſich beſitzen wollte. Nach halbjäh— 
riger Abweſenheit kehrte ſie in die Hei— 
math zurück und ihr erſter Weg war zu 


nem Frühlingsmorgen nicht wieder ge— 
ſehen hatte. Heute war es ein ſtürmi— 
ſcher Winterabend. Sie ließ 


Garten. 


Hände. 


mer überblicken. 


Miene und rauchte ſeine Pfeife. 


den 
Knien der Fremden empor. 


bald ſenkte. 


chen nach der Frau aus. Und Clariſſa 
ſtand draußen in ſtürmiſcher Nacht, 
und der Hund legte ſeinen zottigen 
Kopf an ihre Kniee. Erſt weinte ſie 
und ſchluchzte ſie ſinnlos in die Fin— 
ſterniß hinein. Der Sturm, der an den 
Bäumen zauſte, verſchlang ihre Klage. 
Und ſie kehrte dem friedlichen Hauſe 
den Rücken, ſchritt hinein in die eiſige 
Winternacht. Allmälig kam eine tiefe, 


Ruhe war noch jetzt, noch heute in ihrer 
Seele. 

Am kalten Kamin erwachte Clariſſa 
aus ihrem Traume. Der erſte blei— 
graue Schimmer des nahenden Mor— 
gens glitt durch die ſchweren Seiden— 
vorhänge in den Salon. Die Luft war 
giftig ſchwer geworden von den letzten 
Düften der hinſterbenden Blumen. In 


der fahlen Morgendämmerung ſahen ſie 
farbloſe Blüthengeſpenſter, Mi 


aus, wie 
das Laub ſchwer und dunkel, als wäre 
es am Cochtus gepflückt. Das Lächeln 
der ſchönen Sapphobüſte erſchien dem 


todtmüden Original froſtig, faſt ſpöt- 


tiſch. Das Feuer im Kamin war völ— 
lig erloſchen — nichts als blaßgraue 
Aſche. Alles todt und vorbei! Men— 
ſchenglück und Menſchenleid lagen weit, 
weit hinter Clariſſa, wie hinter Melu— 
ſinen. Wie dieſe hatte ſie Luſt und 
Weh der Liebe ausgekoſtet, genoſſen 
und verloren. 

Clariſſen's Gatte gehörte einer An— 
dern; ihr Kind nannte eine Fremde 
Mutter. Sie aber, ſie liebte Beide noch 
jetzt, aber, wie man Abgeſchiedene liebt, 


zu denen unſere zärtlich ausgebreiteten 


Arme nicht mehr reichen, zu denen keine 
Brücke hinüberführt. Clariſſa gehörte 
ihrer Kunſt allein. Niemand wartete 


ihrer, wenn ſie lange vom Hauſe fort- 
blieb; Niemand trauerte, wenn ſie litt, 


Niemand freute ſich, wenn ſie jubelte. 
Tauſende bewunderten ſie, aber Nie— 
mand liebte ſie. 

Wenn ſie ſtirbt, wird die ganze ge— 
bildete Welt daran Antheil nehmen, 
doch an ihrem Sarge wird Niemand 
weinen. Mit ihr jedoch ſind die ewi— 
gen Geſtalten der Dichter, denen ſie 
neues Leben einhaucht. 


Geiſt von ihrem Geiſte. 
Geheimniſſe der Kunſt haben ſich ihr er— 
ſchloſſen; ſie hat erreicht, was man auf 


Erden erreichen kann, aber ſie iſt allein 
— ganz allein in ihrem Lorbeerhain. 


Export amerikaniſcher Kohlen. 


Gegen Ende September kamen drei 
hervorragende deutſche Kohlenhändler, 


den Ver. Staaten, um die hieſigen Ver— 


die Lieferung gewiſſer Qualitäten für 


den deutſchen Markt abzuſchließen. 
Einer der beiden Berliner befindet ſich, 


Departement aus Berlin fchreibt, noch 
bier, in ber Ubficht, eine internationale 
Gejelfchaft für den Erport von An- 


gründen; befonders handelt es fich um 


telmeerhäfen, wo man für diefelben ei- 
nen guten Markt zu finden hofft. 
‚Der andereBerliner, einer der baupt- 
fädhlichften dortigen Smporteure von 
Anthrazit-Rohlen, ift nach Berlin zu> 


fante Angaben über die allgemeine Si- 
tuation, foweit die Einfuhr amerifani- 
Icher Kohlen in Betraht kommt, ge» 


madt. Er fieht unter den gegenmwärti- | 
gen Verhältniffen — hohe Seefradt 
und mäßige Nachfrage — nur eine ge= | 
| ringe Möglichkeit für eine bedeutende 


Einfuhr bituminöfer Kohlen nad 
Deutfhland. Diejenigen Sorten, mel- 


che in amerifanifchen Seehäfen in aro= 


Ben Quantitäten und zu Preifen‘ tel- 
che den Erport rechtfertigen, erhältlich 
find, ermeifen fi jo weich und zer- 


brechlich, daß ſie beim Transport ſich 


zu ſehr zerreiben, und deshalb beim 


Eintreffen den weſtfäliſchen Kohlen 


gleichen Koſtenpreiſes an Qualität und 
Heizwerth nachſtehen. Amerikaniſche 
Cannel⸗ ſowie die Blod-Rohlen des 
meftlihen Pennfyloaniens hält.der be- 
treffende Fachmann indeß für trefflich 
geeignet für den deutſchen Markt, doch 
ſtänden dieſelben ſo hoch im Preife und 
ber Vorrath ſei fo gering, daß damit 
kaum etwas zu machen ſei. 

Anders ſteht es ſeiner Anſicht nach 
mit Anthrazit⸗Kohlen, welche Deutſch⸗ 
land bislang faſt ausſchließlich aus 
England bezogen hat. Die andauernden 
Streils in den Kohlendiſtrikken von 
Wales, der Exportzoll, ſowie die häu⸗ 


ihren | R 
und | 


Beflügelten Schrjttes | 
trat fie näher — man fonnte das Sims | 
An dem weiß geded= | 
ten Tifche faß Franz mit zufriebener | 
Un’ 
ı ihm lehnte fich eine fremde junge Yrau, | R 
| einen Stridftrumpf in der Hand; 
| tleiner,“blorider Knabe froh an | 
Sie nedte | B 
das Kind, indem fie ihr Knie bald bob, | $ 
Den Kleinen ergößte das | B 
| Spiel und er ftredte zärtlich die Merm= | f 


ein | W 
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2 RNIT E78 7 IE re 2 — — 


Sie find ihr Mi 
wie Fleifch von ihrem Trleifche — mie | Wi 
Die legten | 


ein Hamburger und zwei Berliner, nad) | figen I 


Schuhe zu Spottpreifen. 


Der größte, Verfanf der je auf der Weitjeite gehalten wurde. 
Mir find mtichlofien, jedes Paar von Damen=, Herren-, Anaben= u. 
Kinder-Winterfchuhen ohne Rüdjtiht auf Kojten oder Werth aufzuräumen, 

und wenn Preife es thun können, jo werden die folgenden e3 ficher thun: 


50° Filsiohlen- Schuhe für 
Mabies, mit Melz 

bejegt, Größen &bis 

3, zu N 
lanellgefütterte 
nöpf = Schube filr 


a la Schnürz und 
Rnöpi 
Babie?, Größen 2 


OR Br Re 23 


vers für Pins 


29€ 





2 Hleider-Bargains. 


in 1-M) Snabenelleberzicher, 
tetfragen, ganzmwoll. 
Kerjevs, 


von 3 * 
Stoffe, wie 
‚ Vicunas, Gopvert3 
bis zu B.W, 


org IE 


Muslins, Betttüher ı. 
Kiſſen-Bezüge. 


chwerer ungebleichter Muslin, 


aien ZW Nefter u. DBloufen-AUnzüge | iv 
n 


aus feinen ganzivoll, 
13 3u8, 
. 


Wrappers. 


iel. Stundenverfauf—9—10 Vorm.—EFine 
= lüſch u. Boucle Capes, pelz— 
durchweg tadellos 


Dur: 
ß-Promenadenröcke, tadellos 


S1.25 


ich beießt, 
von 0.98 und 
reine Stunde. 


Damen, gem. mit tie 
°, Kragen und Auf 


h qu 81. 25, 


Unterzeug. 


nds in Kameelhaar-, naturwollenem, 
ind geripptem Unterzeug für Män— 
ft fü 5 
a Eure ? ger 
i = 
men, alle Gröf 
BE Köpfe, Derr 
ders auter W 


von 3 bis 4 
-eine jeltene Ciferte 3 
EB Rameelbaar: und maturwollene Hojen und Beins 


fleider fir Kinder, Größen 26 bis 34 — Wurden | 
bis zw Be berfauft — | 


leberbemden für Männer, in | 
‚ alle Größen bis zu 17, 65 | 
, ode 


zu 


Main⸗Floor. 


pP” 5 
Speziell. 

5000 Dardz ertra fihwerer jchiwarzer und tiker 
eo SHemden:Drill, 36 ZoU breit, 12%c 21 
DB werth ver Var 63€ 
2 3500 Vards fanch geitreifter u. karrirter 
J. Flanell, aut 8Se werth, 
a per Yard 


Spezielles am 2. Floor 
Spezielles am 2. Aloo 
S bi: D Vorm. und 2 bis 3 Nachm. — 360 
Filz: Promenadenbüte für Damen, eleaant gar 
B nirt, ale Farben, markirt um von $1 bis $2.50 
Bi verfauft au erden — um fie zu räumen von 
Ri 8 bis 9 Vorm. und 2 bi3 3 238 
RT FRE EN RE, 250 
Spiziel— SI 2 Porm.— Ganztvollene geftridte 
Ehawl3 un asci leicht bejhmugt, all 
Farben, Be und: 
A 
Giderdaun Mäntel für 
beſetzt, alle Farben, leich 
bis 4 Jahre t 
verfauft zu Werden 


Angorape 
Brößen 


B 400 umtwendb. Beaver Shamls, 
Farben, jbe3. 3 


Grodery und 
Slaswaaren. 


a3-Anzünder, mit einer 10€ 


feine Porzellan Tafjen m. Un 
b. bis zu 256, per Paar 
efor. Borzellan 
I Te aan ernennen 
5 Beeren: 


haben bei den beutjchen Jmporteuren 


| Munich fen, eine neue 
betreffend SKohlenvorräthe | Ben EBneIy VORNE. 
‚und ZIransportation, foftematifch zu 
prüfen und momöglid; Kontratte für | 


Bezugsquelle zu erlangen. Der Ge: 


| währämann berichtet, er habe die penns | 


ſylvaniſchen Anthrazit-⸗Gruben beſucht 
und ſei über die Dicke der Adern, die 


Leichtigkeit und Billigkeit, mit —— | 
i | die Kohl irt werden, fowie bie‘ | 
tie Generalfonful Mafon demStaat3: die Kohlen produgirt I f | 


wirkfame Mafchinerie und die bortreff- 
lihen Methoden ber Gruben-Bearbel⸗ 
tung, das Brechen, Sortiren und Wa— 
ſchen der Kohlen im höchſten Grade er⸗ 
ſtaunt geweſen. Als Beweis für ſein 
Vertrauen in die Zufunft diefes Hanz | 
delszmeiges habe er 10,000 Tonnen | 
amerifanifher Anthrazit-KRohlen für 
fofortige Berichiffung.nad Berlin an> | 
aefauft, 30,000 Tonnen für Abliefe- | 
zung im März und April, und er ge> | 
vente im Laufe des Jahres noch weitere | 
100,000 Ionnen zu beftellen. Normwes | 
gen, Schweden, Dänemark und Hol⸗ 
fand werden feiner Anficht nach dem> | 
nächjit qute Runden für die amerifant- 
ſchen Anthrazitkohlen abgeben, und ſo⸗ 
gar London dürfte ſolche daher bezie⸗ 
den. Die Anthrazitkohle iſt allerdings 
als ein Luxus zu betrachten, und nur 
die wohlhabenden Klaſſen werden im 
Stande ſein, dieſelben zu faufen. 63 | 
dürfte praftifch fein, bie für Deutſch⸗ 
land beſtimmten Kohlen gerade wie ſie 
aus den Gruben kommen zu exporti—⸗ 
ren, um ſie dann drüben zu brechen und 
zu fortiren, und jo ben dortigen Be- 
dürfnilfen anzupaffen, aud ſollte die 
für den deutſchen Markt beſtimmte 
Kohle nicht gewaſchen werden. | 
— a — — 
Die Adenteuer einer Elfjährigen; | 
Das Verſchwinden eines Kindes, das 
im letzten Sommer namentlich im.) 
Dften Berlins viel erörkert murde, iſt 
nun aufgeflärt, da das Rind mieberges | 
funden wurde. €3 handelte fich um die | 
elfjährige Frieda yliegener, Tochter des | 
Tiſchlermeiſters Fliegener in der Palli- 
ſadenſtraße 32, Berlin. Das Mädchen 
beſorgte Botengänge für mehrere | 
Schneidermeiſtet. Am 12. Mai lam es 


Be 
den 


Kameelhaa bihen und PReinkleider für Das | 
Perlmutter W 


ftitched, ein ei DIE | 


| Muiter: Strümpfe: 


Kolos nußſcha 
Holländiſcher K 
Beſter Mohnſamen, 
Sonnenblum 


und verſcharrt. 


Sie nicht!“ 


Capes, Skirts und 


Große Herabſetzungen in 
— * 
Sehe. 

Iaaren, Sat Wen A 

$1.00 Waaren, 25e 


1 Partie Me— 
r Seide übriggebliebene Reiter, 
25, au iveniger al der Hälfte 


Verkauf. 


M Dußtend ganzwoll. aſſort. farbige feine Caſh— 


mere und w enahtloſe Socken für 
Männer. Die Muſte ie eines Fabrikanten, 


2 WMartier 
> —X e 


Yartiel, lc) Partie2, 19c| Partie3,22c # 


Hurzwaaren. 


hultaichen, regulärer 


Ingrain Car 
19c Werth, das Stü 


dc 


Neinmweige Perimutterfnöpfe, 2 Dpd. für....3e 
6⸗Unz.-Flaſche Maſchinen-Oel ................ 20 
Nelveteen Pinding, nur jchivarz, 

Hump Haken ud Dejen, 2 Ded. für 


1 . ... 
Weine und Lilöre. 
Sardinal Portwein, 
cv Gallone 
e of ein 
arter a Rum, + Gall. 
ee Duasiiiiilesaecaesuansurese 


Groceries, Provilionen 


Unfer Holland Java Kaffee, per Pfund....23e 


Special Peaberrp Kaffee, per Pfund 
Geröſteter Roggen, per Pfund..............e 
TE ———— 20 
nmelfamen, per Pfund..... 9e 
per Bfund 
jamen, bee Pfund..ereerc....de 
3-Pfd.⸗Büchſe 
zgon Zwetſchen, 405508, per Pid...7e 
Sugarloaf Baked Beans, 2-Pfd.-Büchſe.... 
z — x 5 
| re 
11:c 


Swifts Premium Edinten, 8 und 
10 Bid. Durhiepmittli, per Bid. 


erzögerungen in ber Lieferung | mit einer. Puppe nad) Haufe und mad» 


te auf Befragen, wie e3 zu der Puppe 
gefommen fei, allerlei Ausflüchte. Am 
onderen Tage war das Mädchen ber= 
fhmunben und konnte auch dur bie 
Polizei nicht ermittelt werden. Nun 
trat das bejtimmte Gerücht auf, Fliege- 
ner, der in den Laubenfolonien an der 
PVeteröburgerftraße ein Stüd Land be- 
faß, habe dort fein Kind erjchlagen 
Co wurde denn unter 
Aufficht der Polizei das gefammte in 
Frage fommende Aderftüd umgegraben, 
ohne daß irgend eine Spur bon einer 
Leiche gefissden murde. Am 25. Sep» 
tember murde nun in Müncheberg, fie 


ı ben Meilen von Berlin, ein Mädchen 


aufgegriffen, das obdachlo8 mar und 
über feine Herkunft feinen Aufichluß 
gab. Die dortige Bolizei gab das Kind 
in Pflege zu einer Yyamilie Bartheils, 


' mo e3 feither verblieb. E3 nannte fi 


Frieda Hoffmann. Mit der Zeit fiderte 
aus den Gefpräcden des Kindes foniel 


| durch, daß ihre Mutter Hedwig, gebo= 


rene Klemm, heiße. Die Mürcheberger 


| Polizei fam nun auf benGedanlen, daß 


dag Mädchen mit ber verfehmundenen 
Fliegener identifch fein fünne, und er- 
fuchte die Berliner Polizei, den Tifchler 
Fliegener nach Miüncheberg zu beorbent. 
Das Kind fertigte ven ihm enigegen- 
tretenden Vater mit ben Worten ab: 
„Was mollen Sie von mir, ich fenne 
Erſt nach fünfſtündigem 
Verhör gab das Mädchen die Wahrheit 
zu und wurde von dem Vater mit nach 
Haufe genommen. Die Berliner Poli— 
zei ermittelte nun Folgendes: Das 
Kind hatte fih nach feinem Verfchmin- 
ben aus dem Elternhaufe wochenlang 
in einem Haufe in Berlin aufgehalten, 


das al3einSammelpunft der „Lebemwelt“ 


gilt. Anfangs September hat e3 fi 
dann einer Geiltänzertruppe ange= 
fchloffen, mit welcher es bis in die Nähe 
bon Müncheberg kam. Die Polizei 
midmet dem Haufe, in meldem ba3 
Mädchen in Berlin wochenlang verbor- 
aen gehalten murde, jet ihre ganz be- 
fondere Aufmertfamteit und bat eine 
Unterfuchung nad) beftimmter Richtung 


bin eingeleitet, 





